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Tafel CCXI-CCXV.
Genus Neritiua Lam.

Die Gattung Neritina ist im paläarktischen

Faunengebiet durch etwa dreissig Arten ver-

treten, welche zu zwei verschiedenen Untergat-

tungen gehören, Neritaea und Tlieoäoxus. Nur
die letztere Untergattung ist als echt paläarktisch

anzusehen, während die Neritaea die Aus-

läufer einer tropischen Gruppe sind, die sich

aus dem tropischen Afrika dem Nil entlaug

nach dem Jordan, dem Euphrat und bis in das

vordere Kleinasien ausbreitet und den Bosporus

nicht überschreitet. Sie unterscheiden sich von

den Theodoxus sicher durch den Besitz zweier

Fortsätze am Deckel, welche Martens als Zapfen
und als Rippe unterscheidet.

Martens erkennt in seiner vorzüglichen Mono-
graphie der Gattung Neritina sieben Arten aus

dem paläarktischen Gebiet an, von denen eine

dem Nilgebiet angehört, eine, vielleicht zwei dem
Jordan, zwei der Chaborasquelle, eine dem Eu-
phrat, während zwei weit über Vorderasien ver-

breitet sind.

Die Untergattung Theodoxus Montfort ge-

hört im Wesentlichen Europa an; sie geht in

Skandinavien weit nördlich und findet sich noch
in der mittleren Wolga, aber anscheinend nicht

in Sibirien und Centralasien, wohl aber noch in

Persien, im kaspischen Meer und in einer ein-

zelnen Art in Syrien, wahrscheinlich vom Kau-
kasus aus dorthin übergreifend. Ebenso finden

wir sie in Nordafrika und auf den Inseln des

Mittelmeers. Mit Ausnahme des höchsten Nordens
und der Gebirge fehlt die Untergattung kaum
irgendwo in Europa, bei einer Gruppe, die bis

in den Lias zurückreicht, eigentlich kein Wunder.
Martens unterscheidet in ihr ca. 24 Arten, be-

merkt aber selbst, dass die Abgrenzung derselben

gegen einander ihre sehr grossen Schwierigkeiten

hat und dass man vielleicht besser thäte, sie auf
wenige, geographisch gut umgrenzte Arten zu
reduciren. In letzterer Hinsicht kann ich mich
ihm nur anschliessen, aber bei dem heutigen

Stande des Materials ist eine Durchführung der

Rossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

Reducirung noch nicht leicht. Weder Färbung
noch Gestalt sind so konstant, dass sich haltbare

Unterschiede aufstellen Hessen. Die Haupt-

schwierigkeit aber bereiten die auf lokale Vor-

kommen begründeten Arten aus den Grenzge-

bieten oder aus warmen Quellen oder Brakwasser,

die wohl nur durch erneute Lokalforschung an

ihre richtige Stelle gebracht werden können. Zu
einem richtigen Verständniss werden wir freilich

erst gelangen, wenn wir unsere Untersuchungen

auch auf die fossilen Formen ausdehnen, denn

sämmtliche Haupttypen reichen bis ins Tertiär

zurück.

Als gut begründete Formenkreise können wir

bis jetzt unterscheiden:

1. Neritin a fluviatilis Müll., Nord- und

Mitteleuropa, über die Alpen bis Toskana

reichend, nördlicher weiter nach Osten

übergreifend, bis Mittelrussland. An sie

schliessen sich die heptanisische N. varia

und vielleicht einige der persischen Formen.

2. Neritina danubialis Mülilf, (ein-

schliesslich stragulata und Serratilinea),

die P'orm der südlichen Donauzuflüsse,

vermuthlich ein Relikt aus dem kroatisch-

slavonischen Tertiär, nach Venetien und

Dalmatien übergreifend. An sie schliessen

sich die Formen des kaspischen Meeres,

wenigstens schulzi.

3. Neritina transversalis Zgl. aus den

nördlichen Donauzuflüssen, auch mit ver-

wandten Formen bis Persien und Klein-

asien reichend. Relikt aus dem nord-

ungarischen Tertiär.

4. Neritina ^oeitc« -Law., kleine schwarze

Formen der Mittelmeerländer; Südspanien,

Nordafrika, Sardinien, Griechenland, viel-

leicht auch Sicilien.

5. Neritina elongatula Morelet, die

Form des bätisch tingitanischen Gebietes,

dos Guadalquivir, Guadiana, wahrschein-

lich auch Maroccos. Ob Neritina gua-
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Tafel CCXI—CCXV. Fig. 1317, 1318, 1319.

dianensis inklusive velascoi und hispa-

lensis mit ihr verbunden werden können,

bleibt dahingestellt; gegenwärtig kennen

wir die südspanischen Neritinen noch von

zu wenigen Fundorten.

ISIT» Neritina nilotica Eeeve.

Testa conico-semiglobosa, laevis, nitidula, cine-

rea vel nigricans, strigis numerosis con-

fertis subundtäatis purpureo-nigris picta;

spira prominula, convexo-conica, apice

acuto. Anfractus 5'/2 convexi, sutura

sat profunda, antice valde descendente

discreti. Apertura diagonalis, oblique

semiovalis, albida; margo externus ad in-

sertionetn superam arcuatulus, dein stric-

tus, infra arcuatus; margo columellaris

edentulus, vix sinuatus; area columella-

ris plana, latiuscula, supra indistincte

definita, infra linea semicirculari angu-

lari circumscripta, flavescens.

Diam. maj. 8, min. 5, alt. 7 mm.

Neritina nilotica Eeeve Conclwlog. icon. sp. 157.

Martens in Martini-Chemnitz ed. II p. 82

t. 13 fg. 14—16. — Westerlund Fauna
palaearct. Sinnenconch. VI p. 146. —
Roheit Catalog ed. II p. 152.

Neritina arctilineata Küster Martini Cfiemnitz

II t. 2 fig. 17—10, vix Sow. vel Eeeve.

Neritina africana Parreyss in Hartmann Gastro-

poden p. 133. — Eeeve Conclwlog. icon.

sp. 138. — Martens Malacozoolog. Bl.

XII 1865 p. 206. — JickeliMoll Nord-

ostafrilca p. 258.

Neritina dongolensis Ehrenberg mss.fide Martens.

Gehäuse halbkugelig, etwas konisch, glatt,

ziemlich glänzend, auf grauem bis schwarzgrauem

Grunde dicht mit welligen purpurschwarzen Linien

gezeichnet, ohne Bänderung. Gewinde gewölbt

kegelförmig, vorspringend, mit spitzem Apex, die

Spitze meist einfarbig weiss. Die unteren Win-

dungen sind konvex und werden durch eine ziem-

lich tiefe, nach der Mündung hin stark herab-

steigende Naht geschieden Die Mündung selbst

ist diagonal, schief halbeiförmig, weisslich. Der

Aussenrand ist erst etwas gebogen, dann gerad-

linig, dann wieder gewölbt. Der Spindelrand ist

zahnlos, mit einem ganz unbedeutenden Vorsprung

in der Mitte, beiderseits leicht gebuchtet. Muskel-

leiste undeutlich. Columellarfläche eben, ziem-

lich breit, weiss, nach hinten gelblich, oben ohne

bestimmte Begrenzung, in den unteren zwei

Dritteln durch eine scharfgezogene, halbkreis-

förmige, im unteren Drittel eine Ecke bildende

Linie begrenzt.

Deckel blass, isabellgelb oder weisslich mit

durchsichtigem Saum ; Zapfen und Rippe deutlich

entwickelt, von einander abstehend.

Aufenthalt: im Nil, nachgewiesen von der

Mündung bis zum weissen Nil.

131S. Neritina eiiphratica Mousson.
Testa ovato-globulosa, solidiuscula, striatula,

cinereo-lutescens, strigis latiusculis pau-

lum fulminatis picta; spira vix promi-

nula, obtusa, sutura simplice, antice valde

descendente; anfractu ultimo subcom-

presso, superne subangulato. Apertura

paulum obliqua, intus coerulescens, m ar-

gine externo arcuato, supero stricto, in-

fero parum curvato, margine columellari

vix sinuato edentulo, area columellari

coerulescenti - albida , convexiuscula , su-

perne vix angustata, postice linea semi-

elliptica circumscripta.

Diam. maj. 6, min. 3,5, alt. 5,5 mm.
Neritina euphratica Mousson Journal de Con-

chyliologie XXII 1874 p. 49. — Martens

in Martini- Chemnitz ed. II p. 83 t. 15

fig. 10. 11. — Kobelt Catalog ed. II

p. 152. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. VI p. 146.

Gehäuse klein, eiförmig kugelig, ziemlich dick,

mit massigen Anwachsstreifen, graugelblich, ab-

gebleichte Exemplare aschgrau, mit breiten, wenig

gezackten, schwärzlich violetten Striemen. Ge-

winde sehr wenig vorstehend, stumpf, meist an-

gefressen. Naht nahe der Mündung stark herab-

steigend. Letzte Windung wenig gewölbt, un-

deutlich geschultert. Mündung wenig schief,

bläulich; Aussenrand gebogen, Oberrand fast

geradlinig; Unterrand auch nur wenig gebogen.

Muskelleiste sehr kurz, von vorn nicht sichtbar.

Columellarrand sehr schwach eingebogen, ohne

Zähnchen. Columellarfläche schwach gewölbt,

bläulich weiss, nach oben nur unbedeutend ver-

schmälert, nach hinten durch eine halbellij)tische

Linie begrenzt.

Deckel aussen und innen hellgrau; Saum blass.

Zapfen und Rippe niedrig, stark divergirend.

Aufenthalt: im Euphrat, bis jetzt nur bei

Samara am unteren Euphrat von Schlaefii ge-

sammelt, aber wahrscheinlich durch das ganze

Gebiet der mesopotamischen Zwillingsströme ver-

breitet. Abbildung und ßeschreibungnachilfa?-<<?«s,

1310. Neritina jordani Sowerby.

Testa ovato-conoidea, striatula, solida, opaca,

albida, strigis nigris latiusculis, flexuosis,

subinde confluentibus picta ; spira promi-

nens, obtusa, plerumque erosa; sutura
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sat profunda, valde descendente, anfractu

ultimo infra suturam intumescente, in-

terdum obtuse angulato; apertura diago-

nalis, circa ^/s longitudmis occupans, an-

gustiusculelunata, coerulescenti-alba, mar-

gine externo supero stricto, angulato,

canaliculum cum pariete aperturali for-

mante, margine cohimellari leviter sinuato,

obsolete denticiüato, superne obtuso, area

cohimellari perobliq^ua, alba, plana, postice

subgibbosa, flavescente, distincte terminata.

Diam. maj. 7^1^— 8, min. ö^j-i— ß, alt. S^j-i—O mm.

Neritina Jordani Soioerby Concholog. Illustr.

fig. 49. — Deshayes-Lamarck Anim. sans

vert. vol. VIII p. 592. — Both Mollusc.

spec. p. 26 t. 2 fg. 14—16. — Recluz

Proc. Zool. Soc. London p. 121 (excl.

var. Y et o). — Sowerby Thesaurus II

p. 531 t. 115 fig. 213. 214 (nee 115). —
Beeve Conchol. icon. fig. 129. — Both

Malacozool. Blätter II 1855 p. 54. —
Tristram Proc. Zool. Soc. London 1865

p. 543. — Martens Malacozool. Blätter

XVIII 1871 p. 60. — Troschel Gebiss

der Schnecken II t. 16 fg. 22. — Mar-
tens in Martini-Chemnitz II p. 84 t. 2

fig. 14—16. — Kobelt Catalog ed. II

p. 152. — Westerlund Fauna palaearct.

Conchyl. VI p. 146. — Locard Mal.

Laes Tiberias p. 37 (Theodoxia).

Gehäuse eiförmig konisch, leicht gestreift,

festschalig, undurchsichtig, weisslich mit breiten,

leicht geflammten, mitunter zusammenfliessenden

schwarzen Striemen, die nicht ganz dem Mund-

rande parallel laufen. Gewinde vorspringend,

eiförmig, Apex stumpf und meist zerfressen.

Naht ziemlich tief, vorn sehr stark herabsteigend,

die letzte Windung unter der Naht vorgetrieben,

mitunter förmlich geschultert, beim Typus aussen

nicht eingedrückt. Mündung diagonal, "/s der

Gesammtlänge ausmachend, ziemlich klein, innen

bläulich weiss; der Aussenrand ist oben leicht

kantig und bildet mit der Mündungswand ein

Kanälchen; der Spindelrand ist leicht buchtig,

undeutlich gezähnelt, oben stumpf. Die Spindel-

platte ist sehr schief, weisslich, flach, nach hinten

gibbos verdickt und gelblich, sehr deutlich um-

grenzt, die Grenze im ersten Drittel eingebogen.

Junge Exemplare haben im oberen Drittel über-

haupt keinen Callus, dann bilden sie einen vom
unteren Spindelcallus getrennten Höcker, erst

später verschmelzen die beiden, und bei ganz

alten Exemplaren verschwindet auch die Ein-

biegung, welche die Trennung markirt.

Deckel aussen und innen hellgrau, Saum
röthlichgelb; beide Fortsätze ausgebildet und von

einander getrennt. Zapfen niedriger als die Rippe,

beide blass.

Aufenthalt: im mittleren und oberen Jordan,

aber nach Tristram nicht im unteren.

1320. Neritina j ordani var. turris

Mousson.
Differt a typo testa majore, magis turrita vel

subcylindrica, anfractu ultimo media co-

arctato, dein iteriim tumido.

Long. 15—18, diam. maj. 14,5—15, min. 11 mm.
Neritina jordani var. turris Mousson Coqiiilles

Both (in Züricher Vierteljahrsschrift VI
1861) p. 62.

Gehäuse in seiner vollen Ausbildung vom

Typus gut verschieden durch die sehr erheblich

stärkeren Dimensionen und die mehr gethürmte,

fast pupaförmige Gestalt. Die mir vorliegenden,

von der Linnaea erworbenen Exemplare sind

ausserdem sämmtlich eingeschnürt und haben

ausser dem Schulterwulst auch unten noch einen

deutlich vorspringenden Spiralwulst. Den Unter-

schied in der Färbung, den Martens hervorhebt,

kann ich nicht anerkennen; nur einzelne Exem-

plare haben die schwärzliche Färbung mit spär-

lichen weissen Flecken oder auch ohne solche,

die meisten zeigen die normalen schwarzen Zick-

zackbinden. Mündung und Deckel wie beim Typus.

Aufenthalt: im See von Tiberias.

ISSl—23. Neritina anatolica Bee-

litz.

Testa semiglobosa, nitidula, leviter striatula et

saepius lineis spiralihus rionnullis sculpta,

extus concolor nigra, rarius violascens,

subtiliter spiratim fasciolata, vel strigis

latis fulminatis purpureo-nigris picta;

spira brevis, obtusa, saepius erosa, an-

fractibus convexis vel obtuse angulalis,

siitura profunda, antice descendente. Aper-

ttira diagonalis, intus coerulescens, mar-

gine externo semicirculari, columellari sub-

rectilineo, edentulo; area columcllarisplana,

latiuscula, coerulescenti-alba, postice sub-

gibbosa, plerumque flavescens, supra an-

gusta et indistincte terminata, infralinea

semicircidari, demum angiäari circum-

scripta.

Diam. maj. 8—11, min. 5—6^1-2, alt. 7—10 mm.
Nerita anatolica Becluz Bevue Zool. 1841 ji. 342.

— (Neritina) Sowerby Thesaur. II p. 531

t. 116 fig. 225. 226. — Beeve Concho-

log. icon. sp. 148. — Martens Vorder-

asiat. Conchyl. p. 33. — id. Martini-

Chemnitz II p. 86 t. 13 fig. 17—19;
25—29. — Kobelt Catalog cd. II p. 152,

1*
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— Westerland Fauna imlaearct. Conch.

VI p. 147.

Nerita jordani var. y- Hßcluz Fr. Zool. Soc.

London 1845 p. 121.

Neritina Bellardii Mousson Coq. Bellardi in

Mitm. Zürich III 1854 p. 400 (52) t. 1

fig. 11; Coq. Both ibid. VI 1861 p. 62.

Martens Vorderasiat. Concliyl. p. 34.

Neritina nigrita Ziegler apud Jan Catalog 1830

p. 7.

Neritina nitida Parreyss in Villa Dispos. syst.

1841.

Neritina trojana Charpentier 7nss. — Küster

in Martini- Chemnitz II t. 3 fig. 4. 5.

Neritina belladonna Parreyss in sched.

Neritina interposita Mousson in coli, fide Martens.

Gehäuse halbkugelig, bisweilen leicht ge-

schultert, glänzend, mit dichten feinen Anwachs-

streiten, nicht selten auch mit einigen vertieften

Spirallinien, meist einfarbig schwarz, seltener

ziemlich blass violett mit dunkleren Spiralbinden

oder mit breiten dunkel purpurrothen Zickzack-

striemen. Gewinde mehr oder weniger vorstehend,

im Allgemeinen stumpf und meist angefressen;

Naht ziemlicli tief, an der Mündung ziemlich

herabsteigend; Mündung diagonal, innen bläulich,

Aussenrand halbkreisförmig; Muskelleiste wenig

entwickelt, in der Frontansicht nicht sichtbar.

Columellarrand fast geradlinig, zahnlos oder mit

schwachen Spuren von Zähnchen. Columellar-

fläche breit, bläulichweiss, vorn eben, nach hinten

anschwellend, meist gelb angeflogen; hintere

Grenze im oberen Drittel unbestimmt, in den

beiden unteren durch eine halbkreisförmige, nach

unten kantig werdende Linie umschrieben.

Deckel isabellgelb, zuweilen mehr grau, glän-

zend, Saum dunkelroth; Innenrand mit stumpfem

Vorsprung, Zapfen und Rippe gut entwickelt

und von einander getrennt, beide blass gefärbt,

Zapfen etwas mehr gelb.

Aufenthalt: in Kleinasien, Palästina und

Syrien.

Martens unterscheidet in seiner Monographie

vier Varietäten: var. bellardi., schwarz, bis

11 mm gross, oben schwach kantig; — var.

hausknechti, mittelgross, undeutlich kantig,

mit ausgeprägten Striemen; — var. olivieri.,

mittelgross, ohne Kante, hell violett mit Binden;

— var. boissieri, klein, gerundet, etwas ver-

breitert, schwarz.

lSä5« Neritina inesopotamica (Mous-
son) Martens.

Testa ovato-globosa, leviter strtatiüa, nitida,

nigra, plerumque concolor, rarius alho-

maculataj spira prominens, obtuse conica;

plerumque erosa, sutura modice profunda,

sat descendente ; apertura diagonalls, sub-

angusta, semielliptica, coerulescens, mar-

gine externo supero stricto, infra valde

arcuato, margine columellari subrectilineo

niinulim denticulato ; area columellari sat

lata, plana, minutim rugulosa, superne

indistincte terminata, medio et infra linea

semicirculari demum angulari circum-

scripta.

Diam. maj. 6,5—7, min. 4—4,5, alt. 7 mm.
Neritina anatolica var. mesopotamica Martens

Vorderasiat. Conchyl. p. 33 t. 5 fig. 22.

Neritina meridionalis var. mesopotamica Mous-
son Journal de Conchyliologie XXII 1874

p. 35.

Neritina inesopotamica Martens Martini-Chem-

nitz II p. 90 t. 13 fig. 20. 21. — Kobelt

Catalog ed. II p. 152. — Westcrlund

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 147.

Gehäuse eiförmig kugelig, mit feinen An-

wachsstreifen, glänzend, schwarz, meist einfarbig,

selten mit spärlichen, weissen Flecken; Gewinde

vorstehend, stumpf konisch, meist angefressen,

die Naht massig tief, allmählich herabsteigend,

jede Windung unmittelbar unter der Naht ge-

wölbt, dann gleichmässig abfallend. Mündung
diagonal, ziemlich klein, halbelliptisch, bläulich.

Aussenrand oben gestreckt, eine Rinne mit der

Mündungswand bildend, unten gewölbt. Muskel-

leiste schwach ausgeprägt, mehr an der weiss-

lichen Farbe, als durch ihre Erhebung bemerk-

lich. Columellarrand fast geradlinig, fein aber

deutlich gezähnelt. Columellarfläche eben, ver-

hältnissmässig breit, bläulich, nach hinten im

oberen Drittel unbestimmt begrenzt, in den beiden

unteren scharf durch eine halbkreisförmige Linie

umschrieben, welche zuletzt eine Kante bildet.

Deckel aussen und innen blass röthlich mit gleich-

farbigem Saum ; Zapfen und Rippe gut entwickelt

und von einander getrennt, ersterer bedeutend

kürzer.

Aufenthalt: in der Quelle (Ras el-ain) des

Chaboras im oberen Mesopotamien; Abbildung

und Beschreibung nach Martens. — Nach Schlaefli

auch bei Diarbekir.

Unterscheidet sich voü Neritina michoni durch

die Zähnelungdes Spindelrandes und die nach

unten merklich breitere Columellarfläche. Mous-

son hat sie mit der sicilischen Neritina meridio-

nalis vereinigt, doch hat diese den Deckel von

Tlieodoxus.

IS^O. Neritina cinctella Martens.
Testa parva, ovato-glohosa, leviter striatula,

oUvaQeo-viridis vel nigricans, plerumque
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concölor, spira lyrominente; anfraetus circa

3, ad suturam tiimicli, dein in tertia alti-

tudinis parte cingulo obtuso elevato cir-

cumdati, ultimus basi ventricosus; aper-

tura subangiista, callo parietali convexo,

cinerascente, totam marginis columellaris

longitudinem oceitpante, margine colu-

mellari ininute denticulato, area columel-

lari convexa, cinerascente, modice lata,

distincte terminata. — Martens.

AU. vix 5, diavi. maj. 4,5, min. 3, apert. cdt.

3 mm.

Ncritina cinctella Martens Vorderasiat. Con-

chyl. p. 34 t. 5 fig. 43. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 152. — Westerland Fauna
2)alaearct. Binnenconchyl . VI p. 147.

Gehäuse klein, eiförmig kugelig, mit leichten

Auwachsstreifen, etwas glänzend, olivengrün oder

schwärzlich, meist einfarbig, zuweilen mit wenig

auffälligen dunkleren Flecken. Gewinde kurz

konisch, vorstehend, stumpf, die letzte Windung

unter der Naht angeschwollen und etwas tiefer

unten im ersten Drittel ihrer Höhe mit einer

breiten, gürtelförmigen Anschwellung, unten etwas

aufgeblasen. Mündung diagonal stehend, ver-

hältuissmässig schmal, halbrund, bläulich weiss.

Aussenrand gerundet. Columellarrand fein ge-

zähnelt, Columellarfläche gewölbt, etwas mehr

grau, massig breit.

Deckel aussen und innen blass röthlich mit

durchscheinend blassem Saum; Zapfen und Rippe

entwickelt und von einander getrennt, ersterer

ebenso stark und nicht viel kürzer als letztere.

Aufenthalt: in der Quelle (Rasel-aiu) des

Chaboras im oberen Mesopotamien. Abbildung

und Beschreibung nach Martens. Ob nicht, wie

auch Martens im Anfang nicht abgeneigt war
anzunehmen, eine Lokalvarietät von anatolica

Becluz ?

133T> 28. Neritina macrii Eecluz.

Testa globoso-ovata, nitidula, leviter striatula,

nigra, concölor, rarius fuhninata; spira

plus minusve prominula, obtusa, anfractu

idiimo sat convexo, sutura simplice; aper-

iura subdiagonalis, intus coerulescens,

margine externo semicirculari, columel-

lari subrectilineo, edentulo, area columel-

lari convexa, albida, superne vix angus-

tata, gibbosa, distincte terminata.

Diam. maj. 7,5, min. 3,5, alt. 6,5 mm.

Neritina Macrii Eecluz mss. — Soiverby The-

saurus II p. 531 t. 116 fig. 222. —
Eeeve Goncliolog. icon. sp. 130. — Mar-
tens in Martini- Chemnits II p. S8 t. 4

fig. 11-13, t. 13 fig. 13, 27-29. -
Kobelt Catalog ed. II p. 153. — Wester-

hmd Fauna palaearct. Binnenconch. VI

p. 147.

Neritina Jcarasuna Mousson Journal de Con-

cliyliologie XXII 1874 p. 34.

Neritina michonii Bourguignat Testacea nouiss.

p, 25. — Catal. rais. Saulcy p. 70 t. 2

fig. 48 - 51. — Both Malacozoolog. Blät-

ter II 1855 p. 56. — Beeve Concholog.

icon. sp. 164. — Tristram Proc. 7moI.

Soc. 1865 p. 543.

Gehäuse eiförmig, oben mehr oder weniger

verschmälert, glänzend, mit feinen zahlreichen

Anwachsstreifen, aussen einfarbig schwarz, seltener

gelblich grau mit ziemlich breiten schwärzlich

violetten Striemen; Gewinde mehr oder weniger

vorstehend, stumpf; Naht nicht tief, vor der

Mündung in der Regel stark absteigend; Mündung

nahezu diagonal, innen bläulich; Aussenrand schön

gebogen, nach oben mehr oder weniger gerad-

linig werdend. Muskelleiste wenig entwickelt,

in der Frontansicht nicht sichtbar. Columellar-

rand fast geradlinig, zahnlos oder mit schwachen

Spuren von Zähnchen. Columellarfläche massig

breit, bläulich weiss, gewölbt, oben nur wenig

verschmälert, und hier wulstig, fast höckerig;

hintere Grenze bestimmt, halbelliptisch, zuweilen

gelblich. — Deckel aussen blass, gelblich oder

bläulich; Saum roth; beide Fortsätze gut ent-

wickelt, von einander getrennt.

Aufenthalt: in Kleinasien, Syrien und

Palästina.

Martens hat Neritina karasuna und michonii

mit macrii vereinigt, und zwar mit Recht; die

Unterschiede sind nur gering und verwischen

sich beim Vergleich grösserer Serien.

1339—33. Neritina danubialis
Mühlfeldt.

Testa semiglobosa, saepius subangulata, levis-

simc striatula, pallide grisea, vel flavida,

plerumque strigis rubrofuscis fulminu-

latis picta; spira prominens, modice ob-

tusa, sutura simplice, sat descendente.

Apertura subverticalis, semiovata, viar-

gine supjero et infero suhaequaliter arcua-

tis, columellari edentulo, vixsinuato, area

columellari plana, levissime punctulato-

rugosa, lactea, postice circumscripta. Oper-

culum pallide rubescens, margine dia-

phano. —
Diam. maj. 11—13,5, min. 0—8, cdt.

9—10 mm.
Nerita danubialis von Mühlfeldt in C. Pfeiffer,

Deutsche Land- und Wasscrschnccken III
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p. 48 t. 8 fg. 17. 18. — Rossmaessler

Iconographie I sp. 120. — (Danuhiensis)

Sowerhy Concholog. Illustr. fig. 47. The-

saurus II p. 516 t. 114 flg. 155. — Des-
hayes Lam. Anim. sans vert. ed. II vol.

VIII p. 593. — SpineUi Catal. Venezia

p. 34. — Erjavec Görz p. 59. — Tro-

schel Gebiss II p. 161. — Clessin Ex-
cursionsmoll. ed. I p. 344, ed. II p. 503

fig. 349. Oestreich- Ungarn p. 695 fig.

478—80. — Martens Martini-Chemnitz

ed. II p. 200 t. 3 fig. 16-30. — Kobelt

Catalog ed. II p. 152. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconchylien VI
p. 148.

Ncritina marsigliana Hartmann in Sturm,

Deutschlands Fauna VI 5 p. 57 (no-

men). Gaslropioden Schweiz p. 133.

Var. stragulata, testa superne siihangulata,

strigis latioribus nigricantibus (fig. 1330).

Nerita stragulata von Mühlfeldt bei C. Pfeiffer

Naturgeschichte III p. 49 t. 8 fig. 19—21.
— (Neritina) Rossmaessler Iconographie
I sp. 121. — Schmidt Krain p. 24. —
Troschel Gebiss II p. 160. — Brusina
Prinesci mal. p. 12.

Ncritina danubialis Eeeve Couch, icon. sp. 122.
— (var.) Martens Martini-Chemnitz II
t. 4 fig. 16-25. — (var.) Kobelt Cata-
log ed. II p. 152. — (var.) Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconchylien VI
p. 148. — (var.) Clessin Oestreich-Ung.

p. 695 fig. 478.

Neritina gangrenosa Ferd. Schmidt Krain p. 24.

Var. carinata, testa superne cingulo promi-
nido insignis, colore var. stragidatae

(fig. 1331).

Neritina carinata Kokeil in Schmidt, Krain
2). 24. — Sowerby Thesaurus Conch. II

p. 516 t. 114 fig. 150. 151. — Boss-
maessler Iconogr. I p. 36. — Eeeve Con-
cholog. icon. sp. 140. — Bourguignat
Annales Malacol. 1 1870 p. 68. — Bru-
sina Prinesci Mah p. 12. — Contrib.

Croatie p. 17.

Neritina stragulata var. Möllendorff Bosnien

p. 61.

Neritina danubialis var. Martens Martini-Chem-
nitz ed. II p. 201 t. 4 fig. 26 27. —
Clessin Oestreich-Vngarn p. 696 fig. 479.

Kobelt Catalog ed. II p. 152. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl.

VI p. 148.

Var. chrysostoma, testa magna, haud cari-

nata, strigis irregularibus picta, faucibus

aurantiis, area columellari extus nigro

tincta (fig. 1332).

Neritina chrysostoma Küster mss. (Verkaufs-

catalog gegen 1845).

Neritina danubialis var. Martens in Martini-

Chemnitz ed II p. 201 t. 22 fig. 1. 2.

— Kobelt Catalog ed. II p. 152. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI p. 148.

Var. Serratilinea, testa rotundata, strigis

latiuscidis fulminulatis, interdum fere

unicolor nigricans (fig. 1333).

Neritina danubialis auctor. ital.

Neritina Serratilinea Ziegler apud Jan Con-

spectus method. 1830 p. 7. — Rossmaess-

ler Iconogr. I, 2 p. 18. — Porru Mala-

col. comasca p. 106. — Villa Dispos.

syst. p. 38. — Spinelli Catal. Brescia

p. 48. — Menegazzi Mal. Veron. p. 320.

— de Betta Malac. venet. p. 101. —
Adami Oglio p. 86.

Neritina danubialis var. Gredler Tirol II p. 43.

Martens Martini-Chemnitz ed. II p. 201

t. 22 fg. 3. 4. — Kobelt Catalog ed. IL
p. 152. — Westerlund Fauna palaearct

Binnenconcli. VI p. 148.

Neritina gardensis Stenz apud Villa Catal. Lern-

hardia p. 10. — Spinelli Catal. Brescia

p. 48. — (Danubialis var.) Clessin Ocst-

reich- Ungarn p). 696 fig. 480.

Neritina benacensis Stenz apud Recluz Journal

de Conchyliologie I 1850 p. 150.

Neritina mantuana Porro apud Betta Malacol.

venet. p. 102.

Gehäuse halbkugelig, nach oben angeschwollen

und häufig stumpfkantig, besonders am Beginn

der ersten AVindung, bei manchen Varietäten

auch kantig bis zur Mündung und bei der var.

carinata Kok. mit einem kielartig vorspringenden

Schulterwulst. Die Zeichnung besteht aus dunkel-

rothbraunen Zickzackstriemen auf blassgrünem

bis gelblichem Grund, die nur selten zusammen-
fliessen (nur bei der auch sonst etwas eigenthüm-

lich entwickelten var. chrysostoma) und niemals

Spiralbinden bilden; manchmal schwinden sie

ganz, häufiger ist auch die Grundfarbe dunkler

und gar nicht selten kommen einfarbig schwarze

Exemplare vor, die vielfach als Neritina atra

in den Sammlungen spuken. Gewinde etwas

vorstehend, leicht abgestumpft ; Naht einfach, vorn

stark herabsteigend. Die Windungen nehmen
langsamer zu, als bei Neritina fluviatilis, sodass

die Einfügung des oberen Mundrandes etwa in

der Mitte der Gesammtlänge (bei fluviatilis in ^/s)

fällt. Die Mündung ist fast vertikal, halbeiförmig,

höher und kürzer als bei fluviatilis, Oberrand
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und Unterrand sind ziemlich gleich stark gebogen,

der Aussenrand ist mitunter schwärzlich gesäumt,

auch im Gaumen stehen mitunter schwärzliche

verwaschene Striemen; bei jüngeren Exemplaren

scheinen die äusseren Zickzacklinien durch. Der

Spindelrand ist ungezahnt, kaum gebuchtet;

Columellarfläche milchweiss, oder schwach bläu-

lich weiss, bei älteren Stücken nach aussen gelb-

lich, bei der dalmatinischen Varietät schwarz ge-

säumt; er ist sehr fein punktirt runzlig, hinten

deutlich begrenzt, ohne Einbuchtung.

Deckel sehr blass gelbröthlich, mit durch-

scheinendem hellbräunlichem Kandsaum und

einem lebhaft orangerothen Fleck am unteren

Ende; mittlere Bogenfurche schwach ausgeprägt.

Eine, wie die Synonymie beweist, sehr ver-

änderliche Art, welche auch geographisch von

ganz besonderem Interesse ist. Sie findet sich

heute in der Donau von Regensburg abwärts

und in ihren südlichen Zuflüssen von der Drau
ab, aber meines Wissens weder im Inn noch in

der Enns; ihr Hauptverbreitungszentrum sind

Drau und Save. Dann greift sie aber sowohl

über die Alpenkette wie über den Welebit hinüber

und findet sich in den Seen und Flüssen der

Südalpen, ohne westlich den Comersee zu er-

reichen und ohne den Po zu überschreiten; ihr

Vorkommen im Po ist nicht sicher nachgewiesen.

Dagegen findet sie sich überall in den Bächen

Friauls und des Litorale, in Dalmatien in der

Cettina, wohl auch in der Narenta. Diese Ver-

breitung beweist, dass die Verbreitung der Art

älter ist, als die Aufrichtung der Ostalpen und
in der That finden wir sie schon in ganz un-

unterscheidbaren Exemplaren in den slavonischen

und croatischen Tertiärschichten.

Einigerraaassen lassen sich auch die oben

angeführten Ilauptvarietäten geographisch son-

dern. Neritina transversalis in ihrer typischen

Form ist auf die Südalpen beschränkt, geht aber

im Litoral allmählich in stragulata über, die

eigentlich wohl den Typus der Art darstellt.

Neritina clirysostoma scheint auf die Cettina

in Dalmatien beschränkt, aber dort auch aus-

schliesslich zu herrschen.

13S4> Neritina transversalis Zieglcr.

Testa depresse semiglobosa, leviter striatula,

ylumheo-grisea, nigro trifasciata, fasciis

angustis parum distinclis; spira promi-

nens, ohtusa; sutnra simplex, antice valde

descendens. Apertura suhverticalis, late

elliptica, margine supero modice, externa

et infero valde arcnalis, margine cohi-

mellari edentulo, vix sinuato, area colu-

mellari 'plana, magna, levissime punctalo-

rugulosa, retrorsum flavescente vel rubes-

cente, supra indistincte terminata. Oper-

culum pallide ruhescens, limho sanguineo,

Diam. maj. 10, min. 5, alt. 8 mm.
Nerita transversalis Ziegler mss. apud C. Pfeif-

fer Deutsche Land- und Süsswasser-

schnecTcen III 1828 p. 48 t. 8 fig. 13. 14.

— Neritina tr. Rossmaessler Iconogra-

pliie I sp. 122. — Deshayes-Lam. Anim.
Sans vert. ed. II vol. VIII p. 593. —
Bielz Fauna Siebenbürgen p. 183. —
Clessin Excursionsmoll. ed. I p. 343, ed.

II p. 502 fig. 348. Oestreich- Ungarn
p. 694. — Martens in Martini-Chemnitz

ed. II p. 221 t. 22 fig. G-8. — Kobelt

Catalog ed. II p. 153. — Westerhind

Fauna palaearct. Binnenconch. VIp. 151.

Neritina radiata Lang in Jan Conspect. meth.

p. 7.

Neritina trifasciata Menke in Beeve Conchol.

icon. sp. 147.

Schale ziemlich abgeflacht, verlängert halb-

kugelig, nur ganz schwach gestreift, trüb blei-

grau bis graugclblich, ohne Netzzeichnung, aber

meist mit drei wenig auffallenden schmalen Spiral-

binden, bisweilen ausserdem noch mit einigen

feinen Spirallinien, seltener einfarbig. Gewinde
etwas vorstehend, aber der Apex abgeflacht, oft

cariös. Naht einfach, vorn stark herabsteigend;

Windungen rasch zunehmend. Mündung ziem-

lich breit elliptisch, relativ höher als bei Neri-

tina fluviatilis, Oberrand massig, äusserer und
unterer stark gerundet, Spindelrand ungezahnt,

kaum gebuchtet. Columellarfläche flach, ver-

hältnissmässig gross, ganz fein runzelig punktirt,

nach hinten gelblich oder röthlich gesäumt.

Deckel hellroth, oft nach unten mehr weisslich,

aber der spiralgewundene Theil wieder roth, auch

ein rother Saum vorhanden.

Aufenthalt: in der Donau von Regensburg

ab und ia ihren nördlichen Nebenflüssen, nament-

lich in Ungarn und Siebenbürgen, dagegen an-

scheinend nicht in Drau und Save.

Bossmässler hat diese Art schon im ersten

Bande der Iconograiibie nach einem jungen

Exemplare abgebildet. Sie unterscheidet sich

von den gebänderten Varietäten der Neritina

fluviatilis durch das Fehlen jeder Netzzeichuung

und die durchschnittlich breitere Mündung, von

Neritina danubialis durch das Fehlen jeder An-

deutung von Zickzackstriemen.

1SS5> Neritina doriae Issel.

Testa semiglobosa, distincte striata, tenuis, ni-

tida, nigra strigis fulguratis albis sae-

2)ius interruptis picta; spira prominula^
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sutura mediocri, antice valde descendente

;

apertura paulum ohliqua, semieUiptica,

intus diaphana, margine supero sitbstricto,

infero modice arcuato; margine eolumel-

lari edentulo, rectilineo, area columellari

suhtiliter rugulosa, coendescente, plana,

posticc subcallosa, distincte circumscripta.

Mrts.

Diam. maj. 6, min. 3,5, alt. 5 mm.
Theodoxus Doriae Issel Moll. miss. ital. Persia

in Memor. Acad. Torino XXIII 1865

p. 23 t. 6 fig. 14. 15.

Neritina Boriae Martens Mart.-Chemnitz II

p. 222 t. 6 fig.
14—16. — Kohelt Cnta-

log ed. II p. 153. — Westerlund Fauna
2mlaearct. Binnenconchyl. VI p. 151.

Gehäuse halbkugelig, mit feinen aber deut-

lichen Anwachsstreifen, dünnschalig, schwarz mit

wenig deutlichen, weisslichen, oft unterbrochenen

Zickzackstriemen; Gewinde etwas vorragend,

stumpf; Naht massig, vorn stark herabsteigend.

Mündung wenig schief, halbelliptisch, im Gaumen
die äussere Zeichnung durchscheinen lassend.

Oberrand fast geradlinig, Unterrand mehr ge-

bogen, beide ungefähr gleich lang. Columellar-

rand zahnlos, geradlinig; Columellarfläche fein

runzelig, bläulich, eben, hinten etwas gewulstet

und scharf umgrenzt. Deckel glänzend, gelblich

mit braunem Saum.

Aufenthalt: in den warmen Quellen von

Kermau in Südpersien, 1862 vom Marchese Doria

entdeckt. Abbildung und Beschreibung nach

Martens.

Martens, dem allerdings auch nur zwei Exem-

plare vorlagen, findet diese Form von den dunklen

Varietäten der N. danuhialis, wie sie hier und

da in Oberitalien und Croatien vorkommen, nur

durch das glänzende Aussehen — bei nicht in-

crustirenden Thermen eine gewöhnliche Eigen-

schaft der sie bewohnenden Mollusken — und

die geringen Dimensionen, obschon sie anschei-

nend ausgewachsen, verschieden. Ob man sie

daraufhin zum Formenkreise von dnnubialis

rechnen soll? Wir kennen ausser ihr aus Süd-

persien noch die noch kleinere N. pallida DJcr.

= schirazensis Parr. als die äussersten südöst-

lichen Vorposten von Theodoxus. Die Beschrei-

bungen sind nicht unerheblich verschieden, aber

nur nach einzelnen Exemplaren entworfen, es

muss genauerer Prüfung reichlicheren Materiales

vorbehalten bleiben, zu entscheiden, in welchem

Verhältniss die beiden Arten zu einander stehen.

13!Ü>. Neritina liturata Eichwald.
Testa semiovata, laevis, ölivaceo-flavescens,

sirigis latiuscidis nigris obliquis plus mi-

nusve fulguratis picta; spira vix promi-

nula, obtusa, sutura simplice, antice pau-
lum descendente; apertura subperpendi-

cularis, semiovata, margine supero et in-

fero subaeqiialiter longis medio sinuatis,

infero magis arcuato, margine columel-

lari edentulo vix sinuato, area columel-

lari lata, plana vel leviter convexiuscula,

rugulosa, griseo-albida, postice subrecti-

lineo-circumscripta.

Diam. maj. 5^1-2—7^*) "*'^- ^—^^i «Zi. 4^2

—

5 mm.
Neritina pupa Pallas Meise 1771 1 p. 345 (375)

nee L.

Neritina fluviatilis Mcnetries Caial. raison. Cau-

case, nee Müller.

Neritina Serratilinea Hohenacker Bull. Soc. im-

per. Moscou 1837 p. 147.

Neritina danubialis SiemaschTco Bull. Soc. im-

per. Moscou 1847 p. 102.

Neritina liturata Eichivald ibid. 1838 p. 156.

Fauna caspio-caucasica p. 206 t. 38

fig. 18. 19. Lethaea rossica p. 253. —
Mousson Coq. Schlaefli II p. 93. — Mar-
tens Fedtschenko Moll. p. 32. — Vorder-

asiat. Conchyl. p. 82. — Martini-Chem-

nitz ed. II p. 223 t. 21 fig. 24—26. —
Grimm Kaspinske-More Fauna I 1876

p. 147 t. 6 fig. 8. — Kobelt Catalog ed.

II p. 153. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. VI p. 151.

Gehäuse halbeiförmig, glatt, olivengelb mit

ziemlich breiten, schiefen schwarzen Zickzack-

striemen, die bisweilen fast gerade verlaufen oder

in einzelne Fleckchen aufgelöst sind, in abge-

riebenem Zustand glänzend weiss oder blassgrau,

mit verwaschenen und vielfach unterbrochenen

schwärzlichen Zickzacklinien. Gewinde kaum
vorstehend, stumpf. Naht einfach, vorn massig

herabsteigend. Mündung ziemlich senkrecht

stehend, breit oval, innen oft gelblich, Ober- und

Unterrand ungefähr gleichlang, beide in der

Mitte deutlicher einspringend, als bei Neritina

fluviatilis; Unterrand stärker gebogen. Colu-

mellarrand zahnlos, in der Mitte schwach ein-

gebuchtet; Columellarfläche bei grösseren Exem-

plaren ein wenig gewölbt, bei kleineren eben,

schwach runzelig, grauweisslich, hinten durch eine

gerade Linie und nach oben etwas unbestimmt

begrenzt.

Deckel aussen gelblichgrau, meist mit einem

grösseren grauen oder schwärzlichen Fleck in

halber Höhe, radial gestreift, glänzend, Saum sehr

breit, gelbbraun.

Aufenthalt: im kaspischen Meer und im

Aral, nach Dubois und Ulianin auch im asovischen

Meer bis Kertsch,
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1337. Neritina heldreichi Schwerzen-

hach.

Testa oblique semielliptica, confertim suhtiUier

striata, violaceo-reticulata, zonis tribits

intensius coloratis; spira parva, promi-

nula; apfractiis ultimus leviter et aequa-

liter convexus, sutura antice valde des-

cendente; apcrtura fere verticalis, minus-

cula, semielliptica, intus nigricante,

flavoUmbata, margine supero et infero

arcuato, margine columellari edentulo,

rectilineo, area columellari lata, plana,

subtiliter rugulosa, coerulescente, postice

arcuatim circumscripta. Martens.

Diam. maj. 11, min. 6, alt. 9 mm.

Neritina Heldreichi Schicerzenhach mss. — Mar-

tens Martini-Chemnitz ed. II p. 225 t. 22

fig. 9. 10. — Kabelt Catalog ed. II p. 153.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien VI p. 151.

Gehäuse schief halbelliptisch, fein aber deut-

lich dichtgestreift, im verbleichten Zustand weiss-

lich mit violettem Netzwerk, das in drei Zonen

stärker und dunkler, in den Zwischenräumen

fein und blass ist. Gewinde verhältnissmässig

klein, so dass die Einfügung des Obsrrandes

gerade in ^/a des grossen Durchmessers fällt,

halb elliptisch, innen schwärzlich, gelbgesäumt;

Ober- und Unterrand gleichmässig schwach ge-

bogen, ganz allmählich in den kürzeren Ausseu-

rand übergehend. Columellarrand ohne Zähne,

nicht eingebuchtet. Columellarfläche breit, oben

fein gerunzelt, bläulich, mit Spur eines schwärz-

lichen Fleckens, nach hinten bogenförmig scharf

begrenzt.

Deckel blassgelb, nach dem Columellarrand

zu mehr grau mit breitem rothbraunem Saum;
Rippe stark, scharf zusammengedrückt, hoch auf-

gerichtet; kein Zapfen.

Aufenthalt: in Kleinasien, genauerer Fund-

ort nicht bekannt. Eine etwas kleinere und ab-

weichend gezeichnete Form mit Zickzackstriemen

und drei dunklen Binden, von Weaterlund var.

graeca benannt, in der Salzquelle Almyros

bei Herakleion auf Greta.

Von Neritina fluviatilis durch die geringere

Grösse und die nach vorn verschmälerte Mün-
dung, sowie namentlich durch die dunkle Färbung

des Gaumens unterschieden. Abbildung und

Beschreibung nach Martens.

133^» Neritina varia Zicgler.

Testa elliptico-semiglobosa, tenuis, subtiliter

striata, nitida, olivaceo -lutea, maculis

albis strigisque sanguineis picta; spira

sat magna, parum jjrominens, plerumque

Rossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

erosa- anfractus ultimus sat convexus,

sutura antice valde descendente; aper-

iura pjaulum obliqua, semicircularis, pic-

tura externa intus diaphana, margine

supero modice, externa valde arcuato, in-

fero breviore; margo columellaris eden-

tulus, medio subsinuatus ; area collumel-

laris subtiliter punctulato-coriacea, coeru-

lescens, retrorsum superne indistincte ter-

minata.

Diam. maj. 6, min. 3, alt. 4 mm.
Neritina varia Ziegler in sched. — Menke Sy-

nopsis ed. I p. 27. — Martens in Mar-
tini-Chemnitz ed. II p. 225 t. 21 fig.

17—19. — Kobelt Catalog ed. II p. 153.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI p. 152.

Neritina rivalis Ziegler in Jan Conspect. nie-

thod. 1830 p. 7. — Anton Verzeichniss

p. 30. — Villa Disposit. System, p. 38.

Neritina lutescens Mühlfeldt in Soicerby Con-

Chol. Illustr. fig. 56. — Westerlutid et

Blanc Apcrgu Faune Grcce p. 143.

Neritina picturata Jan, salatana Zelcb. mss.

Gehäuse klein und glänzend, dünn, elliptisch-

halbkugelig, deutlich aber sehr fein und dicht

gestreift, auf braungelbem oder grünlichbraunem

Grunde mit weissen, vorn rothgesäumten Flecken

oder rolhen Striemen gezeichnet. Gewinde ver-

hältnissmässig gross, stumpf vorragend, meist

etwas zerfressen und dann grauweiss erscheinend;

EinfüguDg des Oberrandes in etwa */9 des grossen

Durchmessers. Letzte Windung ziemlich stark

gewölbt, nach vorn stärker konvex als bei

Neritina fluviatilis; Naht massig herabsteigend.

Mündung etwas schief halbrund; im Gaumen

scheint die weisse Zeichnung durch. Oberrand

wenig, Aussenrand stark gebogen,Unterrandkürzer,

Columellarfläche fein punktirt, bläulich, zuweilen

nach hinten schwärzlich, oben immer unbestimmt

begrenzt, wobei ein Zwickel der äusseren Zeich-

nung sich weit hereinschiebt. — Deckel aussen

blass blaugrau, glatt, mit lebhaft rothem Saum

;

Rippe niedrig, kurz; Zapfen in einer Spur vor-

handen.

Aufenthalt: auf den jonischen Inseln, wahr-

scheinlich auch auf dem Festland.

1339. 40. Neritina mcridionalis Phi-
lippi.

Testa semiovato-conoidea, levissime striatula,

subnitida, flavescens, strigis fulminatis cre-

bris purpureo-nigris saepius anastomo-

santibus interdum plane confluentibus

picta. Spira valde prominens, acute pa-

pilliformis , anfractu penultimo inflato,
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sutura simplicc^ sensim äescendente. Aper-

tura aliquantum ohliqua, semiovata, viar-

gine columellari edentulo, rectiUneo, area

coJumcllari concaviuscula, levissime rugu-

losa, medio et infra alba, siiperne colo-

rata, indistincte terminata. Mrts.

Diam.maj. 7-8,5, min. 3,5-4,5, alt. 6,5-7^5 nun.

Ncritina meridionalis Philippi Enum. Moll. Si-

ciliae 1 183G p. 159 t. 9 fig. 13; IL p. 138
t. 34 fig. 19. — Sowerhy Thesaur. Con-

cliyl. p. 515 t. 115 fig. 168. — lieeve

Concholog. icon. sp. 165. — Benoit 11-

liistr. test. estram. Sicilia t. 7 fig. 39. 40.

— Härtens in Martini-Chemnitz ed. II

X>. 227 t. 4 fig. 27—29, t. 22 fig. 11—15.
— Kobelt Catalog ed. IIp. 153. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. VI
p. 152.

Ncritina Philippii Beduz Bevue Zoolog. 1841

p. 33.

Neritina tessellata Ziegler apud Villa Dispos.

syst. 1841 p. 33.

Neritina nigrocoerulea Parreyss in Anton Yer-

zeichniss 1839 p. 30. — Villa Dispos.

System, p. 38.

Neritina nigrita Ziegler apud Beduz Journal

de Condujl. I 1851 p. 49.

Neritina baetica et prevostiana autor. sicilian.

Gehäuse halbeiförmig bis kegelförmig, sehr

schwach gestreift, fast glatt, etwas glänzend, blass

gelblich mit massig breiten dunkelrothen, violetten

oder schwarzen Binden, oft netzförmig gegittert,

vielfach aber auch durch das Zusammenfliessen

der Binden dunkelviolett bis einfarbig schwarz

{nigrocoerulea und nigrita); Gewinde stark vor-

stehend, spitz, zitzenförmig, indess meist abge-

fressen; vorletzte Windung stärker gewölbt als

die letzte. Naht einfach, massig tief, allmählich

erheblich herabsteigend. Mündung ziemlich schief,

halbeiförmig; Oberrand fast gerade, Unterrand

massig gebogen; Spindelrand zahnlos, geradlmig.

Columellarfläche schwach gewölbt, sehr schwach

runzlig, mitten und unten weiss, ziemlich breit,

durch eine deutliche gebogene Linie begrenzt,

oben ohne Callas, mit dem Rest der Oberfläche

gleichfarbig.

Aufenthalt: in Sicilien, um Syrakus und

Palermo.

Die schwarze Form (Fig. 1340) ist von den

schwarzen Formen der Neritina baetica, der

algerischen Ner. maresi und der Ner. prevostiana

ohne Kenntniss der Herkunft kaum zu trennen,

gehört aber doch zweifellos mit der typischen

meridionalis zusammen. Was Westerland et

Blanc (Aperru Faune Grcce p. 143) aus der

Quelle Arethusa bei Chalcis als Neritina meri-

dionalis aufführen, dürfte wohl eher zu pelo-

ponnesia zu rechnen sein.

131:1. 4JJ. Neritina elongatiila More-
let.

Testa transversim öblonga, valde convexa, leviter

striatula, pallide flavescens. vel violaces-

cens, strigis acutangiilo-fulminiäatis vel

reliculatim conjunctis nigroviolaceis picia;

spira prominula, obtusa; sutura simplice,

anticc valde descendente. Apertura mo-
dice obliqua, semielliptica, margine supero

et infero subaequalibus, parwn arcuatis,

margine columellari edentulo, subrectilineo

'

area columellari convexa, leviter rugulosa,

alba, postice callosa et distincte circum-

scripta. — 3Irts.

Bicmi. maj. 8, min. 4,5, alt. 7 mm.
Neritina baetica Sowerby Concholog. Illustr.

No. 23, fig. 45, nee Lam.
Neritina elongatiila Morelei*) Moll. Portugal

p. 96 t. 9 fig. 4. — Martens Martini-

Chemnitz ed. II p. 228 t. 22 fig. 16. 17.

— Kobelt Catalog ed. II p. 153. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. VI p. 154.

Neritina violacea Morelei**) Moll. Portugal

j). 93 t. 9. fig. 2. — Beeve Concholog.

icon. sp. 123. — (meridionalis var.J

Sowerby Thesaurus Conchyl. II p. 515

fig. 190.

Neritina inquinata 3Iorelel***) Moll. Portugal

p. 92 t. 9 fig. 1. — Beeve Concholog icon.

sp. 173. — (meridionalis var.) Soiverby

Thesaur. Conchyl. II p. 515 fig. 189.

Gehäuse quer verlängert eiförmig, stark ge-

wölbt, schwach gestreift, auf weisslichem oder

seltener gelblichem Grund mit spitzwinkligen,

braunrothen bis dunkelvioletten Zickzacklinien

gezeichnet, welche mitunter zu einem Netzwerk

*) N. testa globosoelongata, laevigata, al-

bida vel pallide flava, lineolis nigro-violaceis

vel rubescentibus reticulata; spira prominula;

apertura breci, ovato-atlenuata; callo columellari

flava, convexo, crassiusculo ; operculo radiatim

striato; limbo superiori purpureo marginato. —
Long. 8 mm.

**j N. testa globoso-ovata, violacea vel ful-

vescente, lineolis creberrimis fulminata; spira

prominula; apice eroso; apertura semilunari,

anterius attenuata; margine columellari sub-

incrassato.
***y N. testa globoso-ovata, lutescente vel

fulvescente, lineolis subarticulatis transversim

tessellata; apice subprominulo; apertura lutea,

semilunari, subelongata ; margine centrali lutes-

cente. Variat omnino lutea. — Long. 11—12 mm.
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mit querverlängerten Maschen zusammenfliessen.

Gewinde etwas vorstehend, stumpf; Naht einfach,

vorn stark herabsteigend. Oberrand und Unter-

rand ziemlich gleichlang und nur wenig gebogen;

Spindelrand zahnlos, fast geradlinig; Columellar-

fläche lionvex, schwach gerunzelt, weiss, nach

hinten schwielig verdickt und deutlich umschrieben.

Aufenthalt: in Portugal, hauptsächlich im

Tajo-Gebiet.

Martens hat die drei MoreZei'schen Arten zu-

sammengezogen und zwar entschieden mit Recht;

es sind nur Varietäten eines Typus; nach den

Gesetzen strenger Priorität müsste derselbe aller-

dings — violacea ist schon von Gmelin ange-

wandt — Neritina inquinata heissen. Die Unter-

schiede liegen wesentlich in der Zeichnung.

Mordet nennt inquinata grösser, weniger gewölbt,

mit weniger vorspringendem Gewinde und weniger

spitzwinkliger Zeichnung, deren Linien zusammen-

fliessen, was bei violacea nicht der Fall sein

soll. Neritina elongata dagegen hat eine Metz-

zeichnung aus nicht im Zickzack gebogenen

Linien. — Martens unterscheidet drei Varietäten,

die nicht ganz mit den ilfo/'rfe/'schen Arten zu-

sammenzufallen scheinen: a. magis ohionga,

fuJminibus elongatis anastomosantibus picta;

area columellaris valde convexa; — b. semi-

ovata, fitlvescens, rubro fidminidata; area colu-

mellari minus convexa. — c. snhglobosa, reti-

culatim picta.

1343. 44. Neritina liispalensis klar-

ten s.

Testa parva, globoso-elliptica, subtilitcr rugulosa,

pallide olivacea, strigis confcrtis subver-
ticalibus interdum interruptis nigri-

cantibus vel intense rubris picta; spira

prominida, obtusa- sutura mediocri, an-

tice valde descendente. Apertura modice

obliqua, semielliptica, margine supero le-

viter, externa valde arcuato, infero sub-

stricto., vix breviore; margine columellari

edentulo, subrectilineo ; area columellari

valde convexa., subtiliter punctulato-coria-

cea, griseo-flavescente, postice callosa.,

arcuatim circumscripta,

Diam. maj. 7, min. 4, alt. 6 mm.
Neritina liispalensis Martens Martini- Chemnitz

II p. 230 t. 22 fig. 20. 21. - Kobelt

Catalog ed. II p. 153. — Westerlund

Fauna pdlaearct. Binnenconch. VIp. 154.

Gehäuse klein, kugelig elliptisch, fein runzlig

und fast glanzlos, auf trübgelbem Grund mit

zahlreichen, ziemlich senkrechten schwärzlichen

oder dunkelrothen Striemen, welche meist ziem-

lich gerade und parallel verlaufen, zuweilen kurz

unterbrochen sind oder sich miteinander ver-

binden; an einzelnen Exemplaren schiebt sich

auch ein oder der andere schiefe etwas zackige

Striemen ein, aber ohne die Zeichnung weiterhin

zu stören; dicht vor der Mündung werden die

Striemen oft breiter, dunkler und unregelmässiger.

Gewinde ziemlich gross (indem das vordere Ende

der Naht in ^j^ des grossen Durchmessers fällt),

wenig vorragend, stumpf, wenn abgerieben, gelb-

lich weiss. Naht mittelmässig tief, vorn stark

herabsteigend; Mündung ein wenig schief, halb-

elliptisch, gelbgrau; Oberrand schwach gebogen,

verhältnissmässig lang, Aussenrand stark gebogen,

Unterrand fast gerade, kürzer als der Oberrand.

Columellarrand zahnlos, fast geradlinig. Colu-

mellarfläche stark gewölbt, fein punktirt, chagrin-

artig, graugelb, nach hinten aufgewulstet, bogen-

förmig deutlich begrenzt.

Deckel dünn, aussen glänzend, schwärzlich

grau, unten mit rothem Fleck, radial gestreift,

mit deutlicher mittlerer Bogenfurche; Saum

wasserhell, durchscheinend.

Aufenthalt: im Guadalquivir bei Sevilla.

Abbildung und Beschreibung nach Martens.

„Diese Art hat im allgemeinen die Gestalt

der iV". elongatula var. violacea, aber die Ober-

flächenbeschaffenheit der -ZV. guadianensis; die

Art der Zeichnung und die Farbe des Deckels

unterscheidet sie von beiden." —
Ich besitze etwa ein halbes Dutzend Exem-

plare vom Originalfuudort, welche ich Prot.

Calderon verdanke. Sie zeigen, dass die Art

in der Färbung und Zeichnung stärker variirt

als Martens annimmt; bei mehreren Exemplaren

treten die senkrechten Striemen zurück und

herrscht stellenweise die Netzzeichnung vor, bei

anderen bildet sich unter der Naht eine Reihe

grösserer Flecken. Der Deckel ist überall der

Martens'schen Beschreibung entsprechend.

134S. 46. Neritina callosa Deshayes.
Testa ovato-glohnlosa, apice exsertiusculo, laevi-

gata, lincis nigris tcnue reticulata, albo-

bifasciata; apertura semilunari ; colu-

mella simplici, callosa, albocornea. Anfr. 4.

— Dcsh.

Diam. maj. S mm.
Neritina callosa DesJiages Expedit, scient. Moree

III 1S33 p. 156 t. 19 fig. 16—18. —
Martens in Martini- Chemnitz ed. II p.

232 t. 22 fig. 27—30. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 153. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. VI p. 155.

Diese Art scheint in der wulstig gewölbten

Columellarfläche mit N. valcntina, hispalensis

und elongatula von der iberischen Halbinsel

2*
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übereinzustimmen, aber durch die gedrückt kuge-

lige Gestalt, nach der Abbildung etwa 7 mm
Höhe auf 8 mm im grossen Durchmesser, niedriger

und nicht so konisch als Xer. valentina^ aber

auch nicht quer verlängert, wie Ner. hispalensis

und elongatula, von ihnen verschieden. Die

Zeichnung erscheint als ziemlich regelmässiges

Netzwerk, breiter und dunkler an der Stelle der

gewöhnlichen drei Spiralbänder, viel feiner und
theilweise schwindend iu den Zwischenräumen.

Die Mündung scheint sehr schief zu stehen, der

Oberrand ziemlich gebogen, der Unterrand kürzer

und mehr gerade, beide nach der Abbildung durch

eine leichte Ecke vom Aussenrand geschieden.

Die Columellarfläche ist hellgelb gefärbt. fil/ar<ensj.

Aufenthalt: in Morea.

Eine verschollene Art. Martens glaubt sie in

zwei verbleichten Exemplaren zu erkennen, die

Krüper in Attika sammelte. Die Abbildungen

sind Kopieen der Deshayes'sehen Figuren nach
Martens,

1347. Neritina hidalgoi Crosse.
Testa subovata, sat tennis, haud nitens, sordide

albida, nigra diversissime fasciata, aut

reticulata, aut reticulato-fasciata; spira

parum promitiula, apice obtuso, vix con-

spicuo, saepe deficiente; sutura simplex;

anfractus S'^j'z celeriter accrescentes, con-

vexi, ultimus magnus, fere totam testae

longitudinem formans, medio non con-

strictus, basi rotundatus ; apertura livide

lutco-citrina, fasciis anfractus ultimi plus

minusve transmeantibus ; coliimcHa eden-

tula, callo columellari sat valido, sordide

luteo. — Crosse.

Long, 5, diam. 3 mm.

Neritina Hidalgoi Crosse Journal de Conchy-

liologie XXVIII, ISSO p. 320 t, 11

fig. 2. — Kobelt Catalog ed. II p. 320.
— Westerlund Fauna palaearct, Binnen-
conch, VI. p, 155.

Gehäuse fast eiförmig, ziemlich dünnschalig,

kaum glänzend, schmutzig weiss mit der ver-

schiedenartigsten schwarzen Zeichnung, bald nur

mit Spiralbinden, bald nur mit Netzwerk, bald

mit beiden. Gewinde wenig vorspringend, Apex
stumpf, kaum sichtbar, nicht selten zerfressen.

Naht einfach. Nur 2^^ rasch zunehmende Win-
dungen, konvex, die letzte fast allein das ganze
Gehäuse bildend, in der Mitte nicht eingeschnürt,

an der Basis gerundet. Mündung schmutzig ci-

tronengelb mit durchscheinenden Binden; Spindel

zahnlos; Spindelcallus ziemlich dick, schmutzig

gelb. Deckel normal, dünn.

Eine kleinere Form (4 : 2^4 mm) mit unter-

brochenen Netzbinden und vorspringenderem Ge-

winde hat Crosse als var. minor unterschieden.

Aufenthalt: im Bache San Julian bei

San Felipe di Jativa in Südspanien.

Crosse führt zwar eine ganze Reihe von Merk-

malen an, welche diese Art von Neritina valen-

tina unterscheiden sollen (spira non twrita,

parum prominula, magis lateraJi; anfractu idti-

mo medio non constricto rotundato; apertura

intus luteo-citrina aut pallide aurantiaj, doch

ist keins derselben durchschlagend. Ner. hidal-

goi ist vielmehr diejenige Varietät von Ner.

guadianensis, aus welcher sich die Lokalform

N. valentina entwickelt hat, die Fundorte sind

auch benachbart.

1348. Neritina syriaca Bourguignat,
Testa transverse semiovata, valde convexa, le-

viter rugoso-striata, unicolor nigra; spira

prominula, plerumque erosa, sutura pro-

fundiuscula, antice sat descendente ; aper-

tura paidum obliqua, semielliptica, mar-
gine supero et infero subaequalibus, pau-

lum arcuatis; margine columellari eden-

tulo, medio vix sinuato; area columellari

plana vel concaviuscula, leviter rugulosa,

coerulescente, retrorsum distincte circum-

scripta,

Diam. maj. 6, min. 3,5, alt. 5 mm,
Neritina syriaca Bourguignat Catalogue rai-

sonne moll. Saulcy 1853 p, 71. — Mar-
tens Vorderasiat. Conchyl. p. 33 t. 5 fig.

41; id. Martini- Chemnitz ed. II p. 238
t. 23 fig. 9, 10. — Kobelt Catalog ed.

II p, 154. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch, VI p, 152.

Gehäuse quer halboval, sehr konvex, leicht

runzelstreifig, die Streifen etwas von einander

abstehend, schwarz, zuweilen mit einigen wenigen

weissen Flecken; Gewinde etwas vorstehend,

meist stark ausgefressen, die dann zu Tage kom-

menden tieferen Schichten weiss; Naht tief, vorn

ziemlich herabsteigend; Mündung ein wenig schief,

halbelliptisch, innen trüb gelblich, Ober- und

Unterrand ungefähr gleichlang, etwas gebogen.

Columellarrand zahnlos, in der Mitte sehr schwach

eingebogen. Columellarfläche fein gerunzelt, eben

oder ein wenig ausgehöhlt, hell graublau, hinten

scharf und annähernd geradlinig begrenzt.

Deckel aussen glänzend, radial gestreift, blass

röthlich, unten mit einem pomeranzengelben

Flecken; Saum schön roth; Rippe stark zu-

sammengedrückt; kein Zapfen.

Aufenthalt: au der syrischen und klein-

asiatischen Küste, zuerst von de Saulcy bei
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Beirut, dann von HmisknecM bei Merasch am
Südabbang des Taurus gesammelt. Abbildung

und Beschreibung nacb Marfens.

„Bei allgemeiner Aebnlichkeit mit Ncritina

fluviatilis sind die von Hausknecht gesammelten

Exemplare doch stärker gewölbt, nach vorn

weniger verbreitert und das Gewinde nimmt einen

verhältnissmässig grösseren Raum ein."

1340. Neritina pallida Dunker.
Testa semiovata, leviter striatula, palliäe grisea,

subunicolor ; spira prominens, subglubosa,

sutura simplice, sensim descendente; aper-

tnra aliquantum ohhqua, leite ocata, mar-

gine supero et infero aequaliter arcuatis,

margine columellari edetitulo, subrectilineo,

area columellari plana, levissime rugu-

losa, albida, postice distincte circum-

scripta. — Mrts.

Diam. maj. 4, min. 3, alt. 3 mm.
Neritina pallida Dunker Malacozool. Blätter

VIII. 1861 p. 40. — Martens Martini-

Chemnitz II p. 239 t. 23 fig. 11. 12. —
Eobelt Catalog cd. II p. 153. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchylien

VI p. 152.

Neritina schirazensis Parreijs mss , nee Issel.

Gehäuse halbeiförmig, scbwach gestreift, hell-

grau, bald mehr violett, bald mehr gelblich, in

der Regel ganz ohne Zeichnung oder höchstens

mit verwaschenen, dunkleren, der Mündung paral-

lelen Striemen; Gewinde stark vorragend, ziem-

lich kugelig, Naht einfach, gleichmässig herab-

steigend. Mündung ziemlich schief, breit ei-

förmig, Ober- und Unterrand annähernd gleich

gebogen, Columellarrand zahnlos, fast geradlinig;

Columellarfläcbe eben, sehr schwach runzelig,

gelblichweiss, hinten deutlich umgrenzt. Deckel

blass röthlichgelb mit breitem rothcm Saum.

Aufenthalt: bei Persepolis (nicht im

Goktscha-See). Abbildung und Beschreibung nach

Martens.

1350. 1356. Neritina haetica La-
marc k.

Testa subglobosa, confertim striatula, niiidula,

nigrofusca, fasciis angustis parum con-

spicuis; spira prominens pleramque erosa;

anfractu penultimo valde convexo, sutura

simplice antice valde descendente. Aper-

tura modice obliqua, semicircularis, mar-

gine infero paulo magis curvato, crassius-

culo, margine columellari edcntulo, sub-

rectilineo, area columellari plana, sub-

angusta, rugulosa, cinerascente, arcuatim

distincte circumscripta. — Mrts.

Diam. maj. 6, min. 3, alt. 5,5 mm.
Neritina haetica Lamarck Anim. sans vert. p.

1S8 ed. II vol. 8 p. 577. — Gw'rin

Iconogr. Moll. pl. 14 ßg. 8. — Delessert

Becueil t. 32 fig. 8. — Graells Moll.

Espana p. 20. — Bechiz Journ. de Con-

chyl. III 1853 p. 296. — Martens Mar-
tini-Chemnitz ed. II p. 234 t. 23 fig.

1. 2. — Kohelt Catalog ed. II p. 154.

—
• Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. VI p. 153.

Gehäuse ziemlich kugelig, fein und dicht ge-

streift, glänzend, dunkelbraun mit schmalen,

wenig sichtbaren dunkleren Binden, oder auch

einfarbig, oder mit ganz verwaschener Netzzeich-

nung. Gewinde vorragend, meist zerfressen, die

ausgefressenen Stellen weiss; vorletzte Windung

bauchig; Naht ziemlich tief, vorn stark herab-

steigend. Mündung ziemlich schief, halbeiförmig,

innen grau bis schwarzbraun, im ersteren Falle

dunkler gesäumt, der Oberrand etwas weniger

gekrümmt als der Unterrand, Columellarrand zahn-

los, ziemlich geradlinig; Columellarfläcbe eben,

zitmlich schmal, fein runzelig, bläulich, hinten

deutlich in einem flachen Bogen umgrenzt. Deckel

(bei dem einzigen Stück, das ich mit solchem

besitze) grau mit braunen Spiralstriemen, mit

schmalem röthlichem Saum.

Aufenthalt: in der spanischen Olivenregion

;

Ya\enc\Si (Bossmässlcr); Se\\\]a, (Calderon). Nach

Grae'ls auch in Nordspanien, nach Becluz bei

Montpellier. In beiden Fällen könnte es sich

um dunkle Varietäten von fluviatilis handeln.

Alle sonstigen Angabeu in der Literatur bezieben

sich auf andere Arten der engverwandten, über

die Mittelmeerländer verbreiteten Gruppe.

Eine trotz der Beschreibung durch Lamarck

fast verschollene Art. Lamarck sagt von ihr:

N. testa minima, semiglobosa, tcnui; fusco-nigri-

cante; spira incmnbente, apice erosa; labio,

subedentulo. Habite dans les eaux douces de

VAndalousie; trouvee par M. Daudebord. Mon
cabinet. Diamitre transversal 2 lignes. — Des-

hayes wirft sie in der zweiten Ausgabe schon

mit meridionalis zusammen. Was Martens nach

Bossmaessler als baetica von Valencia abbildet,

ist viel weniger kugelig und hat ausgesprochene

Bindenzeichnung (vgl. Fig. 1350, Kopie nach Mar-

tens). Dagegen besitze ich aus Sevilla durch

Prof. Salcadore Calderon eine kleine kugelige,

schwarze Neritine, die völlig mit dem stimmt,

was Lamarck über seine baetica sagt und mir

von elongatula, wie von guadianensis gut ver-

schieden zu sein scheint; sie wird wohl die echte

baetica sein. Allerdings befindet sich dabei auch

ein Exemplar mit länglichen weissen Fleckchen,
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das der Gestalt nach von den anderen nicht ge-
trennt werden kann.

1351. Neritina numidica Becluz.
Testa semiglobosa vel trnnsverse semiovata, Je-

viter ruguloso-striatula, plerumqne ex
piirpureonigro miniite alboguttulata, ra-

rius flavescens, nigroreticulata. Spira
p)rominu'la, mamillaia ; sutura jjrofunclius-

ciüa, antice sat descendente. Äpertura
paulum ohliqua, semicircularis, margine
supero et infero arcuatis, hoc breviore,

margine columellan edentulo, subrecti-

lineo, area eolumellari leviter ruguloso-

scabra, plana, coerulescente, rctrorsum
arcuatim circumscripta. — Martens.

Biam. maj. 6—9, min. 3,5, alt. 5— 6 mm.
Neritina numidica Becluz Bevue Zoöl. 1841

p. 342. Journal de Conclvyl. I p. 149.
— Beeve Concholog. icon. sp. 169. —
Bourguignat Malacologie de VAlgerie
II p. 269 t. 16 fg. 25—28. — Martens
in Martini- Chemnitz II p. 236 t. 23
fig. 5—8. — Kobelt Catalog ed. II p.

154. — Westerhind Fauna palacarct.

Binnenconchyl. VI p. 154.
Neritina algira Küster Martini- Chemnitz ed.

II (nomen) t. 3 fig. 8. 9.

Neritina fluviatilis, baetica et prevostiana
autor. alger.

Gehäuse halbkugelig his quer halboval, leicht

runzelstreifig, meist purpurschwarz, mitunter mit
ganz kleinen weissen Fleckchen, aber auch gelb-
lich mit schwarzer, ziemlich dicker Netzzeichnung;
Gewinde etwas vorstehend, zitzenförmig, meist
aber zerfressen. Naht einigeimassen tief, nach
vorn etwas herabsteigend; Mündung etwas schief,

halbkreisförmig, Oberrand gebogen, nicht selten
etwas eckig; Uutenand ebenfalls etwas gebogen,
merklich kürzer; Columellarrand zahnlos, fast

geradlinig; Cokimellarfläche eben, fein runzelig
chagriuartig, bläulich bis schwärzlich, hinten
bogenförmig deutlich begrenzt. Deckel aussen
glänzend, radial gestreift, mit deutlicher Bogen-
furche, grau oder blassroth mit röthlichem Saum.

Aufenthalt: im Teil Algeriens, meistens
in Quellen; vom Südabhang des Hochlandes ist

sie mir nicht bekannt.

Martens hat die sämmtlichen algerischen
Neritinen, die von den Autoren als prevostiana,
baetica und fluviatilis beschrieben worden sind,

mit numidica vereinigt und nur Neritina maresi
als Varietät zu meridionalis gestellt.

135^. Neritina sardoa MenJce.
Testa semiglobosa, rugtdoso-striatula, opaca,

nigra, plerumque tmicolor, rarius alba-

maculata vel iindulato-strigosa; spira

prominens, plerumque erosa; sutura pro-

funda, simplice, antice sat descendente.

Äpertura modice obliqua, late ovata,

margine infero paulo magis arcuato,

crassiusculo, margine eolumellari edentulo,

vix sinuato, area eolumellari plana, ritgu-

losa, coerulescente, postice nigricante,

arcuatim distincte circumscripta. — Mrts.

Diam. maj. 5—6,5, min. 3, alt. 4— 5,5 mm.
Neritina sardoa Menhe Synopsis Moll. ed. 2

p. 49. 140. — Philippi Enum. Moll.

Siciliae II p. 138 t. 24 fig. 22. —
Martens Martini-Chemnitz Conch. Gab.

II p. 235 t. 23 flg. 3. 4. vix t. 4 fig.

20—22. — Paulucci Sardegna in Bull.

Soc. Mal. ital. VIII 1882 p. 343. —
Kobelt Catalog ed. II p. 154. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl. VI
p. 150.

Gehäuse halbkugelig, stark gewölbt, runzelig

streifig, meist einfarbig, schwarz, selten mit

schwarzen, ziemlich breiten wellenförmigen Strie-

men auf schwärzlichem oder auch bisweilen gelb-

lichem Grund. Gewinde vorragend, meist aus-

gefressen, die ausgefressenen Stellen weiss oder

gelblich; Naht tief, einfach, vorn massig herab-

steigend. Mündung massig schief, halbeiförmig,

Oberrand weniger, ünterrand stärker gekrümmt;

Columellarrand zahnlos, in der Mitte kaum ein-

gebogen; Coluniellarfläche eben, fein runzelig,

meist bläulich, nach hinten mehr oder weniger

schwärzlich, und deutlich in regelmässigen Bogen

umgrenzt. Deckel gelbgrau, unten mit pome-

ranzengelbem Fleck, fein radial gestreift, Saum
gelbroth.

Aufenthalt: bei Laconi auf Sardinien

(Fr. A. Miüler). — Abbildung und Beschreibung

nach Martens.
Ich habe von Sardinien bis jetzt nur Neritina

fluviatilis in verschiedenen Varietäten erhalten;

auch Caroti, der für die Marchesa Paulucci

sammelte, hat in der Umgebung von Laconi nur

fluviatilis gefunden. Dass Neritina gymnocejihala

Küster (Martini Chemnitz II (nomen) t. 4 fig.

20— 22) aus dem Fiume d'Oso (Flumendosa?)

bei Nurri hierhergehört, ist mir nicht recht wahr-

scheinlich; Caroti hat in der Flumendosa nur

die var. liiteola der fluviatilis gefunden. Ich

mache übrigens hier darauf aufmerksam, was

Martens l. c. p. 238 über das Nebeneinander-

vorkommen gezeichneter, etwas quer ovaler und
einfarbig schwarzer, runder Neritinen in Nord-
afrika bemerkt. Dasselbe könnte für Sardinien

(sardoa), Sicilien (meridionalis), Südspanien

(baetica) und Griechenland (peloponnesia) gelten.
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135S. 54. Neritina prevostiana
Parts c h.

Testa seiniglohosa, striatiila, nitida, nigra, con-

color; spira prominens, papiliiformis,

anfractu ultimo suhangulato, sutura sim-

plice, antice valde descendente. Apertura

sat obliqua, sithscmicircularis, margine

supero niagis curvato, margine eolumcUari

edentulo, suhrectilineo; area columdlari

plana, levissUne rugulosa, alba, postice

infra arcuatim, supra indistincte termi-

nata.

Diam. viaj. 8, min. 4,5, alt. 7 mm.
Nerita prevostiana Partsch in C. Pfeiffer Natur-

geschichte III p. 49 t. S fig. 11. 12. —
Neritina pr. Sowerby Conchol. illustr.

fig. 46. — Beeve Concholog. icon. fig.

155. — Troschel Gebiss II p. 179 t. 16

fig. 16 (radula). — Martens in Martini-

Chemnitz ed. II p. 233 t. 3 fig. 6. 7. —
Kobelt Catalog ed. II p. 152. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchyl.

VI p. 153. — Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 698 fig. 482.

Neritina hungarica Küster Martini-Chemnitz

t. 3 fig. 1—3. — {prevostiana var.)

Clessin I. c. fig. 483. — Hazay Äs. Estz.

Karp. p. 374.

Gehäuse mehr oder minder ausgesprochen

halbkugelig, schwach und unregelmässig gestreift,

doch glänzend, einfarbig schwarz, selten dunkel-

violett. Gewinde vorstehend, meist mehr oder

minder zerfressen, die vorletzte Windung meistens

mit einer nach unten wieder verschwindenden

Schulterkante. Naht einfach, vorn stark herab-

steigend. Mündung ziemlich schief, halbkreis-

förmig, der Oberrand stärker gebogen, als der

Unterrand; Columellarrand zahnlos oder höchstens

mit ganz schwachen Spuren von Zähnchen, fast

geradlinig; Columellarfläche eben, sehr schwach

runzelig, weiss, unten mit dickem, nach hinten

durch eine scharfe Bogenlinie begrenztem Callus,

oben dünn, nach aussen verfliessend. Deckel

aussen blass röthiichgelb, nach unten trüb grau;

Saum schmal, roth.

Aufenthalt: in den warmen Quellen von

Vöslau bei Baden in Inneröstreich ; die var.

hungarica, welche sich durch etwas höheres

Gewinde und mehr verlängerte Mündung aus-

zeichnet, bei Tapolska in Ungarn.

1 355. Ne r i t ina pel op o n n e s i a (Eecluz)
M a r tens.

Testa subglobosa, rugulosostriata, violacco-nigra

maculis transverse oblong is albis picla;

spira valde prominula, plerumque erosa;

sutura simplice, paulnm descendente. Aper-
tura paulum obliqua, subsemicircularis,

margine supero et infero subaequaliter

curvatis, margine columellari edentulo,

rectilinco, area columellari plana, suh-

angusta, leviter rugulosa, alba, superne

indistincte terminata. — Mrts.
Diam, maj. 8, min. 4, alt. 6 mm.
Neritina baetica Deshayes Expjedit. Moreep. 155

t. 19 fig. 1— 5, nee Lam.
Neritina pcleponnensis Becluz Journal de Con-

chyliologie 1 1851 p. 49. — Westerlund
et Blanc Aper<-u Fauna Grece p. 143.

Neritina peloponnesa Reeve Concholog. icon. sp.

159.

Neritina melanoleuca Küster Martini- Chemnitz
ed. II t. 3 fig. 13—15 (nomen).

Neritina pdoponnesia Martens Martini- Chem-
nitz ed. II p. 236 (t. 3 fig. 13—15). —
Kübelt Catalog ed. II p. 154. — Wester-
lund Fauna palaearct. Binnenconch. VI
p. 153.

Neritina meridionalis Westerlund et Blanc
Apergu Faune Grece p. 143.

Gehäuse annähernd kugelig, schwach runzelig

streifig, dunkelviolett bis schwarz mit mehr oder
weniger zahlreichen, quer verlängerten weissen
Flecken. Gewinde etwas vorragend, zitzenförmig,

Naht massig tief, einfach, vorn etwas herab-
steigend; Mündung wenig schief, annähernd halb-

kreisförmig, innen blass grünlichblau, schwarz
gesäumt, Ober- und Unterrand ungefähr gleich

wenig gekrümmt; Columellarrand geradlinig, zahn-
los; Columellarfläche eben, ziemlich schmal,
schwach runzelig, weiss, hinten unten durch eine

bestimmte Bogenlinie, oben unbestimmt begrenzt.
— Deckel aussen bläulichgrau, radial gestreift,

unten gelblich mit kleinem pomeranzenrothem
Fleck.

Aufenthalt: in Griechenland, am l'arnass

und in Morea. Abbildung und Beschreibung
nach Martens. Die Art unterscheidet sich von
den anderen kleinen schwarzen Neritinen der

Mittelmeerländer durch die weissen Flecken.
Die il/ariens'sche Beschreibung stimmt nicht

ganz zu der Ä'ws^er'scheu Figur, die eigenthüm-
liche Runzelung am Mundrand zeigt und die

Spindelarea überall scharf begrenzt hat.

Aus der Quelle Arethusa bei Chalkis auf
Euböa liegt mir eine Serie von Neritinen vor,

von Frl. Thiesse gesammelt, von denen einige

einfarbig schwarz sind, ganz einzelne auch An-
deutungen von weissen Fleckchen haben, die

meisten aber entweder ziemlich gedrängt stehende
schwarze Längslinien oder netzförmige Zeichnung
zeigen. Auch unter schwarzen kleinen Exem-
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plaren von Stylida in Phthiotis, die sonst nicht

übel zu peloponnesia passen würden, sind ein-

zelne Exemplare mit netzförmiger Zeichnung.

Auf Exemplaren mit Striemeuzeichnung, wie sie

von Chalkis vorliegen, wird wohl stragulata bei

B,otli (Moll. Spechnen p. 21) beruhen. Ich bin der

Ansicht, dass auf der südlichen Balkanhalbinsel

nur zwei Neritinen vorkommen, Ncritina varia

Zgl. (=: lutescens Mühlf.) und peloponnesia,

dass aber der Begriff der letzteren erheblich

weiter gefasst werden muss, als Martens und

Westerlund gQi\i3in. Neritinajordani hei Wester-

lund und Blanc hat mit der Jordanart schwer-

lich etwas zu thun : in der Fauna nennt Wester-

land diese auch nicht mehr aus Griechenland.

ltS5G> Neritina baetica Lam. vide 1350.

1357. 58. N eritina guadianensis
Morelet.

Testa conoidea, glabra, crnssiuscula, oUvacea

vel rufescenSj lineolis densissimis suhangu-

latis ohnmhrata- apertura brevis, attenu-

ata; margine externo sinuoso; callo colu-

viellari crasso, convexo, flavicante; tätimo

anfractu subangulato, juxta peripheriam

coarctato; apice eruso. — Var. a rubra

picta. — Morelet.

Long. 11—13 mm.
Neritina guadianensis Morelet Moll. Portugal

p. 95 t. 9 fig. 3. — Heeve Concholog.

icon. sp). 120. — Sowerby Thesaurus Con-

chyl. II fig. 244. 248. — Martens*) in

Martini-Chemnitz II p. 231 t. 22 fig.

22—23? - Kabelt Catalog ed. II p. 153.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conch. VI p. 154.

Neritina anatensis Recluz Journal de Conehy-

lialogie 1 1851 p. 150. — Eeeve Concholog.

icon. sp. 166.

Gehäuse kegelförmig, schwach gestreift, fast

glatt, ziemlich festscbalig, auf olivenbraunem

oder grünlichem Grunde mit schwarzviületter

oder duukelrother striemenartiger Linienzeichnung,

mitunter auch mit Netzzeichnung, seltener ge-

*) Testa conoidea, leviter striatula, virescens,

purpureo-nigro reticulatim, rarius fasciatim vel

strigatim picta; spira prominens, obtusa, sutura
superficiali, antice valde descendente; apertura
diagonalis, semiovata, margine supero stricto

vel inflexo, valde ascendente; externo arcuato,

infero breviore, crassiusculo, margine columellari

edentulo, medio vix sinuato, area columellari

convexa, subtiliter punctato-rugtdosa, flavescente
vel coerulescente, retrorsum arcuatim circum-
scripta.

bändert, mitunter auch einfarbig schwarz. Ge-
winde vorstehend, stumpf; Naht oberflächlich,

vorn stark herabsteigend. Mündung beträchtlich

schief, ziemlich diagonal, halbeiförmig, oberer

Rand lang gestreckt oder etwas eingebogen,

Aussenrand nach unten stark gebogen. Unter-

rand kurz und dick. Columellarrand zahnlos,

in der Mitte kaum eingebuchtet, Columellarfläche

gewölbt, fein punktirt runzelig, gelblich oder

bläulichweiss, hinten bogenförmig deutlich be-

grenzt. — Deckel aussen und innen blassgelb mit

rothem Saum. Rippe stark vorstehend, sehr zu-

sammengedrückt.

Aufenthalt: im südlichen Portugal und in

Andalusien. Die Varietät Neritina valentina

nahe der Venta del Conde bei San Felipe de

Jativa in der Nähe von Valencia.

Die geographische Abgrenzung der süd-

spanischen Neritinen bedarf noch eines genaueren

Studiums. Aus der Gegend von Sevilla habe ich

durch Snlvadore Calderon nur baetica und
hisjialensis, aber nicht guadianensis oder eine

Verwandte erhalten; in der grossen Quelle am
Bahnhof von Lorca bei Granada habe ich da-

gegen wieder eine Form gefunden, die ich nur

zu Neritina elongatula stellen kann.

Die Varietäten valentina und velascoi hat

liossmässler im dritten Bande der Iconographie

p. 34 genügend erörtert. Die Abbildung bei

Martens t. 22 fig. 22. 23, die ich unter Fig. 1358

copire, hat mit guadianensis eigentlich wenig

Aehnlichkfcit.

1S50—^05. N eritin a fluviatilis Linne.
Testa semiovata, leviter striatula, pallide vires-

cens, strigis angustis fulminulatis plerum-

que fuscorubris et maculis transversis sub-

triangularibus albidis picta, sacpius tri-

faseiata; spira prominala, obtusa, sutura

simplice, antice sensim descendente. Aper-

tura subverticalis, late ovata, margine

supero modice, infero et externo valde

arcuatis, margine columellari edentulo,

medio leviter sinuato, area columellari

plana, levissime rugulosa, albido-coerules-

cens, postice circumscripta. Operculum

rubescens, limbo sanguineo. — Martens.

Diam. maj. ad 11 mm.
Nerita fluviatilis Lister hist. Conch. 1081 t. 136

fig. 38. — Linne Syst. natur. ed. X. p,

777. — Hartmann in Sturm Deutschland

Fauna VI 5 p. 46 t. 3 fig. 6 a.— c.

Ncritina fluviatilis Lamarck Anim. Sans vert.

ed. II vol. 8 p. 576. — Bossmässler

Iconogr. I sp. 118. 119. — Soioerby

Conchol. Illustr. fig. 33. Thesaurus Con-
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chijl II p. 515 t. 115 flg. 178—184. —
Hartmann Gastropoden t. 39. 40. —
Martens*) Martini- Chemnitz II p. 205
t. 31 fig. 1—22. — Roheit Catalog ed.

II p. 152. — Westerlund Fauna palae-

arct, Binnenconch. VI p. 149. — Clenfiin

Exeursionsfanna ed. I p. 504 fig. 350.

Theodoxns lutetianus Monffort Concliyliolog.

syst. II 1810 p. 351.

Neritina europaea Leach mss. teste MenTte.

Neritina trifasciata Menke Synopsis möllusc.

1838 p. 84.

Neritina variahilis Hecart Mem. Soc. agricitlt.

Valenciennes I 1833 p. 146.

Neritina Bourguignati Eeclnz**) Journ. de

Conchyl. III 1852 p. 393. — Bourguignat

Amenites malacolog. I p. 59 t. 3 fig.

7-13.
Neritina fontinalis Brard Ilist. Coq. Paris 1S15

p. 196 t. 7 fig. 11. 13.

Neritina littoralis Linne Fauna suecica ed. II

Nr. 3195. — Syst. Nat. ed. X p. 777.

Neritina haltica BecTc de reg. marina 1844 p.

69 (nomcn).

Neritina thermalis Bouhce Bullet, hist. Nat.

France I 1833 p. 11. 12. — Becluz

Journal de Conchyliol. III 1852 p. 291.

— Beeve Conchol. icon. fig. 167. — Mar-
tens l. c. t. 21 fig. 9 (var.).

Neritina Parreyssi Villa Dispos. syst. 1841

p. 38. 60. — Becluz Journal de Con-

chyl. III 1853 p. 386.

Neritina Mittreana Becluz Bevue Zool. 1842

p. 181. — Beeve Concholog. icon. sp). 156.

— Moq^uin-Tandon Moll. France p. 551

(var.).

Neritina Beynesiana Palad. mss. — Dubreiiil

Catal. Herault ed. 3 p. 73. — Martens
l. c. t. 21 fig. 10 (var.).

Neritina zehrina Becluz Bevue Zoolog. 1841

p. 341. — Beeve Conchol, icon. sp. 103.

— Moquin Tandon Moll. France p. 550
(var.). — Martens l. c. t. 3 fig. 31—33
(var.).

Neritina rhodocolpos Jan Consj^ect. method.

1830 p. 7.

Neritina ticinensis Villa Dispos. System. 1841

p. 38.

*) Vergleiche dort auch die Lokalsynonymie.
**) Testa parvida, transverse ovali, dorso

convexa., per longum argute striata, fusco-ni-

grila ; anfractibus tribus, superne in junioribus

dcpresso-2)laniuscidis, in adultis convexiusculis

;

spira laterali, inclinata; apertura luteo-aurantia

;

labio piano., alhido, macula nigra semper signnio;

labro tenui. Operculo croceo, apice convexn.

Kossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

Neritina intexta Villa ibid. p. 38. — Becluz

Bevue Zoolog. 1841 p. 340. — Martens
l. c. t. 31 fig. 11. 12 (var.).

Neritina atropurpurea Küster mss. fide Marlcns.

Neritina Orsinii Pecchioli mss. — Martens l. c.

t. 31 fig. 13 (var.).

Neritina dalmatica Bartsch in Sowerhy Con-

cholog. Illusfr. No. 44 fig. 57. — Mar-
tens l. c. t. 31 fig. 15 (var.).

Neritina petteri Stentz in Porro Catalog. Europ.

1839 p. 4 — Villa Dispos. syst. p. 38.

Neritina pustulata Parreyss, puslidosa Parr.,

diocletiana Küster, guttata Küster, Vido-

vichii Sandri, salonitana Lanza, macu-

lala Villa, dendritica Zgl., purpnrata

Parr. mss.

Gehäuse halbeiförmig, schwach gestreift, blass

grünlich mit schmalen, zackigeu, meist dunkel-

rothen Striemen, in verschiedenster Weise mit

grösseren, weisslichen, quer gestellten, oft abge-

stumpften Dreieckflecken gezeichnet, nicht selten

mit drei mehr oder weniger deutlichen Binden.

Gewinde etwas vorstehend, stumpf, Naht einfach,

vorn massig herabsteigend. Mündung nahezu

senkrecht, breit eiförmig, oberer Theil des Mund-
saumes massig, äusserer und unterer stark ge-

bogen. Spindelrand ohne Zähne, nur bei ganz

günstiger Beleuchtung eine schwache Kerbung

zeigend, in der Mitte schwach eingebuchtet, weiss.

Muskelleiste nicht ausgebildet. Columellarfläche

breit, sehr schwach runzelig, bläulichweiss, zu-

weilen mit einem schwärzlichen Flecken in der

oberen Hälfte, nach hinten öfters gelblich und

etwas aufgewulstet, in der unteren Hälfte scharf

durch die bogenförmige Kante, welche den Unter-

rand fortsetzt, begrenzt, in der oberen Hälfte

weniger scharf, doch auch noch deutlich begrenzt,

meist mit einem kleinen einspringenden Zwickel.

Aufenthalt: in Europa nördlich der Alpen und

Pyrenäen bis nach Südrussland und Poti in Trans-

kaukasien, aber im Donaugebiet nur in einigen

Bächen im fränkischen Jura, dann in Nord- und

Mittelitalien, auf Sardinien und in Dalmatlen.

Dann auch im brakischen Wasser der Ostsee.

Ueberall bevorzugt sie den mittleren und unteren

Lauf der Flüsse und meidet die Gebirgsbäche.

Neritina fluviatilis ist in dem grössten Theil

ihres Verbreitungsgebietes wohl veränderlich in

der Farbe, aber äusserst konstant in der Form;

sie hat deshalb auch dort kaum zur Abtrennung

von Arten Anlass gegeben, die Formen ausge-

nommen, welche durch das Leben in brakischem

Wasser (N eritina litoralis der Ostsee, Neri-

tina halophila des Mansfelder Salzsees) ver-

kümmert sind. Specicll die Ostseeform (vgl.

Fig. 1362) ist dünnschaliger, klein, meist niclit

3



18 Tafel CCXI— CCXV. Fig. 1366.

über 7 mm gross, in der Färbung wechselnd^

bäufig einfarbig, doch an anderen Stellen auch

lebhaft gefärbt, aber sonst doch vom Typus nur

wenig verschieden. — Anders ist es an den

Grenzen des Verbreitungsgebietes, wo sich die-

selbe Neigung zur Variation zeigt, die wir bei

so vielen Landschnecken beobachten. Schon aus

Siidfrankreich hat Becluz drei Arten abgetrennt,

die freilich Moquin-Tandon wieder einzieht. In

den Seen am Südfuss der Alpen finden wir sie

nicht unwesentlich verändert und stark variirend

(rhodocolpos, intexta, trifasciata) und

aus Dalmatien sind mindestens ein halbes Dutzend

Lokalformen mit eigenen Namen benannt worden

Von den Formen, welche ich hier abbilde,

entspricht Fig. 1359 dem Typus, wie er sich in

den deutschen Flüssen findet; die beiden Exem-

plare stammen aus dem Neckar und stellen die

beiden charakteristischen Zeichnungsvarietäten

dar, mit und ohne Binden. Fig. 1360 stammt

aus dem Bug und stellt die Form dar, welche

als Neritina inirinirata Parreyss in den

Sammlungen verbreitet ist. Sie ist bis 10 mm
gross, sehr dickschalig, und hat entweder auf

weissem Grunde purpurrothe bis tiefbrauurothe,

und wenig im Zickzack zusammenfliessende breite

Spirallinien oder Binden, wie das abgebildete

Exemplar, oder die rothe Färbung herrscht vor

und wird nur durch längliche, rhombische, beider-

seits zugespitzte weisse Flecken unterbrochen.

Eine grosse mir vorliegende Serie aus dem Bug

besteht ziemlich ausschliesslich aus so gezeich-

neten Exemplaren. Nach Martens kommt sie

auch im Dniester, in Bessarabien und in der

Krim in derselben Färbung vor; dann könnte

man sie eventuell als geographische Varietät an-

erkennen. Neritina dendritica Zgl. bei Villa

ist nach Martens auf dieselbe Form zu beziehen.

Fig. 1361 stellt die Form des Mannsfelder

Salzsees dar, Neritina halophila Kielt, die

wohl jetzt nach dem Trockenlegen des Sees der

Vergangenheit augehören dürfte. Sie unterschei-

det sich vom Typus relativ wenig und ist auch

nicht erheblich kleiner; die Zeichnung ist ein

weitmaschiges Netz, manchmal mit mehr oder

minder ausgesprochenen Binden. Das Gewinde

tritt kaum hervor, der Callus ist nach aussen

gelbgesäumt und wulstig, nach Martens auch

der Saum des Deckels mehr braun als roth.

Scharf mit ihr kontrastirt die zweite Form aus

brakischem Wasser, die durch die Ostsee bis

zum Sunde verbreitete Neritina littoralis

Linnc oäerb alticaBeclc. (Fig. 1362). Sie ist klein,

dünnschalig, meist einfarbig schwärzlich, doch auch

oft genug mit der normalen Zeichnung; das Ge-

winde springt häufig stärker vor und die letzte

Windung ist zusammengedrückt (var. spirata

Westerl.) und der Wirbel dann abgerieben.

Das abgebildete Exemplar stammt aus dem Sund.

Fig. 1363 ist die Form, weiche in den ober-

italienischen Seen vorherrscht imäah Neritina
intexta Villa oder rhodocolpos frliodocalpa)

Jan in den Sammlungen verbreitet ist. Sie ist

meistens an der Mündung weniger verbreitert,

hoch gewölbt und nur mit ganz feinen, wenig

gekreuzten Zickzacklinien gezeichnet, manchmal
über dieser Zeichnung mit drei Binden oder ein-

farbig mit drei ausgesprochenen Binden; der

Callus ist gegen den Rand gelblich gefärbt. Die fein

gezeichnete Form herrscht nach Martens im Garda-

see ausschliesslich; das abgebildete Exemplar

stammt aus seiner Hand und ist bei Malcesine

gesammelt.

Fig. 1364 stellt die kleine Form dar, zu

welcher Neritina fluviatilis in den kleineren

Zuflüssen des Mains verkümmert, ich habe sie

schon in meiner Fauna von Nassau erwähnt; sie

ist schwarz incrustirt und erreicht nie die Dimen-

sionen des Typus.

Fig. 1365 endlich ist eine der dalmatinischen

Formen, welche als Neritina salonitana
Klitschig im Verkehr sind, schwärzlich mit

wenigen, in der Spiralrichtung verlängerten hellen

Flecken, das Gewinde stark vorspringend, die

Umgänge gewölbt und zusammengedrückt, wie

bei littoralis. Das abgebildete Stück stammt aus

der Cettina.

1366. Neritina transversalis Ziegler

var.

Ich gebe hier zur Vervollständigung noch die

Abbildung eines charakteristisch gebänderten

Exemplars aus der Donau bei Wien.
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13Ö7. Ginaia miincla Sturany.
Testet conoideo-ventricosa, vix rimata^ acutius-

cula, cretacea; anfractus 5^2 sutura pro-

funda scparati, convexi, apicales laeves,

tertiusuna carina, reliqui pluribus carinis

ornati; apertura obliqua ovalis, intus

flava; peristoma continuum, labro colii-

mellari adnatum, margine exteriore cari-

nis exeuntibus serrato. Opercülum tenue

corneo-membranaceum. — Stur.

AU. 4,5—5,1, diain. 3,2—3,7 mm.
Emmericia munda Sturany Molluslcenf. europ.

Türkei in Annalen Je. 1c. naturh. Hof-
muscums IX 1894 p. 383 1. 18 ftg. 28. 29.

Ginaia munda Brusina Ber. Congr. intern. Zoöl.

Utrecht p. 366.

Gehäuse kegelförmig zugespitzt, etwas bauchig,

kaum geritzt, kreideweiss ; S'/^i durch eine tiefe

Naht getrennte Windungen, mit Spiralkielen be-

setzt, deren Zahl gegen die Mündung hin rasch

zunimmt; der erste Umgang ist glait, auf dem

dritten steht nur ein Kiel; der letzte hat an der

Mündung 10 — 13 nahezu gleich stark entwickelte,

nur einige wenige bleiben schwächer. Unter der

Loupe ist zwischen ihnen eine ganz feine Quer-

streifung sichtbar. Der Mundrand erscheint

durch die auslaufenden Kiele fein gekerbt; er ist

zusammenhängend, oben an die vorletzte Windung
angedrückt. Der schwach umgeschlagene Spindel-

wulst bedeckt mehr oder weniger den ritzförmigen

Nabel. Die Mündung ist schief oval, innen gelb.

— Deckel dünn, hornig häutig.

Aufenthalt: im See von Ochrida in Al-

banien, von Sturany in 30 m Tiefe gedrakt.

Ich verdanke dem Finder ein charakteristisches

Exemplar.

Sturany hat diese zierliche Form zu Em-
mericia gezogen, aber wegen der Skulptur nicht

ohne Bedenken; er hat schon auf die Aehnlich-

keit mit den Fossarulus des Neogen hingewiesen.

Sie lässt sich indess auch mit dieser Gattung

nicht glatt vereinigen und Brusina hat deshalb

eine eigene Gattung Ginaia für sie errichtet.

Jedenfalls ist sie ein Relikt aus der Neogen-

periode, wie sich ja gerade im Ochridasee ver-

schiedene erhalten haben. (Flanorbis paradoxus,

die beiden Pyrguliden}. Ob, wie Brusina will,

Bithynia costigera Beck= Fossarulusmarg in atus

Nevill Handlist p. 42 ebenfalls zu der neuen

Gattung gehört, bleibt dahingestellt.

1368. Pyrgula(Ghilopyrgula)sturanyi
Brusina.

Tcsta quoad genus magna, sed tenuiuscula,

conico-turrita, alba (semifossilis) ; an-

fractus ad 9 sutura profunda distincta

discreti, embryonales 2—3 convexi, laeves,

sequentes superne declives dein angulati,

ad angulum carina obtusula cincti, inferi

carina altera suprasuturali, ultimus dis-

tincte bicarinatus, longitudinaliter sid-

catus, sulcis ad carinas interruptis, basi

convexus, ^/s longitudinis vix occupans.

Apertura verticalis, oblique ovata, supra

et infra angidata; peristoma callo parie-

tali distincto subsoluto fcre continuum,

externum patulum, undique distincte re-

flexum, intus tenuiter labiatum.

Alt. spec. dep. 10,5 mm.

Tyrgida anniäata var. Sturany Annal. k. k.

naturhist. Hofmuseums 1894 p. 384 t. 19

(II) ßg. 27. 28.

Chilopyrgula Sturanyi Brusina Ber. Congr.

intern. 7iOol. Utrecht p. 360.

Gehäuse für die Gattung sehr gross, nach

Sturany bis 16^3 mm hoch bei 7 mm Durch-

messer, relativ dünnschalig, hoch gethürmt kegel-

förmig, meine beiden Exemplare subfossil und

weiss, frische Stücke gelblich. Es sind gegen

neun Umgänge vorhanden, welche durch eine

deutliche tiefe Naht geschieden sind; die beiden

embryonalen sind glatt und gerundet, die folgen-

den obenher abgeflacht und dann kantig, an der

Kante mit einem stumpfen gerundeten Kiel, die

unteren dicht über der Naht mit einem zweiten

Kiel, die letzte ungefähr zwei Fünftel der Länge

ausmachend, gerundet, ebenfalls mit 2 Kielen,

welche nur durch einen schmalen Zwischenraum

getrennt werden, unter denselben nur fein ge-

streift, convex, vorn nicht herabsteigend; die

Längsskulptur besteht an meinen beiden etwas

verwitterten Stücken aus senkrechten, etwas un-

regelmässigen Furchen, die zwischen den Kielen

verschwinden. Die Mündung ist senkrecht, ei-

förmig, oben und unten zu ausgesprochenen Ecken

zusammengedrückt; der Mundrand ist durch einen

starken, lostretenden Wandcallus zusammen-

hängend, der Aussenrand ausgebreitet, kurz um-

geschlagen, innen deutlich gelippt; der Spindel-

rand ist leicht verbreitert und lässt einen engen

gebogeneu Nabelritz frei. Der Deckel ist nach

3*
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Sturany leicht concav, mit schwach sichtbarem

Nucleus, häutig hornig.

Aufenthalt: im Ochrida-See; ich habe zwei

Exemplare der kleineren Form vom Entdecker

erbalten.

Eine hochinteressante Form, die zweifellos

ebenfalls als Relikt aus der Tertiärzeit anzu-

sehen ist und in Fossilen von liadmanest ihre

nächsten Verwandten hat. Dass sie mit der

Fyrgula annulata des Gardasees absolut nichts

zu thun hat, bemerkt schon Brusina, der auch

für sie wegen der eigenthümlichen Mündungs-
form und der Lippenbildung eine eigene Unterr

gattung Chilopyrgiila errichtet hat, die ich gerne

anerkenne.

1309. Pi/rgula viacedonica Brusina.
Testa anguste perforata, elongate ovato-conica,

(vpice ohtustilo,liitescenti-alba,tenuinsciila

;

anfractus 6 sutura parum distinctn, em-

bryonales 2 laeves, convexi, sequentes

siibtüiter striati, angulati, suinxi angulum
excavati, superi carina unica angulari

jjrominida utrinque compressa cincta,

inferi carinis tribus, mediana majore,

siipera subsuturali ; anfr. ultimus dimidiam

testae haud aequans. Aperttira irregti-

lariter ovato-piriformis, verticalis; peris-

toma Simplex, tenue, extus biangulatum,

basi subeß'usum, marginc columellari cum
inserlionc marginis externi callo tenui

junctü.

Long. 5, diam. 2,5 mm.
Vyrgida (Diana) Thiesscana (GodetJ Kobclt

rar. Sturany Ännal. k. k. naturh. Ilof-

museums 1S94 p. 384 t. 19 (11) fig. 26.

Vyrgida macedonica Brusina l. c. p. 370.

Gehäuse klein, nur ganz eng und stichförmig

durchbohrt, lang eiförmig konisch mit leicht ab-

gestumpftem Apex, ziemlich dünnschalig. Sechs

durch eine wenig auffallende Naht geschiedene

Windungen, die beiden embryonalen glatt und

gerundet, die folgenden fein gestreift, kantig, die

dritte mit einem starken, vorspringenden, beider-

seits zusammengedrückten Kiel, die unteren mit

drei Kielen, von denen der oberste dicht an der

Naht anliegende am schwächsten, der mittlere

am stärksten ist; unter der Lupe erscheinen

die beiden unteren Kiele der letzten Windung
durch eine Furche getheilt. Die letzte Windung
ist niedriger, als das Gewinde und steigt vorn

nicht herab; sie ist an der Basis convex. Die

Mündung ist vertikal, unregelmässig ei-birnfurmig,

unten links leicht ausgussartig zusammengedrückt

;

Muudrand dünn, einfach, aussen einen doppelten

Winkel bildend, der Spindelrand nicht verbrei-

tert, durch einen ganz dünnen Callus mit der

Insertion des Aussenrandes verbunden.

Aufenthalt: mit Chilopyrgula zusammen
im Ochrida-See; meine Exemplare Geschenk des

Entdeckers.

Auch diese Art ist ein Relikt, nach Brusina
der Fyrgula matliildaeformis Fuchs von Bad-
manest am nächsten stehend, aber auch eng

verwandt mit der lebenden Pyrgula annulata,

von welcher sie sich aber durch den Besitz dreier

Kiele auch auf den oberen Windungen und die

erheblich breitere Gestalt gut unterscheidet. Mit

Diana thiesscana kann sie unmöglich vereinigt

werden, sie gehört nicht einmal in die Unter-

gattung Diana.

.

Genus Carychium Müller.

Testa minima, dcxtrorsa, elongate ocata, uni-

color albido-translucida ; spira breviter

conoidea apice obtuso. Anfractus 5—6

leniter crescentes,idtimus testae dimidiam

vix sujjcrans. Apertura irregidariter

ovata, plerumque tridentata: dente uno

lamelliformi parietali, altero columellari,

tertio in marginc externo; peristoma re-

flexum, plus mimisve lahialum; columella

contorto-plicata.

Gehäuse sehr klein, rechts gewunden, lang

eiförmig, einfarbig gelblichweiss, durchscheinend;

Gewinde ziemlich kurz kegelförmig mit stumpfem

Apex. Die 5—6 Windungen nehmen langsam

zu, die letzte nimmt etwa die Hälfte der Gehäuse-

länge ein und ist nicht auffallend grösser. Die

Mündung ist länglich eiförmig, der MunJrand
zurückgebogen, mehr oder weniger gelippt mit

drei Zähncben bewaffnet: einem laraellenartigen

auf der Mündungswand, einem auf der Spindel

und einem am Aussenrand; die beiden letzteren

verkümmern bei manchen Arten. Die Spindel

ist gedreht, mit einer undeutlichen Falte.

Thier sehr kkiu, durchscheinend. Athem-

öft'nuDg und die getrennten Geschlechtsöftoungen

auf der rechten Seite; Fuss vorn zweihippig.

Die beiden Fühler sind kurz, unten breit, etwas

cylindrisch konisch, die Augen sitzen hinten an

der Fühlerbasis. Kiefer gebogen, fast glatt, nur

fein gestreift.
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Die Carycliien lebon an feucbten, schattigen

Stellen unter Moos, feuchten Blättern, faulem

IIolz und dgl.; sie sind über das ganze palae-

ai'ktische Gebiet verbreitet. Die Arten sind unter

einander eng verwandt. Westerlund erkennt in

der Fauna acht Arten an, im Catalog neun.

ISyO. Carycliium minimutn Müller.

Tesia elongato-ovata, suhturrila, suhtiliter stria-

tiila, vitraceo-alba; spira turrita cqnce

ohtuso. Ävfractus 5 leniter crescentes

ultimus ventricosns, ^/s testete occupans;

sutura distincta^ siihniarrjinata. Aperiura

elongato-ovato, tridentata • peristoma dis-

tincte labiatum.

Long. 1^5—3, diam. 1 mm.

Carycliium minimum Müller Vermium Historia

II 1774 p. ]25. — Rossmaessler Icono-

graphie vol. II p. GÜO. — Bourguignat

Am^nites malacologiques II p. 41 t. 10

fig. 15. — Westerlund I'\uma palaearct.

Binnenconcliyl V p. 18. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 115.

Diese fast durch das ganze palaearktische

Gebiet verbreitete Art ist von Eossmässler im

zweiten Bande der ersten Abtbeilung schon ab-

gehandelt worden; ich führe sie hier zur Ver-

gleichung mit den übrigen noch einmal auf, Sie

zeichnet sich vor den zunächst stehenden Arten

durch die feine Streifung und den deutlich ge-

lipptcn IMundsaum aus, ist im Uebrigen einiger-

massen veränderlich. Bourguignat unterscheidet

eine var. minutissima Fer.^ kleiner und
schmäler; — var. bicanaliculata Cessac,

Mündungsränder schwach ausgebuchtet, mit einer

inneren Schwiele; — var. in flata Hansen, ge-

drungen eiförmig, Gewinde kurz kegelförmig,

Mundrand innen stark gelippt, der untere Zahn
auf der Verdickung des Mundrandes gelegen;

— var. hidentata Cessac. (Suppl. Catal. Molh
Creuse 1857 p. 5), bauchiger, die Mündung mehr
eiförmig, der Parietalzahn verkümmert.

1371« Carycliium tridentatum Eisso.
Testa suhriinata, oblongo-suhfusiformis, laevi-

gata, liyalina; spira clongata apice öb-

tusiuscido. Anfractus 6 convexi, sutura

profunda, liaud marginata discreti, ulti-

mus minime dilatatus, longitudinis tertiam

partem aeqtians. Aperiura obliqua, acu-

minato-ovalis, tridentata : dens pnrietalis

lamelliformis, columellaris tuberculiformis,

marginalis distinctus
;
peristomn expan-

sum, sublaliatum.

Long. 3, diam. 1,25 mm.

Sarapliia tridentata llisso'*) Ilist. Nat. IV
1826 p. 84. — Carycliium tr. Bour-

guignat Amenitcs malacol. II p. 44 t. 15

fig. 12. 13. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconcli. V. p. 18.

Carycliium nanum Anton Verzeiclmiss p. 48,

Küster t. 1 fig. 10.

Carycliium elongatum Villa Dispo'i. syst. 1841

p. 59 Catal. Lombardia p. 8. — Pfeiffer

Mon. Auriculac. p. 162. 198. — Adams
Genera II p. 242. — (minimum var.)

Strobel Not. mal. Trentino p. 20. —
Kobelt Catalog ed. II p. 115.

Gehäuse schwach geritzt, etwas spindelförmig

oblong, völlig glatt, durchsichtig; Gewinde hoch

mit stumpflichem Apex. Sechs couvexe Win-

dungen mit tiefer, nicht berandeter Naht; letzte

verhältnissmässig klein, schmal, nur ein Drittel

der Gesammtlänge ausmachend. Mündung schief,

spitz eiförmig, die drei Zähne deutlich entwickelt;

Mundrand ausgebreitet, schwach gelippt.

Aufenthalt in Südeuropa: Algerien, Süd-

frankreich, Norditalien, Dalmatien.

Der Hauptunterschied von Car. minimum
liegt in dem kleineren letzten Umgang und der

schwächeren Skulptur.

IS^Ä. Carycliium striolatum Bour-
guignat.

Testa subperforato-rimata, oblohgo-fiisiformis,

diapliana, elegantissime striata; spira

elongata apice obtusiuscido. Anfractus

6 conveo:i, regulariter crescentes, sutura

profunda simplice separati, ultimus tertiam

longitudinis partem aequans. Apertura

acuminato-ovalis, pariete aperturali prope

columellam valide uniplicato; pliea colu-

mellari dentiformi; peristoma labiatum.,

exjmnsum, margine dextro intus denti-

culo valido munitum. — Bgt.

Long. 3, diam. 1 mm.

Carycliium striolatum Bourguignat Amcnith
malacolog. II p. 46 t. 10 fig. 11. 12. —
\]''esterlund Fauna palaearct, Binnen-

concli. V. p. 18. — Kobelt Catalog ed.

II p. 115.

Gehäuse fast durchbohrt, länglich eiförmig

bis spindelförmig, durchsichtig, elegant gestreift;

Gewinde hoch, gethürmt, mit stumpflichem Apex.

Sechs gewölbte, regelmässig zunehmende Win-
dungen, welche durch eine tiefe, aber nicht be-

*) T. glabra, nitida, anfr. 6 tumidulis, gla-

berrimis; jieritremate ad dextram dentibus duo-
Inis inaequalibus, posteriore lamelUformi, altera

ohtuso, ad sinistram dcnte uno obtuso armaio.
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randete Naht gescbieden werden; die letzte ist

klein, schmal und nimmt nur ein Drittel der

Gesammtlänge ein. Mündung spitz eiförmig, die

Zähne ziemlich wie bei C. tridentatam, aber der

Ausseurand stärker gelippt und auch das Rand-
zähnchen stärker.

Aufenthalt: im Dep. Aube. Abbildung und
Beschreibung nach Bourguignat.

Von Carychium tridentatum eigentlich nur

durch die Streifung unterschieden, schwerlich

gute Art.

IST'S. Carychium rayanum Boiir-

guig n a t.

Testa suhrimata, ovato-conica, hyalina, laevi-

gata; spira conica, ajncc ohtusiusculo.

Anfractus 5 convexi, sutura profunda

simjiice separati; ultimus longitudinis

tertiam partein superans. Apertura ovato-

ohlonga; jjaricte aperturali prope colu-

mellam parvula plica compressa ornato;

plica columellari exigua vix distincta;

peristoma non labiatum, smplex, leviter

expansum, margine dextro medio indis-

tiricte ealloso. — Bgt.

Long. 3, diam. 1 mm.
Carychium Eayanum Bourguignat Amenitcs

malacologiques II p. 47 t. 10 fig. 13— li.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien V. p. 19. — Kabelt Catalog

ed. II p. 115.

Gehäuse schwach geritzt, eiförmig kegelförmig,

durchsichtig, glatt; Gewinde kegelförmig, Apex
stumpflich. Fünf gewölbte Windungen, durch

eine tiefe, aber nicht berandete Naht geschieden,

letzte mehr als ein Drittel der Gesammtlänge

ausmachend. Mündung lang eiförmig, die Wand-

falte der Spindel nahestehend, zusammengedrückt,

die Si)indelfalte klein und kaum deutlich, der

Aussenzahn nur durch eine schwache Verdickung

auf dem einfachen, nicht gelippten, ausgebrei-

teten Mundrand angedeutet.

Aufenthalt: in Sümpfen in Mittelfrankreich

;

Villechctif bei Troyes, Aube. Abbildung und

Beschreibung nach Bourguignat.

Von Carychium minimum unterschieden durch

die nicht berandete Naht, etwas bauchigere Ge-

stalt und schwächere Mündungsbewaffuung.

1374. Carychium biondii Paulucci.
Tcstae minutissima, ovata, obesa, tenuis, laevi-

gata., diaphana, subpellucida ; spira conico-

attenuata apice obtuso; anfractibus

4^12— 5 convexis, irregulariter crescenti-

bus, sutura profunda separates; ultimo

majore, ventricosiore (spirae altitudincm

ex icone superante). Apertura lata, recta,

acuminata, ovalis; pariete aperturali in

medio plica una elongata, comyressa,

exili munita; una columellaris valida-

peristomate labiato; margine dextro sinu-

oso, medio dentato, marginibus callo valido

junctis.

Long. 1,5, diam. 1 mm.
Carychium Biondii Paulucci Note malacol. Sar-

degna p. 163 t. 8 fig. 7. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchyl. V.

p. 19. — Kobelt Catalog ed. II p. 115.

Gehäuse sehr klein, stumpf eiförmig, dünn-

schalig, fast durchsichtig, glatt; Gewinde konisch

verschmälert, mit stumpfem Apex; 4^2— 5 ge-

wölbte Windungen, etwas unregelmässig zu-

nehmend, durch eine tiefe Naht geschieden, letzte

grösser, bauchiger, nach der Abbildung höher

als das Gewinde. Mündung breit eiförmig, oben

spitz, senkrecht; die Wandfalte ist ziemlich

mittelständig, lang, zusammengedrückt, die

Spindelfalte stark; Mundrand gelippt, aussen

buchtig, mitten gezähnt, die Ränder durch einen

starken Callus verbunden.

Aufenthalt: auf der Insel Sardinien. Ab-
bildung und Beschreibung nach Paulucci.

Steht durch Kleinheit und gedrungene Gestalt

dem C. mariae am nächsten, ist aber glatt, etwas

unregelmässiger gestaltet, die Mündung mehr

gerade gerichtet.

1375. Carychium mariae P aulucci.
Testa subrimata, obesa, eleganter arguteque

striatiäa, subpellucida ; spira conica apice

obtuso. Anfractus 5 convexi, penultimus

et ultimus ventricosi, inflati. Apertura

obliqua, acuminato-ovata, tridentata; la-

mclla parietali obliqua, compressa, dis-

tincta; deute columellari valido, externo

crasso, mediana; peristoma labiatum,

marginibus callo junctis, externo sinuasa.

Long. 1,5, diam. 1 mm.
Carychium mariae Paulucci Materiaux Faune

Italic p. 41. Note malacol. Sardegna

p. 19 t. 8 fig. 8. — Westerlund Fauna
2)alaearct. Binnenconch. V p. 19. —
Kobelt Catalog ed. II p. 115.

Gehäuse kaum geritzt, gedrungen, stark und

zierlich gestreift, fast durchsichtig; Gewinde

konisch mit stumpfem Apex; fünf convexe Win-

dungen, die vorletzte und die letzte bauchiger,

aufgeblasen. Mündung schief, spitz eiförmig,

mit drei ausgesprochenen Zähnchen; die Lamelle

auf der Mündungswand ist zusammengedrückt,

deutlich, schief, der Spindelzahn stark, ebenso

der mittelständige Aussenzahn. Mundrand ge-
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lippt, die Ränder durch einen deutlichen Calkis

verbunden, der Aussenrand buchtig.

Aufenthalt: in Oberitalien. Abbildung und

Beschreibung nach Paulucci.

Als ungenügend bekannte Arten sind noch

die beiden folgenden zu betrachten:

Carychium gracile Mordet.
Testn fusiformis, albesccns, argute striatula;

spira elongata apice acutiusculo ; an-

fracius 6 convexi, sutiira impressa sepa-

rati, apertura ovato trigonalis; plica colu-

mellaris distincta; viargo dexter callo

mediano dentiformi munitus; peristoma

reflexmn, albolabiatum.

Long. 2, diani. 1 mm,
Auricula gracüis MoreleL*) Moll. Portugal p. 76

t. 7 fig. 3. — Gar. gr. Pfeiffer Monogr.
Auricul. p. 163. — Bourgiiignat Amenitcs

malacolog. II p. 47. — Westerlmid Fauna
palaearct. Binnenconch. V p. 19. —
Kohelt Catalog ed. II p. 115.

Gehäuse spindelförmig, durchsichtig, weisslich,

scharf gestreift; Gewinde hoch mit ziemlich

spitzem Apex; sechs convexe Windungen, durch

eine eingedrückte Naht geschieden; Mündung
dreieckig eiförmig; Spindelfalte deutlich; Aussen-

*) Aur. testa minima, fusiformi, striata, albes-

cente; apertura hidcntata- peristomate dilatato,

replicato, alholahiato. Anfr. 6.

rand in der Mitte mit einem zahnförmigen Callus;

Mundrand zurückgeschlagen, weiss gelippt.

Aufenthalt: in Portugal; Umgegend von

Coimbra.

Die Morelet'idiQ Abbildung dieser Art ist

total unbrauchbar, eine andere existirt nicht,

auch scheinen weder Bourgiiignat noch Wester-

lund portugiesische Carychien gesehen zu haben.

Der Beschreibung nach schliesst sie sich zunächst

an G. tridentatum und striolatum an, ist aber

kleiner und schärfer gerippt.

Garychium melanostoma Bourguignat.
Testa oblongo-suhconoidea, basi ventricosa, vitra-

ceo-alba, versus aperturam castanco stri-

gata peristomate nigro-castaneo ; subti-

lissime striatula; spira breviter acumi-

nata apice magno. Anfractus 5 cnn-

vexiusculi, sat celeriter crescentes, idti-

mus convexo-rotundatus, sutura impressa.

Apertura irregidariter ovato-quadrata,

bidentata (lamdla parietali projje colii-

mellam et tuberculo in marginc dextro),

intus castanea; peristoma incrassalum,

undique expansum, marginibus callo crasso

junctis.

Long. 1,35, diam. 1 mm.
Garychium melanostoma Bourguignat Species

novissimae p. 31. — Westerlund Fauna
palaearct. Conchyl. Suppl. I p. 75.

Oran.

Tafel CCXVII.

ISTG» Planorbis (Gyrorbis) macedoni-
cus Stur an y.

Testa imrvula, depressa, subsolida, superne mini-

me impressa, siibtus concavo-imibilicata,

nitidula, subpelhicida, flavido-cornea, sub-

tiliter transversim striata; anfractus 4'/-',

sutura profunda separati, sidiceleriter

accrescentes ; uUimus penultimo plus quam
duplo latior, ad basim angidatus vel cari-

natus. Apertura oblique elliptica, mar-

gine superiore producto; peristoma actt-

tum, marginibus callo conjunctis. —
Stur.

Diam. 6,5—7,3, alt. 3,3—3,6 mm.

Planorbis (Gyrorbis) macedonicus Sturany

Mollusk. der europäischen Türkei in

Annal. Ic. k. naturhist. Hofmuseums 1S94

p. 370 t. 18 fig. 15—17. — Brusina in

Bep. Soc. Zool. Utrecht p. 365.

Gehäuse ziemlich klein, gedrückt, oberseits

schwach eingesenkt, unten stärker concav, offen

perspektivisch genabelt, fein quergestreift, schwach

glänzend, ein wenig durchscheinend, gelblich.

4'/-^ ziemlich rasch zunehmende Windungen, die

letzte mehr als doppelt so breit wie die vorletzte,

an der Unterseite mit einem mehr oder minder

scharf ausgeprägten Kiel. Die Naht ist tief.

Die Mündung wird durch den stark vorgezogenen

Oberrand fast horizontal; sie ist elliptisch. Der
Mundrand ist scharf, die Randinsertionen werden

durch einen Callus verbunden.

Aufenthalt: im See von Ochrida, dem Quell-

see der Drina in Albanien. — Zunächst mit PI.

S2jirorbis verwandt, aber nach Brusina dem fos-

silen Planorbis Badmanesti Fuchs aus Rad-

manest im Banat und von Oresac in Serbien noch

näher stehend.
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1377. Flanorbis (GyrauluH) sihiricus

Diinlcer.

Tcsta (Icpressa, supra centro C07icava, infra la-

tissime excavalo-umhilicata, corneo-flaves-

cens, striata, niticlula; anfractihus 5 sat

lente crescentUnis, sublcretibiis, sutura

ntrimque frofunäa, ultimo non angulato,

basi subcompla)iaio, antice saejjius de-

ßexo. Apertura sat obliqua, pcristomate

margine superiore producto, inferiore

simiato. — Mrls.

Diam. maj. 5—G, min. 4—4,5, alt. Pjw, apcrt.

all. oll. 2 diam. radialis ,2^/3 Wim.

Flanorbis .Sibiriens Dunlcer Proc. Zool. Soc.

London 1S48 p. 42. — Martens Ccnlral-

asiat. Moll, in Mem. Acad. I'etershourg

18S2 p. 42 t. 4 flg. 15 {var. major). —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

cotich. Suppl. I p. 150.

„Schale flach gedrückt, an der Oberseite in

der Mitte etwas vertieft, an der Unterseite zu

einem sehr weiten Nabel ausgehöhlt, in der Rich-

tung der Wachsthumslinien ziemlich stark ge-

streift, bei massiger Lupenvergrösseriing ohne

sichtbare Spirallinien, etwas glänzend, gräulich-

gelb, aus 5 Umgängen bestehend, welche lang-

sam zunehmen und auf beiden Seiten gewölbt

sind; die vorletzte Windung oben verhältniss-

mässig gross und vorspringend, etwa halb so

breit sichtbar wie die letzte; die letzte ohne

Kante, aber unten etwas abgeflacht, vorn nicht

wesentlich erweitert, aber öfters etwas herabge-

bogen; Mündung ziemlich schief, oben bogen-

förmig vorgezogen, unten massig eingebuchtet,

beide Mundränder durch eine breite, dünne Auf-

lagerung verbunden."

„Diese Art gehört in die Gruppe des Flanor-

bis albus, unterscheidet sich aber von demselben

sehr leicht durch die entschieden langsamer zu-

nehmenden Umgänge und durch den Mangel deut-

licher Spirallinien, ferner auch in der Farbe."

Die abgebildete Form unterscheidet Martens als

var. major, diam. maj. Ö, min. 6^/3, alt. 2^1-2 mm.

Aufenthalt: in Sibirien, der Mongolei,

dem Amurland und Nordchina bis Peking. Mar-
tens., von dem wir Abbildung und Beschreibung

copiren, vereinigt diese Art mit Flanorbis
livtop>hilus Westerlund, aber Westerlund hält

sie getrennt und möchte Sibiriens eher mit arc-
tieus Beclc. vereinigen; doch stimmen die Be-

schreibungen nicht recht. Fl. arcticus soll nur

3'/:i W. haben, welche schnell zunehmen, sibiri-

cus 5, die langsam zunehmen.

IJJ78. Flanorbis presbensis Sturany.
Testa magnitudine media, late et perspective

umbilicata, depressa, solidula, pallens,

vcl fulva, leviter et irregulariter trans-

verse striata; spira superne plana vel

convexiuscula, subttis concava. Anfractus

4^1-i celeriter accrescentes; ultimus paenul-

timo duplo latior, rotiindatus, aperturam
versus dilatatus et jjZjjs minusve deorsum
deßcxus. Apertura obliqua, elliptica;

peristoma acutum, marginibiis sejunclis.

— Stur.

Diam.. max. 7— D, alt. 4—0, diam. apert.

3,2—4 mm.
Flanorbis presbensis Sturany Mollmkenf. der

europäischen Türkei in Annalen Je. Je.

naturJi. Hnfmuseums Wien 1S94 p. 380
t. 18 fig. 12—14.

Gehäuse mittelgross, weit und perspektivisch

genabelt, niedergedrückt, fein aber unregelmässig

gestreift, gelbgrün bis braun, meist mit weiss-

lichem Belag; Gewinde oben schwach couvex oder

flach, unten concav. 4'/^ rasch zunehmende Win-
dungen, die letzte doppelt so breit wie die vor-

letzte, schön gerundet, nicht kantig, vor der

Mündung erweitert und mehr oder minder nach

unten gezogen. Mündungschief, elliptisch; Mund-
rand scharf, die Randinsertionen nicht durch

Callus verbunden.

Aufenthalt: im Presba-See in Albanien,

von Sturany entdeckt.

1379. Flanßrbis (Gyraulus) borealis
Loven.

Testa glabra vel interdum pilis nonnulUs albis

munita, in centro depressa, subtus pro-

funde umbilicata ; anfractus 4^1-2 sat cele-

riter accrescentes, omnes teretes vcl ulti-

mus dep,resso-1eres, antice non dilatatus,

penultiinus altu's, cylindraceus, anfractus

primi utrinque profundi; sutura profunda,

anließ declivis; apertura obliqua, non
deßexa, lange tarnen non Jiorizontalis,

margine exteriore paululum dccUvi; peri-

stoma late sed tenue albolabiatum, saepe

tamen simplex, lamella tenui continuum.
— Westerl.

Diam. maj. 8—8,5, min. G^ja— ? mm.

Flanorbis borealis Loven mss. Westerlund Mala-
cozool. Blätter XXII 1875 p. 77 t. 2

fig. 23—25. — Jd. Sibirien in Kgl. Sv,

AJcad. Handl. XIV p. GL — 1885 ed.

Fauna paJaearct. BinnenconcJi. V. p. 80
(mit var. angigyrus West, und var.

frigid US West.)
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Gehäuse glatt oder mit einzelnen weisslichen

Härchen besetzt, oben in der Mitte eingedrückt,

unten tief genabelt, aus 5 ziemlich rasch zu-

nehmenden stielrunden Windungen bestehend,

die letzte Windung mitunter leicht gedrückt, vorn

nicht erweitert, nicht herabsteigend, unten wenig

schwächer gewölbt als oben; vorletzte höher als

die letzte, aufgetrieben, alle an der tiefen Naht

ganz ohne Kante. Mündung wenig schief, ge-

rundet eiförmig; Muudsaum mit einer breiten

aber dünnen weissen Lippe, die Ränder durch

eine dünne Lamelle zusammenhängend.

Aufenthalt: im Norden von Europa und

Asien, bis Mittelschweden herabsteigend, auch

nach Alaska übergreifend. Die Abbildung nach

Westerlund.

Die var. ang igyrus unterscheidet sich nach

Westerlund durch feine und dichte Streifung

und langsamer zunehoiende Windungen; sie

stammt von Hole in Norwegen. Die var. fri-

(jidus ist dünnschalig und zerbrechlich, blass,

weisslich oder grünlich, oben kaum im Centrum

etwas eingesenkt, unten seicht ausgehöhlt, fein

gestreift und sehr fein spiral liniirt; 4^2 langsam

und regelmässig zunehmende Windungen, oben

gewölbt, unten schwach gewölbt, die vorletzte

nicht oder kaum so hoch wie die letzte, Mün-
dung ohne Lippe, oft horizontal ; diain. 7— 10 mm
{ W). Sie stammt aus dem nördlichsten Scandi-

navien. (Der Ausdruck „Mündung oft horizontal

wird sich wohl auf den Basalrand beziehen, oder

vielleicht auf den grossen Durchmesser; nach

gewöhnlichem Sprachgebrauch ist sie vertikal).

IJJHO. Flanorbis paradoxus Sturuny.
Teata parinda, pervio-umbüicata, depresso-glo-

bosa, sülidida, leviter transverse striata,

colore flavescente; spira convcxiuscula

;

unfractus 4, celeriter latitudine accres-

centes, sutura tenui separati; idtimus

penuUimo duplo latior, in medio atque

siibtus ad umbilicum angidatus vel cari-

tialus, aperturam versus dilatatus atque

deorsmn deßexus. Apertura magna,

margine superiore producto, obUqua, auri-

fonnis, intus fulca ;
peristoma acutum,

marginibus tenui callo junctis. — Stur.

Diam. 7,5— 8,3, alt. 4,7— 5,8 mm, apert. ca.

4 mm lata.

Flanorbis paradoxus Stitrany Molluslcenf. der

europ. Türkei in Annal. k. k. naturhist.

Hofmuseums 1894 p. 380 1. 18fig. 18-20.
— Brusina in Bep. Congr. intern. Zoolog.

Utrecht p. 3G8.

Gehäuse klein bis mittelgross, gedrückt kugelig,

festschalig, fein quergestreift, bei gelbbrauner

Kossuiässler, Iconographie Neue Folge. VIIL

Grundfarbe weiss bestäubt, breit und tief genabelt

;

Gewinde kaum erhaben, aus vier ziemlich rasch

zunehmenden Umgängen bestehend; Embryonal-
windungen flach; letzte AYindung doppelt so breit,

wie die vorletzte und von dieser überragt, mit

einer Kante an der Peripherie und einer zweiten

um den Nabel, vor der Mündung erweitert und
nach unten gezogen. Mündung relativ gross,

schief, ohrförraig, innen intensiv gelb; oberer

Mundrand vorgezogen, mit der Insertion des

unteren durch einen dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: im See von Ochrida, unter

Steinen am Ufer, von Sturany entdeckt.

Eine der merkwürdigsten Formen, mit denen
uns die letzten Jahre bekannt gemacht haben.

Sturany hebt schon ihre Aehnlichkeit mit den
Choanomplialus des Baikalsees hervor. Noch auf-

fallender ist aber, wie Brusina hervorhebt, die

Aehnlichkeit mit dem bekannten Carinifex multi-

formis von Steinheim.

13S1. Flanorbis (Gyraulus) limophi-
lus Westerlund.

Testa parva, supra leviter concava, infra pro-

funde umbilicata, lutescenti-cornea, sub-

tiliter striatida, lineoUsque subtilissimis

spiralibus sculpta. Anfractus 5 leniter

crescentes, convexi, teretes, ultimus vix

comprcssus vel obsoletissime angulatus,

peripheria rotundatus, intcrdum carinula

membranacea decidua ad peripheriam
munitus, ad aperturam leviter dilatatus;

sutura utrinque profunda. Apertura per-

obliqua, depresse circularis, margine ex-

terno valde producto, columellari concava.

Diam. 5 mm.
Flanorbis Hmophüus Westerlund Malacozoolog.

Blätter 1807p. 204. 1875 t. 4fig.l6-18.—
Fauna palaearct. Binnenconch. V. p. 81.

— Kabelt Catalog. ed. II p. 126. —
Clessin Excursions Moll. Fauna Deutsch-
land ed. II p. 424 fig. 285. — Fauna
Oestreich- Ungarn p. 578. — Gremblich
Nordtirol p. 3.

Gehäuse klein, oben in der Mitte eingesenkt,

unten tief genabelt, horngelb, fein gestreift, mit

sehr feinen Spirallinien umzogen. Die fünf lang-

sam zunehmenden Windungen sind gut gewölbt,

ziemlich stielrund, auch der letzte ist kaum etwas

niedergedrückt, meistens gerundet, manchmal mit

der Andeutung einer stumpfen Kante, welche

durch einen hinfälligen Hautsaum noch mehr
hervorgehoben wird; er ist an der Mündung nur
leicht verbreitert. Die Naht ist sowohl oben wie

unten tief. Mündung sehr schief, gedrückt ge-

4
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rundet; Aussenrand stark vorgezogen, Innenrand

sehr concav.

Aufenthalt: in Scandinavien und Nord-

deutschland, nach Gremhlicli auch in Nordtirol.

Dem Planorbis albus zunächst stehend, aher

mit langsamer zunehmenden, mehr gewölbten

Windungen, die letzte an der Mündung erheblich

weniger erweitert.

138ä. Planorhis pan Ic ongensis (Ne -

vill) Martens.
Testa suhäepressa, supra moäice concava, infra

profunde uvibilicata, confertim striatula,

nitidula, flavescens, plerumciue detrita,

alba. Anfractus 3 rapide crescentes, supra

sat convexi; ultimus non angiäatus, siib-

tus coniplanatus, antice paulum descen-

dens, valde ampliatus. Apcrtura sat obli-

qua, piriformi-roUmdata, saepius intus

remote-labiata, peristomate crassiuseulo,

margine supero arcuato, infero suhrecti-

lineo, callo parietnli distincto. — 3Irts.

Diam. inaj. 4, min. 3, alt. 1,5, apert. alt. obl.

1,66, diam. 3,35 mm.
Tlanorbis panJcongensis Nevill. mss. apud Mar-

tens Centralasiat. Moll, in Memoires

Acad. Fetersbourg 18S2 p. 45 t. 4 fig. 14.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

concli. Suppl. I p. 149.

„Schale nur wenig niedergedrückt, oben in

der Mitte massig verlieft, unten tiefer genabelt,

mit feinen, dichten Anwachsstreifen, etwas glän-

zend, bräunlichgelb, meist verbleicht und weiss,

aus nur drei rasch zunehmenden Windungen be-

stehend, welche oben stärker als unten gewölbt

sind und daher oben auch eine tiefere Naht

zeigen; die letzte Windung ohne Kante, unten

etwas abgeflacht, vorn etwas herabsteigend und

stark erweitert, die Mündung ziemlich schief

stehend, abgerundet birnförmig, ziemlich dick-

randig, meist mit einer inneren Lippe etwas

hinter dem Rande; der obere Rand etwas vor-

wärts gebogen und gewölbt, der untere in beiden

Beziehungen ziemlich geradlinig, die Auflagerung

auf der Mündungswand dick, in ihren Umrissen

wechselnd, ölters etwas eingebogen."

„Eine entschiedene Seeform, einigermassen

an den amerikanischen Fl. andecola d'Oib. und an

meinen PI. choanomjilialns aus dem Ukcrewe-

See erinnernd ; die Erweiterung und Herabsenkung

des letzten Umganges ist bei den verschiedenen

Exemplaren in etwas verschiedenem Grade aus-

gebildet und öfters durch deutlichen Wachsthums-

absatz vom rückwärtsliegenden Theil getrennt,

sodass sie ein etwas abnormes Aussehen erhält;

nicht selten zeigt sich aber auch an der Unter-

seite die Naht zwischen letzter und vorletzter

Windung eine Strecke weiter hinter der Mün-
dung nicht mehr regelmässig gebogen , sondern mehr

gestreckt, also auch eine Richtungsabweichung

im letztgebauten Theile und dadurch wird der

Nabel etwas enger. (Mrts.)

Aufenthalt: im See Pankong im westlichen

Tibet, von StoHcska gesammelt.

1383. Planorbis (Gyraulus) crosse-

anus Bourguignat.
Testa complanata, supra paidliäum concava, in-

fra anfractibiis depressis late et valide

pervio- vel subinfundibuliforme-concava,

sordide fulvo-cornea ac transverse spira-

literque striatula, tessellata. Anfractus 5

convexi, regidariter crcscentes, siitura pro-

funda separati, ultimus rotundatus, ad

apcrturam vix expansus. Apertura parum
obliqua, rotundata; pcristoma externe sub-

circukire arcuatum, fere continuum, mar-

ginibus callo junctis. — Westerlund.

Diam. maj. 6 mm.
Planorbis crosseanus Bourguignat Malacologie

lac des quatre cantons 1S67 p. 42. —
Westerlund Malacozoolog. Blätter XXII
1875 p. 113 t. 4 fig. 19. 21. — Hobelt

Catalog ed. II p. 125. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchyl. V.

p. 80.

Gehäuse abgeflacht, oben leicht concav, unten

tief und durchgehend trichterförmig genabelt,

schmutzig hornbraun, mit feinen Streifen und

feinen, aber deutlichen Spirallinien. Fünf con-

vexe, an der Unterseite gedrückte Windungen,

regelmässig zunehmend, durch eine tiefe Naht

geschieden, die letzte gerundet, an der Mündung

kaum erweitert. Mündung wenig schief, gerundet;

Mundrand fast zusammenhängend, die Ränder

durch einen Callus verbunden, der Aussenrand

kreisförmig gebogen.

Aufenthalt: in Südfrankreichund der Schweiz,

nach Westerlund auch hei Innsbruck, doch führt

ihn Clessin in seiner Fauna von Oestreich-Ungarn

nicht auf.

Gleicht in der Sculptur ganz dem PI. albus,

aber seine Windungen nehmen langsamer zu

und die letzte ist an der Mündung nicht erwei-

tert, auch ist die Mündung weniger schief.

1384. Planorbis (Gyraulus) deformis
Hartm.

Testa solida, subcrassa, palliäe cornea vel albida,

transversim saepe rugidoso-striata, lineis

spiralibus inconspicuis, supra convexa,

subtus concava aut lalissime et profunde



Tafel CCXVIII ii. CCXIX. 27

umhilicata. Anfrachis 4^J2 celeriter ac-

crescentes, suhrotundi, uUimus maximits,

latus, dcpressus, medio angulatus, suh-

carinatus, iitrinque acque plano-con-

vexiusculus, ad aperturam deflexus.

Apertura peroMiqua, magna, ovali-rotun-

data; peristoma simplex, continuum,

affixum. — Wcsterl.

Diam. 7 mm.
l'lanorbis deformis Hartmann*) Erd- und

Süsswassergasiropod. 1844 p. 95 t. 27.

35. 36. — (Gyraidus) Clessin Deutsche

Excursionsmoll. ed. II p. 423 fg. 284;
id. Molluskenfauna Oestreich -Ungarn

p. 578. — Wesferlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V. p. 83 — id. Malacozool.

Bl. vol. XXII p. 80. — Kohelt CatuJog

ed. II p. 126.

Planorbis devians Porro**) Malacolog. comasca

1838 p. 84. — Westcrlund Malacozool.

Bl. vol. XXII p. 112 t. 4 fig. 13—15.
? Planorbis acronicus Ferussac Essai p. 106.

*J T. sölida, corneo-fusca, transverse spira-

Uterque striata, latere dextro planiuscula, si-

nistro umbilicata, anfracta ultimo non dilatato

et vix deflexo, subcarinato; apicrtura obcordato-

rotundato-ovata; Alt. 6, diam. 7 mm; anfr. 5.

**) 2\ alba, lacvis, supra convexa, siibtus

concava aut latissime umhilicata, anfr. rotundis,

ultimo maximo, ad infcrum deviante, peristo-

inate simpUci, continuo; apeituru magna, sub-

ovali. Alt. 2, diam. 6 mm. — Anfr. 4.

Gehäuse festschalip;, weissgrau, stark quer-

gestreift mit feinen Spirallinien, mitunter die

Spirallinien stärker als die Streifen, oben im Cen-

trum leicht eingesenkt, unten schüsseiförmig con-

cav. Die fünf oder sechs Umgänge nehmen lang-

sam und regelmässig zu und sind nicht selten

unregelmässig aufgewunden; sie sind ziemlich

couvex, der letzte oben und unten fast gleich

gewölbt, etwas unter der Mitte mit einem deut-

lichen, oft scharfen Kiel, vorn sehr häufig

stark herabgebogen. Mündung sehr schief, gross,

ruudeiförmig; Mundrand einfach, zusammen-

hängend, oben angelöthet.

Aufenthalt: in den grossen Seen am Alpen-

fuss, der Typus im Bodensee, der Typus von

devians im Comer See.

Westerlund hat in 3Ial. Bl. vol. 22 Planorbis

deformis Hartm. und devians Porro glatt ver-

einigt und deshalb den älteren Porro'schcn

Namen angenommen, scheint aber später wieder

wankend geworden zu sein und nennt die Art in

der Fauna wieder PI. deformis, während er PI.

devians mit seiner var. cavata vereinigt. Er

giebt von derselben folgende Beschreibung: Ge-

häuse dickschalig, quer gestreift, ohne deutliche

Spirallinien, weisslich, oben etwas gewölbt, unten

tief concav; Umg. 4'/.!, regelmässig zunehmend,

gewölbt, der letzte gedrückt, in der Mitte kantig,

an der Mündung herabsteigend; Mündungschief,

oval, an der Basis schwach ausgeschnitten; Mund-

saum scharf, zusammenhängend; cdt. 1mm. Sie

stammt ebenfalls aus dem Bodensee.

Tafel CCXVIII u. CCXIX.
Genus Zospeum Bourguiguat.

Testa minima, dextrorsa, rarissime sinistrorsa,

vitraceo-alba, laevis vel costata. An-
fractus 4— 6' convexi, leniter crescentes,

idtimus longituäinis tertiam partem su-

X^erans. Apertura verticalis, ocata, ple-

rumque dentihus instructa
;

peristoma

incrassatum.

Gehäuse sehr klein, mit einer einzigen Aus-

nahme rechts gewunden, glasig weiss, aber un-

durchsichtig, glatt oder gerippt; 5 — 6 gewölbte,

laugsam zunehmende Windungen, letzte über ein

Drittel der Gesammthöhe ausmachend. Mündung
vertikal, eiförmig, meistens mit Zähnen und
Lamellen versehen; Mundrand leicht verdickt.

Tier dem von Carychium ähnlich, aber ohne

Augen.

Die Höhlencarychien wurden zuerst von Boss-

mässler entdeckt und die erste Art von ihm als

Carychium spelaeum beschrieben. Bourguiguat

trennte sie auf Grund ihrer Lebensweise als eigene

Gattung Zospeum ab und diese Gattung wurde

zu den Pupiden gestellt, weil Ullepitsch glaubte,

vier Fühler beim lebenden Tiere gesehen zu haben.

Die Untersuchung der Radula hat indess ausser

Zweifel gestellt, dass das Tier die nächste Ver-

wandte von Carychium ist, doch kann man, da

die Augen fehlen, immerhin die Gattung Zospeum

anerkennen.

Ihre Verbreitung ist auf die Höhlen des Karstes

beschränkt, zwei Arten berühren gerade noch das

italienische Gebiet, aus Dalmatien ist keine be-

kannt geworden. Ob die von ScJtaufuss in Nord-

i*
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Spanien gefundene Art (Zospeum schaufiissi
Frauenfeldj, die bis jetzt nur durch die Fraiien-

fclcVsche Beschreibung bekannt geworden ist,

wirklich zur Gattung Zosj^eum gehört, bleibt

abzuwarten ; aus anderen Höhlen ist bis jetzt

keine verwandte Form bekannt geworden. Botir-

giiirjnat hat drei neue Arten aufgestellt, die von

Westerlund wieder eingezogen worden sind

Westcrhincl erkennt in der P'auna zehn Arten

an, zu denen seitdem noch zwei italienische ge-

kommen sind. Leider ist in den letzten Jahr-

zehnten in den Karsthöhlen kaum gesammelt

worden; unsere Kenntnis steht noch wesentlich

auf dem Standpunkt, auf den Frauenfeld sie

gebracht.

1«5H5. Zospeum spelaeum Bossmässler.

Garycliium spelaeum Rossmässler Jconoc/raphie

vol. II sp. 601. — Küster in Martini-

(liemnitz cd. II Aurtculacea p. 6 t. J

fg. 11. 12. — Frauenfeld in Verh. Zoolog.-

Botan. Gesellseh. Wien 1854 p. 33 t. 1

fg. 5; id. Sitz.-Ber. Akad. Wien 1850

jx 14. — Pfeiffer Monogr. Äuric. p. 164.

198. — (Auricula) A. Schmidt Malaco-

zool. Bl. 1853 p. 47. — (Zospeum) Bour-

guignat*) Amen, malacol. II p. 6 t. 9

fg. 3. 4. — (Z.) Pfeiffer Blonogr. Helic.

vivent. VI p. 339. — Clessin Fauna
Oestreich- Ungarn ed. II p. 505 fg. 341.

— Kreglinger Fauna Deutschi. p. 210.

— Haufen Krain p. 29. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 115. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. V. j). 20.

Ich verweise wegen dieser Art auf die Boss-

iHäss?e>'sche Beschreibung im zweiten Bande.

Clessin stösst sich daran, dass Bourguignat der

Schnecke der Adelsberger Höhle eine glatte

Spindel zuschreibt, während Bossmässler ein

Zähnchen auf dem Spindelrand erwähnt; es mag
das ein Missverständniss sein; Bourguigncd sagt

allerdings in der Diagnose plica columellari laeci,

aber in der Beschreibung: Collumelle offrant une

petite inflexion. liossmässler's Abbildung hat

auch keinen eigentlichen Zahn, sondern eine

Spiudelfalte.

*) T. rimato-subumhilicata, ovato-conica,

suUaevigata, alba, hyalina; spira conica, oh-

tusa; anfractihus convexis., tdtimo dimidiani

longitudinis non aequante; apertura purum ohli-

qua, lunari: pariele aperturali denticulis duobus

(altero sat crasso prope columellam, altero vix

perspicuo mcdiano) munito; plica columellari

laevi; perintomate sublabiato, breviter expanso;
margine columellari dilatato, patente.

1380. Zospeum lautum Frauenfeld.
Testa subrimata, ovato-conica, tenera, hyalina,

glabra; spira conica, apice obtusa. An-
fractus 5—6 modice convexi, ultimus

spiram superans, ad suturam turgidus.

Apertura lunaris,basi subdilatata
;
paries

aperturcdis denticulis 2, altero valido

prope columellam, altero] mediano minore

munitus; plica columellaris dcntiformis

;

perisfoma expansum, reflexiusculum, mar-

gine dextro medio repando, nee incras-

sato. Pfr.

Long. 1,7, diam. 1,35 mm.
Carychium lautum Frauenfeld*) Verh. Zoolog.

-

Botan. Gesellsch. Wien 1854. IV p. 33

t. 1 fg. 4. — id. Sitz.-Bericht Akad.
Wien 1856 p. 22 fg. 2. — Pfeiffer

Monogr. Auricul. p. 163. 198. — Bour-

guignat Amcnites malacolog. II p. 8 t. 9

fg. 1. 2. (Zospeum). — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. VIp. 339. - Kreglinger Deutschi.

p>. 211. — Kobelt Catalog ed. II p. 115.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. V. p. 20. — Clessin Fauna
Oestreich- Ungarn p. 514 fff. 351.

Gehäuse fast geritzt, eiförmig, glatt, dünn-

schalig, durchsichtig; Gewinde konisch mit

stumpfem Apex; 5 — 6 massig gewölbte Win-
dungen, die letzte höher als das Gewinde, an

der Naht aufgetrieben. Mündung mondförmig,

unten etwas erweitert, die Mündungswand mit

zwei Zähnchen, einem stärkeren nahe der Spindel

und einem schwächeren in der Mitte; Spindel

mit einer starken zahnförmigen Falte; Aussen-

rand in der Mitte schwach eingebogen, nicht

gelippt.

Aufenthalt: in der Krimberg-Höhle, auch in

einigen anderen Krainer Höhlen.

1 «587— «) 1 . Zosp c um seh m i d t i Fr auen-
feld.

Testa subrimata, ovato-conica, tenera, subtüissime

et regiäariter costulata, hyalina; spira

conica, apice obtusa; sutura jjrofunda.

Anfractus 5— 6 perconvexi, lente accres-

centes, ultimus spira brevior. Apertura

basi parum dilatata, oblique lunaris;

paries aperturalis dentibus 2 aequalibus

remotis munitus; plica columellaris obso-

leta; peristoma undique dilatatum, ex-

pansum, margine dextro subimpresso. —
Pfr.

*) C. t. conica, apice rotuiidata, laevi sub-

diaphana albida; apertura semihmata, obliqua,

basi bidentata, denliculo secundo medio inserto;

columdla unidentata, peristomate reflexo.
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Jj()n(j. 2, dinm. 1,5 mm.
Carychium Schmidtii Frauenfehl Verli. Zool.-

Bot. Ver. Wien IV p. 12 t. J fig. 5. —
Pfeiffer Monogr.Auricul. p. 164. 198. —
(Zospeum) Bourguirjnat Amenites mala-

cölog. II p. 12 t. ftg. 5. — Kreglinger

Deutschland p. 211. — Havffen Krain

p. 28. — Westerliind Fauna palaearct.

liinnenconch. V. p. 20. — Clessin Fauna
Oestreich-Ungarn p. 506 fig. 342. —
Kobelt Catalog ed. II p. 115.

Carychium pidchellitm Freyer Sitz.-Ber. Alcad.

Wien 1855 p. 20 t. 1 fig. 4. — {Zos-

pcumj Bourguignat Amenites malacoJog.

II p. 13 t 8 fig. 15—18. — Clessin

Oestreich-Ungarn p. 507 flg. 345. —
{Schmidtiivar.yPfeiff^crMonogr.Aiiriculac.

p. 198. — (Schmidtii var.) Westerland

Fauna pal. Binnenconcli. V. p. 20.

Carychium costatum Freyer Sitz.-Ber. Akad.

Wien 1855 p. 20 t. 1 fig. 5. — (Zos-

peum) Bourguignat Amenites malacol. II

14 t. 8 fig.
11—14. — Clessin Fauna

Oestreich-Ungarn p. 509 fig. 340. —
(Schmidtiivar. jKreglingerDeutschl.p. 211.

— (Schmidtii var.) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. V. p. 21.

Carychium dbesum Freyer Sitzungs-Ber. Alcad.

Wien 1855 p. 21 t. 1 fig. 6, ncc F.

Schmidt.

Zospeum nycteum Bourguignat Amenites mala-

col. 11 p. 11 t. 9 fig. 9—12. — Clessin

Fauna Oestreich-Ungarn p. 512 fig. 349.

— {Schmidtii var.) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. V. p. 21.

Carychium Inutum Freyer Sitzungs-Ber. Akad.

Wien 1855 p. 21 t. 1 fig. 7, ncc Frauen-

feld.

Zospeum aglenum Bourguignat Amenites mala-

colog. II p. 9 t. 9 fig. 13— 16. — Clessin

Fauna Oestreich-Ungarn 2^- 513 fig. 350.

— (Schmidtii var.) Westerlund Faxma
palaearct. Binnenconcli. V p. 21.

Gehäuse kaum geritzt, eikegelförmig, dünn-

schalig, sehr fein und regelmässig rippenstreifig

oder gerippt, durchsichtig; Gewinde konisch mit

stumpfem Apex: Naht tief. 5—6 sehr gewölbte,

langsam zunehmende Windungen, letzte niedriger

als das Gewinde. Mündung schief mondförmig,

an der Basis leicht erweitert, die Mündungswand

mit zwei gleichen, ziemlich weit von einander

entfernten Zähnchen, die Spindel mit einer un-

deutlichen Falte. Der Mundrand ist überall aus-

gebreitet, aussen leicht eingedrückt.

Es ist dies die veränderlichste Form unter

den Zospeen, auf deren Varietäten Freyer noch

vier Arten gegründet hat, von denen er zwei

irriger Weise mit FrauenfeUV^chen Arten identi-

ficirte; Bourguignat hat diese bereits mit neuen

Namen versehen. Neuerdings hält Clessin die

Freyer^sehen Arten aufrecht, während Frauen-

feld, Pfeiffer und Westerlund sie als Varietäten

zu Schm idtii ziehen. Car. pul ch eil u m Freyer

(Fig. 1388) ist feiner gestreift, die Umgänge sind

schwächer gewölbt, der obere Wandzahn ist ver-

kümmert, die Spindelfalte undeutlich, der Mund-

rand, besonders an der Spindel, zurückgebogen.

— Car. costatum Freyer (Fig. 1389) ist etwas

grösser, stärker gerippt, mehr keulenförmig, die

Mündung unten mehr verbreitert, der Aussenrand

stark eingebogen; der Spindelzahn fehlt ganz,

von den Wandzähnen ist der untere stärker, der

obere schy/ä.chei'. — Zospeum nycteumBourg.
= Ca r. ob e s u m Freyer nee F. Schmidt (Fig. 1390)

ist fast glatt, das Gewinde spitzer, der Aussen-

rand kaum bogig; Spindelzahn undeutlich, der

untere Wandzahn lamellenartig zusammenge-

drückt, ziemlich hoch, der obere klein. — Zos-

peum aglenum Bourg. = Car. lautum
Freyer nee Frauenfeld (Fig. 1391) ist ebenfalls

völlig glatt, aber das Gewinde stumpf, der Aussen-

rand bogig, der Spindelzahn deutlich, spitz^ die

W^andzähne wie bei nycteum. — Ich copire die

Bourguignat''schenYignxen und gebe nachstehend

auch seine Diagnosen:

Zospeum. pulchellum Frey er. — T. rimata,

globoso-conica, subdiaphana, cdbidula, ele-

gantissimesub lente striatula ; spira conica

;

apice obtuso; anfructibus 6 convexius-

culis, regulariter crescentibus, sutura im-

pressa separatis; idtimo dimidiam longi-

tudinis non attingente; apertura ohliqua,

fere rotundata; pariete aperturali denti-

cido uno compresso, prope columellam,

munito ; plica columellari obsoleta; peristo-

mate rcfiexo, praesertvm ad columellam;

marginibus callo junctis. Long. 2, diam.

1 mm.

Zospeum costatum Frey er. — T. valde

rimata, globoso-conica, suhdiapliana, albi-

dula, striato-costata ; spira conica apice

obtuso; anfractibus 6 convexis, sutura

impressa separatis, idtimo ^J2
longitudinis

non aeqiiante; apertura obliqua, lunari-

suhovata, ad basini dilatata; j)ariete

aperturali denticulis duobus (altero va-

lido, compresso prope columellam, altero

parvulo, remoto, mediana) munito; plica

columellari ntdla
;
peristomate purum rc-

fiexo; margine dextro valde inflexo.
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Zospcum nycteum Bourguignat. — T. ri-

mata, glohoso-conica, fragili, laevigata,

diaphana, alhidula; spira convexiusculo-
conica, apice paululum ohtuso; anfmcti-
biis 6 convexiuscuUs ; sutura paidulum
impressa; idtimo dimidiam longitudims
non attingente; apertura ohliqua, rotun-

dato-lnnari; pariete aperturali denticidis

diiohiis (aJtero prope colimelJam compresso,

sat alto; altera remoto, parvo, in mediana
convexitate) munito; plica cohimellari

obsoleta; peristotnate reflexiuscuh ; mar-
gine dextro vix arcuato.

Long. 2, diam. 1,35 mm.

Zospeum aglenum Bourguignat. — T. ri-

mata, laevigata, subdiaphana, albidida;

spira conica; apice obtuso; anfractibus 6
convexis, sutura impresHi separatis; ulti-

mo dimidiam longititdinis non aequante;
apertura obliqua, rotundato-liinari, ad
basim dilatata; pariete ap)erturali denti-

culis duobus (altero prope columellam
compresso, altero mediana parvulo ac
remoto) munito; plica cohimellari dis-

tincta ac acuta; peristomate reflexo;

margine dextro arcuato.

Long. 2,2, diam. 1,25 mm.
Z. Schmidtii wurde zuerst aus der Höhle von

Pasiza, beschrieben, findet sich aber auch in

einigen anderen Grotten in Krain und auch in

der Höhle von Lokrica in der Grafschaft Görz.

1303. Zospcum obesum F. J. Schmidt.
Testa rimata, globoso-conica, tenuis, laevigata,

subdiaphana, albida; spira convexiusculo-

conica acutiuscida; sutura mediocris;

anfractus 5—6 modice convexi, ultimus
spira brevior; apertura obliqua, rotundato-

lunaris; paries aperturalis dente unico
compresso munitus; plica columellaris

obsoleta; peristoma expansum reflexius-

culum, margine dextro arcuato, cohi-

mellari subvcrticali. — P/V.

Long. 2, diam. 1,0 mm.
Carychium obesum F. J. Schmidt apud Frauen-

feld*) Verh. Zool.-Bot. Ver. Wien IV
p. 12 t. 1 fig. 6, nee Freyer. —
Pfeiffer Monogr. Äuriculaceor. p. 105.
— Frauenfeld Sitz.-Ber. Akad. Wien
1856 p. 22 fig. 3. — (Z.) Clessin Fauna
Oestreich-Ungarn p. 511 fig. 34S. —

*) C. t. conica, acuta, lacvi, subdiaphana, al-

bida; apertura semilunata transversa, basi uni-
dentat'j ; columella incrassata; peristomate re-

flexo.

(Zospeum) Bourguignat Amcnitcs mala-

colog. II p. 10 t. 9 fig. 7. 8. — Wester-

land Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 21.

Gehäuse geritzt, kugelig konisch, dünnschalig,

glatt, fast durchsichtig, weisslich; Gewinde ge-

wölbt konisch, mit ziemlich spitzem Apex ; 5 — 6

massig gewölbte Windungen, letzte kürzer als

das Gewinde, gerundet mondförmig, nur mit

einem zusammengedrückten Zahn auf der Mün-
dungswand und einem verkümmerten Spindelzahn.

Mundrand ausgebreitet, etwas umgeschlagen,

Aussenrand gebogen, Spindelrand vertikal.

Aufenthalt: in der Höhle von Obergurk

in Krain.

1303. Zospeum frauenfeldi Freyer.
Testa valde rimata, globoso- conica, subdiaphana,

albidula, oblique striatula; spira conica,

apice acutiuscido; anfractibus 6 convexis,

gradatis ac ad suturam profundam pauhi-

lum planatis ; duobus prioribus laevigatis,

tertio angustiore, tandem ultimo ventri-

coso ac dimidiam longitiidinis non attin-

gente; apertura lata, extrorsum rotun-

data; piariete aperturali denticulo valido

prope columellam munito; plica colu-

mellari obsoleta; peristomate reßexo; mar-

ginibus callo sat valido jiinctis.

Long. 2, diam. l^is mm.
Carychium Frauenfeldi L'reyer Sitz-Ber. Akad.

Wien 1855 p. 19 fig. 3. — Frauenfeld

ibid. 1856 p. 16. — Pfeiffer*) Monogr.
Auriculac. p. 199. — (Zospeum) Bour-

guignat Amenites malacolog. II p. 16
t. 8 fig. 7—10. — Clessin Fauna Oest-

reich-Ungarn p. 509 fig. 345. — Wester-

land Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 22.

Gehäuse stark geritzt, fast genabelt, kugelig

kegelförmig, schief gestreift, durchsichtig, weiss-

lich; Gewinde konisch mit ziemlich spitzem Apex;
sechs convexe, etwas treppenförmige, unter der

tiefen Mäht leicht abgeflachte Windungen, die

beiden obersten glatt, die unteren schief gestreift,

die dritte schmäler als die zweite, die letzte

bauchig, aber nicht die Hälfte der Gesammtlänge

*) T. alba, breviter conica, oblique costata;

anfr. convexi gradati, sextus ventrosus, sub-

umbilicatus ; anfr. primus et secundus lacvigati,

tcrtius secundo angustior; apertura lata extror-

sum rotundata; peristoma refiexuni; labium
circulare; labrum leviter impressum superne
acute lobatum, versus insertionem sensiin plana-
tum; lamella parietalis valida, dentiformis prope
columellam.
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ausmachend. Mündung weit, nach aussen ge-

rundet, mit einem starken Zahn auf der Mün-

dunofswand nahe der Spindel, die Spindelfalte

undeutlich; Mundrand umgeschlagen, die Ränder

durch einen ziemlich starken Callus verbunden.

Aufenthalt: in verschiedenen Höhlen des

Krainer Karstes.

1394. 05. Zospeum alpestre Freyer.
Tcsta laevigata, alba, breviter eonica, imiden-

tata- apertura piriformis reflexa, mar-

ginc externa suhimpressa; labium sub-

circiilare ad anfractus dimidiam exacte

junctum cum peristomaie ; anfractus 4

priini convcxiuscuU, quintus ventroms,

imperforatus. — Pfr.

AU. 1,5, diam. 1 mm.
Carychium alpestre Freyer Sitz.-Ber. Akad.

Wien 1S55 p. 19 fig. 2. — Frauenfeld

ibid. 1856 p. 21. — Pfeiffer Mo)wgr.

Auricul. p. 198. — (Zosxjeum) Bour-

guignat*) Amenites malacologiques II

p. 15 t. 8 fig, 1— 3. — Clessin Fauna
Oestreich-Ungarn p. 508 fig. 344. —
Westerlwid Fauna palaearct. Binnen-

concli. p. 22.

Zospeum nyctosoilum Bourguignat**) Amenites

malacologiques II p. 15 t. 8 fig. 4 — 6.

— Clessin Fauna Oestreich- Ungarn

p. 510 fig. 347.

Gehäuse nach Freyer und Pfeiffer undurch-

bohrt, nach Westerlund fast durchbohrt, nach

Bourguignat und Clessin stark geritzt, kurz

kegelförmig bis etwas keulenförmig, glatt, weiss

;

fünf langsam zunehmende, leicht gewölbte Win-

dungen, die letzte bauchig, ungefähr die Hälfte

der Gesammthöhe ausmachend. Mündung eiförmig

birnförmig, ohne Spindelfalte, nur mit einer Falte

auf der Mündungswand; Mundrand verdickt, um-

*) Testa valde rimata, laevigata, alhidula,

suhdiaphana ; sjnra breviter eonica apice acu-

tiusculo; anfractibus 5 convexiusculis, idtimo

ventricosiore, dimidiam- longitudinis aequante

;

apertura roiundatolunari; pariete apcrturali

prope columellam imidentata; pilica columellari

nulla; peristomaie refiexo; marginibus callo

exacte semicirculari junctis.

**) T. vix rimata., laevigata, subdiapliana,

albidula; spira eonica, apice obtusiusculo ; an-

fractibus 6 convexiusculis., idtimo ventricosiore,

dimidiam longitudinis aequante. Apertura
obliqua, angulosorotundata, ad basim paululum
dilalata; pariete aperturali denliculo prope colu-

mellam munilo; plica columellari nulla; peristo-

mate refiexo; inargine dextro inßexo, rectoque;

marginibus callo junctis.

geschlagen ; die Ränder durch eine halbkreis-

förmige Schwiele verbunden.

Aufenthalt: in verschiedenen Höhlen von

Krain.

Bourguignat hat das Freyer'sche Carychium

alpestre, wie es scheint auf die Abbildungen

hin, in zwei Arten zerlegt; zu der einen rechnet

er die Figuren A und C, zu der anderen B und
D. Clessin folgt ihm darin, Westerlund ver-

einigt beide wieder als Varietäten einer Art; ich

schliesse mich ihm an.

1300. Zospeum Freyeri F. J. Schmidt.
Testa sinistrorsa, minima, subperforato-rimala,

albidula, subdiaphana, laevigata; spira

eonica apice acutiusculo; anfractibus 6

convexis, idtimo magno, ventricoso; aper-

tura obliqua, lunari-ovata
; pariete aper-

turali denliculo parvulo remotissimo prope

columellam munito ; columclla recta
;
peris-

tomate refiexo; margine dextro non in-

flexo.

Long. 1, diam. 0,5 mm.
Pupa freyeri Schmidt Zeitschrift für Malac.

1849 p. 166. — fCar.) Freyer Sitz.-Ber.

Alcad. Wien 1855 p. 18 fig. 1. — (Zosp.)

Bourguignat Amenites malacolog, IIp. 18

t. 10 fig. 1—4. — Clessin Fauna Oest-

reich-Ungarn p. 518 fig. 355. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. V
p. 21.

Gehäuse links gewunden, sehr klein, durch-

bohrt geritzt, glatt; Gewinde zugespitzt kegel-

förmig; sechs gewölbte Windungen, die letzte

gross und bauchig; Mündung schief, eiförmig

mondförmig, nur mit einem kleinen, tief innen

und nahe der Spindel stehenden Zähuchen;

Spindel gerade, ohne Zahn; Mundrand zurück-

gebogen, der Aussenrand nicht eingebogen.

Aufenthalt: in der Grotte von Bratenca

in Krain. Die einzige links gewundene Art;

Pfeiffer betrachtet sie allerdings als fraglich:

valde dubia est. Errore, ut vidctur, sinistrorsa

dicitur, et singula specimina detecta teste Frauen-

feld adformamimperfectam C Schmidti Frauen-

feld referenda sunt.

1307. Zospeum reticulatum Hauffen.
Testa subperforata, in aduliis exumbilicata,

vitrea, longitudinaliter striata lineisque

spiralibus decussata ; spira eonica; an-

fractus 6 celeriter crescentcs, ultimus per-

magnus; sutura medioc.ris; apertura elon-

gato-ovata, marginibus callo punctnto

junctis ;
paries aperturalis bidentata,dente

infero prope columellam majore, obliquo,
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compresso, supero minore profunda ; c-'lu-

mella callosa, dente parvo^ profunda-,

peristoma reflexum, labiatum, extus media

impressum.

Long. 2— ;?,5, diam. 1,5 vnn.

Carycliium reticulatum Hmiff'en Verh. Zool.-Bot.

Verein. Wien 1856 p. 622 t. 7 fuj. 4. —
(Zospeum) Clessin Fauna Oestreich-Un-

garn p. 515 fig. 352. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. V p. 21.

Gehäuse fast durchbohrt, in ausgewachsenen

l'jxemplaren kaum geritzt, dünnschalig, durch-

scheinend, glasig, durch feine Längsrippchen

und vom dritten Umgang ab beginnende Spiral-

linien fein gegittert, dazwischen noch ganz fein

gestreift. Gewinde konisch, Naht massig tief;

Mündung lang eiförmig, die Mundränder durch

einen grubig punktirten Callus verbunden. Die

Mündungswand trägt zwei Zähne, einen unteren

lamellenartigen, schiefen grösseren nahe der

Spindel und einen oberen kleineren, tief innen

stehenden; auch die schwielige Spindel trägt

einen t efstehenden kleinen Zahn. Der Mund-

rand ist umgeschlagen, gelippt, aussen in der

Mitte eingedrückt.

Aufenthalt: in der Höhle Bidonsturm

und in einer Grotte hinter Laak in Krain.

1«598, Zospeum hidentatum Hauffen.

Testa suhrimata, ovato-conica, diaphana, vitra-

cca, lineolis spiralUms striisq^ue longitu-

dinalihus costelliformibus decussata; an-

fractus 5 convexi, autura profunda dis-

creti, leniter crescentes, idtimus iestae

dimidiam haud attingens. Apertura an-

gu!>te avata, basi dilataia et rotundala;

peristoma incrassatutn, reflexum, extus

leviter impressum; margines callo junctis

;

paries aperturalis dente nnico profunda

compresso prape calumcllam; columella

callosa denticulo profunda armata.

Long. 1,5, diam. 1,25 mm.
Ca.riichium bidentatum Jlaufl'en Verh. Zaolag-

Lat. Verein Wien 1856 p. 791 t. 7 fig. 5.

— (ZospeumJ Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 516 fig. 353. — (reticulatum

rar.) Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 21.

Gehäuse schwach geritzt, konisch eiförmig,

durchscheinend, glasartig, mit derselben feinen

Gittersculptur, wie Z. reticulatum; fünf con-

vexe, langsam zunehmende, durch eine tiefe Naht

geschiedene Windungen, die letzte nicht so hoch

wie das Gewinde; Mündung schmal eiförmig,

unten etwas erweitert und mehr gerundet als bei

Z. reticulatum: Mundrand verdickt, umgeschlagen,

aussen leicht eingedrückt, die Ränder durch einen

Callus verbunden, die Mündungswand nur mit

dem unteren Zahn, die schwielige Spindel mit

einem tiefstehenden Zähnchen.

Aufenthalt: in der Höhle Glaven vrh in

Krain. In der Kassmässler'schen Sammlung aus

der Lorenzgrotte.

Dem Z. reticulatum sehr nahestehend und
von Westerland als Varietät damit vereinigt,

aber konstant kleiner, mit einer Windung weniger

und nur einem Wandzahn, also mindestens eine

gute Lokalvarietät.

1S90. Zaspeum amoenum Frauenfeld.

T. similis Z. alpestri, sed apertura edentula

longitudinali et forma magis cylindrica,

pupaidea distincta; anfr. 5 perconvexi,

superi lente accrescentes, uliimus per-

magnus; apertura similis Uli Z. spelaei,

marginc externa magis ratundata, non
impresso

;
peristoma late reflexum, viinime

incrassatum; rima umbilicalis valida, abs-

quc prominentia in apertura; calumella

angulum formans cum anfractupenultimo;

testa alba, luevigata oleoso-micans, inter

omnes species minima. — Pfr.

Long. 1, diam. 0,5 mm.

Carycliium amoenum Frauenfeld Sitz.-Ber.

Akad. Wien 1856 p. 15 fig. 1. — Pfeiffer

Managr. Auriculac. p. 109. — {Zospeum)

Baurguignat Amcnitcs malacol. II p. 17.

— Clessin Fauna Oestreich- Ungarn p. 517

fig. 354:. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. V p. 22.

Gehäuse dem von Z. spelaeum ähnlich, aber

die Mündung zahnlos, stark geritzt, keulenförmig

cylindrisch, glatt, fettglänzend, weiss; 5 sehr ge-

gewölbte Windungen, die oberen langsam zu-

nehmend, die letzte gross, doch nicht die Hälfte

der Gesammtlänge erreichend. Mündung läng-

lich eiförmig, ausgeschnitten, zahnlos ; Mundrand

scharf, breit zurückgeschlagen, Aussenrand bogig,

nicht eingedrückt, Spindel mit dem letzten Um-
gang einen Winkel bildend, zahnlos.

Aufenthalt: in der Höhle Pasiza in Krain.

— Etwas unsichere Art; der Autor selbst möchte

sie für eine zahnlose Form einer bezahnten Art

(ob vielleicht Jugendform?) halten. — Ich habe

indess von der Linnaea seiner Zeit unter dem
Namen Z. freyeri eine Form erhalten, die voll-

kommen zu der Beschreibung von Z. amoenum
passt und trotz der zahnlosen Mündung ausge-

wachsen erscheint.
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1400. Zospeum isselianum Pollonera.

Testa rimatoperforata, sub valida lente siibti-

lissime striatula, nitida, subdiaphana,

albidula; spira conica apiee obtuso. An-

fractus 7— S convexi, irregitlariter cres-

centes, sutura profunda separatio tdtimus

ventricosior, ^/s longitudinis aequans.

Apertura obliqua, anguloso-roUtndata, ad

hasin paitlulum dilatata; pariete aper-

turali dente unico conipresso prope colu-

inellam munito; plica columellari nulla;

peristomate reßexo] margine dextro le-

viter arcuato; marginibus callo junctis.

— Toll.

Long. 1,5, diam. 1 mm.

Zospeum Isselianum Pollonera Bullet. Soc. Mal.

ital. XII. 1886 p. 205 t. 6 ßg. 13.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, unter einer

stärkeren Lupe ganz feiu gestreift, glänzend,

fast durchsichtig, weisslich; Gewinde konisch mit

stumpfem Apex; 7—8 convexe Windungen, un-

regelmässig zunehmend, durch eine tiefe Naht

geschieden, die letzte bauchiger, drei Fünftel der

Gesamnitlänge einnehmend. Mündung schief,

eckig gerundet, an der Basis leicht erweitert,

nur mit einem zusammengedrückten Zahn auf

der Mündungswand nahe der Spindel, ohne Sp;n-

delFalte; Muudrand umgeschlagen, die Ränder

durch einen Callus verbunden, der Aussenrand

leicht gebogen.

Bis jetzt nur in zwei Exemplaren aus dem
Genist des Natisone in Friaul bekannt, jedenfalls

in den Höhlen an der Grenze des Karstes lebend.

Die Art unterscheidet sich von Z. obesum durch

den völligen Mangel der Spindelfalte, den weiteren

Nabel und die grössere Zahl der Umgänge, von

Z. alpestre durch die schwächere Entwicklung

der letzten Windung.

1401. Zospeum tellinii Pollonera.

Testa olbida, subdiaphana, rimata, striatula;

spxira conica, apice obtuso; anfractus 5

convexi, subreguJariter crescentes, sutura

profunda separati, ultimus ventrosus,

magnus, -,3 longitudinis aequans; aper-

tura obliqua, anguloso- ovata ; lamellae

parietales 2, infera prope columellam,

valida, obliqua, erecta, supera perdepressa,

parum conspicua; columella recta, intus

inofundissime subdentata; margo dexter

aperturae reflexus, intus medio leviter

prominulus. — PoU.

Alt. 1,7, diam. 1,2 mm.
Zospeum Tellinii Pollonera Bullet. Soc. Mal.

ital. XIV. 1889 p. 49 t. 2 fig. G,

Kossuiässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

Gehäuse weisslich, durchscheinend, geritzt,

fein gestreift, ohne Spiralskulptur; Gewinde

konisch mit stumpfem Apex; fünf convexe, fast

regelmässig zunehmende Windungen, durch eine

tiefe Naht geschieden, die letzte gross, bauchig,

zwei Drittel der Gesammthöhe ausmachend.

Mündung schief, eckig eiförmig, die Mündungs-

wand mit zwei Lamellen, die eine nahe der

Spindel hoch, stark, schief, die andere in der

Mitte sehr niedrig und kaum sichtbar; Spindel

gerade, ganz tief innen mit einem schwachen Zähn-

chen, Aussenrand umgeschlagen, innen mit einer

leichten Verdickung als Andeutung eines Zahnes.

Bis jetzt nur ein Exemplar aus den Anspü-

lungen des Natisone in Friaul bekannt. Durch

die Bezahnung dem Z. reticulalum am nächsten

verwandt, aber ohne Spiralskulptur und mit

schwächerem Spindelzahn.

Pollonera erwähnt 1. c. noch eine dritte

italienische Form, welche dem Z. costatum nahe

zu stehen scheint; sie wurde nur in einem zer-

brochenen Stück mit Z. tellinii zusammen ge-

sammelt.

1402. Carychium lederi Böttger.

Testa affinis C. minimo Midi., sed midto minus

lata et magis attenuata, turrita, non in-

flata; spira attenuata, apice fere acutius-

cula. Anfractus 5^J2 reguläriter lentius-

que accrescenies, obsoletissime striati;

fere laeves; ultimus penultimo vix altior,

Vs longitudinis aequans. Apertura co-

arctata, tridentata, dente marginali vali-

diore, callose intrante, extus perspicuo;

peristomate valde labiato.

Long. PJA, diam. ^jö mm.
Carychium Lederi Böttger Jahrbücher mala-

liozool. Gesellsch. VII. 1880 p. 383.

VIII. 1886 p. 255 t. 8 fg. 10. Binnen-

moll. Tahjsch- Gebiet p. 320 t. 3 fig. 10.

Gehäuse dem des bei Lenkoran mit ihm zu-

sammen vorkommenden Car. minimum sehr ähn-

lich, aber viel schlanker und mehr zugespitzt,

gethürmt, in keiner Weise aufgeblasen, Apex
fast spitz. Die 5^2 Windungen nehmen regel-

mässig und langsamer als bei Car. minimum
zu, sie sind fast glatt, nur unter einer guten

Lupe undeutlich gestreift; die letzte ist kaum
höher als die vorletzte und nimmt nur ein Drittel

der Gesammthöhe ein. Die Mündung zeigt die

gewöhnlichen drei Zähne ; der Randzahn ist stärker,

schwielig nach innen verlängert, aussen durch-

scheinend ; der Mundrand ist mit einer starken

Lippe belegt. ,

Aufenthalt: im Talysch-Gebiet,um Lenkoran

und im Gebirge.

5
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Tafel CCXX u. CCXXL
Genns Alexia Leacli.

Testa ohlongo-ovata, teniiis ; spira acuminata;

anfractus ultimus magrius, bad rotun-

datus; apertura latiuscula, aetiminaio-

ovaUs
;
paries apcrturalis plicis 1—5 tubcr-

culiformiius munitus; plica columellaris

ohliqua; peristoma subexpansmn, margine

dextro intus calloso vel dentato. — Pfr.

Gehäuse oblong eiförmig, dünnschalig, mit

spitz zulaufendem Gewinde, die letzte Windung

gross, an der Basis gerundet; Mündung ziemlich

weit, spitz eiförmig; Mündungsrand mit 1 — 5

knotenartigen Falten besetzt, die Sj^indel mit

einer schiefen, gedrehten. Mundrand leicht aus-

gebreitet, Aussenraud innen schwielig oder ge-

zahnt,

1403. 1404. Alexia denticulata
Montag u.

Testa imperforata, ovato-elliptica, tenuis, pellu-

cida, laevis, nitida, corneolittescens ; spira

exserta, conica, acuta; sutiira margin ata.

Anfractus 7 vix convexiusctdi, ultimus

spirani aequans, hasi attenuatus. Aper-

tura subve,rticalis, anguste semiovalis

;

dentes parietales 3, superi 2 minuti no-

diformes (supremus interdum obsolctus),

teriius compressus, transverse intrans;

plica columellaris obliqua, torta
;
p)£Tistoma

simplex, rectum, acutum, margine dextro

leviter arcuato, intus dentibus 3— 6 magis

minusve distinctis, introrsum elotrgatis,

armato, columcllari vix dilatato. — Pfr.

Long. 10, diam. 4 mm.

Voluta dejiticidata Montagu Test. Brit p. 234
t. 20 ftg. 5. — Wood Index test. p. 90
t. 19 fg. 18. — (Jaminea) Leacli in

Broion Conchol. Great Brit. t. 51 fg. G.

— (Auricula) Küster Mon. Auricul. in

Martini- Chemnitz ed. II p. 54 t. 8

fig. 1— 5. — (Conovulus) Forbes et Uan-
letj Brit. Moll. IV p. 194 t. 125 fg. 3.

— (Alexia) Leach 1818 teste Gray Pr.

Zool. Soc. 1847 p. 179. — Adams Ge-

nera II p. 241 t. 82 fg. 5. — Pfeiffer

Mon. Äurictd. p. 145. — Kobelt Catalog

ed. II p. 116.

[
Auricula tenella Menhe*) Synopsis ed. II p. 131.

— Küster in Martini-Chemnitz ed. II

p. 57 t. 8 fig. 15—17.

Auricula personata Poties et Michaud Galerie

Douai I p. 205. — Deshayes*'*) — La-
march Anim. sans vert. VIII p. 334. —
Philippi Enum. Moll. Sicil. II p. 118.

— (Carychium) Michaud Complem. Dra-
parnaud p. 73 t. 15 fg. 42. 43. — Anton
Verzeichniss p. 48 no. 1763. — (Alexia)

Adatns Genera II p. 241.

Voluta ringens Turton Conch. Biet. p. 250.

Voluta reflexa Turton ibid. p. 251.

? Auricula Botteriana Philippii***) Zeitschr.

für Malacozool. 1846 p. 97.

Gehäuse undurchbohrt, elliptisch eiförmig,

dünnschalig, durchsichtig, glatt, glänzend, ein-

farbig horngelb; Gewinde ausgezogen, kegel-

förmig mit spitzem Apex. Sieben kaum ge-

wölbte, durch eine berandete Naht geschiedene

Windungen, die letzte so hoch wie das Gewinde,

an der Basis verschmälert. Mündung fast senk-

recht, schmal halbeiförmig, auf der Mündungs-
wand mit drei Zähnchen, den beiden obersten

klein, dem obersten mitunter verkümmert, dem
dritten zusammengedrückt, lamellenartig, quer

eindringend ; auf der Spindel eine gedrehte, schiefe

Falte. Mundsaum einfach, geradeaus, scharf,

der rechte Rand leicht gebogen, innen mit 3 bis

6 aussen durchscheinenden, manchmal verschmel-

zenden, nach innen verlängerten Zähnchen; Spindel

kaum verbreitert.

*) A. t. ovato-elliptica, apice acuta, tenui,

laevi, corneo-lutescente, nitida; spira exserta;

anfr. 7 convexiusculis ; apertura angustata, colu-

mclla quadriplicata ; labro simplici, acuto, in-

terius dentato. — Hab. Norderney.

**) A. t. ovato-oblonga, alba, tenui, laevigata,

anfractibus subplanis; spira acuta, apertura

angusta, oblonga, utroque attenuata, cohimella

quadriplicata; labro incrassato, reflexo, intus

5 aut 6-dentato.

'***) A. t. oblongo-fiisiformi, tenui, pellucida,

albida; anfr. 7^l-i marginatis; apertura spirain

vix superante; columella quadriplicata; labro

intus quinqueplicato. Long. 2^ji, diam. Pj*'".

— Hab. Lesina.
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Aufenthalt: an den Küsten des Mittelmeers

und des atlantiseben Ozeans bis in die Nordsee,

immer dicbt am Strand, aber nicht marin.

Auf eine etwas bauchigere, mehr röthlich

gefärbte Form (von Norderney) hat Menke seine

Auricula tenella gegründet, die Küster als Art

aufrecht erhält. Ich gebe Fig. 1404 eine Kopie

seiner Abbildung. Wodurch sich Alexia hotteriana

Phil, unterscheiden soll, ist mir unklar; die

halbe Windung mehr ist doch wohl kaum ein

genügender Trennungsgrund und der Ausdruck

^fihlongo-fusiformia''^ ist kaum wörtlich zu nehmen,

da die Länge zur Breite sich wie 11:5, bei

äcntkulata wie 10:4 verhält; es bliebe also

als Trennungsgrund nur die geringere Grösse.

Die Art ist meines Wissens nicht wiedergefunden

worden.

1405. Alexia myosotis Draparnaiid.

Testa ovatO'turrita, soUdula, longituäinaliter

minute striata, nitidula, fusca vel pallide

fulvida; spira eJongato-conica, acuta;

sutura impressa, simplex. Anfractus 8

convexiiisculi, idtimiis spiram paiäo sic-

perans, interdmn varicosus, hasi rotun-

datus. Apertura verticalis, semiovalis;

dentes parietales 2, supcrior nodiformis,

alter plicaeformis, horizontaliter intrans;

plica cohimellaris callosa, dcorsum torta;

p)cristoma expansiuscidum, subincras-

satum, margine dexlro intus supra medium

magis minusve distincte tubercuUfero,

coluuiellari reflexo, adnato. — Pfr.

Long. 10, diam. 4,5 mm.

Auricula myosotis Draparnaiid Hist. p. 56 t. 3

fig. 16. 17. — Beshayes-Lam. Anim.sans

vert. VIII p. 350. — Küster in Mar-
tini-Chemnitz ed. II p. 19 t. 1 fg.

15—17, p. 69 t. 8 fig. 21-24. — {Alexia)

Adams Genera II p. 241. — Pfeiffer

Mon. Auricul. I p. 148.

Auricida dcnticulata Gould et autor. amer., nee

Montagu.

Gehäuse gethürmt eiförmig, festschalig, fein

längs gestreift, etwas glänzend, heller oder dunkler

braun; Gewinde lang kegelförmig; spitz; Naht

eingedrückt, einfach. Acht leicht gewölbte Win-

dungen, die letzte etwas höher als das Gewinde,

mitunter mit einem Varix versehen, an der Basis

gerundet. Mündung senkrecht, halbeiförmig;

die Mündungswand hat zwei Zähnchen, das obere

knotenartig, das untere faltenartig, horizontal

eindringend: die Spindelfalte ist schwielig, ge-

dreht; Mundsaum leicht ausgebreitet, schwach

verdickt, der rechte Rand innen über der Mitte

mit einem mehr oder minder deutlichen Höcker;

Spindelrand umgeschlagen, angelöthet.

Aufenthalt: am atlantischen Ocean an

beiden Ufern, im vorderen Mittelmeer und an

Dalmatien.

Küster unterscheidet im Nachtrag zu seiner

Monographie der Auriculaceen p. 69 zwei Varie-

täten der Alexia myosotis: var. elongata t. 8

fig. 21. 22 (vide 1405 a) Schale sehr lang ge-

streckt, kegelförmig, zugespitzt, die ersten Win-

dungen klein, die übrigen schnell zunehmend;

mattglänzend, dünnwandig, hornröthlich; Mün-

dung nach unten weit, der Mundsaum scharf,

stark ausgebogen. Sie wurde bei Zara höchst

selten gefunden und beruht wohl nur auf ab-

normen Individuen des Typus. — Die var. adria-

tica p. 69 t. S fg. 19 (unsere Fig. 1405 h)

ist ebenfalls langgestreckt, zugespitzt, dünnwandig,

röthlich hornbraun mit fast blutrothen schiefen

Querbinden (die aber die Originaliigur nicht zeigt);

die Windungen gewölbt, hoch, daher das Gewinde

fast so hoch oder höher als die Hauptwindung;

Mündung länglich halbeiförmig; Mundsaum dünn,

ausgebogen, weisslich, mit rother Querbinde innen;

Spindelfalten wie bei der Stammform. Besonders

häufig bei Zara.

1400. Alexia Icutschigiana Küster.

Testa minima, oüato-conoidea, longitudinaliter

striata, sericea, corneo-rufa ; anfractus 7;

spira elongata, late conica, acuta; aper-

tura alba; peristomate sublabiato, reflexo,

intus unidentato ; columella triplicata. —
Kstr.

Long. 9, diam. 5 mm.

Auricula KutscMgiana Küster Martini- Chem-

nitz ed. II p. 55 t. 8 fg. 11—14. —
(Alexia) Adams Genera II p. 241. —
Pfeiffer Monogr. Auriciä. p. 152. —
Kreglinger Fauna p. 240. — Kobelt

Catalog cd. II p. 116.

Gehäuse bauchig kegelförmig, etwas zugespitzt

eiförmig, ziemlich dickwandig, matt glänzend, fast

seidenglänzend, röthlich hornfarben, zuweilen fast

rostroth. Gewinde etwas bauchig kegelförmig,

zugespitzt, kaum so lang oder kürzer als die

Hauptwindung. Es sind sieben Windungen vor-

handen, flach gewölbt, massig zunehmend, durch

eine gekerbte, etwas vertiefte Naht geschieden;

die beiden ersten sind glatt, die folgenden ge-

streift, die letzte ist oben mehr oder minder deut-

lich geschultert, mit dichten, regelmässigen, flachen

Streifen skulptirt, welche gegen die Basis hin

rippenartig vortreten. Mündung ziemlich niedrig,

massig weit, oben verengt, weisslich; Mundsaum
5*
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gebogen, lippenartig verdickt, innen mit einem

stumpfen Zahn, der Rand, besonders nach unten,

ausgebogen ; Spindelsäule etwas concav, mit dicht

anliegendem, weisslichem Umschlag, die Mün-

dungswand mit zwei deutlichen Falten, die Spindel

mit einer Spindelfalte, blass hornfarben, glänzend.

Aufenthalt: bei Triest und an der dalma-

tinischen Küste. Durch die rippenartige Streifung

ausgezeichnet.

1407. Alexia microstovia Küster.

Testa fusifonnl-ovata, solida, suhruguloso-striata,

vix nitidiüa, rufo-cornea ; spira convexo-

conica, acuta; sutura levissima, submargi-

nata. Anfractus 8 lüaniusculii ultimus

spira brevior, basi subattenuatus. Aper-

tiira obliqiia, semiovalis; dens parietalis 1

conipressus, intrans; plica columellaris

minuta, dentiformis ; 'pe.ristoma tenue, vix

cxpansiuseuluni, pone marginem calloso-

labiatum.

Long. 8, diam. 3,5 mm.
Auricula microstoma Küster Martini-Chemnitz

ed. II p. 52 t. 1 ftg. 18. 19. — (AlexiaJ

Adams Genera II p. 341. — Pfeiffer

Monogr. Auricul. I li. 151. — Kobelt

Catal. ed. II p. HG.

Gehäuse eispindelförmig, festschalig, etwas

runzlig gestreift, kaum schwach glänzend, röthlich

hornfarben ; Gewinde convex konisch mit spitzem

Apex ; Naht ganz seicht, schwach berandet. Acht

ziemlich flache Windungen, die letzte niedriger

als das Gewinde, an der Basis leicht verschmälert.

Mündung schief, halbeiförmig, die Mündungswand

nur mit einem zusammengedrückten, eindringen-

den Zahn; Spindelfalte sehr klein, zahnartig;

Mundrand dünn, kaum ausgebreitet, mit einer

etwas zurückliegenden schwieligen Lippe.

Aufenthalt: bei Budua in Dalmatien. Ab-

bildung und Beschreibung nach Küster.

1408. Alexia ohsoleta Pfeiffer.

Tesia imperforata, ovato-elliptica vel subturrita,

tenuis, levissime striatida, non nitens,

purpureo-castnnea vel cerea; spira eon-

vexiuscitlo-conica, acuta; sutura linea

impressa marginata. Anfractus 8 con-

vexiuscuU.1 ultimus spiram vix superans,

interdum varicosus, basi subattenuatus.

Apertura purum obliqua, semiovalis; plica

parietalis unica valida., comprcssa, intrans

infra medium, rarissime accedente supera

nodiformi obsoleta; plica columellaris

callosa,torta, obliqua; peristoma breviter

expansum, intus labiatum, edentulum,

marqine columellari reßexo, subadnato.

— Ffr.

Long. 10, diam. 4—4,5 mm.
Alexia ohsoleta Pfeiffer Malacozool. lilälter I

1854 p. 111; — id. Monogr. Auricul. I

p. 151; id. Novitatcs Conch. vol. III

p. 302 t. 83 ftg. 18. 19. — Krcglinger

Fauna p. 240. — Kobelt Catalog ed. II

p. HG.
Gehäuse undurchbohrt, elliptisch eiförmig oder

etwas gethürmt, dünnschalig, nur ganz fein ge-

streift, glanzlos, purpurbraun oder wachsfarbig

weissgelb; Gewinde leicht convex konisch mit

spitzem Apex; Naht durch eine eingedrückte

Linie berandet. Acht leicht convexe Windungen,

die letzte kaum etwas höher als das Gewinde,

bisweilen mit einem undeutlichen Varix, an der

Basis etwas verschmälert. Mündung wenig schief,

halbeiförmig; auf der Mündungswand nur eine

starke, zusammengedrückte, eindringende, unter

der Mitte stehenden Falte, nur sehr selten die

Andeutung einer zweiten oberen ; die Sjjindelfalte

ist schwielig, gedreht, schief; Mundrand kurz

ausgebreitet, innen gelippt, ungezahnt, der Spindel-

rand umgeschlagen, leicht angelöthet.

Aufenthalt: an den Mittelmeerküsten, der

Originalfundort im Hafen von Triest — Malta

(Garuana). — Südfrankreich (Locard).

1400, Alexia hobelti Garuana.
Testa conico-oblonga, solidula, oleo micans, cor-

neo-albida,injunioribustransluce)tte-alba;

spira elongato-conica, lateribus vix con-

vexis; apex acutiuscidus Anfractus 7^1-2

fcre plani, sutura appressa, lacera, alba-

marginata disjuncti, idtimus lateribus

convexiusculis, basi vix attenuatus, ^/s alti-

tudinis spirae aequans. Apertura parum
obliqua, anguste guttueformis ;

plicaparic-

talis unica inferior, major, lamelliformis

;

plica columellaris minor oblique spiraliter

ascendens; peristoma simplex, obtusidum,

edentidum, undique brevissime expansum,

marginibus callo distincto junctis, dextro

superne ad sinulum leviter angulato, tum

stricte descendente, basali regulariter ro-

tundato, incrassatulo, columellari dilatato,

adnato.

Ljong. 9, diam. 3'^lz mm.
Alexia Kobelti Garuana Nachrichts-Blatt XXII

1890 p. 210.

Gehäuse konisch eiförmig, ziemlich festschalig,

fettglänzend, weisslich hornfarben, junge Exem-

plare durchsichtig weiss; Gewinde lang kegel-

förmig mit kaum convexen Seiten ; Apex ziem-

lich spitz. 7^/2 fast flache, gestreifte Windungen
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mit angedrückter leicht lappiger, weiss berandeter

Naht, die letzte etwas mehr gewölbt, an der

Basis nur wenig verschmcälert, nur ^/s der Ge-

sammthöhe ausmachend. Mündung nur wenig

schief, schmal tropfenförmig, die Mündungswand

nur mit einer (der unteren) starken lamellen-

förmigen Falte, die Spindelfalte schwächer, in

schiefer Spirale ansteigend; Mundrand einfach,

stumptlich, ungezahnt, überall ganz kurz aus-

gebreitet, die Ränder durch einen deutlichen

Callus verbunden, der rechte oben eine leichte

Ecke bildend, dann gerade herabsteigend, der

Basalrand regelmässig gerundet, leicht verdickt,

der Spindelrand verbreitert und angelöthet.

Aufenthalt: bei Marsa-Scirocco auf Malta;

meine Exemplare von Caruana mitgetheilt.

Die Unterschiede dieser Art von der mit ihr

zusammen vorkommenden AI. ohsoleta sind nicht

sehr bedeutend, doch ist der letzte Umgang rela-

tiv erheblich kleiner.

1410. Alexia hiasolettiana Küster.

Tcsta snhrimata, fusiformi-ovata, soliäula, Stria-

tula, nitida, castanea vcl corneo-rufa;

spira inflato conica, apice acute miicro-

nata; sutura profunda, Simplex. An-

fractus 7 convexiusculi, ultimus ventrosiis;

spiravi superans, hasi attenuatits. Aper-

tura suhoerticalis, anguste seiniovaJis;

dentes parietales 2, superior profundus,

punctiformis, alter compressissinnis, trans-

versus; plica columeVaris mediocris, obli-

qita, extrorsum suhproducta; peristoma

acutum, vix expansiusculum.^ margine dex-

tro intus obsolete univel bituherculato,

columellari rix äilatato, subadnato.

Long. 0,5, äiam. 4 5 mm.
Auricula Biasolettiana Küster*) in Martini-

Chemnitz ed. II p. 56 t. 's fig. IS- 20.

— (Alexia) Adams Genera II p. 433
— Ffeift'er Monogr. Auricnl. p 148. —
Brunina Contrib. Dalmat. j'. i36. —
Bourguignat Malacol. Algerie II p. 349.

— Kreglinger Fauna p. 339. — Kobelt

Catalog. ed. II p. 116.

Auricida veneta von Härtens Ital. II p. 433.

— (? venetiensis) Villa Dispos. syst.

p. 30.

Alexia myosotis de Betta e Martinati Moll.

Venet. j). 75, nee Drap.

'J A. t. rimata, ovato-conica, subtilissime

transversim. striata, nitidissima, castanea aut

corneo-rufa; spira acuta; apertrira semiovata,

angustiuscula, peristomate reflexo, intus uni-

dentato; columella triplicata; anfr. 7,

Gehäuse schwach geritzt, eispindelfürmig,

ziemlich festschalig, gestreift, glänzend, kastanien-

braun oder röthlich hornfarben. Gewinde auf-

geblasen, kegelförmig mit spitzem, vorspringen-

dem Apex; Naht tief, einfach. Sieben leicht

gewölbte Windungen, letzte bauchig, höher als

das Gewinde, an der Basis verschmälert. Mün-

dung fast senkrecht, schmal halbeiförmig; auf

der Müudungswand zwei Zähnchen, das obere

tiefstehend, punktförmig, das untere sehr zu-

sammengedrückt, querstehend; die Spindelfalte

ist mittelstark, schief, etwas nach aussen vor-

gezogen; Mundrand scharf, kaum leicht ausge-

breitet, der Aussenrand innen mit einem oder

zwei leichten Höckern, der Spindelrand kaum

verbreitert und schwach angelöthet.

Aufenthalt: an der oberen Adria. Steht

der AI. myosotis nahe, unterscheidet sich aber

sofort durch den stärkeren Glanz, dann auch

durch gestrecktere Gestalt, engere Mündung und

bei ausgewachsenen Exemplaren durch das Zähn-

chen am Aussenrand.

1411. Alexia algerica Bourguignat.
Tcsta imperforata, ohlonga, parum nitens, soli-

dula, miymtissimc substriatulo-squamosa

ac infra suturam striis in villis clongatis,

fusca, vel liitescens, vel fulvida. Spira

parum elongata, conica, apice minuto,

acuta, prominente. Anfractus 7—S con-

vexiusculi, lente cresccntes, sutura im-

pressa separati, ultimus maximus, antice

rectus, dimidiam testae altitudinis vix

superans. Apertura parum obliqua, an-

guste semioblonga, dentibus parietalibus

duobus, siipero parvulo, punctiformi, in-

fero valido, lamelliformi, intrante; plica

columcllaris validissima, crassa, contorta;

peristoma simplex heiter obtusum, ad

basim expansiusculum, subincrassatum;

margine dextro intus supra medium plus

minusve distincte tuberculifero, margine

columellari rimam obtegcnte; marginibus

callo tenuissimo diaphano junctis.

Alt. 7—9, diam. 3 — 4,5 mm.

Alexia algerica Bourguignat Malacol. Algerie II

p. 141 t. S fig.
23—30. — Kobelt Cata-

log ed. II p. 116. — Paladilhe Revue

Zool. p. 91. — Mousson Jahrb. Mal.

Gesellsch. I. 1S74 p. 95. — Morelet.

Journ. de Conchijl. XXVIII ISSO p. 61.

Gehäuse undurchbohrt, langeiförmig, wenig

glänzend, ziemlich festschalig, ganz fein gestreift,

undeutlich schuppig, unter der Naht mit stärkeren

in Cilien verlängerten Streifen, braungelb bis

bräunlich, Gewinde kegelförmig, nur wenig hoch,
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Apex klein, spitz, vorspringend. 7 — 8 leicht ge-

wölbte, langsam zunehmende Windungen, durch
'eine eingedrückte Naht geschieden, die letzte

sehr gross, die Hälfte des Gehäuses ausmachend,
vorn geradeaus. Mündung wenig schief, schmal
balbeiförmig, mit zwei Zähnchen auf der Mün-
dungswand, einem oberen punktförmigen und
einem unteren starken lamellenförmigen, ein-

dringenden
; die Spindelfalte ist sehr stark, dick,

gedreht; Mundsaura einfach, etwas abgestumpft,

an der Basis leicht ausgebreitet, schwach ver-

dickt, der rechte Rand innen über der Mitte mit

einem deutlichen Höcker, der Spindelrand über
den Ritz zurückgeschlagen; Ränder durch einen

sehr dünnen durchsichtigen Callus verbunden.

Aufenthalt: an der algerischen Küste. Ab-
bildung und Beschreibung nach Bourgidgnat.
Ob wirklich von ciliata Morel, verschieden?

14:1^$. Alexia ciliata Mordet.
Testa ovato-conoidea, corneo-fuscescens, tenu-

issime striata, apice acuto; anfractibus

angustis, attenuatis, infra suturani cili-

atis; ultimo clilatato; columella saepius

hidenticulata ; anfr. 7—8.
Long. 8—9 mm.
Auricida ciliata Morelet. Moll. Portugal p. 71

t. 7 fig. 4. — Alexia c. Pfeiffer Mon.
Auricul. I p. 150., II p. 115. Monogr.
Pneumonop. IV p. 366. — Hidalgo
Catal. icon. p. ISO. — Bourguignat
Malacol. Algcrie II p. 141 t. 8 fig. 31.

Gehäuse dem von AI. myosotis sehr ähnlich,

aber im Allgemeinen bauchiger, kleiner, mit er-

heblich niedrigerem Gewinde; die oberen der 7

bis 8 Windungen nehmen sehr langsam zu, die

letzte macht über zwei Drittel der Gesammt-
länge aus; die Naht ist tiefer, die Mündung ver-

hältnissmässig grösser; die Spindel ist in ihrer

Drehung nicht abgeflacht, wie bei AI. myosotis;

die Zähne stehen ebenso (die Abbildung zeigt

überhaupt keine Zähne), heben sich aber nicht

weiss ab, sondern sind von der Farbe des Ge-
häuses; der zweite ist weniger vorspringend,

der dritte fehlt ganz oder wird höchstens durch
ein feines Schmelzpünktchen angedeutet, selbst

bei ganz alten Exemplaren. Auch ist das Ge-

häuse glatter und dünner. Junge Exemplare

haben einen Kranz von Haaren unter der

Naht.

Aufenthalt: an der Küste von Portugal;

Abbildung und Beschreibung nach Mordet.

14:13. Alexia payraudeaui Shiittle-

wort li.

Testa ovatO'turrita, solidula, suhlaevigata, seri-

cea, purpureo-nigricans; spira turrito-

conica, apice acuta. Anfractus 9 modice

convexi, sutura profundiuscula, pallida

discrcti, ultimus spiram siibaequans, ple-

rmnquc acute varicosus, basi subattenu-

atus. Apertura vix obliqua, simiato-

ovalis; dentes parietales 3, superior mi-

nittus, nodiformis, alter compressus, liori-

zontaliler intrans; plica columcJlaris obli-

qua, suhtriincata
;

perisioma callosian,

pallidtcm, marginc dextro subrepando,

tum reflexo, callo limbo parallelo intus

aucto, cölumellari subdilatato, adnato.

Long. 11, diam. 5, alt. apert. 5,5 mm.

Alexia Payraudeaui Slnittleivorth mss. — Pfeiffer

Syn. Auriculaceor. nr. 154. — id Monogr.

Auricul. p. 147. — Adams Genera II

p. 241 — Kobelt Catalog ed. II p. 116.

Gehäuse gethürmt eiförmig, ziemlich fest-

schalig, fast glatt, seidenglänzend, purpurschwarz.

Gewinde gethürmt konisch mit spitzem Apex.

Neun massig gewölbte, durch eine tiefe, hell be-

zeichnete Naht geschiedene AVindungen, die letzte

ziemlich so hoch wie das Gewinde, meistens nahe
der Mündung mit einem ausgesprochenen Varix

versehen, an der Basis leicht verschmälert. Mün-
dung kaum schief, buchtig eiförmig, mit drei

Zähnen, zwei auf der Mündungswand, der obere

klein, knötchenförmig, der untere zusammenge-
drückt, horizontal eindringend; die Spindelfalte

ist schief, unten etwas abgestutzt. Mundrand
schwielig, hell gefärbt, der Aussenrand anfangs

etwas zurückgebogen, dann umgeschlagen, innen

mit einerschwieligenrarallellippe belegt; Spindel-

rand etwas verbreitert und angelöthet.

Aufenthalt: am tyrrhenischen Meer. Das
abgebildete Exemplar von Livorno.

Genns Lenconia Gray.

Testa imperforata, ovato-oblonga, tenuis, sub-

laevigata; spira conica, apertura elongato-

ovalis; plica parietalis unica, rariiis 2;
columellaris distineta, obliqua- peristoma

edentulum, subsimplcx.

Gehäuse undurchbohrt, lang eiförmig, dünn-
schalig, fast glatt; Gewinde konisch; Mündung
lang eiförmig, auf der Mündungswand mit einem,

selten mit zwei Faltenzähneu und einer deutlichen

Spindelfalte; Mundsaum ungezahnt, fast einfach.
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Thier von dem der Gattung Alexia durch den

Besitz einer Querfurche im vorderen Drittel der

Sohle unterschieden.

14:14> Leuconia hidentata Mtg.

Testa imperforata ventroso-fusiformis, solidula,

sublaevigata, nitida, albida; spira conica,

acuta. Allfractus 6 platii, sutura lineari

discreti, tdtimus -/s cätitudinis aequans,

wflatus, hasi attemiatus. Apertura obli-

qua, angnste semiovalis, hiplicata; plica

parietali svbtransversa, columellari mi-

nore subtorta; peristoma subincrassatum,

reflexiuscidum.

Long. 6,5, diam. 3,5, alt. apert. 3-J3 mm.
Valuta bidentata Montagu Test. brit. SujjpL

p. 100 t. 30 fig. 2. — (Jaminia) Leach,

Broion. III. Conch. Great Brit. p. 22

t. S fig. 7. — (Auricula) Feriissac Prodr.

p. 103. — Gonovuliis (Leuconia) bid.

Gray in Turton Manual p. 227 t. 12

fig. 145. — (Lueuconia) Adams Genera II

p. 248. — Pfeiffer Monogr. Auriciüac.

p. 154. — Kabelt Catal. ed. II p. 117.

— Locard Catal. gener. p. 184.

Auricula alba {Montagu) Ferussac Prodr. p. 103.

—
(
Conov.J Gray in Turton Manual ed.

nov. p. 227 t. 12 fig. 146. — Adams
Genera II p. 248 t. 83 fig. 3.

Auricula erasa Jeffreys Linn. Transact. XVI
p. 369.

Gehäuse undurchbohrt, bauchig spindelförmig,

ziemlich festschalig, fast glatt, glänzend, weiss-

lich; Gewinde kegelförmig mit spitzem Apex;

sechs flache, durch eine lineare Naht geschiedene

Windungen, die letzte ungefähr drei Fünftel der

Gesammtlänge ausmachend, etwas aufgehlasen,

an der Basis verschmälert. Mündung schief,

schmal halbeiförmig, mit zwei Falten, einer

stärkeren, ziemlich quergerichteten auf der Mün-
dungswand und einer schwächeren auf der Spindel

;

die letztere ist nur schwach gedreht. Mundrand
schwach verdickt, leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: an der englischen Küste, wohl

auch sonst an der Nordsee.

l-i:15t Leuconia micheli Mittre.

Testa imperforata., ovata-conica, sat tenuis, niti-

dula, pellucida, minutissime substriatula,

ad suturam magis striata, fulva vel

lutescente-fulva. Spira conica apice acuta,

albido, minuto. Aufractus 7—8 vix con-

vexiusculi, regulariter crescentes (priores

parculi, inferi maximi), sutura lineari,

submarginata separati, idtimus maximus,
convexus, dimidiam longitudinis superans.

Apertura paululum dbliqua, semiovaUs,

basi rotundata, biplicata; plica parie-

talis unica mediocris, pdica columcllaris

callosa, subtorta; peristoma luteolo-albi-

dum, subsimplex, expansiuscuJum, basi

incrassatum, margine columellari reflexius-

cido adpressa, marginibus ccdlo fere in-

conspieuo junctis.

Alt. 7—9, diam. 3,5 — 4 mm.
Auricula micheli Mittre*) Revue Zoologique 1841

p. 66. — (Leuconia) Pfeiffer Monogr.

Auric. p. 156. — Adams Genera II

p. 248. — {AI.) Bourguignat Malacol.

Algerie II p. 140 t. 8 fig. 34—39.

Gehäuse undurchbohrt, eikegelförmig, ziem-

lich dünnschalig, etwas glänzend, durchsichtig,

ganz fein, nur an der Naht stärker gestreift,

bräunlich bis gelbbraun. Gewinde konisch mit

kleinem, spitzem, weisslichem Apex. 7 — 8 kaum
gewölbte, regelmässig zunehmende Windungen,

durch eine schwach berandete lineare Naht ge-

schieden, die letzte sehr gross, mehr als die Hälfte

des Gehäuses ausmachend, convex. Mündung
wenig schief, halbeiförmig, unten gerundet, mit

zwei Falten, einer massig starken Wandfalte und

einer gedrehten, schwieligen Spindelfalte. Mund-
saum gelblich weiss, fast einfach, nur leicht aus-

gebreitet, an der Basis schwach verdickt, der

Spindelrand umgeschlagen und angedrückt, die

Ränder kaum durch einen ganz dünnen Callus

verbunden.

Aufenthalt: an der Küste des vorderen

Mittelmeers, an der äussersten Fluthgrenze.

1-1:10. Leuconia bivonae Pliilippi.

Testa imperforata, ovato-fusiformis, tenuis, lacvi-

gata, pellucida, liyalina; spira conica,

acutiiiscula ; sutura simplex, impressa;

aufractus 7 modice convexi, ultimus spiram

superans, basi valde attenuatus. Aper-

tura subverticalis, angusta, semielliptica,

biplicata: plica parietali unica niediocri,

compressa ; columellari obliqita, torta, basin

aperturae non attingente; peristoma sim-

plex, rectum, margine columellari loaud

dilatato.

Long. 5-6, diam. 2,5 mm.
Ovatella bidentata Bivona Nuov. gener. p. 22

t. 2 fig. 10, nee Montagu.

*J A. t. parvula, ovato-oblonga, tenui, dia-

phana, albido-ßava, longitudinaUter vix striata;

spira conica, apice acuto; anfr. 7 convexius-
culis; apertura longitudinali, superne angustiore;
columella biplicata, basi integerrima, labro sim-
plici, acuta. — Long. 6-8, lat. 3 mm.
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Auricula Bivonae FhilippiJ Enum. Moll.

Siciliae II p. 118. — Küster Martini-

Chemnitz ed. II p. 20 t. 3 fg. 14. 15.

— (Leuconia) Adams Genera II p. 248.
— Pfeiffer Monogr. Aiiricul. I p. 118.

— Kohelt Catalog ed. II p. 117.

Gehäuse uudurchbohi t, eispindelförmig, sehr

dünnschalig, glatt, durchsichtig, hyalin; Gewinde
kegelförmig mit spitzem Apex; sieben massig

gewölbte, durch eine einfache eingedrückte Naht
geschiedene Windungen, die letzte höher als das

Gewinde, an der Basis sehr verschmälert. Mündung
fast senkrecht, eng, halbelliptisch, mit den gewöhn-
lichen zwei Falten: die Wandfalte ist mittelstark,

zusammengedrückt, die Spindelfalte gedreht, schief,

nicht bis zur Basis herabreichend. Mundsaum ein-

fach, gerade, der Spindelrand nicht verbreitert.

Aufenthalt: an der Küste von Sizilien. Unter-

scheidet sich von hidentata durch die schlankere

Gestalt, dünne durchsichtige Schale und gewölb-

tere Windungen.

I^IT. Mariniila (Monica) firmini
Payraudeau,

Testa imperforata, fusiformi-ovata, solide, spira-

liter suhconfertim sulcata, sulcis sub vitro

punctatis, fusco-lutea spira saturatiore,

anfractu ultimo interdum p)(^^lidiv.s fas-

ciato. Spirn regiüariter cotiica, apice

acuto. Anfrac tus 7— 8 vix convexius-

ctdi, sutura lineari discreti, leniter eres-

centcs, ultimus spiram aequans.; hasi

attenuatus sed haud compressus. Aper-
iura vix obliqua, anguste semiovalis, den-

tibus 3 subaequalibus subaequidistantibus

et callo labri coarctata : detite colitmellari

subtorto, dentibus parietalibus supero

hamiformi, infero lameUiformi longe in-

trantej pjeristoma rectum., acutum, mar-
ginibus callo tcnuissimo junctis, dextro

intus calloso-incrassato, interdum sub-

bidentato, columellari reflexo, adnato.

Long. 10—12 mm.
Auricula Firmini Payraudeau;''^) Mol. Corse 1826

p. 105 t. 5 fig. 10. — Deshayes**) Eticycl.

metk. II p. 89. Anim. sans vert. VIII
p. 374. — Philippi Enum. Moll. Siciliae I
p. 142. — Küster Monogr. Auric. p. 21,

69. t. 2 fig. 8-10. — (Marinula) Pfeiffer

*) A. t. ovato-turgida, albido-flava, trans-

versim striata, et pallide fasciata, anfractibus
planiusculis] spira brevi; apice fuscescente; colu-

mella triplicata.

**) A t. ovatoacuta, cornea-fidva fasciata,

pallide striato-punclata • apertura ovala; colu-

mella triplicata- labro dextro acuto.

Synopsis Auric. No. 64. Monogr. Auric.

p. 63. — M. (Monica) Adams Genera II
p.247. — Ckirychium (PhytiaJ F. Moquin-
Tandon Eist. France p. 416 t. 29
fig. 30—32.

Auricula villosa (Fer.) Audouin 1827 Descr.

Egypte XXII p. 164 Coq. t. 2 fig. 23.

Ocatella punctata Bivona Nuov, Gener. p. 4

t. 2 fig. 12, t. 1 fig. 6.

Gehäuse undurchbohrt, eiförmig spindelförmig,

fesischalig, ziemlich dicht und regelmässig spiral

gefurcht, die Furchen unter der Lupe- mit ein-

gestochenen Punkten versehen, gelbbraun, das

Gewinde gesättigter gefärbt, die letzte Windung
häufig undeutlich gebändert. Gewinde regel-

mässig konisch mit spitzem, weissem, durchsich-

tigem Apex. Sieben bis acht kaum gewölbte,

durch eine lineare Naht geschiedene, langsam

zunehmende Windungen, die letzte die Hälfte des

Gehäuses ausmachend, unten verschmälert aber

nicht zusammengedrückt. Mündung kaum schief,

schmal halbeiformig, durch drei Zähne und den

Callus des Aussenrandes verengt; die Zähne sind

lamellenförmig, ziemlich gleichstark und gleich-

weit von einander entfernt; von den beiden

Wandzähnen ist der obere vorn hakenförmig

spitz und wird nach innen niedriger, der untere

dringt als gleichmässige Spirallamelle tief nach

innen; der Spindelzahn ist ebenfalls faltenartig

gedreht. Der Mundsaum ist gerade, scharf, die

Ränder sind durch einen ganz dünnen Callus

verbunden, der Aussenrand trägt einen mehr
oder weniger starken, bei ausgebildeten Exem-
plaren oft zweizähnigen, etwas zurückliegenden

Callus; die Spindel ist umgeschlagen und angelöthet.

Aufenthalt: an der Küste des Mittelmeers.

„Thier weisslicb, durchscheinend, kurz, der

Kopf lang, rüsselartig vorgeschoben, vorn zwei-

lappig. Fühler massig lang, gegen die Spitze

dünner werdend, der Basilartheil weiss, das Übrige

schwärzlich, an der oberen Seite der Basis sitzen

die schwarzen punktförmigen Augen. Sohle hinten

breit abgerundet. Kriecht ziemlich schnell und

ist wenig scheu. — Junge Schnecken haben das

ganze Gehäuse mit kurzen rothgelben Haaren

besetzt, deren Spuren in den Porenreihen aus-

gewachsener sichtbar sind. Mit dem zunehmenden

Alter reiben sich die Haare ab, da sie immer

unter Steinen leben und im Winter sich in den

Boden zurückziehen, so dass die behaarten Exem-

plare die in demselben Jahre entwickelten Jungen

sein dürften, welche erst im zweiten Jahr ihr

Gehäuse vollends ausbilden und bei dem häufigeren

Herumwandern und Verbergen unter Steinen ihre

Haare verlieren" (Küster).
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14:18. 10. Anodontahactriana Bolle.

Concha ovalis, inaeqiiilatera, tumida, antice plus

rninusve comi^ressa, ruditer sulcata et

costata, umbones versus laevior, parum
nitida, virescenti-fusca^ postice obsolete

castaneo strigata. Margo superior oblique

ascendens, anticus compresse rotundatus,

ventralis vix arcuatus cum postico rostrum

hreve late truncatum formans. Umbones

ad ^/lo longitudinis siti, depressi, acuti, api-

cibus subcontigiiis ; Ugamentum crassiitn,

leviter obtectum; sinulus brevis ; areola

linearis, compressa; area lata, parum
distincta. Margarita albida, postice

coeruleo iridesccns; impressioncs muscu-

lares superficiales sed distinctae.

Long. spec. max. 96, alt. 55, crass. 38 mm.

Anodonta bactriana Rolle Nachrichtsblatt

1897 p. 172.

Muschel oval, ungleichseitig, aufgetriehen, das

Vordertheil mehr oder minder zusammengedrückt,

der Umriss dadurch einigermassen an Anodonta

complanala erinnernd, grob gefurcht und ge-

rippt, besonders in der mittleren Parthie; die

Wirbelgegend glatter, abgeriehen ; wenig glänzend,

düster bräunlich grün, hinten mit einigen breiten

verwaschenen, kastanienbraunen Strahlen
;
jüngere

Exemplare sind heller gefärbt, mehr gelblich,

und zeigen undeutliche grüne Strahlen. Der

Oberrand steigt ziemlich stark an, der vordere

ist zusammengedrückt gerundet, der Unterrand

relativ wenig gewölbt; er bildet mit dem schief

absteigenden, breit abgestutzten Hinteriand einen

kurzen geraden Schnabel. Die Wirbel liegen

beinahe in einem Drittel der Länge ; sie sind

spitz, aber niedergedrückt ; ihre Spitzen berühren

sich beinahe. Das Ligament ist stark, nicht be-

sonders lang, zur Hälfte überbaut ; an es schliesst

sich eine ziemlich kurze Bucht. Der Hinterrand

klafft deutlich. Die Areola ist ganz schmal und

zusammengedrückt, die Area breit, aber undeut-

lich begrenzt. Perlmutter weisslich, nach hinten

bläulich irisirend ; die Muskeleindrücke sind ober-

flächlich, aber deutlich.

Aufenthalt: im Serafschan bei Buchara.

Ausgewachsene Exemplare schliessen sich im

Umriss mehr an Anod. piscinalis an und

stehen dieser jedenfalls näher als die im vorigen

Bande beschriebene Anodonta sogdiana;
jüngere Exemplare, wie das Fig. 1418 abgebildete,

sind aber vorn auffallend mehr zusammengedrückt,

als irgend eine Form der piscinalis, die ich aus

Europa kenne.

Tafel CCXXIII.

1420. Helix (Tachea) Icnkoranea
Mousson.

Ich habe diese Form schon im ersten von

mir herausgegebenen l^ande der Iconographie

unter Fig. 971 behandelt, aber die Abbildung ist

sehr wenig befriedigend ausgefallen ; ich gebe

deshalb hier zur Vergleichung mit der folgenden

Varietät eine bessere.

Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass ich

es jetzt doch für zweckmässiger halte, die Form

des Talysch-Gebietes und überhaupt des Südost-

randes des Kaspischen Meeres als Art abzu-

trennen. Sie steht eigenthümlicher Weise in der

Skulptur der siauropolitana des nördlichen Ab-

hanges näher, als dem kolchischen Typus.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

1421. Helix (Tachea)lenJcoranea var.

caspia m.

Differt a typo testa exacte conica, anfractu

ultimo minus dilatato, apertura breviore.

Diain. maj. 30, min. 25, alt. 24 mm.

Von Herrn Bolle erhielt ich bei Kyzyl

Agatsch nördlich von Lenkoran gesammelte

Tachea, welche in Skulptur und Färbung sich

eng an Helix lenlcoranea Mouss. anschliesst,

aber in Folge der schwächeren Entwicklung des

letzten Umganges eine viel mehr kegelige Gestalt

hat, überhaupt auch kräftiger und gedrungener

gebaut ist, als der Typus und namentlich eine

viel kürzere Mündung hat. Auch ist der Mund-

rand viel weniger breit umgeschlagen. Die

ü
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Färbung der Mündung ist so tief schwarz, wie

beim Typus, der Spindelhöcker nicht entwickelt.

14S3. Helix (Macularia) flaitersiana
Ancey.

Testa omnino exumhilicata, depresse globosa,

solida, sericeo-nitetis, suhtilissime striatula^

sub vitro fortiore suhtilissime spiraliter

lineata, lineolis confertis undiilatis, alba,

fasciis rufis 4 latiusculis pulcherrime

ornata. Spira convexa, apiee magno laevi,

alba. Anfractus 5 convexi. lenitcr cres-

centes, siitura subirregiüari discrcti,

ultimus major, antice valde deflexus et

circa umbilici regionem subgibbus. Aper-

tura perobliqua, intus vinoso-rufa, ovata,

valde lunata; peristoma acutum, album,

marginibus supero et basali fere paral-

lelis, supero recto, externo expanso, sed

haud rcflexo, basali extus vix deßnito,

ad acien compresso et antice plica denti-

formi abrupte truncata munito, super

plicam concavo, umbilicum omnino clau-

dente sed ad insertionem sulco semicir-

culari munito
;
pariete aperturali diffuse

vinoso.

Diam. maj. 28, min. 23, alt. 18 mm.
Helix flattersiana Ancey Observ. Macularia

p. 8. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. II, p. 437.

Gehäuse im ausgewachsenen Zustand völlig

entnabelt, gedrückt kugelig, festschalig, etwas

seidenglänzend, fast glatt, nur ganz fein gestreift

besonders auf der Unterseite, unter einer guten

Lupe bei richtiger Beleuchtung mit ganz feinen,

gedrängten, leicht welligen .Spirallinien umzogen,

weiss, mit vier regelmässig vertheilten, aber un-

gleich breiten, nach obenhin etwas verwaschenen,

rothen Binden sehr hübsch gezeichnet. Gewinde

convex mit grossem, glattem, weissem Apex.

Fünf convexe, langsam zunehmende Windungen
mit etwas unregelmässiger Naht, letzte grösser,

vorn sehr stark herabgebogen, an der Basis um
die Mündung leicht gibbos. Mündung sehr schief,

halbeiförmig, stark ausgeschnitten, innen wein-

voth übei laufen. Mundrand scharf, weiss, Ober-

rand und Basalrand fast parallel, die Insertionen

durch einen ganz dünnen, glänzenden, weinrothen

Callus verbunden, der Oberrand fast gerade, der

Aussenrand ausgebreitet, aber nicht umgeschlagen,

der Basalrand nach aussen ohne bestimmte

Grenze in die Basis übergehend, innen zu einer

Schneide zusammengedrückt, welche erst concav

ist und dann eine spitz vorspringende, nach unten

plötzlich abgestutzte, zahnartige Falte trägt; an
der Insertion schliesst er den Nabel ganz, ist

aber durch eine deutliche halbkreisförmige Furche
abgegrenzt.

Aufenthalt: in der oranesischen Sahara,

an der Sebcha Namoä und bei Ain Sefra. Meine

Exemplare von Debeaux mitgetheilt.

Westerlund stellt diese Form zwischen Hei.

odopachya und embia, womit ich mich nur ein-

verstanden erklären kann.

14S3. Helix (Macularia) Jcebiriana

Pallary.

Differt ab Hei, punctata oranensi testa solidis-

sima, percrassa, peristomate erassissimo,

aperturam coarctante, continuo, margine

basali plicam callosam ferente.

Diam. maj, 36, min. 29, alt. 24 mm.

Unter obigem Namen sandte mir Debeaux
eine Schnecke aus den Dünen von Ain-turk bei

Oran, welche zweifellos nichts anderes ist, als

eine Helix punctata von einer Dickschaligkeit,

wie sie mir allerdings noch nicht vorgekommen
ist. Die Mündung misst einschliesslich des Mund-
saums 24:18 mm, ohne denselben 9:8,5 mm.
Der Mundsaum ist durch einen dicken, breiten

Callus verbunden, der Spindelrand trägt eine

deutliche, starke, etwas schräg gestellte Schwielen-

falte. Derartige Formen scheinen übrigens

zwischen Mers el Kebir und Ain-turk, wo Helix

punctata überhaupt wohl ihre prächtigste Ent-

wicklung erreicht, öfter vorzukommen; ob sie

aber einen eigenen Namen verdienen, ist mir

zweifelhaft.

Mit derselben Sendung erhielt ich von Freund
Debeaux auch einige Exemplare von Helix

punctata, welche sein Sohn, der Schiifsarzt G.

Debeaux, bei Buenos-Aires gesammelt hat; sie

gleichen völlig der zwischen Oran und Mosta-

ganem herrschenden Form, welche Bourguignat

Helix eugastora genannt hat.
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1434. Helix (Cathaica) orithyia Mär-
ten s.

Teata anguste umhilicata, glohoso-depressa, obli-

que et suhregulariter plicato- striata,, al-

hida, fasciis 2 diaplianis angustis jneta.

Anfractus 5^2 convexiuscuU, idtimus ro-

tundatus. Apertura diagonalis, trans-

verse lunari-rotundata
;
peristomate pa-

tulo, margine cdlumellari late reflexo. —
Mrts.

Diam. maj. 20, min. IG, alt. 13 mm.

Helix orithyia Martens Sitzungsher. Gesellsch.

nat. Freunde Berlin 1S70 p. 73. — Gen-

tralasiatische Mollusken 1880 p. 12 t. 2

flg. 12. 13.

Gehäuse eng genabelt, niedergedrückt kugelig,

schief und etwas unregelmässig faltenstreifig,

weisslich mit zwei undeutlichen durchscheinenden

Binden. 5^2 leicht gewölbte Windungen, die

letzte gerundet, vorn wenig herabgebogen. Mün-

dung diagonal, quer rundeiförmig, stark aus-

geschnitten; Mundrand abstehend, Spindelrand

breit umgeschlagen.

Eine Grenzform nach China hin, bis jetzt

nur aus dem Löss bekannt. Abbildung und Be-

schreibung nach Martens.

1435. Helix (Cathaica) przeivalslcii

3Iartens.

Testa depressa, aperte umbilicata, irregulariter

striatula et indistincte spiraliter lineata,

fusco-grisea strigis maculisque albidis

variegata, apice rufescente. Spira vix

prominula. Anfractus oVa sutura pro-

fundluscula discreti, idtimus infra pau-

lum convexior, ad peripheriam vix sub-

angulatus, prope aperturam rotundatus,

striga incrassata flavido-alba ornatus.

PeriStoma? — Martens.

Diam. maj. 19, min. 18, alt. 11 mm.

Helix przeivalsMi Martens Centralasiat. Mol-

lusken p. 12 t. 2 flg. 9.

Gehäuse niedergedrückt, offen genabelt, mit

unregelmässigen Wachsthumsstreifen und nur

stellenweise erkennbaren, schwach eingedrückten,

meist kuj'zen und nicht dichtgedrängten Spiral-

linien, braungrau mit weissliehen Striemen und

Flecken. Gewinde kaum vorragend. 5^2 etwas

langsam zunehmende Windungen mit ziemlich

tiefer Naht, die oberste röthlich, die letzte unten

merklich mehr gewölbt als oben, in der Peri-

pherie kaum eine Spur einer Kante, die nach

vorn vollständig verschwindet, vorn nicht herab-

steigend; ein weissgelber, verdickter Striemen

steht etwas hinter der Mündung. Diese ist bei

dem einzigen vorliegenden Exemplar nicht er-

halten.

Aufenthalt: in der Provinz Kansu am ober-

sten Hoangho; Abbildung und Beschreibung nach

Martens.

„Diese interessante Art sieht auf den ersten

Anblick der europäischen Helix schmidtii Zgl.

(aus Krain) so ähnlich, dass man sie für iden-

tisch zu halten versucht sein kann, namentlich

ist die charakteristische Färbung und Zeichnung

sehr übereinstimmend; nur ist bei der asiatischen

Art die Spitze mehr röthlich. Bei näherer Ver-

gleichung zeigt sich bei der Asiatin ferner die

erste Windung etwas kleiner, die Zunahme der

Windungen etwas langsamer, der Nabel ein wenig

weiter; ein weiterer Unterschied liegt in dem

Auftreten der wenn auch noch so undeutlichen

Spiralstreifung. Endlich muss es noch unent-

schieden bleiben, ob Hei. przewalskii auch einen

umgeschlagenen Mundsaum hat, wie Hei. schmidtii,

und damit, ob sie auch in die Gruppe Campy-

laea gehört."

Letzteres ist mir trotz aller Aehnliehkeit sehr

zweifelhaft. Auch Hei. przewalskii ist eine der

Grenzformen, welche sich zwischen Cathaica und

die kaukasischen Fruticocampyläen schieben,

Zeugen des alten Zusammenhangs der nord-

cbinesischen mit der osteuropäischen Mollusken-

fauna.

1436. Helix (Xerophila) headlei

Pilsbry.

Testa globoso-conica vel conoidea, anguste um-

bilicata, solida, opaca, nitidula, striata,

albida, purpureo-fusco varie fasciata

;

spira conica apice acutiusculo, polito,

albo. Anfractus 6^f>
leniter accreseentes,

ultimus rotundatus, antice vix dilatatus,

6*
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Apertura limato-circularis
; peristoma

< tenue, simplex, Jiaud incrassatum, margine
coluniellari ad insertionem leviter in-

crassato.

Diam. maj. 19—30,5, alt. 18 mm.
Helix headlei Pilsbry Manual VIII p. 176 t. 40

fig. 47-49 (nee 49—51).
Gehäuse kugelig konisch bis rein kegel-

förmig, eng genabelt. Der Nabel nur 1 : 20 des

Durchmessers ausmachend, festschalig, undurch-

sichtig, etwas glänzend, gestreift, die Streifung

auf den oberen Windungen deutlich, auf der

letzten unregelmässig, weiss mit verschieden-

artigen purpurbraunen Binden; Gewinde konisch,

Apex ziemlich spitz, glatt, weiss. Sechs und
eine halbe Windung, langsam zunehmend, mit

einfacher deutlicher Naht, die letzte gerundet,

vorn kaum verbreitert. Mündung wenig schief,

ausgeschnitten kreisrund, Höhe und Breite bei-

nahe gleich ; Mundrand dünn, einfach, nicht ver-

dickt, der Spindehand an der Insertion leicht

verdickt.

Aufenthalt: auf der Sinaihalbinsel. Ab-
bildung und Beschreibung nach Pilsbry.

142*7. Helix (Xerophila) eremopliila
var. amunensis Martens.

Testa depressa umhilicata, ruguloso-striata et

irregulariter subtiliter malleata, ochracea,

paulum variegata. Anfractus 5— 5'/2,

primus prominulus globosus, nitidus,

griseo-albidus, sequenies supra plani, ad
peripheriam distincte angulati, ultimus,

rotundatus, antice paulum descendens.

Apertura diagonalis, emarginato-ovata,

peristomate recto, intus albolabiato, mar-
ginibus conniventibus, supero paulum,
infero valde arcuato, ad inserlionem pau-
lum dilatato. — Mrts.

Diam. maj. 19—23,min.l6—19,alt.9,5—14mm.
Helix eremopliila var. amunensis Martens Conch.

Mittheil. (1895] p. 185 t. 35 fig. 6—10.
Gehäuse niedergedrückt, ziemlich weit ge-

nabelt, runzelig gestreift und mit zerstreuten,

ziemlich zahlreichen, kleinen, öfters der Spiral-

richtung folgenden hammerschlagartigen Ein-

drücken, ockergelb, etwas scheckig, unten gegen
den Nabel heller, bis weisslich. 5— 5^2 Win-
dungen, die erste bildet einen etwas vorstehenden,

glänzend grauweissen, gewölbten Knopf, die fol-

genden sind etwas mehr gescheckt, als die letzte,

und werden rasch oben ganz flach, nicht über-

einander sich erhebend, mit einer deutlichen,

schwachknotigen Kante an der Peripherie, welche

an einem unregelmässig schief gewachsenen

Exemplar deutlich hervortritt; auf der letzten

Windung ist der Kiel völlig verschwunden, ihre

Oberseite ist schwach, die Unterseite stärker ge-

wölbt. Die letzte biegt sich vor der Mündung
in der Regel nur massig, an einzelnen Exem-
plaren stärker abwärts; im ersteren Fall ist die

Mündung ziemlich stark schief und eiförmig, im

letzteren näher dem Senkrechten und mehr
kreisförmig. Der Mundrand ist immer gerade

und dünn, aber hinter ihm zeigt sich bei den

meisten Exemplaren eine mehr oder weniger gut

ausgeprägte weisse Lippe; die beiden Einfügungs-

stellen sind einander ziemlich nahe und der

Columellarrand ist an der seinigen etwas ausge-

breitet, aber nicht umgeschlagen.

Aufenthalt: am Dschebel Amuna, ostsüd-

östlich von Kairo, an Haloxylon und dem Wüsten-

doru sitzend. Abbildung und Beschreibung nach

Martens.

1428. Helix (Xerophila) ercTceli var.

discrepans Pilsbry.

Testa depressa, anguslius umbilicata, söli-

dissima, unicolor alba vel purpureo-fusco

fasciata, fascia supera latiore. An-
fractus 6, apicales laeves, papilläres,

sequentes distincte striati, ultimus fere

laevis. Apertura lunato-circularis, intus

alba vel flavescens- peristoma simplex,

obtusulum, labio nullo.

Diam. maj. 22,5, alt. 14 mm.
Helix ercTcelii var. discrepans Pilsbry Manual

VIII p. 177 t. 46 fig. 50, 51 (nee 58, 59).

Gehäuse etwas enger genabelt, als der Typus,

sehr festschalig, einfarbig weiss oder braun ge-

bändert, meistens mit einem stärkeren oberen

und einigen schwächeren unteren Binden. Sechs

Windungen, die apicalen glatt, zitzenförmig vor-

springend, die folgenden deutlich gestreift, die

letzte fast glatt. Mündung ausgeschnitten kreis-

rund, innen weiss oder rahmgelb; Mundrand ein-

fach, stumpflich, ohne Lippe.

Aufenthalt: auf der Sinaihalbinsel; Ab-

bildung und Beschreibung nach Pilsbry.

Eine etwas mehr aufgeblasene Form, welche

sich im Uebrigen ziemlich eng an Hei. erckeli

anschliesst.

1429. Helix (Xerophila) buslimiana
Pollonera.

Testa mediocriter sed pervie umhilicata, depressa

globosa solida, irregulariter costellato-

striata, cicatricibus obliquis hie illicsculpta,

cretacea, lutescente-albida, fasciis et ma-
culis corneo-translucentibus. Spnra de-

presse convexa apice parvo prominulo.

Anfractus 6^J2 convexi, superi lentissime
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sequentes rapidius crcscentes, ultimus

teres^ antice lentissinie descendens. A'pe.r-

iura parum obliqiia, fere circularis,

parum lunatn
;
peristoma rectum, intus

subremote distincte lahiatum^ marginihus

vixconniventibus, callo tenuissimo junciis,

columellari arciiato, ad insertioncm vix

dilatato.

Diam. maj. 31,5, min. 19^ alt. 15, diam. apert.

11 mm.
Helix buslimiana Pollonera in lit.

Gehäuse massig weit, aber durchgehend ge-

nabelt, gedrückt kugelig, festschalig, unregel-

mässig rippenstreiflg, hier und da mit kurzen,

schrägen, narbigen Eindrücken, gelblich weiss,

kreidig, mit durchscheinenden breiten, hornfarbigen

Binden und namentlich obenher mit durchschei-

nenden Makeln; Gewinde gedrückt, convex, mit

spitzem, feinem, vorspringendem Apex. 6V2

convexe, durch eine lineare, etwas eingedrückte

Naht geschiedene Windungen, die oberen sehr

langsam, die letzte rascher zunehmend, die letzte

stielrund, leicht aufgeblasen, vorn sehr langsam

und allmählig etwas herabsteigend. Mündung
nur wenig schief, fast kreisrund, nur wenig aus-

geschnitten. Mundrand gerade, innen etwas zurück

mit einer deutlichen, aber nicht hohen gelblich-

weissen Lippe belegt; die Ränder kaum etwas

genähert, aber durch einen ganz dünnen, schwie-

ligen Belag verbunden, der Spindelrand gerundet,

an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: in der Regentschaft Tripolis,

die mir von Pollonera übersandten Typen von

Buslim, 25 km südwestlich der Hauptstadt. Herr

Dr. H. Grothe hat dieselbe Art auch im Tar-

huna-Gebirg gesammelt. Von cespitum durch

einen halben Umgang mehr und die langsame

Zunahme der oberen Windungen verschieden.

Tafel CCXXV.

1430. Patula (Punctum) pygmaca
Draparnaud.

Testa miniitissima, late pervio-umhilicata, de-

pressa, subpellucida, sulmitida, conica,

adeo minutissime striatula ut Striae sub

lente vix sint perspicuae. Spira convexa,

obtiisissima ; apice minuto, laevigato, pal-

lidiore. Anfractus 4^2 convexiusculi, regu-

lariter lenteque crescenies, sutiira bene

impressa separatio ultimus rotundatus,

antice liaud dilatatus nee descendens.

Apertura vix obliqua, late limato-rotun-

data, peristomate recto, acuto, simplice.

Bourg.

Diam. mnj. 2, alt. 1,25 mm.
Helix 2)ggmaea Draparnaud Tabl. Moll. 1801

p. 03. Hist. Moll. France 1805 p. 114

t. 8 fig. 8—10. — C. Pfeiffer Natur-

gesch. p. 21 t. 4 fig. 20, 21. — Boss-

massier Iconographie sp. 532. — Kreg-

linger Binnemnollusken p. 56 (auch für

die LoTcalsynonymie), — Bourguignat

Moll. Utigicux, p. 28 t. 5 fig. 1—4. —
Kobelt Nassau p. 99 t. 1 fig. 18. —
Westerlund Fauna pal. Binnenconch . II

p. 8. — Schacko Malacozool. Bl. 1872

p. 178 (Anatomie). — Clessin Excur-

sionsmoll, ed, I p. 90
fig. 41,

Bourguignat hat von dieser winzigen l'atu-

lide zuerst eine Anzahl von Formen abgetrennt,

andere sind ihm nachgefolgt und so zählt Wester-

lund schon zwanzig Arten auf, von denen aller-

dings eine ganze Anzahl noch nicht abgebildet

und kaum in der Sammlung irgend eines Forschers,

abgesehen von der des Autors, zu finden ist

Sie gruppiren sich um zwei Typen, die fein-

gestreifte Patula pygmaea Drp. und die mit

ausgeprägten, weitläufigen, häutigen Rippen be-

setzte Patula micropleuros Paget, erstere

über das ganze palaearctische Gebiet verbreitet,

letztere anscheinend ausschliesslich den wärmeren
Mittelmeerländern, resp. den Küstenländern des

tyrrhenischen Meeres angehörend.

Ich gebe hier der Vergleichung wegen die Be-

schreibung und Abbildung des Drajyarnaud'scheu

Typus aus der Gegend von Lyon nach Bour-

guignat. Der Autor legt das Hauptgewicht auf

die ganz feine, aber doch unter der Lupe überall

deutlich sichtbare Streifung und den vorn nicht

erweiterten und nicht herabsteigenden letzten

Umgang.

1431. Patula (Punctum) massoti
Bourguignat.

Tcsta valde miniitissima, late pervie umbilicata,

compressa, superne fere eomplanata, sub-
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pellucida, suhnitida, pallide corna, laevi-
» gata (siib lente non striatula, vel vix

argutissime striolata) ; sinra fere plana,

vix convexa, öbtusissima, apice nitido,

laevigato. Anfractus 4'/2 convexi, lente

ac regulariter crescentes, ad suturam
valdc profundam sicut canaliferi; ultimus

nrinutus, rotundatus, ad aperturam lente

descendens. Apertura parum obliqua,

valde lunata, rotundata
; peristomate recto,

simpUce, acuto ; margine columellari pau-
lidum expansiusctdo, marginibus valde

remotis. — Boitrg.

Uiam. 1,5, alt. 1 mm.
Helix massoti Bourguignat Moll, litigieux p. 30

t. 5 fig. 5— 8. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 10. —
Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivcnt. V p.

148, 473.

GeLäuse noch kleiner, als das von P. pyg-
maea, weit und durchgebend genabelt, zusammen-
gedrückt, niedergedrückt, obenher fast flach,

durchscheinend, etwas glänzend, blass hornfarben,

fast ganz glatt, auch unter der Lupe höchstens

eine ganz feine Streifung zeigend. Gewinde bei-

nahe flach, kaum convex, mit ganz stumpfem,

glänzendem, glattem Apex. Nur 4^2 convexe,

langsam und regelmässig zunehmende, durch eine

fast rinnenartige Naht geschiedene Windungen,
die letzte klein, gerundet, an der Mündung lang-

sam herabsteigend. Mündung wenig schief, sehr

stark ausgeschnitten, gerundet; Mundrand ge-

rade, einfach, scharf, Spiudelrand nur ganz leicht

ausgebreitet, die Randinsertionen sehr weit ge-

trennt.

Aufenthalt: an den Pyrenees orientales,

um Perpignan. Abbildung und Beschreibung nach

Bourguignat.

Von Patida pygmaea durch die erheblich

geringere Grösse und die viel schwächere, selbst

unter der Lupe kaum sichtbare Streifung, sowie

durch das Herabsteigen der letzten Windung gut

verschieden.

14:SS. Patula (Punctum) aucapitai-
niana Bourguignat.

Testa pygmaea, pervio-umbilicata, depresso-

compressa, conica, translucida, oblique

striatula, praesertim supra, spira fere

complanata; apice o' tuso, laevigato, pal-

lide corneo. Anfractus 4^J2—5 supra vix

convexiusculi, celeriter crescentes sutura

impressa separati, idtimo maximo, dila-

tato, in media obscure vix subangidato,

ad aperturam lente reguläriterqiie vix

descendente. Apertura parum obliqua ac

lunata, rotundata ; peristoma simplex, rec-

tum, margine columellari expanso ac

reßexiusculo, marginibus callo sat valido

junctis. — Bourg.

Diam. 2, alt. 1 mm.
Helix aucapitainiana Bourguignat Mollusques

litigieux p. 15 t. 2 fig. 6— 9. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. II

p. 8. — Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent.

V p. 148, 473.

Gehäuse winzig, perspectivisch genabelt, nie-

dergedrückt, fast flach, durchscheinend, schief

gestreift, die Streifung besonders auf der Ober-

seite deutlich. Gewinde fast flach; Apex stumpf,

glatt, blass hornfarben. 4V2— 5 oben kaum ge-

wölbte Windungen, rasch zunehmend, durch eine

eingedrückte Naht geschieden, letzte sehr gross,

verbreitert, an der Peripherie ganz undeutlich

gekantet, an der Mündung langsam und regel-

mässig etwas herabsteigend, Mündung wenig

schief, massig ausgeschnitten, gerundet; Mund-

rand einfach, gerade, die Randinsertionen durch

einen Callus verbunden, der Spindelrand aus-

gebreitet und leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: in der Provinz Algier; Ab-

bildung und Beschreibung nach Bourguignat.

Die Figur entspricht der Beschreibung nicht

sonderlich, das Gewinde ist viel zu hoch, der

Beschreibung nach ist es erheblich flacher als

bei P. pygmaea.

1433. Patida (Punctum) elachia Bour-
guigna t.

Testa minutissima umbilicata, compressa, supra

planata, infra convexa, pellucida, hyalina,

pallide Cornea, elegantissime lamellicos-

tata. Spira planata, apice laevigato.

Anfractus 5^2 rapide crescentes, sutura

impressa separati, subangulati, infra ad

umbilicum obscure subcarinati ; ultimus

maximus, ad aperturam lente descendens.

Apertura obliqua, simplex, jxtrum lunata,

late ovato-rutundata
;
peristomate sim-

plice, acuto, recto, margine columellari

leviter expansiusculo. — Bgt.

Diam. maj. 1,5, alt. 0,75 mm.
Helix elachia Bourguignat Mollusques litigieux

p. 35 t. 5 fig.
14-17. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. II p. 7.

Gehäuse sehr klein, genabelt, niedergedrückt,

obenher flach, unterseits gewölbt, durchsichtig,

bell hornfarben, sehr elegant mit lamellösen

Rippchen sculptirt, die Rippchen häutig. Ge-

winde völlig flach, Apex glatt. 3V2 sehr rasch

zunehmende Windungen, durch eine eingedrückte

Naht geschieden, undeutlich kantig, die letzte
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erheblich breiter, vorn langsam herabsteigend,

auch unten um den Nabel stumpf gekielt. Mün-
dung schief, gross, nur schwach ausgeschnitten,

breit rundeiförmig; Mundrand einfach, scharf,

geradeaus, nur der Spindelrand leicht ausgebreitet.

Aufenthalt: bei Angers, an feuchten,

sumpfigen Stellen. Abbildung und Beschreibung

nach Bourguignat.

Soll sich von F. micropleuros Pag. nament-

lich durch die viel raschere Zunahme der letzten

AVindung und die Kante um den Nabel, sowie

durch geringere Grösse und geringere Windungs-
zahl unterscheiden.

14:154:. Patula (^Punctum) deheauxi
Bour guignat,

Testa profunde angusteque umhilicata, depresso-

globulosa, subpellucida, parutn nitens,

Cornea ac paidiüuin in supremis albido

flammidata, argutissime striatida. Spira

ohtuse convexa, apice ohtusato, laevigato.

Anfractus 4 convexiusculi, regulariter ac

sat celeriter creseentes, siitura impressa

separati, tdtimus rotundato-globidosiis ad
aperturam rectus. Apertura obliqiia,

parum lunata, rotundata- peristomate

simplice, recto, acuta; margine cohimellari

reflexo. — Bgt.

Diam. maj. 2, alt. 1,5 mm.
Helix Debeauxi Bourguignat MalacoJogie de

VAlgerie 1 p. 1S3 t. 19 ftg. 13—IG.

Helix debeauxiana Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchylien II p. 8.

Gehäuse eng und tief genabelt, gedrückt

kugelig, fast durchsichtig, wenig glänzend, horn-

farben, die obersten Windungen weisslich ge-

flammt, sehr fein und scharf gestreift. Gewinde

convex mit stumpfem, glattem Apex. Vier leicht

gewölbte, regelmässig und ziemlich rasch zu-

nehmende Windungen, durch eine eingedrückte

Naht geschieden, die letzte kugelig gerundet, an

der Mündung geradeaus, nicht herabsteigend.

Mündung schief, fast kreisrund, wenig ausge-

schnitten. Mundrand einfach, gerade, scharf, die

Randinsertionen einander genähert, der Spindel-

rand umgeschlagen.

Aufenthalt: in Algerien, nach Silva auch

in Portugal; Abbildung und Beschreibung nach

Bourguignat.

Silva {Jörn. Sc. math. phys. 1887) hat von

dieser Art noch drei weitere portugiesische ab-

getrennt, die noch nicht abgebildet sind: 7/eh'a;

bussacona, gallaeciana und microstig-
maea; aus den Beschreibungen lassen sich er-

hebliche Unterschiede nicht erkennen,

1435. Patula (Punctum) poupillieri
Bourguignat.

Testa minuta, profunde umbilicata.i depressa,

supera convexa, nitida, subpellucida, Cor-

nea, in ultimo fulvo-rubella, elegantissime

ac oblique lamcllicostata ; spira convexa,

apice prominente, obtuso, nitido, laevigato

ac pallidiore. Anfractus 4—5 convexi,

celeriter crescentes, sutura valde impressa

separati, ultimus magnus rotundatus, lente

ad peripheriam vix descendens. Apertura
parum obliqua, vix lunata, rotundata;

peristomate recto, simplice, acuto, margine
columellari reflexo; marginibus approxi-

matis. — Bgt.

Biam. 2, alt. 1,25 mm.
Helix poupillieri Bourguignat Malacologie de

VAlgerie I p. 181 t. 19 fig. 4—8. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien II p. 7.

Gehäuse sehr klein, tief genabelt, nieder-

gedrückt, obenher gewölbt, glänzend, fast durch-

sichtig, hornfarben, die letzte Windung rötblich

braun, sehr elegant mit schiefen Lamellen sculp-

tirt. Gewinde convex, Apex vorspringend, stumpf,

glänzend, glatt, heller gefärbt. 4—5 convexe,

rasch zunehmende, durch eine tief eingedrückte

Naht geschiedene Windungen, letzte gerundet,

vorn kaum ganz langsam herabsteigend. Mündung
wenig schief, kaum ausgeschnitten, gerundet;

Mundrand gerade, einfach, scharf, die Rand-
insertionen genähert, der Spindelrand umge-
schlagen.

Aufenthalt: in der Umgegend von Algier

an feuchten Flussufern. Abbildung und Beschrei-

bung nach Bourguignat.

Steht der P. micropleuros am nächsten, ist

aber enger genabelt, dichter rippenstreifig und
dunkler gefärbt.

14fi0. Patula {Punctum) lederi Böttg.

Testa minima late pervio umbilicnta, Cornea;

spira obtuso-convexa, apice parum pro-

minulo. Anfractus 4 sat celeriter accrcs-

centes, convexiusculi, sutura impressa dis-

juncti, densissime striati et praeterea

tenuiter lamellato-costati, costulis perobli-

quis, distantibus, fäiformibus, tdtimus vix

subangulatus, antiee non descendens.

Apertura obliqua, parum latior quam
altior, transverse ovato-rotundata, mar-
gine columellari subreflexo. — Bttg.

Diam. maj. 2,25, alt. 1,25 mm.
Patula ledet'i Büttger .lahrb. Mal. Gesellsch. VII

1880 p. 380, XIII 1886 p. 248 t. 8
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fig. 3. — Binnenmoll. Talyscli- Gebiet

p. 283 t. 3 fig. 3. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. S.

Gehäuse winzig, weit und durchgehend ge-

nabelt, hornfarben, durchscheinend, Gewinde

stumpf, gewölbt mit weuig vorspringendem Apex.

Vier ziemlich rasch zunehmende, leicht gewölbte,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Win-

dungen, sehr dicht gestreift und mit sehr schiefen,

weitläufigen, fadenförmigen, häutigen Rippchen

sculptirt, die letzte kaum undeutlich kantig und

vorn nicht herabsteigend. Mündung schief, wenig

breiter als hoch, quer rundeiförmig, der Spindel-

rand ganz leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: im Talysch-Gebiet, in der

Nähe von Lenkoran, bis jetzt nur in wenigen

Exemplaren von H. Leder gesammelt. Abbildung

und Beschreibung nach Böttgcr.

Steht der P. micropleuros der westlichen

Mittelmeerländer jedenfalls sehr nahe, hat aber

der Beschreibung nach mehr fadenförmige, nicht

lamellöse Rippen und ist etwas grösser.

1437* Patula (Punctum) flocculus

Morelet.
Testa siibdepressa., aperte umbilicata, temiis,

diaphana., oblique striatula, corneo-grisea
;

spira brevis, conoidea. Anfractiis 6''/2

regulariter crescentes, suturasat profunda

discreti, ultimus rotundatns, basiconvexus.

Apertura parum. obliqua, subcircularis,

peristomate tenui, rccto, margine colu-

mellari adinsertionem subdilatato.— Mrts.

Diavi. maj. 2, min. Pjz, alt. PIz mm.
Helix flocculus Morelet Journal de Conchylio-

logie VII p. 8. — Westerlund Sibirien

p. 91. — Härtens Conchyl. Mittheilungen

p>. 179 t. 33 fig. 7—9. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. II p. 8.

Gehäuse ziemlich niedergedrückt, offen ge-

nabelt, dünnschalig, durchsichtig, fein schief ge-

streift, horngrau: Gewinde niedrig, konisch. S^/i

regelmässig zunehmende, durch eine ziemlich tiefe

Naht geschiedene Windungen, letzte gerundet,

an der Basis convex; Mündung wenig schief, fast

kreisrund ; Mundrand dünn, geradeaus, nur der

Spindelrand an der Insertion leicht verbreitert.

Aufenthalt: auf Kamtschatka, wahrschein-

lich auch in Sibirien und auf der Ostseite der

Behringsstrasse; Abbildung und Beschreibung

nach Martens.

14:3S. Patula {Punctum) sororcula

Beno i t.

Testa zimbilicata, subgloboso-deiwessa, albido-

fulvescens, confertim costulata, opaca;

anfractus 4 convexiusculi, ultimus antice

'cix descendens, non dilatatus. Apertura

parum obliqua, subovato-lunata
;

peri-

Stoma Simplex, rectum, acutum, non la-

biatum, marginibus conniventibus, pariete

aperturali subincrassato. — Ben.

Diam. maj. 3,5, min. 3, alt. 1,75 mm.
Helix sororcula Benoit Illustr. syst, p, 148 t. 4

fig. Iß. — Westerlmid Fauna palaearct.

Binnenconch. II p. 9. — Pfeiffer Monogr.
Helic. vivent. IV p. 473.

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt,

etwas kugelig niedergedrückt, dicht und fein

rippenstreifig, undurchsichtig, gelblichweiss. Vier

leicht gewölbte Windungen, die letzte vorn herab-

steigend, nicht erweitert. Mündung wenig schief,

ausgeschnitten, stumpf eiförmig; Mundrand ein-

fach, gerade, scharf, nicht gelippt, die Ränder

zusammenneigend, durch einen Callus auf der

Mündungswand verbunden.

Aufenthalt: in Nordsicilien; Abbildung

und Beschreibung nach Benoit.

1430. Patula (Punctum?) aranea
Parreyss.

Testa umhilicata, depressa, tenuis, cerea (? in

speciminibus bene conservatis Cornea),

confertim subchordato-costellato - striata.

Anfractus 4 convexiusculi, leniter cres-

cetttes, idtimus depresso-rotundatus, antice

haud descendens. Apertura parum ob-

liqua, rotundato-lunata, margine colu-

mellari ad insertionem reflexiusculo.

Diam. maj. S^fa, min. 2,25, alt. Pjs mm.
Helix aranea Parreyss in sched. — Pfeiffer Mal.

Bl. XVII 1870 p. 144; Monogr. Heliceor.

viv. VII p. 157. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 8.

Gehäuse ziemlich eng, aber durchgehend ge-

nabelt, der Nabel ungefähr ein Vierte! des Ge-

sammtdurchmessers ausmachend, niedergedrückt,

dünnschalig, durchscheinend, dicht und fein

rippenstreifig, die Rippchen fast fadenförmig, er-

hoben; Färbung wcisslich, bei zwei frischeren

Exemplaren, die ich vor Jahren von Parreyss

erhalten habe, durchsichtig hornbraun. Gewinde

nur wenig erhoben mit ganz flachem Apex. Vier

leicht gewölbte, langsam zunehmende, durch eine

eingedrückte Naht geschiedene Windungen, die

letzte etwas gedrückt gerundet, vorn nicht herab-

steigend. Mündung wenig schief, ausgeschnitten

kreisrund, Spindelrand an der Insertion leicht

umgeschlagen.

Aufenthalt: auf Sicilien. Meine Exemplare

von Parreyss erhalten.
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Ich bin nicht ganz sicher, ob sororciila und

aranea wirklich verschieden sind; leider besitze

ich keine sicheren Typen der ersteren Art,

während ich aranea von Vareyss erhalten habe.

Der Beschreibung nach ist sorovcula weiter ge-

nabelt und dichter und schwächer gerippt; die

Schwiele auf der Miindungswand ist auch hei

einem meiner Exemplare von aranea angedeutet.

Tafel CCXXVI.

1440. ITelix ((t onostoma) tlemcenciisis

Bourguignat.

Tesia anguste sed i^ervie umhilicata, lenticularis,

depressa, obtiise carinata, stipra vix con-

vexiuscula, subtus convexa, teniiis, siib

vitro striatula, subpellucida, Cornea. An-

fractus 5 lenitcr crescentes, sutura im-

pressa discreti, convexiiisculi, ultimus vix

major, subtus rotundato-convexus, carina

aperturam versus cvanescente, anticehaud

descendens. Apertura fereverticalis, valdc

humta; peristoma tenite, rectum, margini-

bns haud jttnctis, supero teniii, e.vterno

viedio unidentato, cohimcUari leviter albo-

Jablato, ad insertionem reflexiusculo.

Diam. S, alt. 4 mm.

JJelix tlcmcenensis Bourguignat*) Mollusques

nouv. litig. etc. p. 2G7 t. 39 fig. 9—13.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

concli. IL p. 24. — KobeU Catalog ed.

II p. IS. — Pfeiffer Monogr. Heliccor.

vivent. VII p. 433.

Gehäuse ziemlich eng, aber durchgehend ge-

nabelt, linsenförmig, niedergedrückt, stumpf kan-
tig, die Oberseite kaum, die Unterseite stärker

gewölbt, dünnschalig, unter der Lupe scharf ge-

streift, durchscheinend, hornfarben. Fünf lang-

sam zunehmende Windungen, durch eine einge-

*) T.di'presso-lenticulari, subcarinata, supra
vix convexiuscula, subtus convexa ac centro
pervio-perforata, sat tenui, fragili Cornea, sub-
pellucida, sub lente argute striata; — spira fere
plamdata, leviter convexa; apice nitido, laevi-

gato, pallidiore; — anfractibus 5, supra pau-
lulum convexis, superis rotundatis, lente cres-

centibus, sutura impressa separatis; — ultimo
vix majore subcarinato, ad peristoma subangu-
lato, ad aperturam non descendente, subtus
rotundato convcxo; apertura fere verticali, valide
lunata,unidentata; margine externo unidentato;
margine basali planulato vel arcuato; peristo-
mate (ad insertionem labri externi recto) labiato-
albido, leviter reßexiusculo.

Rossmässler, Iconographic Neue Folge. VIII.

drückte Naht geschieden, leicht convex, die letzte

kaum grösser, an der Unterseite gewölbt, im

Anfang kantig, dann mehr und mehr gerundet,

vorn nicht herabsteigend. Mündung fast senk-

recht, stark ausgeschnitten; Mundsaum dünn, ge-

rade, ganz dünn weissgelippt, die Ränder nicht

verbunden, der Oberrand dünn, geradeaus, der

Aussenrand mit einem deutlichen vorspringenden

Zahn in der Mitte, der Spindelrand an der In-

sertion leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: in der Provinz Oran, der Ori-

giualfundort an der Cascade des Saf-Saf bei

TIemgen.

Bourguignat bringt diese Art mit der gleich

falls bei Tlem^en lebenden Helix gougeti Terv.

in Beziehung und Westerland stellt sie zwischen

diese und meine Hei. supracostata. Meiner An-
sicht nach tritt die Verwandtschaft mit Hei. len-

ticula Fer. viel mehr in den Vordergrund.

1441. Helix (Gonostoma) pechaudi
Bourg.

Testa anguste umhilicata vcl latiuscide perforata,

depressa, lenticularis, carinata, tenuis,

subtranslucida , sub vitro costellata,

costellis sat distantibus , cornea. Spira

plano-convexa, apice acuto, albido-hya-

Uno, leviter prominulo. Anfractus 5 len-

tissime regulär iterque crescentes, sutura

impressa discrcti, ultimus vix latior,

usque ad aperturam acute angulatus,

basi convexior, antice haud descendens.

Apertura parum obliqua, valde lunata,

subsecuriformis
;
peristoma leviter incras-

satum, brevissime reflexum, marginibus

distantibus, supero subhorizontali, externo

cum supero et cum basali subangulatim

conjuncto, medio callo lato dentiformi

niunito, coluniellari parum ascendente,

ad insertionem minime dilatato.

Dinm. maj. 8, min. 0,5, alt. 3,5 mm.

Helix pechaudi Bourguignat mss. Ancey Xatu-
ralista Sieiliano 1 ]NS2 No. 12.
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50 Tafel CCXXVI. Fi<?. 1442 u. 1443.

— Westerlund Fauna palaearct. Pinnen-

concli. II p. 25 [tlemcenensis var.).

Gehäuse eng genabelt oder weit durchbohrt,

niedergedrückt linsenförmig, gekielt, dünnschalig,

durchscheinend, unter der Mündung obenher

deutlich rippenstreifig mit ziemlich weitläufigen

Rippchen, welche etwas unter der Kante all-

mählich in feine Streifung übergehen; Färbung

einfarbig horngrau. Gewinde flach convex, mit

spitzem, durchsichtig weisslichem, ganz leicht

vorspringendem Apex. Fünf ganz langsam und

regelmässig zunehmende, kaum gewölbte, durch

eine eingedrückte Naht geschiedene Windungen,

die letzte kaum breiter, mit einem hochstehenden,

bis zur Mündung durchlaufenden Kiel, unterseits

stärker gewölbt, vorn nicht herabsteigend. Mün-
dung wenig schief, stark ausgeschnitten, fast

beilförmig; Mundrand leicht verdickt, ganz kurz

umgeschlagen, die Ränder weit getrennt, der

obere horizontal, dann in einer spitzen Rundung

in den kaum gerundeten Aussenrand übergehend,

welcher eine in der Mitte zahnförmig vorsprin-

gende breite Schwiele trägt und auch m.it dem

wenig ansteigenden, an der Insertion eher ver-

schmälerten Rasalrand eine Ecke bildet.

Aufenthalt: bei Oran, am Steilhang der

Küste stellenweise nicht selten; im Inneren der

Provinz habe ich sie nirgends gefunden.

Auf den ersten Blick von Helix lenticula

Fer. nicht zu unterscheiden, aber auch bei un-

ausgebildeter Mündung durch die deutliche Rij^pen-

skulptur der Oberseite genügend unterschieden.

Auch von Hei. tlemcenensis unterscheidet sie

die Skulptur und der viel engere Nabel. Jeden-

falls bilden aber diese drei Arten eine eng ver-

wandte, von den übrigen Gonostoma gut ver-

schiedene Gruppe.

141S. Helix (Gonostoma) camerani
Lessona.

Testa täte et perspectiviter umhilicata, deprcssa,

fere dtscoidea, solidula, superne confertim

costellato-striata, inferne laevior, Cornea.

Spira plano-convexa, apice parvo. An-
fractus 6 lentissime crescentes, sutura

distincte impressa discreti^ convexi, tdti-

mus vix latior^ supra ohtuse angulatus,

infra rotundatus, antice hreviter sed pro-

funde deflcxus. Apertura perohliqua,

irreoidariter qiiadrato-ovata, lunata\ pe-

ristoma expansum , incrassatum , exlus

suhangulatum et denle valido armatum,
marginibus liaud conniventibus, columcl-

lari ad insertionem angustato.

Diam. viaj, 11, min. 9,5, alt. 4 mm.

' Helix Camerani Lessona*) Moll. Piemont p. 42
t. 4 fig. 8 — 10. — Westerlund Fauna
palaearct. Pinnenconch. II p. 24.

Gehäuse weit und perspektivisch genabelt, so

dass im Nabel alle Umgänge sichtbar sind,

niedergedrückt, fast scheibenförmig, ziemlich fest-

schalig, obenher dicht rippenstreifig, unterseits

glätter, hornfarben, durch partielle Ablösung der

Epidermis meistens heller gesiriemt. Gewinde
nur ganz flach gewölbt mit kleinem, feinem,

nicht vorspringendem Apex. Sechs sehr langsam
und regelmässig zunehmende Windungen, etwas

gewölbt, durch eine deutliche eingedrückte Naht
geschieden, die letzte kaum verbreitert, oben
schwach gewölbt, dann stumpf kantig, unterseits

schöa gerundet, vorn kurz, aber tief herab-

geschlagen. Mündung sehr schief, unregelmässig,

quadratisch eiförmig, ausgeschnitten ; Mundrand
ausgebreitet, verdickt, aussen mit einer Ecke,

zwischen dieser und dem F>asalrand mit einem

starken, spitzen Zähnchen, der Spindelrand an
der Insertion verschmälert.

Aufenthalt: in Piemont, der Originalfund-

ort bei Mologna piccola am Abhang des Gres-

soney bei 2000 m. — Meine Exemplare, von
Pollonera mitgetheilt, von Montasmaro im Val

di Cervo.

Lessona bringt diese hübsche Form in Be-

ziehung zu Hdix asturicn und gougeti. Nach
meiner Ansicht ist sie unmittelbar neben holoserica

Stud. zu stellen; der perspektivische Nabel unter-

scheidet sie natürlich schon vollständig genügend.

1443. Helix (Gonostoma) calpeana
Morel et.

Testa pervie umhilicata depressa, lenticularis,

acute carinata, tenuis, sujierne distincte

costulato-striata, basilaeviuscula, corneo-

fulva. Spira convexo-conica, apice siib-

tili, albido, prominulo, laevi. Anfraclus

S lentissime regulariterque crescentes,

fere aequales, ultimus hatid latior, acute

carinatus, carina usque ad aperturnm

distincta, basi convexior, antice haud
descendens. Apertura diagonalis, angusta,

securiformis; peristoma album, extus

supra distincte angulatum, margine su-

pero breci, recto, basali et columellari

'*) T. Cornea fusca, late perspective umbili-

cata, spira vix convexiuscula, oblique confertim

costulato-striata ; anfractus (1 angusti, vix con-

vexiusculi, regulariter lenteque crescentes, sutura
impressa separat), tdtimus subcarinatus, aper-

tura obliqua , angusta, peristomate albidulo,

reflexo, margine externo intus valide unidcntato.

Diam. maj. 9, alt. 3 mm.
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rcyuluriter arcuatis et undique aeqiia-

liter reßexis, columellari ad insertionem

minime dilatato.

Di(Ui). inaj. 14, min. 13, alt. 5,5— G mm.
licUx lenticularis Morelet var., Mordet Journal

de Conchyl. 1853 p. 141.

Helix ßnitima Ferussac mss., ncc Mordet.

Helix calpeana Morelet*) Eevue Magasin Zoolog.

1854 p. 621. — Pfeiffer Monogr. Hdiccor.

vivent. IVp. ISS. — Bourguignat Mala-

cologie de VAlger ie II p. 310. — Morelet

Journal de Concliyliologie XXVIII 18S0

j). 51 t. 3 ßg. 3. — Kohelt Catalog ed.

II p. IS. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnencoticli. II p. 22.

Gehäuse durchgehend genabelt, niederge-

drückt, linsenförmig-, scharf gekielt, dünnschalig,

obenher deutlich und regelmässig ripiienstreifig,

uuterseits nur ganz fein gestreift, bräunlich horn-

farhen. Gewinde konisch mit leicht konvexen

Seiten, mit feinem, glattem, weisslichem, etwas

vorspringendem Apex, Acht sehr langsam und

regelmässig zunehmende, fast gleichbreite Win-

dungen, die letzte kaum breiter, mit scharfer,

aber nicht abgesetzter Kitlkante, welche bis zur

Mündung gleich deutlich bleibt, oben flach,

unten stärker gewölbt, vorn nicht herabsteigend.

Mündung fast diagonal, schmal, beilförniig; Mund-
saum weiss, oben mit einer deutlichen Ecke;

Oberrand kurz, geradeaus, Ijasalraiid und Spindel-

rand regelmässig gebogen, kurz umgeschlagen,

der Spindelrand an der Insertion eher ver-

schmälert, als verbreitert.

Aufenthalt: auf Gibraltar, vielleicht auch

um Genta.

Morelet hat seine Art auf eine nur 11 mm
grosse Varietät gegründet, die sich mit der

grösseren zusammen findet. Sie scheint nicht

allzu häutig, wenigstens hat es mir nicht gelingen

wollen, sie in grösserer Anzahl zu sammeln.

14:44. Helix (Gonostoma) maroccana
Morelet.

Testa anguste sed pervie umhilicata, depressa,

Icnlicidari^, acute carinata, tenuis, suh-

pellucida, supra suhtililer costulato striata,

hasi laevior, unicolor fasco-cornea. Spira

depresse conoidea, apice parvo, albido,

leviter prominulo. Anfructus S lentissime

*) T. umhilicata lenlicularis arctispira, acute
carinata, teuere costulato striata, corneo-fulva;
spira convexiuscula, anfractus 7\'2 complanati,
subaequales, ultimo basi convexo; umbilicus
margine supero simplici, recto, hasali sinuoso,
reßexo. Diam. maj. 11, min. 10,5, alt. 5 mm.

crcscentes, superi convexiusculi, sutura

impressa disereti, inßmi 3 carina com-
pressa, exserta muniti, super carinam
impresso-excavati, idtimus antice haud
descendens, hast convexus, supra planus.

Apertura parum obliqua, suhsecuriformis,

cxtus distincte canaliculata
;
peristoma

album, extus rostrato-angulatum, mar-
ginibus distanlibus, supero simplici, recto

vel medio leviter impresso, basali et co-

lumellari regulariter arcuatis, brevissimc

reßexis.

Diam. maj. 15— IS, min. 14— 17, alt. 6—8 mm.
Hdix maroccana Morelet*) Journal de Con-

chyliologie XXIV 1876 p. 375. XXVIII
1880 p. 50 t. 2 ßg. 3. — Kohelt Catalog

ed. II pag. 18. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcli. II p. 22.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt,

niedergedrückt, linsenförmig, scharf gekielt, dünn-

schalig, ziemlich durchscheinend, obenher fein

rippenstreifig, unterseifs nur fein gestreift, ein-

faibig, hornbraun. Gewinde gedrückt konisch,

mit kleinem, weisslichem, etwas vorspringendem

Apex. Acht sehr langsam zunehmende Win-
dungen, die oberen leicht gewölbt, durch eine

eingedrückte Naht geschieden, die drei untersten

mit einem zusammengedrückten vorspringenden

Kiel umzogen, darüber etwas ausgehöhlt, der

letzte kaum verbreitert, vorn nicht herabsteigend,

oben flach oder leicht ausgehöhlt, unten gewölbt,

am Kiel von beiden Seiten her zusammengedrückt,

der Kiel ganzrandig, kaum gesägt. Mündung
nur wenig schief, beilförniig oder halbmondförmig,

oben und aussen mit einer tiefen Rinne ; Mund-
rand weiss, aussen mit einer auffallenden, schnabel-

artig vorgezogenen Ecke, der kurze Oberrand
horizontal oder mitten eingedrückt, Basalrand

und S])indelrand gleichmässig gerundet, kurz und
gleichmässig umgeschlagen, der Spindelrand an

der Insertion nicht veibreitert.

Aufenthalt: in den Bergen der Beni Hoz-
near am westlichen Ende des Rif bei Tetuan in

Nordmarokko.

*) T. umhilicata, lenticularis, arctispira,

acute carinata, superne depresse conoidea, sub-
tus turgidula, tenuis, subpelhtcida, subtiliter

costato-st7-iata, fusco-cornea; anfractus 8 sub-
aequales, priores convexiusculi, sutura impressa
juncti, 3 Ultimi carina compressa, exserta pecu-
liariter distincti; umbilicus parmis, pervius;
apertura oblique depressa, basi in rostrum acu-
tum breviter desinens

; periStoma album, margine
sup)ero simplici, columellari arcuato, breviter et

aequaliter reßexo. Diam. maj. 17— 18, minor,
sabaequalis, alt. 8 mm.
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Mordet nennt diese Art „assiircment une des

plus remarquahles que Je Maroc ait foiirni

jusqu'ici''. Ich muss, nachdem ich sie in grosser

Zahl — leider meist in todten Exemijlaren, weil

mein Aufenthalt in Tetuan zu spät in den

Sommer fiel — selbst gesammelt, gestehen, dass

ich von ihrer Verschiedenheit von Helix lenti-

cularis Mordet durchaus nicht so ganz überzeugt

bin und sie unbedenklich, und zwar nicht einmal

als Vai'ietät, sondern als individuelle Abnormität

dazu ziehen würde, wenn sie nicht in den Kalk-

bergen südlich vom Suani nahezu ausschliesslich

herrschte. Ich fand sie dort in den trockenen

Klüften der Felsen stellenweise in Menge, wäh-
rend nördlich des Flusses in den Gartenmauern
und unterSteinen ausschliesslich die typische i/eZ/a;

lenticularis vorkommt. Der Kiel ist durchaus nicht

immer so auffallend vorspringend, wie beim Typus,
auch oft nur au den beiden letzten oder nur an

1 7-' Windungen ausgebildet. Jedenfalls ist i^eZta;

maroccana die Form, welche lenticularis an
trockenen Stellen annimmt.

1445. Helix (Fatula) circumsessa
Shuttleiüorth.

Testa mediocriter sed perspective umhilicata,

depresso convexa, rufecenti-cornea, con-

color, suhtiliterplicato-striatajineis spira-

lihus, epidermide fimbriatis squamulosa;
spira convexa. Anfractus 4^l-i convexi,

sensim accrescentes , sutura profunda
discreti; ultimus vix major, rotundatus,

basi parum convexior, antiee vix len-

tissime descendens. Apertura dbliqua,

ovato-rotimdata, parum lunata; peristort^a

acutum, sim2dex,margiinbusconniventibus.
Viani, maj. 9, min. 7, alt. 5 mm.
Helix circumsessa Shuttlcivorth Diagnosen^ in

Berner Mittheil. 1852 p. 5. — Pfeiffer

Monogr. Hcliceor. vivent. III p. 102. —
Novitates Concholog. IV p. 64 t. 120

fig. 21—24. — Fatula {Lyra) c. Mousson
Bevue Faune Canaries p. 26. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. II

p. 13.

Gehäuse massig weit, aber durchgehend und

perspektivisch genabelt, gedrückt convex, ein-

farbig röihlich bornfarben, fein faltenstreifig,

mit weitläufigen feinen Spiralreifchen umzogen,

welche bei gut erhaltenen Exemplaren mit borsten-

artigen Epidermisschüppchen sehr hübsch besetzt

sind. Gewinde convex mit feinem, stumpflichem

Apex; Naht tief. 4^2 convexe, langsam und

regelmässig zunehmende Windungen, die letzte

kaum verbreitert, gerundet, nach unten etwas

stärker gewölbt, vorn kaum ganz laugsam herab-

steigend. Mündung schief, rundeiförmig, nur

wenig ausgeschnitten, nach unten vorgezogen.

Mundsaum dünn, einfach, scharf, die Ränder zu-

sammenneigend, der Spiudelrand an der Insertion

etwas verbreitert und umgeschlagen.

Aufenthalt: auf europäischem Boden nur

in der Umgebung von Oporto, dort wahrschein-

lich von den Kanaren eingeschleppt, wo sie

namentlich auf Tenerife und Palma zu Hause

ist. Meine Exem])lare stammen von Tenerife.

Weniger gut erhaltene Exemplare gleichen

einigermaasseu der Helix ruderata Stud., doch

erkennt man unter der Lupe immer die auf-

fallende Spiralskulptur, welche bei guten Stücken

sehr in die Augen fällt. Mousson hat sie wegen

derselben mit einigen exotischen Patuliden zu-

sammen in die Untergattung Lyra zusammen-

gestellt.

1440. Helix (Gono Stoma) quadrasi
Hida Igo

Testa late et perspective iimbilicuta., lenticularis,

depressa, tenuis, sub lente minutissime

granulata, pilisque brevissimis, parum
dictinclis hirsuta, Cornea- spira plano-

concaviuscula, Anfractus 5 convexiusculi,

primus latiusculus, caeteri angusti, lente

accrescentes , idtimus pcnultimo paula

latior, antiee non descendens, superne

vix angulatus, j^eripheria convexus, sub-

tus planiusculus, ^jone aperturam sub-

constrictus; sutura impressa. Apertura

verticalis, arcuato linearis, superne an-

gustior,peristomaconcolor, supra simplex,

leviter sinuatum,dein reflexum, marginibus

lamina valde elevata, semicircidari, mar-

gine reflexa, utrinque rotundatim junctis.

— Hid.

Diam. 5, alt. 2 mm.
Helix Quadrasi Hidalgo Journal de Conchylio-

logie XXXIII 1SS5 p. 193 t. 9 ßg. 6. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 24.

Gehäuse weit und perspektivisch genabelt,

etwas linsenförmig niedergedrückt, dünnschalig,

unter der Lupe ganz fein gekörnelt, mit ganz

kurzen, wenig auffallenden Haaren besetzt, born-

farben. Gewinde flach oder leicht eingesenkt.

Fünf leicht convexe W^indungen, die apikale

ziemlich gross, die folgenden schmal, langsam

zunehmend, die letzte wenig breiter als die vor-

letzte, vorn nicht herabsteigend, oben undeutlich

kantig geschultert, unten abgeflacht, hinter der

Mündung eingeschnürt; Naht eingedrückt. Mün-
dung senkrecht, sehr eng, gebogen linear, oben

am engsten. Mundrand dem Gehäuse gleichfarbig.
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an der Insertion einfach, leicht ausgebuchtet,

dann umgeschlagen, die Randinsertionen durch

eiue hohe, freistehende, halbrunde, am Rande

umgeschlagene Lamelle verbunden, welche die

Mündung bis auf einen schmalen Ritz schliesst.

Aufenthalt: bei Tabernas de Valdigno im

Königreich Valencia, bis jetzt nur in drei Exem-

plaren bekannt geworden. Abbildung und Be-

schreibung nach Hidalgo.

Die reizende kleine Art kann nur mit Hd.
constricta verglichen werden, ist aber von ihr

sehr weit verschieden, besonders viel flacher und

perspektivisch genabelt.

144T. Helix (Gonostoma) gyria Both.

Testa iimhilicata, depressa, superne concava,

temiiuscida, distincte striatida, nitiduJa,

Cornea. Anfractus 7 convexi, arcte con-

voluti, idtiinus comprcasus, antice vix

descendens, hasi laevior, convexus, circa

umbilicinn mediocrem, suhcijlindricum sub-

angulatus. Äpertura parum ohliqna,

angusta, lunaris; peristoma breviter re-

flexum, albidiim — Pf,

Helix gyria Roth Mollmcor. speciin. p. 16 t. 1

ftg. 17, 18. — Ffeiß'er Monogr. Heliceor.

vivent. I p. 414. — Martini- Chemnitz ed.

II p. 283 t. 124 fig. 31—33.

Gehäuse genabelt, kreisförmig niedergedrückt,

oben etwas ausgehöhlt, ziemlich dünnschalig,

deutlich gestreift, etwas glänzend, hornfarben.

Sieben convexe eng gewundene Windungen, die

letzte zusammengedrückt, vorn nicht herabsteigend,

an der Unterseite schwächer skulpfirt, um den

mittelweiten, cylindrischeu Nabel schwach kantig,

Mündung wenig schief, eng, mondförmig ; Mund-

rand kurz umgeschlagen, weisslich, ohne Zähne,

Spindelrand an der Insertion nicht verdickt.

Aufenthalt: bei Cacarao in Karlen. Ab-

bildung und Beschreibung nach Pfeiffer.

Es ist mir nicht gelungen, diese Art zu Ge-

sicht zu bekommen ; was ich von Parreyss und

Stenz unter ihrem Namen erhielt, war ausnahms-

los lens. Sie unterscheidet sich durch das ein-

gesenkte Gewinde und gleicht im Habitus, ab-

gesehen von der Grösse, am meistm der ober-

italienischen Hei. angigyra Jan.

Tafel CCXXVII.

1448. Helix (Vallonia) e xcentr ica

Sterk i.

Tetita mediocriter umbilicata, vmbilico ad an-

fractum idtimum rapide dilatato, elongato-

ovato, excenirico, superne leviter convexa,

laevis vel subtilissime slriatida, trans-

lucida vel vix opaca, pallide Cornea.

Spira purum convexa, apice laevi. An-
fractus 3—3^1-2 sat celeriter crescentes,

sutura mediocri discreti, ultimus major,

dilatatus, praesertim versus aperturam,

rotundatus, antice haud descendens. Äper-

tura suhobliqua, fere circularis, vix ad

Ve lunata, basi subangulata; peristoma

intus labiatum, labio crasso albo extus

translucente, margine basali everso, ad
junctionem cum basali leviter protracto,

Sterki angl.

Hiam. maj. 2,3, min. 1,S, alt. 1,1 mm.
Vallonia excentrica Sterki in Tryon Manual

VIII p. 249 t. 32 ftg. 0-0.

Gehäuse mittelweit genabelt, der Nabel durch

eine starke Erweiterung am letzten Drittel des

letzten Umganges nicht kreisrund, sondern stark

in die Quere verbreitert, lang eirund, excentrisch,

glatt oder nur ganz fein gestreift, durchscheinend

oder schwach opak, ganz hell hornfarben. Ge-

winde nur wenig convex, der Apex klein, glatt.

3— 3'/2 ziemlich rasch zunehmende Windungen,

durch eine massig tiefe Naht geschieden, die

letzte grösser, besonders nach der Mündung hin

erweitert, gerundet, vorn nicht herabsteigend.

Mündung etwas schief, fast kreisrund, nur zu

einem Sechstel des Umfanges ausgeschnitten.

Mundrand innen mit einer deutlichen, starken,

weissen Lippe belegt, die aussen durchscheint,

nur am Basalrand umgeschlagen und an der

Vereinigung mit dem Spindelrand etwas nach

unten vorgezogen, so dass eine stumpfe Ecke

gebildet wird.

Aufenthalt: in Europa und dem östlichen

Nordamerika, meist mit der typischen pulchella

zusammen; die Beschreibung nach Sterki.

1440. Helix (Vüllon ia) declivisSterki.
Testa late et perspectivitcr umbilicata, depresse

conica, albida, translucida, regulariter et

confertim sidjtilissime striata, nucleo lacvi.

Spira depresse conica apice laevi. An-

fractus 4 sensim et regulariter crescentes,
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siitura imprcssa seit profunda discreti,

uliimus rotundatus^ vix majm; antice

Untissime iisque ad peripheriam anfractus

penultimi descendens. Aperhira subcircu-

laris, ad Vs tantum htnata, infra leviter

producta; peristoma siipra liaud, extus

et infra vix eversuni, lahio leiiui scd

distincto. — Sterki nngl.

Viam. maj. 3,6, min. 3,2, nlt. 1,4 mm.
Vallonia decUvis Sterki in Tryon Manual VIII

p. 351 t. 33 firj. 10—13.
Gehäuse weit und perspektivisch genabelt,

niedergedrückt kegelförmig, weisslich, durch-

scheinend, sehr fein, dicht und regelmässig ge-

streift, mit glattem Apex. Vier alimählich zu-

nehmende Windungen, durch eine ziemlich tiefe

Naht geschieden, letzte gut gerundet, kaum be-

sonders grösser, im letzten Drittel sehr langsam
und allmählich bis zur Peripherie des vorletzten

Umganges oder noch weiter herabsteigend. Mün-
dung fast kreisrund und zu einem Fünftel aus-

geschnitten, an der unteren Ecke leicht nach
unten vorgezogen. Mundrand oben gar nicht,

nach aussen und unten nur ganz leicht umge-
schlagen, mit einer dünnen, aber deutlichen
Lippe belegt.

Sterki unterscheidet noch eine var. altilis mit
etwas höherem Gewinde, mehr herabsteigender
letzter Windung, weniger geneigter Mündung und
ganz geradem Mundsaum; sie hat bis 2,9 mm
im grossen Durchmesser.

Aufenthalt: in Deutschland und der Schweiz,

bis jilzt im Geniste des Main, der Donau und
c'cr Aar nachgewiesen, lebend noch nicht sicher

bekannt.

1450* Belix {V allonia) adela Wester-
l u n d.

Testa aperte umhiUcata depresse conoidea, trans-

lucida, suhtilissime striatnla vel ftre

laevis, albida; spira conoidea apice

minimo. Anfractus 4— 4^/2 sat convexi,

regulariter sed sat celeriter crescentes,

sutura profunda discreti, uUimus major,

sed liaud dilatatus, rotundatus, antice

haud descendens. Apertura fere circu-

laris, hinata, marginihus distantibus,

tenuibus, rectis vel vix angustissime ex-

pansis haud labialis.

Diam. maj. 3,5—3, alt. 1,5— 1,75 mm.
Helix adelaWesterlund*)Malacozool. Bl. XXII.

*; T. iimbilicata, convexa vel subturbinato-
globosa, raro subdepressa, laevigata vel sub-
striata (subfossilis alba), spira saepius subacuta;
anfractus 4^1-2 sat lente accrescentes, convexius-

1874 p. 57 t. 3 fg. 1-4. — Ofversigt

K. Vetensk. Alcad. Fürh. 1881 p. 57. —
Fauna palaearct. Binnenconch. II p. 15.

— Pdsbry in Tryon Manual VIII p. 351.

Gehäuse offen und durchgehend, aber nicht

allzuweit genabelt, gedrückt kreiselförraig, ziem-

lich durchsichtig, auch bei den im Genist ge-

sammelten Exemplaren, äusserst fein gestreift

oder fast glatt, weisslich. Gewinde konisch mit

sehr feinem Apex. 4'/2 regelmässig, aber rasch

zunehmende Windungen, ziemlich stark gewölbt,

die letzte grösser, doch nicht erweitert, gut ge-

rundet, vorn nicht herabsteigend. Mündung fast

kreisrund, ausgeschnitten. Mundraud dünn, ein-

fach, geradeaus, ohne jede Lippe, die Raud-

insertionen weit getrennt.

Aufenthalt: in Süddeutschland, bis jetzt

nur auf der Rauhen Alb lebend gefunden, häu-

tiger im Donaugeuist, nach Westerland fossil

auch in einem Torfmoor bei Ystadt in Süd-

schweden. Die Abbildung nach Exemplaren aus

dem Donaugenist bei Regensburg, welche ich

von Clessin als Helix tenuilabris Braun erhielt.

Ich bin nicht sicher, ob diese Art wirklich

zu Vallonia zu stellen ist, da sie keinen umge-
schlagenen Mundrand auszubilden scheint; doch

lässt sie sich auch bei Patula nicht wohl unter-

bringen. Helix tenuilabris dagegen hat immer

einen ziemlich breit umgeschlagenen, wenn auch

dünnen Mundsaum mit sehr genäherten Rand-

insertionen. Clessin^s tenuilabris ist zum grössten

Theil wenigstens sicher adela Westerl.

14S1« Helix (Vallonia) tenuilabris
A. Braun.

Testa aperte umbilicata, umbilico ad aperturam

subite dilatato, depresse convexa, tcnuiter

sed acute costellata, costellis confertis,

griseo-cornea. Spira convexa apice pro-

minulo, subpapillaio. Anfractus 4 — 4^/'2

convexiusculi, idtimus antice subdilatatus,

leniter sed profunde descendens ; sutura

sat imprcssa. Apertura perobliqua,parum
lunata, transversc ovato-rotundato; peri-

stoma tenue, undique dilatatum, vix levis-

sime labiatum, marginibus perapproxi-

matis, basali reflexiusculo.

Diam. maj. 3, alt. 1,75—3 mm.

culi, sutura profundiuscula discreti, idtimus

antice parum dilatatus, non deflcxus. Apertura
lunato-rotundata, peristomate marginibus ap-
proximatis, breviter expanso, et ienui labiato,

margine exteriore vix dimidiam partem ab in-

sertione marginis adperiplieriam testae cfficiente.

Diam. 3,5—3,75, alt. 1,5— 1,75 mm.
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Helix tenuilahris A. Braun Verhandl. Vers.

Deutsch. NaUirf. Mainz 1843 p. 143. —
Sandherger Conchylicn der Vonoelt p. SOI

t. 36 fig. 16. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcliyl. II p. 15. —
Püshrtj in Tryon Manual VIII p. 258.
— ? Clessin Excurs. Moll. Fauna I

p. 544 fg. 352. II f. 131 fg. 65 {ex parte).

Gehäuse often genabelt, der Nabel an der

Mündung plötzlich erweitert, niedergedrückt ge-

wölbt, dicht und scharf, aber ganz fein gerippt,

horngrau, die subfossilen Exemplare weisslich.

Gewinde convex mit vorspringendem, etwas zitzen-

förmigem Apex. 4— 4V2 schwach gewölbte Win-
dungen mit ziemlich eingedrückter Naht, die

letzte vorn etwas erweitert, langsam, aber tief

herabsteigend. Mündung sehr schief, nur wenig

ausgeschnitten, quer rundeiförmig; Mundsaum
dünn, ringsum erweitert, höchstens ganz dünn

gelippt, die Ränder sehr genähert, der Basalrand

leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: bis jetzt nur in Sibirien lebend,

aber fossil im deutschen Pleistocän weit ver-

breitet und im Genist der Flüsse nicht selten.

1453. Helix (ValloniaJ saxoniana
Sterhi.

Testa aperte et pervie, sed vix perspectiviter

nmhilicata., depresse conoidea, confertim

suhtililerque striata, costellis singulis ir-

regularihus vix hie illic prominentibus^

opaca, alba. Spira dcpresse convexa,

npice parvo., leviter promimdo. Anfrac-
tus 4^1 2 convexi, sutura impressa discreti,

regulariter crescentes, idtimus versus

aperturam dilatatus, rotundatus, antice

primum leviter ascendens, dein leniter

sed distincte desccndens. Apertura ohliqua

transverse ovata, vix lunata
;
peristoma

tenue, haudlahiatmn,nndique expanmm,
marginibus valde conniventibus sed vix

callo tenuissimo Junctis, columellari ad
insertionem leviter dilatato.

Diam. maj. 5,.?, min. 2,6, alt. 1,75 mm.
Vallonia tenuilahris var. saxoniana Sterki in

Tryon Manual VIII p. 259 t. 33 fg.
30-33.

Gehäuse offen und durchgehend, aber nicht

eigentlich perspektivisch genabelt, niedergedrückt

kegelförmig, dicht und fein gestreift, manchmal
hier und da einzelne Streifen rippenförmig vor-

springend, undurchsichtig, weiss. Gewinde flach

convex, mit feinem, leicht vorspringendem Apex.

4'/2 convexe, durch eine eingedrückte Naht ge-

schiedene Windungen, regelmässig zunehmend,
die letzte grösser, nach der Mündung hin er-

weitert, gerundet, vorn erst deutlich etwas an-

steigend, dann langsam, aber tief herabsteigend.

Mündung schief, quer eiförmig, kaum ausge-

schnitten ; Mundsaum dünn, nicht gelippt, rings-

um etwas ausgebreitet, die Ränder sehr zusammen-
neigend und manchmal durch einen ganz dünnen
Callus verbunden, der Spindelrand an der Inser-

tion deutlich verbreitert.

Bis jetzt nur im Genist der Saale bei Cröll-

witz in der Nähe von Gotha von Goldfuss ge-

sammelt und von ihm als tenuilahris an seine

Correspondenten verschickt, lebend noch nicht

gefunden. Sie unterscheidet sich aber nicht nur
durch die viel feinere Skulptur und bedeutendere

Grösse, sondern auch durch den engeren Nabel
genügend.

1453. Helix (Vallonia) ladacensis
Nevill.

Testa depressa, late et perspective umhdicala^
dense costulata, tenuis, griseo-alba- spira

paulum prominula: Anf'ractns 3^l> cnn-

vexiusculi, idtimus rotundatus, antice

distincte descendens. Apertura pcrohliipia,

transverse piriformis, j^^^'stomate ex-

panso, tenuiusculo, marginibus approxi-

matis, supero modice, infero magis ar-

cuato, — 3Iartens.

Diam. maj. 3,5, min. 2,5, alt. 1,5 mm.
Helix ladacensis NeviU Scientific results second

Yarkand mission, Mollusca]). 4. — Mar-
tens Centralasiatische MoUusl:cn p)- 3

. t. 3 fig. 3.— Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconchyl. II p. 15. — Pilsbry in

Tryon Manual VIII p. 260 {. 56 fg.
19—21. — Beinhardt Sitzungsbericht

Gesellschaft naturf. Freunde Berlin 1SS3
p. 42 (var. asiatica Nev.).

Gehäuse niedergedrückt, weit und perspek-

tivisch genabelt, so dass man im Nabel alle

Windungen siebt, dicht und fein gerippt, die

Rippen zuweilen beinahe verschwindend, grau-

weiss; Gewinde wenig vorstehend. S^-' etwas
gewölbte Windungen, die letzte ohne alle Kante,

unten allmäblich gegen den Nabel abfallend, vorn

deutlich herabgebogen. Mündung sehr schief

stehend, quer birnförmig, Mundsaum umgebogen,
ziemlich dünn, die beiden Mundränder an ihrer

Insertion einander sehr nahe kommend, der untere

stärker gebogen, als der obere.

Aufenthalt: im centralasiatischen Hoch-
lande von Ladak (Nevill) bis zum Abhang des

Tien-shan (Potanin). Abbildung und Beschreibung
nach Martens. Das Verhältniss dieser Art einer-

seits zu Helix tenuilahris Braun, anderer-

seits zu der japanischen Vallonia tencra
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Eeinli. ist noch zu prüfen. Helix costata

vTir. asiatica Nev.l. c p. 4 wird von Bern-

hardt zu ladacensis gezogen; sie soll eine etwas

stärkere Kante um den Nabel haben.

1454. Helix (Vallonia) mionecton
Böttger.

2'estn aperte et perspective umhilicata, depressa-,

regulariter subtiliterque costeUata, griseo-

alba. S2:)ira depressa. Anfractus o^'o

regidariter crescentes, convexiusculi, su-

tura impressa discreti, ultimiis major,

supra obsolete angulatus, antice äescen-

dens.^ dilatatus. Apertura obliqua^ ovato-

rotundata, parum limata
;

peristoma

tenue, expansum, marginibiis approxi-

matis, fere junctis, siipero cum externo

angulum levissimum formante.

Diam. maj. ^,5, alt. 1,15 mm.
Helix adela var. mionecton Böttger Zoolog. Jahr-

bücher IV 1889 p.041 t. 27 fig. 11. —
Helix tenuiiahris var. in Westerland

Fauna palaearct. Binnenconchyl. Suppl. I
p.l20. — Vallonia m. Bilsbry in Tryon

Manual VIII p. 2G0 t. 43 flg. 07-60.
— Bösen Nachr. Bl. Mal. Gesellsch. 1892

p. 123 (var. shamhalensis).

Gehäuse offen und perspektivisch genabelt,

niedergedrückt, regelmässig und fein gerippt,

manchmal auch nur fein gestreift {var. sham-

halensis), grauweiss. Gewinde niedergedrückt.

3 regelmässig zunehmende, leicht gewölbte Win-
dungen mit deutlicher Naht, die letzte grösser,

nach der Mündung hin deutlich verbreitert, oben

ganz undeutlich kantig geschultert, vorn stark

und tief herabsteigend. Mündung schief, rund-

eiförmig, nur wenig ausgeschnitten. Mundrand
dünn, ausgebreitet, die Randinsertionen einander

sehr genähert, fast verbunden, der Oberrand mit

dem Aussenrand einen ganz undeutlichen Winkel
bildend.

Aufenthalt: in Transkaspien und Nord-
persien, der Typus im Kopet-Dagh auf dem Ak-
Dagh bei 9—10000 Fuss gefunden, die Varietät

von Shamhala in Chorassan. Abbildung und Be-
schreibung nach Böttger,

Der unterschied dieser Art von Helix tenui-

lahris Braun ist ziemlich unbedeutend; die

Windungszahl ist geringer, auch die Dimensionen

kleiner; grösseres Material zwingt vielleicht doch

zur Vereinigung.

1455. Fat lila (?) carpetana Hidalgo
Testa lale et 2Jerspcctiviter umbilicata, orhiculato-

depressa, tenuis, pellucida, nitidiuscula,

subvirenti-cornca, unicolor; supra vix

striatula, infra laevigata; sutura im-

pressa. Spira convexa, parum elevata,

vertice ohtuso. Anfractus 5 convexiusculi,

subangusti, lente accrescentes , ultimus

penultimo paido latior, rotundatus, basi

convexus, antice non descendens; unibili-

cus pervius, ^/lo diametri aequans. Apicr-

tura rotundato-lunaris
;

peristoma sini-

plex.1 tenuc, acutum, vix arcnatum, mar-

ginibus subconniventibiis, columellari non

dilatato. — Hidalgo.

Diam. maj. 6, min. 5, alt. 3 mm.
Helix (Jarpetana Hidalgo Hojas malacologicas

1870 p. 19. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. VII p. 158. — Westerhind Fauna
palaearct. Binnenconch. II p. 12.

Gehäuse weit und perspektivisch genabelt,

der Nabel drei Zehntel des Durchmessers ein-

nehmend, niedergedrückt kreisförmig, dünnschalig,

durchsichtig, glänzend einfarbig, grünlich horn-

farben, obenher unter der Lupe deutlich ge-

sti-eift, besonders auf den oberen Umgängen, die

Unterseite völlig glatt. Gewinde convex, Apex
stumpf, glatt. Fünf schwach gewölbte, durch

eine eingedrückte Naht geschiedene, sehr lang-

sam zunehmende Windungen , die letzte nur

wenig breiter als die vorletzte, gerundet, unten

convex, vorn nicht herabsteigend. Mündung
fast kreisrund, wenig ausgeschnitten, kaum schief.

Mundrand einfach, ganz dünn und scharf, die

Ränder etwas zusammenneigend, doch nicht ver-

bunden, der Spindelrand nicht verbreitert oder

umgeschlagen.

Aufenthalt: um la Granja bei San Udo-

fonso in der Sierra de Guadarama.

Es liegen mir zwei vom Autor selbst mitge-

theilte und mit seiner Beschreibung völlig stim-

mende Exemplare vor. Nach denselben muss

ich sehr bezweifeln, ob die Art trotz der vom
Autor hervorgehobenen grossen Aehnlichkeit mit

Patula riiderata Stud. eine Fatiila ist. So

lange das nicht durch eine anatomische Unter-

suchung nachgewiesen ist, möchte ich viel eher

annehmen, dass sie zu Zonitoides gehört; die

Textur und Färbung der Schale ist ganz der

von Z. nitidus Midi.

1456. Patula (Punctum) tenuicostata
Sh uttleivort h.

Testa late et aperlc umbilicata, depressa, tenuis,

subtilissime costellato- striata, unicolor

Cornea ; spira depressa, apice minuto,

haud prominulo. Anfractus 4 convexius-

culi, sutura lineari subimpressa discreti

ultimus rotundatus, vix major, antice

haud descendens, Apertura .^idiobliqua,
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ovato-circularis, parum lunala; peristoma

acutum^ tenue, fragile, marginibus distan-

tibiis, columellari vix Üilatato.

Vlam. niaj. S-js, alt. Pji nun.

Helix tcnuicostata Shuttletvorth apud Pfeiffer

Sgmbolae III 1S4G p. 68. — Monogr.

Heliceor. vivent. I p. 107. — Westerluiul

Fauna palaearct. Binnenconcli. II p. 9.

Gehäuse ziemlich weit und offen, aber nicht

eigentlich perspektivisch genabelt, niedergedrückt,

dünnschalig, ganz fein rippenstreifig, lebhaft

hornfarben. Gewinde flach gewölbt mit feinem

nicht vorspriDgendem Apex. 4 etwas gewölbte,

regelmässig zunehmende Windungen, duroh eine

etwas eingedrückte lineare Naht geschieden, die

letzte gerundet, nicht viel breiter als die vorletzte,

voi'nen nicht herabsteigend. Mündung etwas

schief, fast kreisrund, doch etwas in die Quere

verbreitert, wenig ausgeschnitten. Muudrand
scharf, dünn, zerbrechlich, die Ränder getrennt,

der Spindelrand an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: auf der Insel Sardinien; die

mir vorliegenden Exemplare von Shuttletvorth

an liossinä^der gegeben

Da es bereits eine ältere Helix teniHcot>tuta

Ukr. aus Mexiko gibt, hat EossmäsHler die Art

in seiner Sammlung in Helix shiittleivorthiaiia

umgetauft; dasselbe hat Servairi 1880 gethan

;

beides ist unnöthig, da Hei. tenuicostata eine

Patula ist.

1457. Fatiila? zapateri Hidalgo.
Testa inediocriter umbilicala, orhicidato-depresm,

tenuis, pellucida, sub)iitidn,fere laevigata,

Cornea, unicolor] siitura inijyressa, sub-

profunda; spira convexiuscula , vix ele-

vata, vertice obtusissimo. Anfractus 5^12

convexi'usculi, angusti, lente accrcscentes,

ultimus pcnultimolatior, superne obtusis-

sime angulalus, basi concexus, stibplatm-

latus, antice non descendens; wnbilicus

pervius, Vs diametri aequans. Apertura

exacte lunaris ;
peristoma tenue, acutum,

intus non labiatum; marginibus distan-

tibus, supero antrorsum arcuato, columel-

lari vix dilatato. — Hid.

Diam. maj. 10, min. 9, alt. 4,5 mm.

Helix Zapateri Hidalgo Journal de Conchgliol.

XVIII 1870 p. 299, XIX 1871 p 311

t. 12 fig. 4. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. VII p. 194. — (Patula) Wester-

lund Fauna palaearct. Binncnconchyl.

II 2). 12.

Gehäuse mittel weit, aber durchgehend ge-

nabelt, der Nabel Vs des Durchmessers ein-

nehmend, kreisförmig niedergedrückt, dünnschalig,

durchsichtig, etwas glänzend, fast glatt, einfarbig

hornfarben. Gewinde schwach convex, kaum er-

haben, mit ganz stumpfem Apex. 5'/^ leicht ge-

wölbte, schmale, langsam zunehmende Windungen,

durch eine ziemlich tief eingedrückte Naht ge-

schieden, letzte breiter als die vorletzte, oben

ganz undeutlich kantig, unten gewölbt, auf der

Wölbung etwas abgeflacht, vorn nicht herab-

steigend. Mündung genau mondförmig; Mund-

rand dünn, scharf, innen nicht gelippt, die Rän-

der weit getrennt, der Oberrand nach vorn vor-

gezogen, der Spindelrand kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Belalcazar in Spanien;

Abbildung und Beschreibung nach Hidalgo.

Diese Art, welche ich noch nicht zu Gesicht

habe bekommen können, scheint mit Hei. carpe-

tana am nächsten verwandt und dürfte, wie diese,

schwerlich zu Patula gehören.

Tafel CCXXVIII.

145H. H elix(Xerophila) tuta Paulucci.
Testa subobtecte perforata, subglobosa, subtiliter

slrialula, tenuis, albida vel lutescens,

castaneo varie fasciata et punctata. Spira
convcxa, apice miniito laevigato, nigres-

cente. Anfractus ö^fi— G co)ivexiusculi,

sutura impressa separati, supremi lente,

sequcntes rapidius crescentes, ultimus

major, leciter inflatus, rotundatus, antice

Kossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

haud descendens, Apertura obliqua, fer^

exacte circularis, fasciis translucentibus

;

jjeristoma acutum, rectum, intus tenuiier

sed distincte labiatum, marginibus callo

tenuissimo junctis, columellari rejlexius-

culo, perforationem semitcgentc.

Diam. maj. 13—14, min. 11,5—12,5, alt.
9'^J3

bis 11 mm.
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Helix tuta Paulucci*) Note malacologichc Fauna
Sardegna 18S2 p. 103 t. 7 fuj. 1. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 330.

Gehäuse etwas überdeckt durchbohrt, fast

kugelig, fein gestreift, dünnschalig, weisslich oder

gelblich mit verschieden angeordneten kastanien-

braunen Binden und Fleckchen. Gewinde ziem-

lich hoch gewölbt, mit feinem, glattem, schwärz-

lichem oder dunkel hornfarbenem Apex, ö'/a —

ß

leicht gewölbte, durch eine eingedrückte Naht

geschiedene Windungen, die obersten langsam,

die untersten rascher zunehmend, die letzte

kugelig, etwas aufgeblasen, gerundet, vorn nicht

herabsteigend. Mündung scharf, f^st genau

kreisrund, massig ausgeschnitten, mit im Gaumen
durchscheinenden Binden; Mundrand scharf, ge-

rade, innen mit einer dünnen aber deutlichen

Lippe belegt, die Ränder durch einen ganz dünnen

Callus verbunden, der Spindelrand leicht umge-

schlagen und die Perforation halb überdeckend.

Aufenthalt: in der Umgebung von Cagliari

auf Sardinien, und in Sicilien

Gehört zur engeren Gruppe der Uelix varia-

hilis Drp., hat aber statt des Nabels nur eine

Perforation, die noch obendrein vom Spindelrand

halb überdeckt wird, und eine schwächere, weiss-

liche Lippe.

1439. Helix (Xerophila) herbicola
(Shuttleioorth) Paulucci.

Testa umbilicata, depresse suhcjlobulosa, nitidula,

vix striatula, albicans, fasciis pluribus

fusciduliSf radiatim albo inlerruptis, et

una dorsali fusca subcontinua picta.

Spira obtuse convexa, regularis, summo
minuto, fusco, non prominulo; sutiira

parutn impressa. Anfractus 5^l2 pJano-

convexiusculi ; ultimus paulo major., non

descendens, subangulatus, angulo antice

evanido. Umhilicus V? diametri aequans,

ambitu rotundato. Apertura vix obliqua.,

fascia translucente, lunato-subcircularis

;

peristoma rectum, acutum, intus tenuiter

labiatum; marginibus remotis, lamella

'''") T. globosa, subobtectc pcrforata, tcnuis,

albida, castanco multifasciata vel lutea, fasciata

ac punctata, substriata ; spira convexa, apice

minuto, corneo vel nigrescente, laevigato; an-

fractibus 5V2— 6 convexiusculis, primis lente,

caeteris velociter crescentibus, sutura impressa

separatis; ultimo majore, ventroso, rotundato,

ad aperturam recto; ap)erlura obliqua, exacte

rotiindata, intus Jaeviter labiata; marginibus
callo tenuissimo junctis, margine columellari

reflexiusculo, perforationem semitegente.

interposita nonperspicua- supero, dextro

et basali fere aequaliter curvatis, columel-

lari parum expanso et patente. — Monsson.

Diam. niaj. 10, min. 8,5, alt. 7 mm.

Helix herbicola Shuttlcworth mss. — Mousson

llevue Canares p. 35 t. 2 fig. 37, 38. —
Pfeiffer Novitates conchol. IV p. 67

t. 120 fig. 37, 38. Monographia Helieeor.

vivent. VII p. 233. — Paulucci Note

malacölog. Fauna Sardegna p. 108 t. 7

fig. 2. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcliyl. II p. 170.

Gehäuse genabelt, niedergedrückt kugelig,

glänzend, fast glatt, nur ganz fein gestreift, weiss-

lich mit mehreren kastanienbraunen Binden, von

denen die obere breit und zusammenhängend ist,

die unteren schmal und durch radiäre weisse

Striemen unterbrochen. Gewinde stumpf convex,

mit feinem, braunem, nicht vorspringendem Apex.

Naht nur wenig eingedrückt, ö'/a flach gewölbte

Windungen, die letzte wenig verbreitert, stumpf

kantig, die Kante nach der Windung hin ver-

schwindend, vorn nicht herabsteigend, Nabel etwa

^/v des Durchmessers einnehmend, ziemlich kreis-

rund. Mündung kaum schief, mit durchscheinen-

der Binde, fast kreisrund, massig ausgeschnitten.

Mundsaum gerade, schart, innen mit einer dünnen

Lippe belegt, die Ränder weit getrennt, ohne

Verbindungscallus, gleichmässig gerundet, der

Spindelrand wenig ausgebreitet und abstehend.

Aufenthalt: auf den Kanaren und auf Sar-

dinien, die Abbildung Copie der PawZMCct'schen

Abbildung eines sardinischeu Exemplares.

Das Vorkommen dieser Art auf zwei so ent-

legenen Inseln, das nach der ganz bestimmten

Erklärung Moussuns nicht bezweifelt werden

kann, wäre ein äusserst merkwürdiges geogra-

phisches Räthsel, wenn es sich um mehr als eine

Lokalform der am tyrrhenischen Meer so weit

verbreiteten Helix maritima JÜrp.-lineata Oliv.

handelte, welche sich an zwei verschiedenen Stellen

in derselben Variationsrichtung entwickelt hat.

14G0. Helix (Xerophila ) dohrni
Paulucci.

Testa anguste et semiobtccte umbilicata, globoso-

conoidea, distincte sed irregulariter striata,

tenuis, griseo-albida, castaneo lineata et

fasciata, fasciolis anguslis, saepe inler-

ruptis. Spira conoidea, subturrita apice

obtuso, laevigato, pallide corneo. An-

fractus 6— 6^2 convexi sutura distincta

separati, superi leniter et regulariter cres-

centes, inferi duo majores, ultimus in-

flatus, antice subito deflexus. Apertura

parum obliqua, subcirciüaris, modice
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lunatii; peristoma rectum, acutum, intus

vix lahiatum, marginibus conniven-

tibus, columellari ad insertionem re-

flexiiisciilo, wnbiliei dimidiam ohtegente.

Diam. maj. 11, min. 10^5, alt. 10 mm.
Helix Dohrni Paiducci*) Note malacölogichc

Fauna Sardegna 1882 p. 110 t. 7 fig. 3.

— Westerland Fauna palaenrct. Binnen-

concliylien II p. 186.

Gehäuse eng und halbüberdeckt genabelt,

kugelig kegelförmig, deutlich aber unregelmässig

gestreift, dünnschalig, grauweiss mit schmalen,

häufig unterbrochenen kastanienbraunen Binden.

Gewinde konisch, meist etwas gethürmt, mit

stumpfem, glattem, hell hornfarbenem Apex.
6— 6'/2 convexe, durch eine deutliche Naht ge-

schiedene Windungen, die oberen langsam, die

beiden letzten erheblich rascher zunehmend, die

letzte aufgeblasen, vorn plötzlich stark im Bogen

herabgebogen. Mündung nur wenig schief, fast

kreisrund, massig ausgeschnitten; Mundrand ge-

rade, scharf, innen schwach gelippt, die Ränder

zusammenneigend, der Spindelrand an der In-

sertion etwas umgeschlagen und den Nabel fast

zur Hälfte deckend.

Aufenthalt: bei Sassari in Sardinien.

1461. Ilelix (XerophilaJ hillyeriana
Pauliicci.

Testa mediocriter sed j)erme umbilicata, depresse

globosa, tenuis , irregulariter costellaio-

striata, albido-lutescens paUide cnstaneo

fasciata, fasciolis angustis snepe intcr-

ruptis. Spira convexa, apice laevigato,

corneo-rufescente, suhprominulo. Anfrac-
tus ö^ji regulariter crescenies, convexius-

cuU, ultimus paidlo major, antice liaud

descendens, carina primum distincta, dein

aperturam versus evanescente cinctus.

Apertura obliqua, lunato-rotundata, fas-

ciis translucentibus
; peristoma tenue,

acutum, rectum, inius albo-labiatum, mar-

gine columellari reßexiusciüo.

Diam. maj. 12,5, min. 11, alt. !> mm.

*) T. globoso-conoidea, suhobtccte umbilicata,

tenui, sordide grisea, zonulis cxiguis interruptis

castaneis ornata, distincteac inaequaliter striata;

spira conoidea, apice obtuso, laerigato, pallide

corneo; anfractibus 6—6'^ji, primis lente regula-

riterqiie (ultimo ac penullimo multo majore ac

7nagis globuloso) crescentibus, sutura distincta

separatis; ultimo ventncoso, rolundato, celeriter

descendente ; apertura parum obliqua, subrotun-
data; marginibus convergenlibus; perislomate

acuta, recto; margine columellari reflexo, perfo-
rationem perobtegcnte.

Helix Hillyeriana Paulucci*) Note malacölo-

gichc Fauna Sardegna 1882 p. 109
t. 7 fig. 4. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconchyl. II p. 282.
Gehäuse mittelweit, aber durchgehend genabelt,

gedrückt kugelig, etwas kantig, dünnschalig, un-
regelmässig rippenstreifig, gelblichweiss mit

schmalen, bräunlichen, oft unterbrochenen Binden.

Gewindegewülbt mitglattem, röthlich hornfarbenem
etwas vorspringendem Apex. 5'/-' regelmässig

zunehmende Wiudungen, die oberen schwach ge-

wölbt, die letzte grösser, vorn nicht herabsteigend,

am Anfang deutlich kantig, aber die Kante nach
der Mündung hin völlig verschwindend. Mündung
schief, fast kreisrund, mit im Gaumen durch-

scheinenden Binden; Mundrand dünn, scharf,

geradeaus, innen mit einer weissen Lippe belegt;

Spindelrand an der Insertion leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: bei Decimomaninu auf Sar-

dinien.

Wird von der Autorin zur Gruppe der Helix
derogala gerechnet, deren eigenthumliche Ver-

breitung von Südspanien über die Balearen, Sar-

dinien, Malta, Kreta, Cypern bis Vorderasien ein-

mal einer genauen Prüfung werth wäre,

146S. Helix ( Xerophila) paladilhi
Bourguignat.

Testa globosodepressa, profunde subpervio-um-

bilicala, subcarinata, tenuis, subpellucida,

albidulu-cornea, valide irregulariterque

rugokO-costata; spira convexa, apice cor-

neo, laecigato; anfractibus G convexius-

cidis, lente regulariterque crescentibus,

sutura impressa separatis, ultimo sub-

carinato, recto, vel in speciminibus adul-

tissimis prope aperturam leviter descen-

dente; apertura obliqua, lunato-subrotun-

data; peristomate acuto, recto, intus non
incrassato ; margine columellari panlulum
expanso; marginibus callo tenui jnnctis.
- Bgt.

Diam. maj. 7, alt. 4 mm.

Helix paladilhi Bourguignat Moll, litigieux

*) T. depresso-globosa, umbilicata, tenui
albidodutescente , zonulis interruptis exiguis
pallide-castaneis ornata, irregulariter costulato-

striata; spira convexa apice laevigato, sub-
prominulo, corneo rufescens; anfractibus 5'/2

regulariter crescentibus, ultimo paidlo majore,
non descendente, sutura impressa separatis;
ultimo ad peripheriam obscure carinato, prope
aperturam carina evanescente; apertura obliqua,

lunato-rotundata, intus albolabiata
; peristomate

tenui, acuto, recto; margine columellari reflexius-

culo.
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p. 180 t.30 fig. 1-3. — Locarä Annalcs

Soc. Linn. Lyon 1885 xi. 16. — Wester-

lund Fauna pälaearct. Binnenconchyl.

II p. 270.

Gehäuse gedrückt kugelig, tief und ziemlich

durchgehend genabelt, etwas kantig, dünnschalig,

ziemlich durchsichtig, weisslich hornfarben, stark

und unregelmässig runzelrippig; Gewinde convex

mit glattem, hornfarbenem Apex. Sechs leicht

gewölbte, langsam und regelmässig zunehmende,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Win-

dungen, die letzte stumptkanlig, nur bei alten

Exemplaren etwas herabgebogen. Mündung schief,

fast kreisrund, ausgeschnitten ; Mundrand gerade,

scharf, ohne Lippe ; Spindelrand wenig verbreitert,

die Insertionen durch einen dünnen Callus ver-

bunden.

Aufenthalt: bei Garrigues de Foncaude in

der Nähe von Montpellier; Abbildung und Be-

schreibung nach Bourguujnat.

146S. Helix (Xerophila) penchinati

Jiourguigna t.

Testa profunde et sat pervie umhilicata, par-

vula, valde dcpressa, carlnata, carina

versus aperturam subevauescente, fere

semper linio rubello inquinata, valde

striata, praesertim ad carinam, supra

corneo-castanea, ac flammidis albidulis

passiin aspersa, subtus albidula ac zonulis

nigrescentibus circuincincta. Spira paruiii

convexa, apice obtuso sat valido, nitido,

laevigato. Anpracltis S'/a convexiusmli,

Itnte crescentes, sutura impressa separati,

uUinms parum major, leviter compressus,

supra conveximculus, subtus rotundatus,

ad aperturam dedicis ac subito valde

descendens. Apertura perobliqua, parum

hinata, fererotundata; peristumate recto,

acuto, intus leviter incrassato, margine

columellari vix reßexiusculo, marginibus

approximatis, callo tenui junctis. — Bgt.

Diam. maj. 6,5, alt. 3,5 nun.

Helix penchinati Bourguignat Moll nouv. litig.

p. 305 t. 43 }ig. 7—11. — Pfeiffer

Monogr. Helieeor. vivent. VII p. 564. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 260.

Gehäuse tief und ziemlich durchgehend ge-

nabelt, klein, sehr niedergedrückt, gekielt, der

Kiel nach der Mündung hin verschwindend, meist

mit einem rötblichen Lehmüberzug bedeckt, stark

gestreift, besonders nach der Kielkante hin, oben-

her hornbraun mit helleren Flämmchen, unter-

seits weisslich mit dunklen Binden. Gewinde

nur wenig convex, mit stumpfem, ziemlich

grossem, glattem, glänzendem Apex, ö'/a leicht

gewölbte, langsam zunehmende Windungen, durch

eine eingedrückte Naht geschieden, die letzte

wenig grösser, etwas zusammengedrückt, oben

leicht gewölbt, unten gerundet, die Kante nach

der Mündung hin verschwindend, an der Mün-

dung rasch und tief herabgebogen. Mündung
sehr schief, wenig ausgeschnitten, fast kreisrund,

ohne Ecke am Aussenrand; Mundrand gerade,

scharf, innen mit einer schwachen Lippe, der

Spindelrand kaum leicht umgeschlagen, die In-

sertionen genähert und durch einen dünnen Callus

verbunden.

Aufenthalt: am Fuss der Ost-Pyrenäen,

um Barcelona und Port Vendre?, unter Steinen.

Abbildung und Beschreibung nach Bourguignat.

1464:. Helix (Xerophila) roJcniaca
Bourguignat.

Testa profunde perforata, supra conica, subtus

compressa, subcarinata, sidtpeUucida,

nitens, sat fragilis, elegunter valide i>triata,

Cornea, ad aperturam pallidior, cum
flammulis albidis circa suturam. Spira

conica, aprice minuto, nitido, laevigato,

pallidiore ac obtuso. Anfractibus 6 con-

vcxiusculis, lente regidariterque crescen-

tibus, sutura impressa separalis; ultimo

paululum majore, non desccndente, siib-

carinato (carina ad aperturam evancs-

cens), supra convexiusculo, subtus rotun-

dato. Apertura obliqua, lunato-oblonga

;

peristomale recto, acuto, intus albido-

labiato; margine columellari ad inserii-

onem reflexo; marginibus callo tenui

junctis. — Bgt.

Diam. 10, alt. 8 mm.
Helix rokniaca Bourguignat Moll, litigieux

p. 250 t. 38 fig. 5-9. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchylien II

p. 235.

Gehäuse tief durchbohrt, obenher konisch,

unten zusammengedrückt, stumpf kantig, fast

durchsichtig, glänzend, ziemlich zerbrechlich, mit

starker eleganter Streifung, hornfarben, nach

der Mündung hin heller, an der Naht weisslich

geflammt. Gewinde konisch, mit feinem, glänzen-

dem, glattem, hellerem, stumpfem Apex. Sechs

leicht gewölbte, langsam und regelmässig zu-

nehmende, durch eine eingedrückte Naht geschie-

dene Windungen, die letzte wenig grösser, nicht

herabsteigend, stumpf kantig, die Kante nach

der Mündung hin verschwindend, obenher leicht,

unten stärker gewölbt. Mündung schief, ausge-

schnitten, lang, eirund. Mundsaum gerade,

scharf, innen mit einer weisslichen Lippe. Spindel-
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rand an der Insertion umgesclilagen, die Ränder
durch einen dünnen Callas verbunden.

Aufenthalt: an den Dolmens von Roknia
bei Hammam Meskhoutin in Algerien. Abbildung

und Reschreibung nach Bourfjuiffnat.

1465. Helix (Xero phila) äj ehbarica
Bo iirg uigna t.

Testa depressa, carinala, .siipra tecliforinis,

siibtus couvexiusciila^ perforata, solida,

opaca, cret(xcen, sith lenfe argute costiänta,

alhida, supra flctnunuJis trausversis plus

minusve fulvis, sitbtus zonidis 5— 6 inter-

ruptis eleganter ornata. Spira conoexo-

tectiformisnpice niinuto, coriieo, laevigato.

Anfractibus 0^/2 convexiusculis, carinatis,

regulariler crescentibus, sutura lineari

separatis; idlimo paululum majore, cari-

valo (carina ad peristoma evanescens ',

ad aperturam leviler deS'^endentc. Aper-

tura parum obliqua , suhlunata . semi-

oblonga; peristomaie acuto, rccto, intus

rubello-labiato; margine columellari levi-

ler reflexiuscnlo. — Bgt.

Diam maj. 10, min. G mm.
Helix djebbarica Bourguignat Mollusques Uli-

gieux p. 265 t. 39 üg. 4—8. — Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. Ilp. 384.

Gehäuse niedergedrückt, gekielt, obenher
dachförmig, unten gewölbt, durchbohrt, festschalig,

undurchsichtig, kreidig, unter der Lupe fein ge-

rippt, weisslich, oberseits mit braunen Striemen

gezeichnet, unterseits mit 5 G I>inden geziert,

Gewinde gewöll)t dachförmig, Apex fein, horn-

farben, glatt. 5Vj leicht gewölbte, gekielte, regel-

mässig zunehmende Windungen, durch eine lineare

Naht geschieden, die letzte nur wenig grösser,

gekielt, der Kiel nach der Mündung hin ver-

schwindend, an der Mündung leicht herabsteigend

;

Mündung wenig schief, massig ausgeschnitten,

halbeiförmig; Mundrand scharf, gerade, innen

mit einer röthlichen Lippe; Spindelrand leicht

umgeschlagen.

Aufenthalt: in der Provinz Oran; Abbil-

dung und Reschreibung nach Bourguignut.

Tafel CCXXIX.
1466. Helix (Xernphila) tenictcnsis

Bo urgu ignat.

2'esta profunde angusteque perforata, depressa,

supra eonvexa, subtus rotundata, fragilis,

tenuis, pellucida, sat grosse strialula, ac

supra sicut subcrispulata, iiniformiler

Cornea aut obscure ßammulata et subtus

zonulata, ac p)assim pilis brccissimis

ornata. Spira convexa, apiee minnto,

obtusiuseulo, pallidiore. Anfractus 5 con-

vexiusculi (priores subangulati, idtimus

subrotundatus) regulariler ac sat celeriter

crescentes, sutura impressa separati; ulti-

mus major ad aperturam rotundatus ac

non descendens. Apertura valde obliqua,

lunato-subrotundata
;

peristomate acuto,

simplici,recto, margine columellari Icviter

expanso. — Bourg.

Diam. maj. 7, alt. 4,5 mm.
Helix tenietensis Bourguignat Moll, litigieux II

p. 23 t. 2 fig. 7-11. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconcliyl. Ilp.3 03.

Gehäuse eng, aber tief durchbohrt, nieder-

gedrückt, die Oberseite convex, die Unterseite

gerundet, zerbrechlich, dünnschalig, durchsichtig,

ziemlich grob gestreift, die Oberseite runzelig,

einfarbig hornfurbcn oder dunkler geflammt und

an der Untu'seite braun gebändert, mit zerstreut

stehenden, ganz kurzen Härchen besetzt. Ge-

winde convex, mit feinem, stumpflichem, etwas

hellerem Apex. Fünf leicht gewölbte, regelmässig

und rasch zunehmende, durch eine eingedrückte

Naht geschiedene Windungen, die oberen stumpf-

kantig oder schwach geschultert, die letzte

breiter, nach der Mündung hin mehr gerundet,

vorn nicht herabsteigend. Mündung sehr schief,

ausgfscbnitten kreisrund; Muudrand einfach,

scharf, gerade, Spindelrand leicht ausgebreitet.

Aufenthalt: bei Teniet el Haad in Algerien;

Abbildung und Beschreibung nach Bourguignat.

1467. Helix ( Xerophila ) arrouxi
Bourguignat.

Testa paioula, aperte umbilicata, depressa, sat

fragilis, subpellucida, tenuiter striatula,

fulvo-castanea ac undique fasciis albidis,

dispositis sicut maculis in pelle serpen-

tium, adornata. Sjnra parum convexa;

apice prominente, nitida, striatulo, nigres-

cente. Anfractibus 5^j-z convexiusculis,

regulariler crescentibus, sutura impressa

separatis; idtimo obscure subangulato,

supra parum convexo, subtus valde con-

vexo, antice non dcscendente. Apertura

obliqua, lunalo-oblonga; peristomate sim-

plice, recto, acuto; margine columellari

vix expiDisiusculo. — Bgt.
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Diam 6, alt. 3 mm.
IKlix arrouxi Bourguignat Moll.litigieux p. 44

t. 7 fi(j. 4— S. — ? Bültger Bericht

Offenbach Vev.lSSS p. 171 — Westcrlund

Fauna palaearct.Binncnconch. II p. 303.

Gehäuse klein, offen genabelt, niedergedrückt,

dünnschalig und ziemlich zerbrechlich, fast durch-

sichtig, fein gestreift, kastanienbraun, mit weissen,

wie auf einer Schlangenhaut vertbeilten Fleckchen.

Gewinde wenig convex , mit vorspringendem,

schwärzlichem, glänzendem, gestreiftem Apex.

5 Vi! leicht gewölbte, regelmässig zunehmende

Windungen, durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden, die letzte undeutlich kantig, obenher

schwach convex, unten stark gewölbt, vorn nicht

herabsteigend. Mündung schief, ausgeschnitten,

langrund. Mundrand einfach, gerade, scharf;

Spindelrand kaum leicht ausgebreitet.

Aufenthalt: bei Beyrut in Syrien; Abbil-

dung und Beschreibung nach Bourguignat.

Westerland bezweifelt, dass Böttgers Helix

conspurcata var. arrouxi von Haiffa und Brumana

mit der Bourguignat'schen Art identisch sei, da

dieser sie stärker gerippt und dichter behaart

als den Typus nenut, was allerdings mit der

Originaldiagnose nicht sonderlich stimmt, aber

die Figur zeigt doch eine für die Gruppe der

conspurcata ziemlich starke Streifung.

146S. Helix (Xerophila) martorelli
Bourguignat.

Testa profunde perforata, dejn'essa, supra con-

vexa, suhtus suhturgida, snt ptellacida,

obscure conica, fere semper limo inquinata,

striatula ac undique pilis lameUiformibus

hirsuta. Sjiira convexa apice obtusius-

culo^ paululum pallidiorc. Anfractus

4^J2
—5 regulariter crescentes, subangulati,

supra leviter compressi, sublus sat rotiin-

dati, sutura imprcssa separati; idtimus

vix major, sicut decUvis ac leute descen-

dens. Apertura obliqua, lunata, trans-

verse suboblonge rotundala- peristomate

simplici, intus vix paululum. labiato;

margine basali leviter reßexiusculo ; mar-

ginibus tenui callo junctis. — Bgt.

Diam. maj. ß, alt. 3,5 mm.
Helix marto elli Bourguignat Moll.litigieux II

p. 21 t. 2 fig. 12^16. — Westerlund

Fauna paJaearct. Binnenconcli. II p. 51.

Gehäuse tief durchbohrt, niedergedrückt, oben-

her gewölbt, unten ziemlich aufgetrieben, durch-

scheinend, dunkel hornfarben, meist mit einem

Lehmüberzug bedeckt, gestreift, dicht mit breiten

Härchen bedeckt. Gewinde convex, Apex stiimpf-

lich, etwas heller gefärbt. 4'/2— 5 regelmässig

zunehmende, leicht kantige, oben leicht zusammen-
gedrückte, unten gerundete, durch eine einge-

drückte Naht geschiedene Windungen, die letzte

kaum breiter, etwas abgeschrägt, langsam herab-

steigend. Mündung schief, quer langeirund,

stark ausgeschnitten; Mundrand einfach, kaum
ganz schwach gelippt; Basalrand leicht umge-

schlagen, die Insertionen durch einen dünnen

Callus verbunden.

Aufenthalt: in der Gegend von Barcelona.

Abbildung und Beschreibung nach Bourguignat.

Westerlund stellt diese Art zu Fruticicola,

die folgende ihr sehr ähnliche neben consjjurcata,

während Bourguignat sie ausdrücklich als zu

derselben Gruppe gehörig bezeichnet und als

nächste Verwandte die tunesische Helix mala-

spinae nennt, welche Westerlund ebenfalls zur

Gruppe der conspurcata rechnet. Es wird also

wohl auch matorclH dahin gehören.

1469. Helix (Xerophila) malaspinae
B ou r g ti i g n a t.

Testa iierforata, minuta, depressa, subpellucida,

hispidula, rugosa, castanea ac flammulis

albidulis passim strigata. Spira depressa,

convexiuscula ; apice obtuso, laevigato,

leviter prominente. Anfractus 5 convexi,

priores regidariter, ultimus valide cres-

centes, sutura p.rofunda separati, ultimus

paululum angiblatus, subtus exacte rotun-

datus, ad aperturam lente regulariterque

dcsccndens. Apertura perobliqua , vix

lunata, fere rotundata
;
peristomute sim-

plici, reclo; margine columellari leviter

patulo marginibus approximatis. —
Bourg.

Diam. maj. G, alt. 3,5 mm.
Helix malaspinae Bourguignat Malacol. Tunisie

1S08 p. 14 f. Ifuj. 10—14. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. IIp. 303.

Gehäuse durchbohrt, klein, niedergedrückt,

durchscheinend, runzelig, mit ganz kurzen steifen

Härchen besetzt, kastanienbraun, mit spärlichen

zerstreuten, weissliclien Flammen. Gewinde

niedrig, schwach convex, mit stumpfem, glattem,

leicht vorspringendem Apex. Fünf convexe

Windungen, die oberen regelmässig, die unteren

rascher zunehmend, durch eine tiefe Naht ge-

trennt, die letzte schwach geschultert, unten stiel-

rund, an der Mündung langsam und regelmässig

herabsteigend. Mündung sehr schief, kaum aus-

geschnitten, fast kreisrund; Mundrand einfach,

gerade; Spindelrand leicht geöffnet, die Rand-

insertionen genähert.

Aufenthalt: in der Umgebung von Tunis;

Abbildung und Beschreibung nach Bourguignat.
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1 470. Hell X (Xer op h i la) sard in i e n s i

s

Porro.
Teata anguste umhilicata, pcrdepressa, ruditer

striata et pilis brevibus, rigidis, curvatis,

sat eonfertim dispositis obsita, corneo-

fusca, hie iUic albido flavimtdata, ad

basin obscure satxratius fasciata. Spira

vix elevata , apice piano. Anfractiis

4—4^2 vix convexiusculi, iiUimus supra

angulatus, infra convexius, ad apcrtiiram

leniter sed sat profmule desccndens. Aper-

iura angiilato-ovuta, obliqua ;
peristoma

tenue, rectum, liaud labiaium, margine

basali arcuato, cum supero et cum colu-

mellari fere verticalitcr ascendente et

valde dilatato-reßexo augulos formante.

Diam. maj. 5, min. 4,5, alt. 3 mm
Helix sardinicnsis Porro Revue Zoologique

Cuvier. 183S p. 225. — Villa Dispos.

sist. p. 54. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. I p. 39. — Paulucci Note mala-

cologh. Fauna Sardegna p. 114 t. 7

f\g. 7. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcliyl. II p. 305.

Gelläuse eng genabelt, stark niedergedrückt,

fast flach oder mit nur ganz wenig erhobenem

Gewinde, beiderseits rauh und grob gestreift,

mit ziemlich dichtstehenden, steifen, gekrümmten
kurzen Härchen besetzt, hornbraun, mit spär-

lichen weisslichen Flammenstriemeu, an der

Unterseite undeutlich dunkel gebändert. 4 — 4'/^

schwach gewölbte Windungen, die letzte oben

mit einer Schulterkante, nach unten stärker ge-

wölbt, an der Mündung laugsam, aber ziemlich

tief herabsteigend. Mündung eckig eiförmig,

schief; Mundsaum dünn, geradeaus, ohne jede

Lippe; der gebogene Basalrand bildet sowohl mit

dem Oberrand als mit dem fast vertikal ansteigen-

den, stark verbreiterten und umgeschlagenen

Spiudelraud eine Ecke.

Aufenthalt: auf Sardinien, in der Nähe
von Cagliari mit Helix conspurcata zusammen-

lebend. Die Abbildung nach Paulucci.

Von Helix conspurcata durch die geringere

Grösse, geringere Zahl der Umgänge, die unregel-

mässige Rippung, den engeren Nabel etc. unter-

schieden.

14T1. Helix ( Xerophila) loch eana
Bourguignat.

Testa anguste umhilicata, depresse globosa, supra

globosa, supra et infra convexa, subtiliter

striattda, striis albidis, hie illic saturalias

strigata et flanimulala, basi interdum

fulvo interrupte fasciata, pilis brevibus

albidis rigidis undique obsita. Spira

convexa, apice parva. Anfractus 5 con-

vexi, superi in specimimbus juvenilibus

subangulati, regulariter creseentes, ulli-

mus rotundatus, major, antice haud des-

cendens, sa"pe fascia peripheriea alba

ornatus. Apertura ohliqua, rotundata,

intus leviter labiata, margine coJumeUari

reflexiusculo.

Diam. maj. 5, alt. 3,5 mm.
Helix Loehcana Bourguignat Malacologie de

VAlgcrie I p. 191 t. 19 f>g.
25—29. -

Westerhmd Fauna palaearct. Binnen-

cou'hyl. II p. 304.

Gehäuse eng genabelt, gedrückt kugelig, doch

im Vergleich zur Grösse höher als conspurcata,

oben und unten gut gewölbt, fein gestreift, die

Streifen meistens weisslich, die dunkle Grund-

farbe auf einige breite Flammenstriemen reducirt,

die Basis häufig dunkel gebändert, die ganze

Oberfläche mit kurzen, steifen, weisslichen, sehr

leicht abfallenden Härchen besetzt. Gewinde

convex mit kleinem Apex. Fünf convexe Win-

dungen, durch eine eingedrückte Naht geschieden,

die oberen schwach kantig, regelmässig zuneh-

mend, die letzte grösser, gerundet, vorn nicht

herabsteigend, häutig mit einer weissen Peripho-

rialbinde. Mündung schief, kreisrund, massig

ausgeschnitten, innen mit einer schwachen Lippe

belegt, der Spindelrand leicht umgeschlagen.

Aufenthalt: in Algerien, besonders um die

Stadt Algier. Die Abbildung nach Bourguignat.

1472. Helix (Xerophila' quisquiliae

Paulucci.
Testa anguste nmbilicata, globoso-depressa,leviter

carinata, tenuis, subopaca, cornea, flam-

mulis albidis perpaucisvariegata, distincte

crispato-costulata, pilis irregularibus

distanter dispositis obsita. Spira elevata,

apice corneo, laevigato, obtuso. Anfrac-

tus d'^12— 5 supra convexiusculi, regula-

riter creseentes, sutura profunda separati-,

ultimus paidlo major, ad aperturam for-

titer descendens, in medio subcarinatus,

subtus convexus. Apertura parvida,

obliqua, purum lunata, ovato rotundata;

X>eristomate recto, simplice, aeuto, margine

columellari reflexiusculo.

Diam. maj. 5,5, min. 5, alt 4 mm.

Hdix quisquilae Paulucci Note malacologiche

Fauna Sardegna 1882 p. 116 t. 7 fig. 8.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conch. II p. 305.

Gehäuse eng genabelt, gedrückt kugelig,

s'umpf gekielt, dünnschalig, ziemlich undurch-

sichtig, hornfarben mit spärlichen weisslichen
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Flammen, mit luuzlig geri])i)ter Skulptur, mit

unregelmässigen, weitläufig stehenden Härchen
besetzt, Gewinde ziemlich hoch, mit hornt'arbenem,

glattem, stumi)fem Apex. 4V2— 5 regelmässig

zunehmende, leicht gewölbte Windungen, durch

eice tiefe Naht geschieden, die letzte wenig
grösser, an der Mündung stark herabsteigend,

an der Peripherie stumptkantig, die Unterseite

gewölbt. Mündung ziemlich klein, schief, nur

wenig ausgeschnitten, rundeiförmig; Mundrand
geradeaus, einfach, der .Spindelrand leicht um-
geschlagen.

Aufenthalt: auf der Insel Sardinien, bei

S. Gregorio und Villaputzo. Abbildung und Be-

schreibung nach Faulucci.

Zur Gruppe der Hdix consjmrcata Drp.
gehörend, enger genabelt, lauher skulptirt, der

letzte Umgang kantig und stark heiabsteigend.

Tafel CCXXX.

1473. Helix (Arionta) habcrhaucri
Stur.

Testa anguste semiobtecte sed pcivie umbilicuta,

dcpresse conoidea, solidula, ruditer et

irregulariter costellato-sirlata, inter costel-

las mallcata et cicatricibus si^iralibits

jicirvis impressa, sub vitro fortiore prae-
sertim in anfraciibus medianis subtilissimc

granulusa, straminca, fascia anyunta

rtifa sutiiram in spiram sequenle onnita.

Spira convexo-conoidca apice sat magno,
albido. Anfractus 6—6^/2 conveximcidi,

sittura Uneari subtüissime crcnulata dis-

creti, Icniter accrescentes, ultimus rotun-

daitis^ iintice primum descendens, dein

valde deflcxus. Apertura diagonalis,

rotundato-ovalis, seit lunata; perisloma
album, marginibus distantibus, vix conni-

ventibiis, supcro vix, externo et basali

valde nflexis, colunidlari breviter asceti-

dente, dilatato, iimbilici dimidiam obte-

gente.

Diam. maj. 25,0, min. 21, all. IG mm.
Helix haberliaueri Sturany Annal. Natiirh.

Hofmus. vol. XII 1897 f. 112 t. 3

fig.
6-8.

Gehäuse eng und halbüberdeckt, aber tief

und durchgehend genabelt, niedergedrücktkonisch,

festschalig, grob und unregelmässig rippeustreiiig,

mit einzelnen stärkeren Rippen, die Zwischen-
räume gehämmert oder mit quer gestellten narben-
artigen Eindrücken sculptirt, die mittleren Win-
dungen glatter, unter einer guten Lupe äusserst

fein gekörnelt; eigentliche Spiralsculptur ist nur
bei ganz guter Beleuchtung au einzelnen Stellen

erkennbar. Die Färbung ist ein blasses Stroh-

gelb, wie bei den helleren Formen von Helix
arbustorum ; mein Exemplar zeigt auch eine

ausgesprochen gelbe Varixstrieme; ein schmales

rothes Band folgt der Naht auf die mittleren

Umgänge hinauf; in der Mündung erkennt man
ganz undeutlich auch ein breites, verwaschenes,

dunkles Basalband ; Andeutungen einer oberen

Binde, wie sie Sturany angibt, zeigt mein Exem-
plar nicht. Das Gewinde ist etwas gewölbt

konisch mit ziemlich grossem, weisslicheni, völlig

glattem Apex. Es sind reichlich sechs Windungen
vorhanden, welche durch eine deutliche, zwischen

den unteren leicht crenulirte Naht geschieden

werden; sie nehmen langsam und regelmässig

zu und sind ziemlich gewölbt; die letzte ist ge-

rundet und steigt vorn erst etwas herab, dann

ist sie tief heruntergebogen. Die Mündung ist

diagonal, i'undeiförmig, ziemlich stark ausge-

schnitten, die Binde scheint im Gaumen deutlich

durch. Der Mundrand ist weiss, leicht verdickt;

die Ränder sind weit getrennt und neigen kaum
zusammen; der Oberrand ist kaum ausgebreitet,

Aussenraud und Spindelrand sind ziemlich breit

umgeschlagen, der Spindelrand steigt kurz, aber

fast im rechten Winkel empor, ist verbreitert

und deckt den Nabel zur Hälfte ; der Basalrand

hat bei meinem Exemplar eine Andeutung einer

schwieligen Verdickung.

Aufenthalt: bei Sofia im bulgarischen

Balkan, mir von dem Autor mitgetheilt.

Eine sehr interessante Novität, von dem
Autor als Campylaea zwischen olympica lioth

und scrbica Mlldff'. gestellt, aber nach meiner

Ansicht olympica mit Arionta arbustorum ver-

bindend und doch noch den Varietäten der letz-

teren zuzurechnen.

1474. Helix duplocincta Martens.
Testa conico-globosa, pcrforata, striatula et

distincte spnratim lineata, intcrdum mal-

leata, pallide griseo-flavescens, zona
mediana albida, fascia fusca utrinque
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limbata, rarius unicölor. Anfractus 6 con-

vexiiisciiU, spira hreviter conoidea, apice

ohtuso, pallido, ultimus inflatus^ antic.e

perdistincte deflexus. Apertwa parum
obliqna, suhorbicularis, peristomate vix

expansiusculo, intus albolahiato, margine

hasali valde arcuato, columellari brevi.,

dilatato, reßexo, albo, perforationem semi-

tegente. — Mrts.

Dinm.maj.22—55, min. 19— 21, alt. 19—23mm.
Helix duplocincta Martens Sitsungsber. Gesellsch.

naturf. Fr. Berlin 1S97 p. 125. —
Centralasiatische MollusTcen 1S80 p. 4

t. 1 fig. 1—7.
Gehäuse diirclibohrt, kugelig konisch, gestreift

mit deutlichen Spirallinien umzogen, bisweilen

gehämmert, blass graugelb mit einer breiten

weissen Mittelzone, welche an beiden Seiten von

einer scharf ausgeprägten braunen Binde einge-

fasst ist, mitunter auch darüber und darunter

noch mit einem schmäleren Band, seltener ein-

farbig und dann gewöhnlich intensiver bräunlich-

gelb gefärbt. Gewinde niedrig kegelförmig mit

stumpfem, heller gefärbtem Apex. Sechs leicht

gewölbte Windungen, durch eine massig tiefe

Naht geschieden, die letzte aufgeblasen, gleich-

massig gerundet, unmittelbar vor der Mündung
stark und deutlich herabgebogen. Mündung nur

wenig schief, fast kreisrund, Mundrand kaum
leicht ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe

belegt, der Basalrand stark gebogen, der Spindel-

rand breit umgeschlagen, dreieckig, weiss, den

engen Nabel zur Hälfte bedeckend.

Aufenthalt: in Kuldscha im russischen

Turkestan ; Abbildung und Beschreibung nach

Martens.

Diese Art und die folgende stehen dem Ge-

häuse nach einerseits der südsibirischen Helix

Maacliii Gerstf. nahe, andererseits können sie

mit den europäischen Gruppen Eulota, Cam-
pylaea und Pentataenia verglichen werden. Die

Untersuchung der eingetrockneten Weichthierreste

durch Schacko hat erwiesen, dass sie mit Eulota

fruticum zunächst verwandt sind und diese in

der paläarktischen Molluskenfauna anatomisch

ziemlich isolirt stehende Art an die nordchine-

sischen Formen anschliessen.

14:'75* Helix parieincta Martens.
Testa subdcpresso-globosa, perforata, striatula,

lineis spiralibus subtilissimis aegre con-

spicuis sculpta, denique plerumque mal-

leata, pallide flavesceiis, fasciis fuscis

symmetricis 2— 4, rarius nullis. Anfrac-

tus 6 convexiusculi, spira conoidea, apice

obtuso, flavido, ultimus rotundatus, antice

Rossmässler, Icoiiographie Neue Folge. VIII.

distincte dcflexus. Apertura sat obliqua,

exciso-orbicularis, peristomate obtuso, levi-

tcr expansiusculo et intus perforationem

semitegente, albo. — Mrts.

Diam. maj. 20,5—22,5, min. IS—18,5 , alt.

16,5—17,5 mm.
Helix parieincta Martens Sitzimgsber. Gesellsch.

naturf. Fr. Berlin 1879 p. 125. —
Centralasiat. Mollusken 1880 p, 5 t. 1

fig. 8—13.

Gehäuse etwas gedrückt kugelig, durchbohrt,

fein gestreift, mit ganz feinen, kaum sichtbaren

Spirallinien umzogen, nach der Mündung hin

meist gehämmert, blassgelb mit 2—4 braunen,

gleichmässig angeordneten Binden, selten unge-

bändert. Gewinde konisch, mit stumpfem, gelb-

lichem Apex. Sechs leicht gewölbte Windungen,
durch eine massig vertiefte Naht geschieden, die

letzte gleichmässig gerundet, kaum aufgeblasen,

vorn deutlich herabgebogen. Mündung ziemlich

schief, in der oberen Hälfte mehr als in der

unteren, fast kreisrund, ' ausgeschnitten; Mund-
saum stumpflich, ganz schwach ausgebreitet, nur

mit einer ganz schwachen weissen Innenlippe

belegt, die Randinsertionen weit von einander

abstehend, der Aussenrand dünn, kaum etwas

ausgebogen, ganz oben stark gebogen, unten in

weitem Bogen in den Spindelrand übergehend,

dieser breit zurückgeschlagen, den Nabel halb

bedeckend.

Aufenthal t: im Gebiet des Ili im russischen

Turkestan. Abbildung und Beschreibung nach
Martens.

14:76. Helix (Cathaica) stoliczJcana
Nevill.

Testa umhilicata, depressa, oblique costulato-

corrugata, alba, fusco bifasciata; spira

vix prominula, apice papillari, nitido,

griseo vel albido. Anfractus 4^/2—5 sat

celeriter crescentes, sutura sat profunda
discreti, ultimus rotundatus, antice brc-

viter descendens. Apertura diagonalis,

lunato-subcircularis, peristomate levissime

expanso, intus sublabiato, margine supero

et infero subaequaliter curvatis, callo tenui

junctis. — Mrts.

Diam. maj. 17, min. 13,5, alt. 8 mm.

Helix StoUczlcana Nevill mss. — Martens Siis-

ungsber. Gesellsch. naturf. Fr. Berlin 1875
p. 97. — Novitates Conchol. V p. 57
t. 143 fig. 9—13. — Nevill Second Yar-
kand mission, Moll. p. 3 t. 1 fig, 4 — 6.

— Martens Centralasiat. Mollusken 1880
p. 14 t. 1 fig. 4~-6.

9
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Gehäuse genabelt, niedergedrückt, schief

runzlig gerippt, weiss mit zwei braunen, nahe

der Peripherie stehenden Binden; Gewinde

kaum vorspringend, mit zitzenförmigem, glänzen-

dem, weissem oder grauem Apex. 4'/.ä—5 ziem-

lich rasch zunehmende Windungen mit ziemlich

tiefer Naht, letzte gerundet, vorn herabsteigend

;

Mündung diagonal, fast kreisrund, ausgeschnitten;

Mundrand ganz leicht ausgebreitet, innen schwach

gelippt, Oberrand und Unterrand fast gleich ge-

bogen, durch einen dünnen Gallus verbunden.

Aufenthalt: im chinesischen Turkestan.

Abbildung und Beschreibung nach Härtens.

Von Nevill zu Xerophila gerechnet, von

Martens der abweichenden Bänderung wegen

zu Trachia gestellt, aber allem Anschein nach

mit den anderen Centralasiaten zu Cathaica

gehörend.

1477. Helix (Cathaica) i^ulveratrix
Martens.

Testa globosa, perforata, costulis rugiformibus

subobliquis sat confertis exarata, alba,

fasciis 2 diaphanis, supera angustiore;

anfractus 5 regulariter crescentes^ spiram

obtuse conoideam efficientes, primus laevis,

secundus et tertius subplani, quartus con-

vexiuscuJus, quinlus snpra et infra sub-

aequaliter convexus, sutura antice vix

äescendente. Apertura diagonalis, sinuato-

semirotunda, j;em<o)no(e crasso, albo,

intus labiato , margine externo recto,

superne arcuatim ascendente, oblique

inserto, margine infero subexpanso, intus

calloso-subtuberculato, margine cohtmel-

lari brevi, reflexo. — 3Irts.

Diam. maj. 14, min. 12, alt. 10,5 mm.
Helix pulveratrix Martens Centralasiat. 3IoUus-

ken 1880 p. 17 t. 2 fig. 18.

Gehäuse kugelig, durchbohrt, mit dichten,

schiefen, runzelartigen Rippchen sculptirt, weiss

mit zwei durchscheinenden Binden, von denen

die obere schmäler ist. Gewinde stumpf kegel-

förmig. Von den 5 regelmässig zunehmenden

Windungen ist die oberste glatt, die zweite und

dritte fast flach, die vierte leicht gewölbt, die

letzte oben und unten gleichmässig gewölbt, vorn

nicht herabsteigend. Mündung diagonal, buchtig

halbkreisförmig, mit dickem, weissem, innen

stark gelipptem Mundsaum; der Aussenrand ist

gerade, oben im Bogen ansteigend, schief inserirt,

der ünterrand ist leicht ausgebreitet, innen mit

einem schwachen, schwieligen Höcker, der Spindel-

rand kurz und umgeschlagen.

Aufenthalt: in Centralasien ; bis jetzt nur

aus dem Löss von Kausu bekannt; Abbildung

und Beschreibung nach Martens. Sie schliesst

sich zunächst an Helix oritliyia Mrts. an.

lATH. Helix (Cathaica) pulveratri-
cula Martens.

Testa globoso-depressa, perforata, costulis validis

sat confertis inaequalibiis subobliquis

leviter opace albis exarata, interstitiis

cincrascentibus. Anfractus 5 regulariter

erescentes, primus laevis, ceteri aequaliter

eonvexiusculi, sutura sat profunda, ulti-

mus supra magis abrupte declivis, infra

rotundatus, sutura antice distincte descen-

dente. Apertura diagonalis, oblique lunata,

peristomate crasso, albo, intus sublabiato,

margine externo recto superne subangu-

lato, horizontaliter inserto, margine in-

fero subexpanso, intus calloso-tuberculato,

margine columellari brevi, reflexo. —
Mrts.

Diam. maj. 7^/3, min. 6,5, alt. 5 mm.
Helix pulveratricula Martens Centralas. Mol-

lusken 1880 p. 17 t. 2 fig. 19.

Gehäuse gedrückt kugelig, durchbohrt, mit

starken, dichten, ungleichen, etwas schiefen Ripp-

chen sculptirt, welche sich etwas undurchsichtig

weiss von den mehr grau gefärbten Zwischen-

räumen abheben. Fünf regelmässig zunehmende

Windungen, die oberste glatt, die folgenden

gleichmässig etwas gewölbt, durch eine ziemlich

tiefe Naht geschieden, die letzte oben mehr ab-

geschrägt, unten gerundet, mit vorn deutlich

herabsteigender Naht. Mündung diagonal, schief

kreisförmig, ausgeschuitten; Mundsaum dick,

weiss, innen schwach gelippt, . ussenrand gerade,

oben einen Winkel bildend, horizontal inserirt,

Unterrand leicht ausgebreitet, innen mit einem

schwieligen Höcker, Spindelrand kurz, umge-

schlagen.

Aufenthalt: in Centralasien, mit der vor-

hergehenden zusammen im Löss der Provinz

Kansu gefunden ; Abbildung und Beschreibung

nach Martens. Gewissermaassen ein Diminutiv

der vorigen, aber flacher, die oberen Windungen

gewölbt, die letzte obenher abgeschrägt, ohne

Binde; auch ist sie kaum über halb so gross.

14TÖ. Helix (— ? — ) cavimargo
Martens.

Testa depressa, carinata, umbilicata, striatula-

opace alba, interdum fusco bifasciata,

spira breviter prominula; anfractus 4}!^

gradati, superne ad suturam planiusculi,

dein subangulato-declives, supra carinam

exeavati, uUimus infra regulariter con-

vexus, umbilico lato, perspcctivo; sutura
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pwpe aperturam paulum äeflexa. Aper-

iura valde obliqua, late inaequilatero-

lunata, peristomate tenui, expansiusculo,

intus leviter labiato, alba, marginibus

appropinqiiatis, siipero sinuato, infero

arcuato. — Mrts.

Diani. maj. 10, min. S, alt. 4,5 mm.

Helix cavimargo Martens Sitzungsber. GeselUch.

naturf.Fr. Berlin 1879 p. 126.— Central-

asiat. Mollushen 18S0 p. 15 t. 2 fig. 17.

Gelläuse niedergedrückt, gekielt und genabelt,

mit schwachen und etwas ungleichmässigen Wachs-

thumsstreifen, weiss, öfters mit zwei rothbraunen,

etwas breiten Spiralbändern, das eine über, das

andere unter der Naht. 4^2 Windungen, die

erste oben gleichmässig gewölbt, glatt, rein weiss,

die folgenden an der Oberseite zunächst der

Naht flach, dann plötzlich mit einer stumpfen

Kante abschüssig werdend bis zu einer breiten

Furche oberhalb des Kiels, auf der Unterseite

regelmässig gewölbt; man kann daher sagen.

die Schale habe zwei Spiralkanten, die eine,

stumpfe, über, die andere, schärfere, im grössten

Umfang, beide durch eine Aushöhlung von einan-

der getrennt. Der Nabel ist weit und lässt alle

Windungen von unten erkennen. Die Naht biegt

sich unmittelbar vor der Mündung merklich herab

und dadurch kommt die Mündung sehr schief

zu stehen ; sie ist breit ungleichseitig mondförmig,

der obere und der untere Rand an der Einfüg-

ung einander ziemlich genähert, der obere der

stumpfen Kante entsprechend ausgebuchtet, der

untere regelmässig gebogen. Der Mündungsrand

selbst ist dünn und etwas ausgebogen, dahinter

kommt eine schwache Verdickung.

Aufenthalt: in Kuldscha und am Fluss

Kungess im russischen Turkestan, bei 1300 m.

Abbildung und Beschreibung nach Martens.

Gewissermassen eine Zwischenform zwischen den

kleinen kaukasischen Xerophilen der crenimargo-

Gruppe und manchen Cathaica, wie fallaciosa

und plectolropis.

Tafel CCXXXI.

Genus Lauria Gray.

Lauria Gray in Turton Manual 1840 p. 195.

— Westerland Fauna palaearct. Binnen-

conclujl. III p. 79.

Odostomia (Fleming) Westerhind Fauna euro-

paea 1S77 p 185.

Eeinhardtia Böttger Jahrbücher der Deutschen

malacozoologischen Gesellschaft VI 1879

p. 20.

Testa in statu juvenili lamella parietali et la-

mella columellari longis nee non hasi

testae plicis validis albis, transverse

radiatimque positis (plerumque 2—i in

anfractu quinto), aequidistantibus coarc-

tata., plicis radiantibus tarnen in statu

adulto omnino dcficientibus. — T. aut

umbilicata aut perforata, ovato-cylindrata

aut cylindrato-conica, laevigata, fulvida

aut badia, obtusa; anfr. 6—9, idtimus

eallo non cinctus. Apertura subtriangu-

laris, pilicis parietalibus 1—2 et interdum

palatalibus columellaribusqne coarctata;

peristoma disjunctum plerumque calloso-

expansum. (Böttger.)

Es ist das Verdienst Br. 0. Eeinhardt's, zu-

erst auf die eigenthümlichen Lamellen in der

Jugendschale von F. cylindracea da Costa

aufmerksam gemacht zu haben. Wesierlund

trennte darauf 1877 diese Art und ihre Ver-

wandten als Section von Papa ab und nahm

für sie den Namen Odostomia Fleming an,

den Fleming 1804 in Bretvster's Edinburgh

Encyclopaedia veröifentlicht hat. Dieser Name

ist aber längst allgemein für eine marine Gattung

angenommen und es emiifiehlt sich kaum, ihn

für diese Pupidensektion zu reclamiren, da das

nur zu einer heiüosen Verwirrung führen würde.

Böttger schlug deshalb 1. c. den neuen Namen
Eeinhardtia vor, der auch mehrfach, z. B. von

Clessin, angenommen wurde. In 1887 wendet

aber Westerland den Namen Lauria Gray an,

mit welchem der Autor ursprünglich Papa ang-

lica bezeichnet hat. Da diese Art trotz der Ver-

schiedenheit der ausgebildeten Gehäuse nach der

Bezahnung der Jugendform unzweifelhaft neben

P. cylindracea gehört, ist dagegen nichts einzu-

wenden und nehme ich auch diesen Namen an.

Die Namen Charadrobia Albers und Leio-

styla Alb. sind auf die makaronesischen Formen

zu beschränken.

Die Gattung oder Untergattung Lauria in

unserem Sinne reicht von Südengland durch die

Küstenländer des Mittelmeeres bis zum Kaukasus,

9*
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Sie lässt sich nach der Zahl der Mündungszähne

des ausgebildeten Gehäuses in drei Gruppen

zerlegen: die der cylindracea da Costa mit 1 bis

2 Zähnen, der anglica mit 5 und der kaukasi-

schen suiJerstVucta mit 6—7 Zähnen.

1480—83. Lauria super structa
Mousson.

Testa iierforaio-rimata, öbtuse cylindrica, oblique

bene striata, nitidiuscula, pallide cornea;

S2nra ovato-conica, summa breviter conico,

minuto; sutura vix impressa. Anfractus

8 arcte spirati, primi convexiusculi, se-

quentes planiusciüi, sextusinaximus, uUi-

mus attenuatus, antice ascendens, leniter

rotundatus, ad perforationem vix com-

pressus. Apertiira exacte veriicalis, ^/s

longitudinis aequans, late truncato-semi-

ovalis, valde coardata. Peristoma fortiter

reflexum, quasi duplex, intus callo crasso

superstructum; marginibus remotis, la-

viina teniii junctis, dextro et columellari

subp)arallelis ; basali curvato; plicis 5,

prima et secunda in pariete, illa media

pirofunda, liac lateralis validiore, cum
marginis insertione callo sinuato juncta;

tertia et qiiarta, infera fortiore, in colu-

mella; quinta compressa, retro erecta, de

hasi marginis dextri emissa, deute elon-

gato, cristaeformi in medio marginis

dextri, 2—5 aliis minutis pliciformibus,

obsoletis in margine basali. — Mousson.

Alt. 5, diam. 2,5 mm.
Pupa (Pupilla) superstructa Mousson in Journal

de Conchyliologie v. 24. 1876 p. 37 t. 2

fig. 7. — 1887 P. (Lauria) s. Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconcliyl. III

p. 83. — P. (Charadrobia) s. Böttger

in Jahrb. I). malah. Gesellschaft 1883,

V.. 10 p. 180, mit var. Lederi n. und
var. zonata n. — id. Jahrb. D.malaJc.

Gesellschaft 1886 v. 13 p. 149 t 3 fig. 5

(var. unibasalis). — Pfeiffer Monogr.

Heliceor. vivent. vol. VIII p. 380. —
(Charadrobia) Kabelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II p. 67. — (Orcida)

Pfeiffer Nomenciator p. 350. — (Eein-

hardtia) Böttger Jahrb. D. nialah. Ges.

VI 1879 p. 30; ibid. 1880 p. 138.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, stumpf cylin-

drisch, deutlich schief gestreift, etwas glänzend,

blass hornfarbig; Gewinde etwas gewölbt konisch

mit feinem, kurz kegelförmigem Apex ; Naht

kaum eingedrückt. Acht eng gewundene Um-
gänge, die obersten etwas gewölbt, die folgenden

fast flach, der sechste am grössten, der letzte

wieder abnehmend, vorn stark emporsteigend, ge-

rundet, an der Perforation kaum zusammenge-

drückt. Mündung senkrecht, ein Drittel der

Gesammtlänge ausmachend, breit abgestutzt halb-

eiförmig, durch fünf Lamellen verengt. Mund-
raud stark umgeschlagen, fast doppelt, innen mit

einem starken Callus belegt, die Ränder weit ge-

trennt, durch eine dünne Lamelle verbunden,

Aussenrand und Spindelrand fast parallel, Basal-

rand gebogen. Die Mündungswand trägt zwei

Falten, die eine in der Mitte, tiefstehend, die

andere vorgezogen, stark und lang, vorn ausge-

sprochen verdoppelt, innen hoch und geschwungen.

Die Spindel trägt ebenfalls zwei Falten, die un-

tere stärker und bis an die Lippe vortretend;

eine fünfte Lamelle steht an der Basis des Aussen-

randes, sie ist ziemlich lang, zusammengedrückt,

hinten höher. Ausserdem trägt der Aussenrand

am unteren Ende der Bucht einen starken, kamm-
förmigen Zahn, und auf der orangegelben Lippe

ein paar leichte Zähnchen.

Aufenthalt: im Kaukasus, der Typus bei

Koutais.

Böttger hat von dieser interessanten Art drei

Varietäten unterschieden:

1. var. lederi (fig.1479); habitu testete et

forma peristomatis P. caucasiae P., sed

armatura aperturae P. superstructae

Mouss. — T. typo major, magis cylin-

drata, pallidior corneo-dlivacca ; apertura

minus lata, margine dextro magis im-

pressa; peristomate simplici, nee duplici,

albido neque aurantiaca. Plica parietalis

dextra subsimplex, non duplicala ; excep-

tis plica palatali media longa denticidisque

singulis pmnctiformibus ad marginem
dextruni atque in basi aperturae nee

plicae nee denticuli in margine palatali

exstant. Alt. 5^4, lat. media parte 2^l-i mm.
,,Eiue sehr merkwürdige Schnecke, die

besonders deshalb, weil auch die typische

P. superstructa Mouss. in einer kleinen

Form neben ihr im Nakeralagebirg vor-

kommt, vielleicht Anspruch auf specifische

Selbständigkeit haben könnte. Auf den

ersten Blick dürfte sie sehr leicht mit

P. caucasia P. verwechselt werden; aber

die Zahl und Stellung der Spindelfalten

verweist sie untrüglich in die nächste Ver-

wandtschaft der 1'. superstructa Mouss.'''

Hab. Nakerala-Gebirg, nur ein Exemplar
gefunden,

2. var. Sonata (fig. 1480). — Typo midto

minor, aut Cornea -fusco unicolor aut

saepiuspallidior , corneo-olivacea, distincte

fusco unizonata; apertura magis angusta,
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inverse auriformis, siib sinulo nee non '

sub umbUico impressa, quare quasi a

latcre compressa. Denticulus marginis

dextri sub sinulo situs lamellae instar

in aperturam intrans, plicula pjarva inter

plieam parietalem mediain et lamellas

cölumellares^ hismagis approximata quam
illa. Caeteruni typo simillima. Alt. 4,

lat media parte 2 mm.
Hab. Zcbelda Caucasi. — Das Band

lässt sich auch bei typischen Exemplaren

mitunter, wenn auch undeutlich, erkennen,

die anderen Unterschiede sind nicht son-

derlich erheblich.

3. var. unibasalis (Fig. 148 IJ. Differt

a typo koutaisiano plicaparietali majore

non tuberculifera, plica palatali unica, i.e.

supera minore nulla, nee non plica media

inter palatalem et columellarem longas

prorsus deficiente. — Alt. 5^ diam S^lsmm.
Hab. in Suanetia.

,,Während alle bis jetzt bekannten

Formen der Ch. superstructa (Mouss.J

drei, zum mindesten aber zwei Parietal-

falten besitzen, fehlt hier die sonst con-

stant halbwegs zwischen Hauptpalatale und
Spindelfalte befindliche, auf der Grenze

zwischen Palatalen und Columellaren ge-

legene Falte ganz und die Form hat fak-

tisch nur eine einzige lange Palatale und
eine einzige lange Columellare."

14:84. Lauria vulcanica Küster.
Testa minima., ovata, basi attenuata, apice ob-

tuso, laevis, sericina, tenuiuscula, pellu-

cida, Cornea vel piolUde lutescens. An-
fractus 7, ultimus ^/s altitudinis occupans,

basi rotundatus. Apertura sat magna,
ovato-rotundata^ denticulo iinico parvo in

pariete aperturali; peristoma acutum,

parum reflexum. — K^tr. germ.

Long. 3, diam. l'/s mm.
Fupa rupestris Küster in Anton, Verzeichniss

p. 47 no. 1736, nee Philippi.

Pupa vulcanica Küster in Martini- Chemnitz

ed. II p. 18 t. 2 fig. 23, 24. — Pfeiffer,

Monogr. Heliceorum vivent. vol. II p. 311.

— 1875 (Vertigo'' Westerlund Malaie. Bl.

p. 128. — (Pupilla) Paulucci Fauna
Sardegna p. 140. — (Vertigo) Kobelt

Catalog europ. Binnenconch. ed. II p.

71. — (Lauria) Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. III p. 81.

Gehäuse sehr klein, eiförmig, an der Basis

verschmälert, mit stumpfem Apex, fast ohne

Skulptur, seidenglänzend, dünnschalig, durch-

sichtig, die Färbung horngelb oder blassgelb.

Sieben Windungen, die letzte ^/s der Länge aus-

machend, Nacken rund, kaum eingeschnürt;

Nabelöffuung rund, durchgehend. Mündung gross,

eirundlich, nur auf der Mündungswand mit einem

Zähnchen; Mundrand scharf, wenig umgebogen.

Aufenthalt: auf Sardinien, von Küster in

wenigen Exemplaren in Poren der Lavablöcke

im eingestürzten Krater von Nurri entdeckt, von

Caroti unter Steinen am Wasserfall von Laconi

auch nur in wenigen Stücken wiedergefunden.

Junge Exemplare haben nach Paulucci eine

zweite Lamelle an der Innenhälfte der Spindel.

1485. Lauria caspia Pfeiffer.

Testa perforata, ovato-cylindrica, tenuis, laevi-

gata,peUucida, nitida, fulvo- Cornea; spiia

oblonga, sursum lente attenuata, apice

obtusa; sutura impressa; anfractus G'j-i,

satis convexi, regulariter ac lente accres-

centes, ultimus ^i longitudinis superans,

antice non descendens, basi roinndatus.

Apertura parum obliqua,truncato-oblonga,

peristoma teniie, margine dextro anguste

expanso, interdum subflexuoso, columcl-

lari dilatato, reflexo, patente. — Pfr.

Long. 3, diam. P\z mm.
Pupa caspia Pfeiffer Malaie. Bl. vol. XVIII

1871 p. 70; Monogr. Heliceor. vivent.

vol. 8 p. 364. — {Sphyradium) Mousson

Journal de Conchyl. vol. XXI 1873

p. 213 t. 8 fig. 9. — (Charadrobia)

Kobelt Catalog europ. Binnenconch. ed.

II p. 67.— (Sphyradium) Pfeiffer Nomen-

clator p. 352. — (Char.) Böttger Jahrb.

der malaliol. Gesellsch. VI 1879 p. 403.

Lauria sempronii var. caspia Westerlund Fauna

palaearct. Binnenconch. III p- 81.

A u f e n t h a 1 1 : im Kaukasus; Lenkoran (Leder).

Gehäuse durchbohrt, cylindrisch eiförmig,

dünnschalig, glatt, durchsichtig, glänzend, bräun-

lich hornfarben; Gewinde oblong, nach oben

langsam verschmälert; Apex stumpf, Naht ein-

gedrückt. Sechs und eine halbe Windung, ziem-

lich convex, regelmässig und langsam zunehmend,

die letzte etwas über \'4 der Gesammthöhe aus-

machend, vorn nicht herabsteigend, an der Basis

gerundet. Mündung wenig schief, abgestutzt

lang eiförmig; auf der Mündungswand ein kleiner,

zusammengedrückter, nur ganz kurz eindringender

Zahn. Mundrand dünn, Aussenrand schmal aus-

gebreitet, manchmal etwas buchtig; Spindelrand

verbreitert, umgeschlagen, abstehend.

„Steht einer kleinen, sehr schlanken P. sem-

pronii Charp. sehr nahe, hat aber weit kräftigere,

auch hinten noch hohe, durchlaufende Parietal-
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lamelle, weniger aufgeblasene Windungen und
einen weniger hohen letzten Umgang, infolge-

dessen aber eine fast rein oblonge Totalgestalt."

Bttcj.

148G. Lauria sempronii Charpentier.
Testa subanguste iimhilicata, cyliynlrica, fere

laevis, nitida, pellucida, Intesccntl-cornea

;

spira hreviter conica ajjice obtuso. An-
fractus 5—6 jjlano-convexi, idtimusven-

tricosioi', hasi rotundatus, '/s longitudinis

occupansj sutura profunda, suhohliqua.

Apertura semiovalis ; }mries aperturalis

dente parvulo intrante vjiinitus; peristoma

reflexum, planum, marginihus distantihus,

externo arcuato, interduminfrasuhangu-
lato, albido-carneo; colunielhi fere verti-

calis, inermis, supra dilatata.

Long. 3, diam. 1,5 mm.
Fupa Sempronii Charpentier^') Neue Denkschr.

Schweizer Ges. I (Catal. Moll. Suisse

p. 15 t. 2 fg. 4). — Troschel in Wieg-
manns Archiv 1838 vol. 2 p. 277. —
Küster**) in Martini- Chemnitz ed. II
p. 55 t. 7 fig. 11—14. — Pfeiffer Monogr.
Heliceor. vivent. vol. 2 p. 330. — (Fu-
pillaj Albers von Martens Helic. ed. II

p. 290. — Westerlund Malalwzool. Bl.

1875 p. 125 ; Fauna europaea p. 185. —
(Charadrobia) Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconch. ed. II p. 67. — Faulucci

Sardegna in Bidlet. Soc. Malac. ital. VIII
1882 p. 138. — fLauria) Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 81.

— Gredler Tirol p. 120. — Krcglinger

Verz. deutscher Binnenmoll. p. 201. —
Gentiluomo Toskana p. 90. — (Fupilla)

Locard Cat. general p. 173. — Faulucci

Mater. Faune Italic p. 10.

Helix vaUisnerii de Stcfani in Bidlet. Soc. malac.

-

ital. 1879 p. 39 (juv.)

Gehäuse eng, aber offen genabelt, walzen-

förmig, durchscheinend, glänzend, fast ohne ScuIid-

tur, gelblich hornfarben; Gewinde ganz kurz
kegelförmig mit stumpfem Apex. Fünf bis sechs

flach gewölbte, etwas abgesetzte Windungen,
durch eine tiefe Naht geschieden, die letzte

etwas bauchiger, als die übrigen, an der Basis

*) 1\ Cornea, nitida, cylindrica, obtusa; aper-
tura unidentata, perist. albo,reflexo, piano., um-
bilico patulo.

**) T. pusilla, umbilicala, cylindracea, obtusa,
glahra, nitida, corneo-flava, pellucida; anfractus
5 convexi; apertura ooata; paries aperturalis
uniplicatus

;
peristoma reflexum, planum.

gerundet, reichlich ein Drittel der Gesammthöhe

ausmachend. Mündung halbeiförmig, oben fast

geradlinig abgeschnitten, massig gross, etwas

seitlich vorgezogen; die Mündungswand trägt

einen schwachen, nach innen in eine feine Lamelle

übergehenden Zahn , welcher kaum mit dem
Mundrand zusammenhängt. Mundsaum kaum
umgeschlagen, flach; Aussenrand gebogen, unten

mitunter stumpfeckig heraustretend , weisslich

fleischfarben ; Spindel fast senkrecht, ohne Spur

einer Falte.

Aufenthalt: im ganzen Alpengebiet, auf

der Balkanhalbinsel bis zum Kaukasus, auch

auf Sardinien.

Die von Rossmässler im ersten TheileFig. 326

behandelte F. dilucida ist eine kleinere Form
der sempronii mit verkümmertem oder fehlen-

dem Wandzahn. Junge Exemplare hat de Stefani

erst sils Helix aculeata und später als jF/eTix

Vallisne r i i beschrieben.

\^^'7. Lauria poupillierei Bour-
guignat.

T. subperforata ac curvato-rimata, obeso-sub-

cylindrica, tenuis, nitidissima, subpellu-

cida, Cornea, sublaevigata vel sub lente

argutissime striatida; spira obesaparum

elata, apice obtuso; anfractibus 7 con-

vexiusculis, lente crescentibus, sutura sat

impressa separatis; ultimo vix majore,

basi gibboso ac compresso, ad aperturam

paulidum coarctato ac antice valde ascen-

dente. Apertura vix obliqua, semi-ovata,

ad insertionem labri externi tubercidoso-

incrassata, ac in penultimi convexitate

lamellam minutam spiraliter intrantem

praebente; columella recta; peristomate

albido-incrassato, piano, expansiusculo

reßexoque, ad marginem externum angu.

lato-sinuoso; marginibus approximatis.
- Bgt.

Alt. 4, diam. 2 mm.
Fupa Foupillierei Bourguignat Malacol. de

VAlgerie vol. 2 p. 89 t. 6 fig. 4— 7. —
(Pupdla) Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. II p. 69. — {Lauria) Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 81.

Gehäuse fein durchbohrt und bogig geritzt,

gedrungen cylindrisch, dünnschalig, stark glän-

zend, hornfarben, fast glatt, nur unter der Lupe
ganz fein gestreift. Gewinde gedrungen, nur

wenig hoch, Apex stumpflich. Sieben leicht ge-

wölbte, langsam zunehmende, durch eine ziem-

lich eingedrückte Naht geschiedene Windungen,
die letzte kaum grösser, an der Basis höckerig,
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dann zusammengedrückt, an der Mündung etwas

verengt, vorn stark ansteigend. Mündung kaum
schief, halbeiförmig, an der Insertion des Aussen-

randes mit einem Höcker, auf der Mündungs-

wand mit einer feinen, kleinen, eindringenden

Lamelle; Spindel gerade, ohne Falte. Mundsaura

weisslich verdickt, flach, etwas ausgebreitet und

umgeschlagen, am Aussenrand eckig ausgebuchtet,

die Randinsertionen genähert.

Aufenthalt: in Algerien; Abbildung und

Beschreibung nach Bourguignat.

1488. Lauria anglica Ferussac.
Testa perforata, glohoso-coniea^ siiblaevigaia^

pellucida, nitidissima, rufo-cornea; an-

fractibus 7 planiusculis, ultimo hasi sub-

compresso; apertura subsemicircularis

,

quinqueplicata: plica angulari valida,

flexuosa, plica parietali una immersa,

columellaribus duabiis {supera longa, in-

fera minutissima), palatali una basali

longissima; peristoniate corneo-labiato,

expansiusculo , margine dextro supra

sinuoso, infra sinum incrassato. — Kstr.

Long. 3, diam. Pja mm.
Vertigo anglica Ferussac Prodrome p. 64. —

Turton Manual p. 102 t. 12 fig. 141. —
Potiez et Michaud Galer. Vouai vol. 1

p. 105 t. 20 fig. 1, 2. — (Turbo) Wood
Index Testac. Suppl. t. 6 flg. 12. —
{Lauria) Gray in Turton Manual ed. II

p. 195 t. 7 fig. 82. — Morelet Moll. Por-

tugal p. 75. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. vol. 2 p. 351. — Küster in Mar-
tini-Chemnitz ed. II p. 118 t. 15 flg. 30
bis 34. — {Charadrobia) Albers von

Martens Helle, ed. II p. 293. - (Ch.)

Kobelt Catalog europ. Binnenconch. ed. II

p. 67. — (Ch.) Hidalgo Cat. ic. espana

p. 213. — {Lauria) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. III p. 82 {mit

var. gunhildae ».) —
Turbo sexdentatus Älaton et BacTiett Catalog p. 55.

Pupa ringens Jeffreys in Linn. Transäet. XVI
p. 356.

Gehäuse tief und durchgehend durchbohrt,

cylindrisch eiförmig, fast glatt, durchsichtig, sehr

glänzend, röthlich hornfarben; Gewinde niedrig

kegelförmig mit stumpfem Apex. Sieben ziemlich

flache Windungen, die letzte an der Basis etwas

zusammengedrückt, vorn etwas ansteigend. Mün-
dung beinahe halbkreisförmig, mit fünf Falten:

zwei auf der Mündungswand, die eine oben am
Winkel, kräftig, hoch, stark zusammengedrückt,

weit hineingezogen, stark geschwungen, meistens

durch einen starken erhabenen Wulst mit der

Insertion des Aussenrandes verbunden, die innere

tief gelegen; die Spindel trägt zwei Falten: die

obere lang, hoch oben stehend, scharf horizontal,

ganz randständig, die andere winzig klein an der

Basis; ausserdem steht im Gaumen eine sehr

lange, bis zum Rand vortretende Lamelle unter

der Mitte. Mundsaum weisslich mit einer fleisch-

farbenen Lippe, leicht ausgebreitet, der Aussen-

rand oben ausgebuchtet, dann zahnförmig verdickt.

Aufenthalt: am Westrand von Euro])a (Süd-

england, Portugal) und in Nordafrika. Die Ab-
bildung nach Küster.

Westerlund unterscheidet eine var. gun-
hildae von Scarborough in England, mit

schwacher Lippe und ohne Verbindungswulst

zwischen der Angularlamelle und dem Aussen-

rand.

1480. Lauria numidica Bourguignat.
Testa perforato-rimata, obeso-ventrosa, oblonga,

solidula, subpellucida, nitida, fulco-cornea,

oblique eleganterque argutissime subcostu-

lata; spira obcsa, obtuso-attenuata, apice

pallidiore, obtuso; anfractibus 6 convexius-

cutis, regulariter lenteque crescentibus

sutura purum impressa separat is; ultimo

basi antice subcompressiusculo , ac ad
insertionem labri externi ascendente^

Apertura lunata, suboblonga, quadrlpli-

cata; plica una prope insertionem labri,

maxima, lamellata, intorta plica parietali

una minuta immersa; plica columellari

una, ac plica palatali una basali, elon-

gata, peristoma attingente; peristomate

expansiusculo, albido-labiato ; margine

dextro superne sinuoso, infra sinum denti-

fero; marginibus tenui callo junctis. —
Bourguignat.

Alt. 3,25, diam. 2 mm.
Pupa anglica Morelet in Journal de Conchylio-

logie IV 1853 p. 292, nee Ferussac.

Vertigo numidica Bourguignat Malacologie de

VAlgerie vol. 2 p. 100 t. fig. 33—35.
— [Charadrobia) Kobelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II p. 67. — (Lauria)

Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. III p. 82.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, bauchig ob-

long, festschalig, fast durchsichtig, glänzend,

bräunlich hornfarben, schief fein rippenstreifig;

Gewinde etwas verschmälert, mit blassem stumpfem

Apex. Sechs leicht gewölbte, langsam und regel-

mässig zunehmende Windungen, mit wenig ein-

gedrückter Naht, letzte an der Basis leicht zu-

sammengedrückt, vorn ansteigend. Mündung aus-

geschnitten, etwas eiförmig, mit vier Falten; auf
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der Mündiingswand, nahe der Insertion, steht

eine grosse, starke, gedrehte Lamelle, weiter

unten eine Ideine, tiefliegende, die dritte steht

auf der Spindel^ eine vierte, lange, im Gaumen

nahe der Basis, bis zum Mundsaum vortretend.

Mundsaum leicht ausgebreitet, weiss gelippt;

Aussenrand oben gebuchtet, unter der Bucht mit

einem Zahn ; Ränder durch einen dünnen Callus

verbunden.

Aufenthalt: in Algerien, am Abhang der

Hochebene gegen die Metidja oberhalb Blidah,

bei 1400 mHöhe. Abbildung und Beschreibung

nach liourguignat.

Von L. anglica hauptsächlich verschieden

durch den Mangel der Verbindung zwischen der

angularen Parietallamelle und der Randinsertion,

sowie das Fehleu des unteren Spindelzahnes

In ersterer Hinsicht bildet freilich die P. anglica

var. gimhildae Westerl. einen Uebergang.

1490—1493. Lauria cylindracea
da Costa.

Testa umbüicata, ovato-cyJindracea, laevissima,

nitida, lutescenti-Cornea; spira conica

apice obtusato. Anfractus 6—7 parum

convexi, leniter crescentes, sutura laevi

horizontali discrcti, ultimus quam penul-

timus vix altior, '^/s altitudinis occupans,

hasi compressus, antice vix aseendens.

Apertura ovato-triangidaris, obliqtia;

paries aperturalis lamellis 2 munita:

supera longa, supra incrassata et callo

cum margine externo conjuncta, infera

parviäa, profunda, interdum obsoleta;

cölumella sidwerticalis, strictiuscula, sub-

2)licata; perigtoma lale reflexum, cdbo-

labiatmn, marginibus distantibus.

Long. 3—3^l'i mm.
Turbo cylindraceus da Costa Test. Brit. p. S9

t. 5 fig. 16 ncc Zgl. Bossm. — Moquin-

Tandon Hist. France LI p. 390 t. 27

fig. 42, 43, t. 28 fig. 1—4. — (Bein-

hardtia) Clesnn Excursionsmoll. ed. TL

p. 249 fig. 143. — (Lauria) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconcli. IILp. 80.

— {Bcinhardtia) Buttger Jahrb. d. D.

Malac. Ges. VI 1879 p. 29. — (Odosto-

mia) Clessin Fauna Oestreich -Ungarn

p. 251. —
Pupa umbüicata Draparnaud Tabl. p. 58. Hist.

p. 62 t. 3 fig. 39, 40. — Küster in

Martini- Chemnitz ed. II p. 22 t. 3

fig. 10— 12. — Bossmässler Iconographie

I 5 2>- 15 fig. 327. — Ffeiffer Monogr.

Heliceor. vivent. vol. 2 p. 329. — Kreg-

linger, deutsehe Binnenmoll. p. 200 (auch

für die Lohalsynonymie). — Dupuy Hist,

Moll. France p. 410 t. 20 fig. 7. — Forbes

and Hanley, Brit. Moll. IV p. 95 1. 129

fig. 7, — Bourguignat Malac. Algerie

vol. 2 p. 91 t. 6 fig. 8—16. — (Fupilla)

Locard Cat. gener. Moll. France p. 173.

— (Charadiobia) Kobelt Catalog europ.

Binnenconcli. cd. II p. 67. — (Char.J

Böttger Jahrb. d. malac. Ges. VII 1880
p. 137.

Die typische Bupa cylindracea hat Boss-

mässler bereits im ersten Band der ersten Ab-
theilung behandelt und abgebildet. Hier bringe

ich noch einige Varietäten zur Abbildung, die

mit Ausnahme der ersten zum Theil als eigene

Arten angesehen werden.

Fig. 1489 stellt eine kleine, etwas verküm-

merte Form dar, welche die Marchesa Paulucci

von der Insel Sardegna als var. misella*) be-

schrieben hat; sie ist sehr dünnschalig, die

Gaumenfalte verkümmert oder ganz fehlend, der

Mundrand weniger umgeschlagen. Es ist eine

verkümmerte Form von vulkanischem Boden, die

aber mit dem Typus zusammen vorzukommen
scheint und somit kaum Anspruch auf Anerken-

nung als Varietät machen kann.

Dagegen wird Fig. 1490, var. anconostoma
Ljoive,**) noch vielfach als eigene Art angesehen.

Sie ist mehr walzenförmig, kleiner, mit niedriger,

vom Aussenrand getrennter, gleichfarbiger Spindel-

falte und dünnem Mundrand. Sie ist nicht, wie

man früher annahm, auf Madeira beschränkt,

sondern kommt von Griechenland bis nach Schwe-

den vor. Nach Westeihind ist Pupa nils-

soni Wallengren mit dieser Form identisch.

Ebenso wirdFig. 1491, Pupa villae Char-

pentier apud Küster***) in Martini- Chemnitz

*) Differt a typo testa minuscula, adducta,

fragilissima, edentula vel in pariete palatali

minutissime szibdentata ; apertura angustiore,

rotundata; peristomate minus refiexo, strictius-

culo.

**) T. cylindrica, pupaeformis, laeviuscula,

nitida, eornco-rufescens ; spira obtusa; anfr.

convexi, rotundati, aequi, striis transvcrsis, ob-

liquis, obsoletis indistinctis ; sutura distincta,

impressa; apertura unidentata, elliptica, sub-

angustata, longior quam lata, subtrigona, antice

angulata; cölumella recta, supra cubito vel

flexura abrupto, acuto cum labro tenui, refiexo

conjuncta: dente lamellato in ventrem juxta
labrum obsoletiusculo, a labro distincta.

***) P. t. umbüicata, subcylindrica, obtusa,

nitida, corneo-flava, subtüiter oblique striata;

anfractibus 6 convexiusculis ; apertura subovata;
peristomate albido-corneo, refiexo ; pariete aper-

turali uniplicato.
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ed. 11 p. 101 t. U flg. 55— 56' vielfach als eigene

Art angesehen. Sie ist mehr cylindrisch und

hat 6 Umgänge; der letzte ist nicht zusammen-

gedrückt, die Parietallamelle deutlich. Das Ge-

häuse ist grösser, bis 4'/2 mm lang, und deut-

lich gestreift; die Spindelfalte ist mehr oder

weniger verkümmert. P. villae stammt aus der

Schweiz; der Originalfundort ist „am See von

Pusano, in der Nähe von Brier.z".

Noch weiter ab steht P.iimbilicus Both*),

die Vertreterin des Formenkreises im Orient.

Sie fällt auf durch den weiten Nabel, um welchen

herum die Basis scharf und kammartig zusammen-

gedrückt ist; die Mündung ist dreieckig, die

Parietallamelle lang, stark und mit dem Aussen-

rand verbunden. Der Originalfundort ist die

Insel Syra, doch kommt die Varietät auch auf

der Balkanhalbinsel vor.

Ausserdem unterscheidet Westerlund noch

folgende Varietäten:

var. suhperforataBourg.[Malacöl. Algerie

vol. II p. 92)., durchbohrt, an der Basis

fast gerundet.

*) T. anguste umhilicata, ovnto-cylindrica,

pauc'is2)ira, Cornea, subtilissinie striata; apertura

obliqua, subtriangidaris ;
partes aperturalis uni-

himellatus; inferior pars anfractus ultit)ii acute

angulata; peristoma latereflexum, sublabiatum.

var. gracilis Issel, mehr ausgezogen, nach

oben weniger verschmächtigt.

var. monti gena Westerl., kleiner, schwärz-

lich, bauchig, mit kurzem, abgerundetem

Gewinde, Spindel mit einer vortretenden

Falte und tief innen einem konischen

Zahn; Skane, Schweden.

var. inaequalis Westerl., eiförmig cylin-

drisch, röthlich hornfarben, Umgänge 6,

gewölbt, der drittletzte viel (oft fast dop-

pelt) niedriger als der vorletzte, dieser

nur ^/s kürzer als der hinten bauchige

letzte; Saum schmal, röthlich; Aussenrand

oben gekrümmt, einfach, Parietallamelle

oben kaum verdickt, vom Aussenrand

getrennt, mit einem Zahn nebenbei ; Spin-

dellamelle auf der Mitte der Spindel lang

hervortretend. Heimath Griechenland.

Pitpa cylindrica ist von Schweden bis nach

Kleinasien durch alle Küstenländer Europas ver-

breitet; südlich der' Alpen und im Westen dringt

sie tiefer in's Land ein und geht bis Tyrol, in

die Schweiz und rheinauf bis Neuwied.

Junge Exemplare haben, wie zuerst Bein-

hardt {.Jahrb. D. nialac. Gesellsch. IV 1S77
23. 383) nachgewiesen hat, in der Jugend meh-

rere starke Spiralfalten, im fünften Umgange
4—5, von denen nur die eine als rudimentäre

Parietalfalte in der Mündung sichtbar ist.

Tafel CGXXXII.

Genus Orcnla Held.

Orcula Held, in Sitsiwgsber. Ges. Isis IS37

p. 914. — Beinliardt in Jaliib. D. nialac.

Gesellschaft IV 1877 p. 277 ff.

Testa rimata vel perforata, claviformis vel cylin-

drica, rarius conica, spira brevissime

conica oblique striata vel lamellis mevi-

branaceis, interdum ciliatis munita; an-

fractus 9—12; apertura semiovata;

partes aperturalis lamella parietali com-

pressa, elongata, intrante miinitus; colu-

niella dentibus 1—3; plicae palatales

nullae
;

peristoma reflcxum, saepe albo-

labiatum.

Beinliardt bat (Jahrb. der D. malac. Gesell-

schaft IV 1877) zuerst darauf aufmerksam ge-

macht, dass Fupa doliolum nicht bei den

übrigen, \on Agassiz zu Sphyradium gezoge-

nen Arten bleiben kann, sondern durch die eigen-

ßossmässler, Icouographie Neue Folge. VIII.

thümliche Leistenbildung der Jugendform unbe-

dingt in die nächste Verwandtschaft der Pupa
doliinn verwiesen wird. Dadurch kommt der

Name Orcula Held wieder zu Ehren für eine

Gruppe sehr nahe verwandter Arten, welche sich

indess sehr leicht wieder in zwei Sektionen

trennen lässt, deren Typen P. doli um Drp.

und P. doliolum Brug. sind. Beide sind für

die mitteleuropäischen Gebirgsländer charakte-

ristisch {doliolum reicht bis Mitteldeutschland, am
Taunus), fehlen dagegen in Westeuropa und

Nordafrika.

1494:. Orcula schmidtii Küster.
Testa profunde umbilicata^ subcylindrica vel

ovato-conica, opaca, oblique costulata,

obscure cornea, apice oblusa; apertura

semiovata, albida, peristomate acuta, sub-

10
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reflexo, a'ho; pariete aperturali uniplieato,

plica maxima; columella biplicata.—Kstr.

Alt. 3— 5, diam. 2,6 mm.
Pupa Scinnidtn Küster in Martini-Chemnitz

ed. II p. 26 t. 3 fi(j.
20—23. — Pfeiffer

Monogr. Heliceorum xiivent vol. 2 pi. 327.

— (Pupilla) Albers von Härtens Heliceev

p. 290. — (Orcula) Kabelt Catalog enrop.

Binnenconch. ed. II p. 66 — (0.) Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 85.

Gehäuse eng aber tief genabelt, fast cylindrisch

oder eiförmig conisch, oben verbreitert, sehr

stumpf, mattglänzend, mit schiefen, lamellösen,

aus Epidermis bestehenden, sich leicht abreiben-

den Rippchen besetzt, wie bei P. doliolum. Die

8— 9 Windungen sind flach gewölbt, sehr niedrig,

nehmen nur allmählig an Höhe zu und sind

durch eine eingezogene, einfache Naht vereinigt.

Mündung etwas gross, halbeiförmig, fast abge-

rundet dreieckig; der Mundsaum ist scharf, nur

wenig ausgebogen, kaum verdickt, oben zuweilen

durch eine feine Schwiele mit der sehr grossen

schiefen Falte der Mündungswand verbunden;

ein Nackenwulst ist nicht vorhanden. Die Spin-

del trägt zwei kurze, aber hohe und gut ent-

wickelte, bis zum Rand vortretende wagrechte

Falten, von denen die obere stärker ist. — Grund

hornbräunlichroth, Wirbel heller, Mündung
schmutzig fleischfarben, Mundsaum und Phallen

weiss.

Aufenthalt: im westlichen Montenegro,

unter Steinen; der Originalfundort bei Cettinje.

Zunächst mit P. conica verwandt, manchmal

auch ebenso conisch, aber durch die Berippung

sofort verschieden.

140S. Orcula j etschini KimaJcovics.
Testa umbilicata, vmbüico aperturam versus

dilatato, cylindrica, subventricosa, niti-

dula, luteo-fusca, costulis obliqitis mem-
branaceis distantibiis eleganter sciüpta •

spira breviter conica, apice lato, obtitso.

Anfractus 9— 10 lentissime accrcscentes,

convexi, sutitra profunda discreti, idtimus

basi rotundatus, antice valde ascendens,

gibbositate cervicnli nidla. Apertura

truncato-ovalis, oblique exccntrica ; paries

aperturalis lamella elongata, compressa

munitus ; columella plicis 2 parallelis,

horizontalibus, marginalibus; p)^'>'i^ioma

albolabiatum , marginibus distantibiis

inaequalibus, basali et columellari dila-

tatis.

Long. C'/2
—

~, diam. 5^/2—5-/3 mm.

Pupa jetschini Kimalcovics'*) Beiträge zur Mol-

luskenfauna von Siebenbürgen, in Verh.

naturiv. Verein Siebenbürgen 18S3 p. 34.

— (Orcula) Westerlund, Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 85. — {O.J Clessin

Fauna Oestreich-Ungarn p. 237 fig. 140.

Gehäuse genabelt, der Nabel excentrisch nach

der Mündung hin erweitert, cylindrisch. etwas

bauchig, schwach glänzend, gelblich braun, ele-

gant mit schiefen, ziemlich weitläufigen, häutigen

Rippen sculptirt; Gewinde breit conisch, niedrig,

mit breitem, stumpfem Apex. Neun bis zehn

sehr langsam zunehmende Windungen, gewölbt,

durch eine tiefe Naht geschieden, die letzte ohne

Nackenwulst, an der Basis gerundet, vorn stark

emporsteigend. Mündung abgestutzt eiförmig,

schief nach aussen vortretend; Mündungswand
mit einer langen, zusammengedrückten Falte;

auf der Spindel zwei völlig randständige, parallele,

horizontale Falten. Muudsaum mit einer weissen

Lippe belegt, die Ränder weit getrennt, ungleich,

Basalrand und Spiodelrand etwas verbreitert.

Aufenthalt: im Banat und dem anstossen-

den Theil von Siebenbürgen.

Steht der P.schmidtii ziemMch nahe, ist aber

erheblich grösser, oben breiter, und in der Nabel-

bildung abweichend; auch ist die Berippung

derber. Von P. dolium, für die sie Bieh ge-

nommen hat, unterscheidet sie sich durch das

regelmässiger zunehmende Gewinde, die häutige

Rippung, die im Verhältniss zur Breite grössere

Höhe, die stets scharf bleibenden, fast gar nicht

verdickten Ränder und das Fehlen der Nacken-

wulst. Junge Exemplare sind fast immer mit

einer Kothschicht überzogen.

1406. Orcula scyphus (Frivaldslcy)

Pfeiffer.
Testa rimata, cylindrica, striatula, nitida, dia-

pliana, füsco-cornea, spira in conum
brevissimum acutiusculum terminata. An-
fractus 11 convexiusculi, confertim szib-

tiliterque striati, costellis nullis, sutura

profunda marginata discreti, idtimus

basi subcompressus, antice levitcr ascen-

dens. Aperlura setniovalis
; paries aper-

turalis praeter lamellam validam albam

intrantem plerumque nodulo parvo acces-

*) T.perfora'a, parum ventricoso-cylindrica,

Cornea, costis membranosis. Anfractus 9 con-

vexi, regulariter crescentes, ac sutura bene im-

pressa disjuncti. Apertura Iruncalo-ovalis, sub-

verticalis, trijjlicata; peristoma leviter expansum,
intus albo-incrassattim, marginibus non approxi-

matis. Alt. 6'^i-i~7, lat. 3^J2-3-fi mm.
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sorio munitus; columella 'plicis 2 profun-

äis armata; peristoma breviter expansum,

liitescenti lahiatum^ marginibus distanti-

bits, (lextro intus dentato-incrassalo.

Long. S^ji—O, diain. 3^12 — 3 mm.
Pupa scgpJms (Frivaldslcy viss.) Pfeiffer*) Zeit-

schrift für Malalcozoologie 1848 p. 7. —
Monographia Heliceoriim vivent. vol. 2

p. 326. — Küster in Marlini-Cliemnitz

ed. II p. 112 t. 15 fig. 10, 11. — (Sphy-

radium doliohim var.) Albers von Mar-
tens Heliceen ed. II p. 295. — {doliolnm

var.) Kabelt Catalog europ. Binncnconch.

ed. II p. 66. — (Sphyradium) Mousson**)

in Journal de Conchyl. 187i vol. 22

p. 31 {var. mesop otamica). — {Or-

cula) Westerhmd Fauna palaearct. IJin-

nenconchyl. III p. 86. — (0.) Pfeiffer

Nomenciator p. 349. — Letournettx in

Bull. Soc. Mal. France 1S84 p. ?. {var.

tiircica.)

Pupa Linder III eyeri Parreyss in sched. teste

Pfeiffer.

Gelläuse geritzt, walzig, mit sehr kurz coni-

schem, fast abgerundet stumpfem Wirbel, dicht

und fein gestreift, aber ohne die häutigen Falten

der P. doliohtm, durchscheinend, glänzend, bräun-

lich hornfarbtn. Elf etwas gewölbte Windungen,

durch eine tiefe berandete Naht geschieden, die

letzte unten leicht zusammengedrückt, vorn etwas

ansteigend, doch viel weniger als bei P. doliolum.

Mündung halbeiförmig, die Mündungswand mit

*) T. rimata, cylindrica, striatula, diaphana,
fusco-cornea ; spira in conulum hrevissimum
acutiusciilum terminata; anfr. 11 planiuscuU,
iiHimus antice ascendens. basi subcompressus

;

columella profunde uniplicata- apertura semi-

ocalis, plica 1 comjiressa., parietali coarctata-

peristoma breviter expansum, labiatum, margine
dextro intus dentato-incrassato.

**) T breviter rimata, cylindracea, solidnla,

oblique leniter striatula, nitide pallida vel cornea.

Spira arcte spiraia, cono brcvi obtuso terminata

;

summo obtiisulo, non prominulo; sutura in cono
magis, demum minus impressa. Anfr. 9; priini

satis convexi, fortiter membranacco-striati

;

sequentes planiuscuU., Inevigati; idtimus paullo
diminutus, ascendens, ^/s longitudinis aequans,
basi rotundatus. Apertura subverticalis, plica
parietali unica, compressa, non producta, et

plicis 2 columellaribus brevibus praedita. Pe-
ristoma expansum, suhreflexum, obtiisulum, intus

albolabiatum; marginibus distantibus, lamina
callosa, ad insertiones inrrassata junctis; dextro
regulariter curvato, medio non incrassato, ncc
extus impresso; columellari reciiusculo, patente.

Long. 7—8, diam. 3 mm. — An species?

einer starken, weissen, eindringenden Falte und

darüber mit einem kleinen Höckerchen, die Spindel-

wand am Rande mit zwei schwachen Zähnchen,

welche die Enden von zwei inneren Falten bilden.

Der Mundsaum ist etwas ausgebreitet, gelblich

gelippt; die Ränder sind getrennt, aber bei man-

chen Lokalformen durch einen Callus verbunden,

der Aussenrand trägt häufig eine zahnartige

Schwiele.

Aufenthalt: in Griechenland und Vorder-

asien, dortP. doliolum vertretend. Der Original-

fundort ist Brussa am bithynischen Olymp.

P. scyphus unterscheidet sich von der alpinen

P. doliolum wesentlich durch den Mangel der

Hautrippchen. Sie ist im üebrigen ziemlich ver-

änderlich. Pfeiffer erwähnt in der Originaldiag-

nose weder das accessorische Knötchen auf der

Mündungswand noch die zweite Spindelfalte. Bei

der var. turcica Lef. sind beide Spindelfalten

verkümmert Mehr nach Südosten treten P.

Orientalis Parr. und sirianocorensis
Mouss. an ihre Stelle.

1407. Orcula raymondiBourguignat.
Tcsta rimato-p)erforata, elongato- cylindrica,

fulvo-cornea, elegantissime lamellicostata

;

costis obliquis albidisque in ciliis elon-

gatis; spira obtusissima, apice pallidiorc,

laevigato. Anfractibus 7 convexiusculis,

lente crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; prioribus ad cilia costarum sub-

angulatis, alteris convexiusculis, ultimo

demum ad aperturam ascendente. Aper-

tura leviter obliqua, lunato-oblonga, intus

albidula ac quadrilameUata : lamellauna,

maxima, elata, intrante in pariete aper-

iurali; ac tribus minutis, elongatis in

columella ;
peristomate undique expansius-

ciäo, intus leviter albolabiato ; margini-

bus callo cdbo crassoque junctis. —
Bourg.

Alt. 2,5, diam. 1,5 mm.
Pupa Eaymondi Bourguignat in Bevue et

Magas. Zool. vol. XV 1863 p. 259 1. 19

fig. 10 — 13; Mollusques nouveaux, lili-

gieux etc. II p. 48 t. 6 fig. 10— 13. —
L. Pfeiffer Monogr. Heliceorum vivent.

vol. 6 p. 306. — KobeU Catalog europ.

Binnenconcliylien ed. II p. 67 (Spjhy-

radium). — (Orcula) Westerland Fauna
palaearct. Binnenconch. III p. 86. —
(Papilla) Pfeiffer Nomenclator p. 354.

? Pupa trifdaris Mousson*) Coq. Sclüäfli II

*) T. rimato-perforata, ovato-cylindracea,

arcte spirata, vix striatula, vix nitidula, cor-

10*
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1863 p. 71. — Ffeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. v. 6 p. 307. — BötUjer Jahrb.

B. malak. Ges. VII 1880 p. 138.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, lang cylindrisch,

bräunlich hornfarben, sehr elegant mit schiefen,

weisslichen, lamellösen Rippen sculptirt, welche

oben in lange Wimpern auslaufen ; Gewinde ganz

stumpf, Apex blässer, glatt. Sieben leicht ge-

wölbte, langsam zunehmende Windungen, durch

eine tiefe Naht geschieden, die oberen am Ur-

sprung der Cilien etwas kantig, undeutlich ge-

schultert, die unteren leicht gewölbt, die letzte

an der Naht ansteigend. Mündung etwas schief,

ausgeschnitten oblong, innen weisslich ; auf der

Mündungswand steht eine sehr starke, hohe, ge-

rade, eindringende Lamelle, auf der Spindel drei

schwächere, eindringende, fadenartige. Mund-

rand ringsum leicht ausgebreitet, innen mit einer

schwachen, weissen Lippe belegt; die Ränder

werden durch einen dicken, weissen Callus ver-

bunden.

Aufenthalt: in S3'rien und Transkaukasien,

wahrscheinlich weiter durch Vorderasien ver-

breitet.

Pupa trifilaris Mousson ist nach der

Beschreibung — eine Abbildung existirt noch

nicht — wohl unzweifelhaft auf ein abgeriebenes

Stück unserer Art gegründet. Beide Namen
datiren aus demselben Jahre ; da aber Bourguig-

nat eine vorzügliche Abbildung der Art in ganz

frischem Zustand gegeben hat, während Mousson

nur abgeriebene Exemplare beschrieb, gebührt

seinem Namen wohl der Vorrang.

1498. Orcula bifilaris Mousson.
Testa parvula, arcte rimata, ovato-cylindracea,

sublaevigata, lamellis remotis fitgacibusque

ornata, rufo-cornea- spira arcte voluta,

supra celcriter decrescens, summoobtuso;

sutura impressula. Anfraetus 8; primi

convexi, seqiientes planiusculi., ultimus

lente subascendens, rotundatus, subtus sub-

Uimidulus. Apertura subverticalis {12^^

cum axi), subsemieircuJaris. Peristoma

albo-reflexum intus lahiatum ; marginibus

neu. Spira summa obtusissimo, sutura bene

notata. Anfr. 8, quorum 4 summum constitu-

unt; reliqui convexi, de quinto attcnuati; ulti-

mus magis atteiniatus, compressiuscidus, paiülwm
ascendens. Apertura verticalis, parvida, ovato-

semicircularis, in pariete plica unica, valida et

compressa munita. Peristoma expansiusculum,

acutum, intus albolabiatum, marginibus sub-

paralleiis, dcxtro fere arcuato, columellari p>ro-

ducto, recto
;

piano columellari plicis tribus,

minutis, de retro divergentibus ornato. — Diam.
maj. 5, min. 1,5., alt. 4,5 mm. Hab. in Caucaso.

remotis, parietali lamella unica regulari

munito ; dextro de insertione substniiato,

tum paulo incrassato et antice paulo pro-

dueto; columellari late patente, filis binis,

siipero minuto immerso, infero majore
volvente ornato. — Mouss.

Alt. 4,1, diam. 2,3 mm.
Pupa (SphyradiumJ bifilaris Mousson in Journal

de Conchyliologie 1873 v. 21 p. 210 t. 8

fig. 8. — Pfeiffer Monogr. Heliceonim

vivent. v. 8 p. 360. — (Orcula) Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchylicn

III p. 87. — (Sphyradium) Pfeiffer

Nomenciator Heliceorum p. 352.

Gehäuse klein, eng geritzt, walzig eiförmig,

fast glatt, mit weitläufig gestellten, sich leicht

abreibenden, hinfälligen Längslamellen besetzt,

röthlich hornfarben. Gewinde eng aufgewunden,

nach oben schnell verschmälert, mit stumpflichem

Apex; Naht leicht eingedrückt. Acht Windungen,
die obersten convex, die folgenden ziemlich flach,

die letzte vorn allmählig etwas ansteigend, ge-

rundet, nach unten ganz leicht aufgetrieben.

Mündung fast vertikal, einen Winkel von 12"

mit der Achse bildend, fast halbkreisförmig

;

Mundrand weisslich, umgeschlagen, innen gelippt,

die Ränder weit getrennt ; die Mündungswand
trägt eine Lamelle; der Aussenrand ist unter

der Insertion etwas ausgebuchtet, dann etwas

verdickt und leicht nach vorn vorgezogen; Spin-

delrand breit abstehend, mit zwei fadenartigen

Falten, die obere klein, eingesenkt, die untere

grösser, eindringend.

Aufenthalt: in Transkaukasien; der Ori-

ginalfundort im Walde von Gorktscha.

Zur engeren Gruppe der Pupa raymondi
Bourguignat gehörend, aber nur mit zwei Falten

auf der Spindel. Reinhardt (Jahrb. D. malac.

Ges. IV 1877) und Böttger {ibid. VI 1879

p. 31) bestreiten, dass sie überhaupt von Orcula

doliolum unterschieden werden könne, und der

letztere hebt hervor, dass auf die Zahl der Falten

bei dieser Gruppe überhaujjt kein Gewicht zu

legen sei; höchstens könne man die im Kaukasus

häufigere Form mit nur einer Columellarfalte

als forma unifilaris abtrennen.

1409-—-ISOl* Orcula dolium Drapar-
naud et varr.

Testa rimata vcl rimato-perforata, ovato-cylin-

dracea vel cylindrica, spira brcvitcr conica

sumnio minuto, subtiliter oblique striata.,

nitidula, lutescenti — vel rufescenti —
fusca. Anfraetus 9—10 vix convexius-

cidi, lentissime crescentes, ultimus rotun-

datus, valde ascendens, pone aperturam
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late alboUmhatus. Apertura truncato-

semiovalis, intus late nlbo-callosa, tripli-

eata: plica parietali umca, compressa,

mtrante, columellaribus 2 horizontalibus^

introrsum elnngatü- peristoma vix incras-

satuhcm, albiim,breciterexpansum, albido-

sublabialiim, mnrginibus vix callo tenu-

issimo junctis, externo a Jatere viso ad

medium producta.

Long. 7—10, diam. 3^5 mm.
Fupa dolium Draparnaud Tabl.p.58. Histoire

p. 62 t. 3 fig. 43. — Sturm Fauna VI
H. 4 t. 12. — Lamarch Anim. sans vert.

ed. Besh. vol. VIII. p. 179. — C. Pfeiffer

Naturgesch. vol. 3 p. 37 t. 7 fig. 9. —
Bossmässler IconograpJiic vol. I H. 5

fig. 330, 331. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. II p. 11 t 1 fig. 21, 22.

— Pfeiffer Monogr. Ileliceor. vivent.

vol. II p. 325. — (Orcula) Held Jsis

1837 p. 919. — Dupuy Moll. France

p. 403 t. 20 fig. 4. — Moquin-Tandon

Bist. moll. France II p. 384 t. 27

fig. 29—31. — KregUnger deutsche

Binnenmoll. p. 198 (auch für die Lokal-

sgnonijmie). — (Pupilla subs. Orcula)

Albers-vonMartens HcUceen ed. IIp. 290.

— (0.) Clessin FxcursionsmoU. ed. II

p. 240 fig. 137. - (0.) Westerland Fauna
palaearct. Binnenconch. III p. 84. —
(0.) Clessin Fauna Oestreich -Ungarn

p. 234 fig. 135—138. — Brancsik in

Jahresheft Trencsin X 1887 p. 81 t. 1

fiig. 11-19.

Diese Art ändert, wie schon Bossmässler an-

gibt, in der Statur ganz ungemein ab. Es kom-

men ganz auffallend verkürzte Formen vor und

wieder auffallend lange. Ich besitze Exemplare

von Kandern im badischen Schwarzwald, die bei

der normalen Breite von 3,5 mm nur 6 mm lang

sind, während Miesbacher Stücke bei 8 mm
Länge auch nur 3,5 mm breit sind, und die var.

IcimaTcoviczi Brancs {^ brancsiki Cless,) bei

gleicher Länge nur 2,8 mm Breite zeigt. Auch

die Entwicklung der Spindelfaltpn ist eine sehr

verschiedene; manchmal verkümmern sie voll-

ständig, manchmal nur die eine, und manchmal

sind sogar drei vorhanden. Ich gebe hier die

Abbildung einiger der wichtigsten Formen.

Fig. 1499 stellt die vielumstrittene Orcula

brancsiki Clessin = dolium var. kimakoiviczi

Brancsik dar. Clessin (Fauna Oestreich-

Ungarn p. 236) gibt folgende Beschreibung:

^Gehäuse geritzt, cylindrisch-conisch, sehr ver-

längert, mit ziemlich spitzem Wirbel, fein un-

regelmässig gestreift, von brauner Farbe, durch-

scheinend; Umgänge 11, sehr langsam und regel-

mässig zunehmend, durch massig tiefe Naht ge-

trennt, der letzte '/s der Gesammtlänge einneh-

mend ; Mündung halbeiformig, mit einem geboge-

nen Gaumenzahn und einer Spindelfalte, welche

etwa in der Mitte der an der Mündung vortreten-

den Spindel steht; Mundsaum erweitert und etwas

umgebogen, schwach lippeuartig verdickt und

weiss gefärbt. — Mit P. dolium kann ich sie

wegen der schmalen Form, der grösseren Zahl

der Umgänge und dem spitzeren Wirbel nicht

vereinigen, weshalb ich sie als n. sp. betrachte."

Dagegen bestreitet Brancsik (Jahveshrfte des

natufw. Vereins Trencsin X 1887 p. 81) ganz

entschieden die Artberechtigung der von ihm

entdeckten Form, da er alle Zwischenformen

zwischen ihr und dem Typus besitze, und ich bin

in solchen Fällen immer geneigt, dem Forscher,

der die Art am Fundort selbst gesammelt hat,

mehr zuzutrauen, als demjenigen, der nur eine

Reihe ausgelesener Stücke vergleichen konnte.

Brancsik unterscheidet übrigens 1. c. eine

ganze Reihe von Varietäten : var. titan mit be-

deutend erweitertem Nabelloch, stärker gestreift,

von auffallend robuster Gestalt; mit f. obesa

(l. c. 1. 1 fig. 12), von hoher breiter Form, meist

an der Basis am breitesten, Höhe bis 11 mm,

Umgänge 10— 10^2 ; f. cylindrica und f. curla;

— var. minima mit merklich reducirter oberer

Columellarfalte, relativ starkem Mucdsaum und

starkem Callus, deutlicher Streifung und tiefer

Naht; mit f. obesa, cylindrica und curla; — und

var. kimakoiviczi (= brancsiki Cless) mit

f. elongata und curla, sämmtlich aus der Tatra.

— Westerlund sieht von eigentlichen Varietäten

ab, zählt aber zehn Localformen auf.

Ich gebe 1499 die Abbildung von P.&mwcsiVcit

nach Originalexemplaren aus Brancsik's Hand,

Fig. 1500 eine auffallend kurze, gedrungene

Form, die Döring bei Kandern im badischen

Schwarzwald fand, und 1501 eine Form aus der

Tatra, die Brancsik zu seiner f. obesa rechnet.

Orcula dolium reicht von den Seealpen bis

zur Tatra; in den Alpen hat sie ihre Haupt-

entwicklung nördlich der Wasserscheide und geht

hoch in's Gebirge hinauf bis in die alpine Region

;

durch den Jura reicht sie bis zum Schwarzwald

und aus den österreichischen Alpen über luner-

österreich und Mähren bis in die Karpathen.

Südlich der Wasserscheide finde ich sie nur am

Idrosee und im oberen Isonzothal angeführt.

1502. 1503. Orcula orientalis(Par-

reyss) Pfeiffer.
Testa longe rimata, subcylindrica, solidula,

oblique striatula, sericina, cornea; spira
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stirsum incrassata, vertice mucroniilato-

convrxo; anfractus 10, summi 5 con-

vexmscuU, codnlatc-striati^ reliqui planu-

lati, tiltimüs Vs Jongitudinis non attingens,

antice suhascenäens, hasi suhconipressus;

apertura ovalis, Jamella compressa paric-

tali profunde intrante coarctata; colu-

mella superne biplicata; peristoma tenue,

margine dextro vix expanso, columellari

dilalato, patente, — Vfr.

Long 13, diam. maj. 5 mm.
Ihipa orienUdis Parreys apudPfeißa' Malakoz.

Bl. V. 8 p. 168 t. 3 fig. 6-8. — Här-
tens Vorderas. Conch. t. 28p. 4fig. 33, 34.

— fOrcula doUolum sithsp.) Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch, III

p. 86. —
Gehäuse mit langem Nabelritz, fast cylindrisch

oder selbst oben etwas verbreitert und dadurch

keulenförmig, festschalig, schief gestreift, seiden-

glänzend, hornfarben ; Gewinde oben verdickt,

mit spitz zulaufendem, gewölbtem Apex. Zehn
Windungen, die oberen fünf leicht convex, rippen-

streifig, die unteren ziemlich flach, die letzte

nicht ganz ein Drittel der Gesammtlänge aus-

machend, vorn etwas ansteigend, an der Basis

leicht zusammengedrückt. Mündung eiförmig mit

einer tief eindringenden zusammengedrückten

Wandlamelle; Spindel oben mit zwei Falten. Mund-
rand dünn, scharf, der Aussenrand kaum ausge-

breitet, der Spindelrand verbreitert und abstehend.

Aufenthalt: in Syrien und Palästina, der

Originalfundort angeblich bei Nazareth, doch be-

zweifelt das schon Pfeiffer.

Das Verhältniss zwischen den vorderasiatischen

Orciila bedarf noch des genaueren Studiums an

reichlicherem Material. Beschrieben sind ausser

P. Orientalis noch zwei weitere Arten: P. siria-

nocorensis (als dolium var.) Mousson von Cypern

und P. mesopotamica Moiiss. von Suwerek im

oberen Mesopotamien. Martens vereinigt alle

drei, Westerlund hält inesopotamica neben orien-

talis aufrecht. Meine Exemplare aus Cypern

haben alle einen dicken , oben ausgebuchteton

Mundsaum, und die Spindelfalten sind nicht oder

kaum erkennbar. Ich ziehe desshalb vor, die

Frage unentschieden zu lassen. Mousson stellt

im Journal de Conchyliologie XXII 1874 p. 31

sein^i inesopotamica zu P. scyphus und gibt

von ihr folgende Diagnose: „T.breviter rimata,

cylindracea, soUdula, oblique leniter striatula,

nitide pallida cel Cornea. Spira arcte spirata,

cono brevi obtuso terminata ; summo ohtusido

non ptrominulo ; sutura in cono magis, demum
minus impressa. Anfractus 0, primi saus ccn-

vexi, fortiter mcmbranaceo-striati; sequentes

teilte aecrescentes, planiusculi, laevigati; idtimus

pnulo diminutus, ascendens, V^ longitudinis

aequans, basi rotundatus. Apertura suhverti-

calis., plica parietali unica, compressa, non

producta, et pilicis columellaribiis 2 brevibus

praedita. Peristoma expansum, suhreflexum,

obtusulum, intus cdbdlabiatum ; marginibus

distantibus, lamina callosa, ad insertiones in-

crassata Junctis; dextro regulariter curvato,

medio non incrassata, nee extus impresso; colu-

mellari rectiusculo, patente. — Long. 7—8,
diam. 3 mm. — An species ? —

Tafel CCXXXIII.
Genus Pupi

Testa parva^ obeso-cylindrica, apice breviter

conico, obtuso, laevigata vel siihtilissime

striatula- anfractus 6— 71 ente crescentes,

ultimus pone a2)erturam plerumque crista

obtusa cinctus. Apertura rotundata, iner-

mis vel obsolete dentata; peristoma dila-

tatum, labiatum.

Etwa ein Dutzend Arten, deren Yerbrtitungs-

centrum im Alpengebiet und im Kaukasus liegt,

die meisten weit verbreitet und geologisch alt.

Der Typus ist P. muscorum Müll.

1S04. Pupilla triplicata Studer.
Testa parva, anguste perforata, subcylindrica,

apice perobtuso, corneofusca vellutescens,

IIa Leacli.

apice 2)allidiore, vix substriatula, tenuis,

nitida. Anfractus 6— 7 convexiusculi,

lentissime crescentes, sutura profunda

discreti, ultimus cervice convexus, basi

compresso-cristatus, pone labrum coarc-

taius et crista elata cinctus. Apertura

rotundata, vixlabiata, trideniata: lamella

parvula in pariete aperturali, denticulo

in columella et lamella parietali fere

basali, extus conspncua, antice incrassata,

dein altcnuata, intrante; pe/isioma acu-

tum, reßexum, marginibus approximatis,

externo supra valde arcuato.

Long. 2,5, diam. 1—1,5 mm.
Pupa triplicata Studer Kurzes Verz. p. SD. —
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fSpliyradium) Charpentier Moll. Snisse

p. IG t. 2 flg. G. — Eossmässler Iconogr.

vol. I fg. 324. — Küster in Martini-

Ghemnits ed. II p. 15 t. 2 ftg. 11, 12.

— Pfeiffer Monogr. HeUceor. viv. vol. 2

p. 354. — Dupuy Moll. France p. 409

t. 20 fig. 8. — 3Ioquin-Tandon Eist,

vol. II p. 395 t. 28 fg. 16-19. —
Kreglinger Verzeichn. p. 205. — Kabelt

Catal. europ Binnenconchyl. ed. II p. 69.

— Westerhmd Malalcozool. Bl. vol. 22

p: 124 (mit var. sfriatissa Gredler).

— Reinhardt in Jahrb. d. malaJc. Ges.

1877 vol. IV p. 77 t. 3 fg. 1-3 (mit

var. luxurians und var. inops). —
Clessin Excursionsmoll. ed II p. 248

fg. 142. Oestreich-Ungarn p. 258. —
Westerlund Prodromus p. 181 (mit var.

e den lata, unidentata und hiden-

tataj; Fauna palaearct. Binnenconchyl.

III p. 123. — Böttger Jahrb. d. Malakol.

Ges. VI 1879 p. 26 (var. suboviformis)
VII 1880 p. 400.

Pupa tridentalis Michaiid Compl. p. Gl t. 15

fg. 28—30.
Pupa signata var. minor. Mousson Journal de

Conchyl. 1876 vol. 24 p. 36.

Gehäuse rechts gewunden, erheblich kleiner

als P. muscornm, mit sehr enger rundlicher Per-

foration, fast cylindrisch mit sehr stumpfem

Apex, glatt oder kaum sichtbar gestreift, horn-

gelb oder braungelb, oben heller, dünnschalig,

glänzend. ISechs bis sieben sehr langsam zu-

nehmende, schwach gewölbte, an der Naht ein-

geschnürte Windungen, letzte im Nacken gewölbt,

mit einem der Gaumenfalte entsprechenden Ein-

druck, hinter der Mündung mit einem ziemlich

hohen Querwulst, dann eingeschnürt. Mündung
gerundet, kaum gelippt, beim Typus mit einer

ziemlich kleinen Wandfalte, einem kleinen

Spindelzähnchen und einer fast an der Basis

stehenden Gaumenfalte, die aussen sichtbar ist;

sie ist vorn etwas verdickt und läuft dann als

feine Leiste nach innen. Der Mundsaum ist

scharf umgeschlagen, die Ränder sind genähert,

der Aussenrand stark gerundet.

Aufenthalt: im ganzen mitteleuropäischen

Gebirgszug von den Pyrenäen bis zum Kaukasus.

Eine im Einzelnen recht veränderliche Art.

Von der verwandten P. muscorum unterscheidet

sie sich constant durch die erheblich geringeren

Dimensionen und die viel schwächere Mund-

bewaffnung. Letztere variirt aber sehr. Wester-

lund hat im Prodromus danach drei Varietäten

unterschieden, mit einem, zwei und drei Zähnen,

hat dieselben aber in der Fauna wieder fallen

lassen. Dagegen verdienen Anerkennung zwei

von Eeinhardt aus dem Araxesgenist aufgestellte

Varietäten: var. luxurians mit einem zweiten,

schwachen, aussen nicht sichtbaren Gaumenzahn

(Fig löOJu.) und var. inops, ganz ohne Gaumen-

falte und oft auch ohne Parietalzahn (Fig. 1505 a).

— Ausserdem ha,t Gredler eine var. striatissa

aus Tyrol beschrieben, dunkler gefärbt, schärfer

gestreift, ohne Gaumenzahu und auch ohne den

entsprechenden Eindruck im Nacken; und

Böttger eine var. suboviformis aus Trans-

kaukasien, nur 2 mm lang, gedrungener, mehr

eiförmig.

Ob diese Art wirklich in Deutschland vor-

kommt, scheint noch zweifelhaft; HagenmüJler

nennt sie aus dem Eisass, aber sie ist dort seit

der Besitznahme durch Deutschland nicht wieder

gefunden worden.

1503. Pupilla interrupta Eeinhardt.
Testa dextrorsa, conico-cylindrica, rimato-per-

forata, nitidula, purum striata, pallide

Cornea; anfractus G^ji sensim accresccn-

tes, convexi; ultimus antice ascendens,

basi subcompres'sus, sulco suturae paral-

lelo munitus, prope aperturam transversim

cristatus, dein strangulatus. Äpertura

verlicalis, rotundata ;
peristoma reflexum,

late albolabiatum, marginibus connicenti-

bus, callo tenui junctix; margo dexter

superne subangulatus, nd insertiouem

tenuis, tum dente prominulo praeditus

et incrassalus ; basaiis rotundatus, colu-

meUaris rectus subperpendicularis ;
pliea

parietalis una lamclliformis niedio inter-

rupta, aHera columcllarisprofunda valida,

plicae parietales 2, infera sulco externa

respondens, supera minor. — Eeinh.

Long. 3, lat. 1,5 mm, apert. 1 mm, alta et lata.

Pupa interrupta Eeinhardt Jahrb. d. D. Matal:

Gesellschaft IV 1877 p. 79 t. 3 fg. 4.

— (Pupilla) WesterlundFauna palaearct.

Binnenconch III p. 125. — Böttger

Jahrb. d. malal. Ges. VII 1880 p. 403.

Gehäuse rechts gewunden, walzig kegelförmig,

ritzförmig durchbohrt, etwas glänzend, schwach

gestreift, blass hornfarben; Q^ji allmählig zu-

nehmende Windungen, die letzte vorn ansteigend,

an der Basis etwas zusammengedrückt, mit einer

der Naht parallelen Furche versehen, hinter dem

Mundsaum mit einem demselben gleichlaufenden

Kamm, dann eingeschnürt. Mündung senkrecht,

gerundet; Mundrand umgeschlagen, mit breiter,

weisser Lippe, die Ränder zusammenneigend,

durch einen dünnen Callus verbunden, Aussen-

rand oben eine schwache Ecke bildend, an der



80 Tafel CCXXXIII. Fig. 1506. 1509 u. 1507.

Insertion dünn, dann mit einem vorspringenden

Zahn versehen und verdickt. IJasalrand gerundet;

Spindelrand gerade, fast senkrecht. Die Mün-
dungswand trägt eine in der Mitte unterbrochene,

lamellenartige Falte; die Spindelfalte ist stark

und tiefstehend; im Gaumen stehen zwei Falten,

von denen die untere der äusseren Furche ent-

sin-icht, während die obere kleiner ist.

Aufenthalt: im Kaukasus, der Original-

fundort bei Boishom an der oberen Kura.

1S00. ISOO. Fnpilla cupa Jan.
Testa uiinima, rimata, elongato-cylindrica, spira

ohlusa, subtüissime strialula, nitida, luteo-

fusca vel corneo-rufa; anfractibus 6 an-

gustis, convexiuscuJis, sutura 2J>'ofu'nda

;

apertura rotundato-trigona, plica una

profunda in pariete apcrturali ;
pcristo-

mate subrecto, obtuso, non expanso. —
Kstr.

Long. 5, diam. 1,5 mm.
Fupa ctipa Jan*) Mantissa 1820 p. 3. —

Pfeiffer 3Ionogr. Heliceor. vivcnt. vol. II

p. 327. — Küster in Martini-Chemnitz

ed. II p. 122 t. IG fig. 6- 8. — Albers-

von Martens Heliceen cd. II p. 290. —
Kobelt Catalog europ. Binnenconchyl.

ed. II p. 69. — Clessin Fauna Oestreich-

Ungarn p. 257 fig. 158.

Piipa Sterrii von Voith*'*) in Fürnrohr, Topo-

graphie von Begensbiirg 1838 p. 409. —
(P. Steeriii Küster in Martini- Chemnitz

ed. II p. 14 t. 2 fig. 5-6. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. vol. 2 p. 313.

— (Pupilla) Clessin Excursionsmull. ed. II

p. 346 fig. 141. — Kreglinger Verzeich-

niss p. 206. — Bötiger in Nachrbl. d.

malak. Ges. 1884 p. 48. — Westerlund

F\mna palaearct.Binnenconch. III p. 122.

Piipa aridula Held apud Küster***) in Martini-

Chemnitz ed. II p. 14 t. 2 fig. 8-10.
— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vicent.

*) T. cylindrica^ obtiisa, pallido-fulva; aper-
tura subrotundata , siiperius callosa ; labium
cohimellare edentuluin

;
peristoma reflexum.

**) T. subconica, obtusa, j?Jrt?^<rfe brunnca,
tuberculis 2 rotundis obtusts palato insertis,

lamella alba interposila; in pariete aperturali
constantcr unidentata-, peristoma ovale, extus
callo alba ornatum; tenerrime striata; P. mus-
corum simillima.

***) T. perforata, fnsiformis, glabriiiscula,

tenuis, diaphana, rubello-fusca ; anfractus7 con-
vexi; cervix gibba; apertura rubella, rotundata,
denticulo unico immerso in pariete apertwali;
peristoma sejunctum, acutum, reflcxiuscidum.

vol. II p. 312 (muscormn var.) — Kreg-

linger Verzeichniss p. 203. — Kobelt

Catalog europ. Binnenconchyl. ed. JIp. 69.

Gehäuse klein, geritzt, walzig mit sehr stumpfer

Spitze, fein, aber regelmässig gestreift, seiden-

glänzend, dünnschalig, braunroth, durchscheinend;
6— 7 gewölbte, sehr langsam zunehmende, durch

eine tiefe Naht geschiedene Windungen , die

letzte unten etwas zusammengedrückt, mit ge-

wölbtem Nacken, vorn schnell emporsteigend,

hinter dem Mundrand breit eingeschnürt und mit

einem scharfen, weisslichen Kammwulst umzogen.

Mündung rundlich, relativ klein, gelblich fleisch-

farben, innen gelippt, meist dreizähnig, mit einem

Zahn auf der Mündungswand, einem stärkeren

auf der Spindel und einem im Gaumen. Letz-

terer besteht mitunter aus zwei durch eine weisse

Lamelle verbundenen Knötchen, die aussen durch-

scheinen. Manchmal fehlt er aber auch ganz,

auch der Spindelzahn fehlt manchmal, mitunter

selbst der Wandzahn. Der Mundsaum ist fast

gerade, scharf, der Aussenrand gerundet.

Aufenthalt: in den bayerischen undTyroler
Alpen, nach Westerlund auch in der Tatra, also

wohl auch in den Ostalpen verbreitet.

Die drei hier vereinigten Arten sind bis in

die neueste Zeit für selbständig gehalten worden;

erst Clessin vereinigte auf Grund der Prüfung

von Originalexemplaren aridula und sterrii,

und Böttger lieferte dann den Beweis, dass auch

cupa hierher gehört. Letzterer Name muss als

der älteste der Art bleiben. Westerlund zieht

auch alpicola C/mjp. hierher, während C/essm

das wohl für die Z^j'isier'sche Figur von alpicola
zugibt, aber den Charpeniier'schen Typus mit

madida Gredler vereinigt, indess ohne ihr

diesen älteren Namen beizulegen. — Von ihren

beiden nächsten Verwandten, P. muscorum und
P. triplicata, unterscheidet sie sich durch

die stärkere Streifung, in der Gestalt steht sie

zwischen ihnen. Ich gebe neben der typischen

P. cupa (Fig. 1506) noch unter Fig. 1509 eine

Kopie der JiMsier'scben Figur von P. aridula.

1307t Pupilla madida Gredler.
Testa rimato-perforata, cylindrica, obtusissima,

tenuiuscula, subtilitcr striatula, fusca;

anfractus 6— 7 convexi, sutttra profunda
discreii, ultimus crista obsoletissima con-

colore vel nulla, pone aperturam vix con-

strictus; apertura rotundata, sat magna.,

dentibus nullis vel uno obsoleto in palato;

peristoma haud labiatum, vix dilatatum,

marginibus approximatis, callo tenuis-

simo vix junctis.

Long. 4, diam. 1,6 mm.
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Pupa muscorum var. madida Gredler Tyrol

p. 113. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch III p. 122(mu^coruvi subsp.)

— röttgrr Nachibl 1884 p. 48. —
ülessin Oestreich- Ungarn p. 260 flg. 159.

y Pupa Halleriana Chnrpentier viss. Jeffreys*)

Ann. Mag. N. H. ser. 2 vol. 15 p. 27
(1855). — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

vivent. IV p. 663.

Gehäuse i'itzförmig durchbohrt, die Durch-

bohrung etwas weiter als bei P. muscorum, cylin-

drisch mit sehr stumpfem Apex, dünnschalig,

durchscheinend, ganz fein gestreift, einfarbig

braun. Sechs bis sieben convexe, durch eine

tiefe Naht geschiedene Windungen, die letzt"

nur mit einem ganz undeutlichen, nicht weiss-

gelärbten Kamm oder ganz ohne solchen, hinter

der Mündung kaum eingeschnürt. Mündung ge-

rundet, relativ weit, ganz zahnlos, oder mit einem

schwachen Gaumenzähnchen , manchmal auch

noch mit der Andeutung des Wandzahues. Mund-

saum ungelippt, kaum erweitert, die Rändtr

einander etwas genähert und durch einen ganz

dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: in der oberen Waldregion der

tyroler Alpen, an feuchten Stellen, selbst im

Wasser.

Durch den fast oder völlig mangelnden Nacken-

wulst und die breitere Gestalt von P. muscorum

genügend geschieden. Böttger hat sie mit hal-

leriana (Ch.) Jeffreys vereinigt; ich muss Wester-

lund darin beistimmen, dass das nach der Ori-

ginaldiagnose nicht gut möglich ist; Charpentier

— die Diagnose stammt von ihm und nicht von

Jeffreys — nennt seine Art unter der Lupe
gekörnelt und schreibt ihr einen äusseren Ein-

druck zu, den madida nicht hat; auch die Di-

mensionen stimmen nicht; halleriana ist viel

breiter und mehr eiförmig. Noch weniger kann
P. alpicola Charp. hierher gehören, deren Ori-

ginalfigur einen deutlichen Nackenwulst zeigt und

die Pfeiffer ausdrücklich als callo albo sub-

'incrassatus bezeichnet.

*) T. hreviter rimata, ohlongo-cylindriea,

apice obtusa, striatula, sub lente minutissime

granulata, nitidula, rufescenti-cornea; nnfr. 7

convexiusculi, regulariter accrescentes, ultimus

basi in cristam brevem, obtusam, extus scrobi-

culo notatain compressus, pone aperturam semi-

ovalem, edentulam callo angusto, concolore, nee

albido circumdatus; peristonia reflexiusculum,

callo margines jungente penitus destitutum.

Alt. 3— 3,5, duun. 2—2,5 mm.

Rossniässler, Iconograpliie Neue Folge. Vlll.

150?^. Pupilla neumeyeri Küster.
Testa minima, umbilicata, obtusa, ovato-cylin-

drica, paucispira, opaca, pallide Cornea,

subdiapliana; anfractibus planiusculis,

angustis, sutura subprofunda; apertura

oblique ovata, pariete apcrturali iiniden-

tata. — Kstr.

Long. 3,5, diam. 2 mm.
Pupa Neumeyeri Küster in Martini-Chemnitz

ed. II p. 56 t. 7 fig. 15, 16. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. II p. 312. —
(Pupilla) Westerland Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 122.

Diese kleine Art ist in der Form mit P. mus-

corum verwandt, jedoch etwas weniger stumj^f

als diese und durch die eigenthümlich gebildete

Mündung leicht zu unterscheiden. Das Gehäuse

ist eiförmig, walzig stumpf, gegen die Basis hin

fast etwas verschmälert, sehr fein, fast unmerk-
lich gestreift, mattglänzend, gelblich hornfarben,

wenig durchscheinend. Wirbel niedrig, breit ab-

gestumpft, diis Gewinde im Vergleich zur letzten

Windung hoch, die sieben Windungen sind fast

flach, niedrig, an der Basis etwas eingezogen,

wodurch sie fast wie abgesetzt erscheinen; Naht
wenig vertieft, einfach Letzte Windung etwas

verflacht, unten stark verschmälert, die Basis

zusammengedrückt; Mündung gelblich, schief

eiförmig, höher als breit, etwas heraustretend;

auf der Mündungswand ein abgerundeter falten-

artiger Zahn. Mundsaum geradeaus, kaum ver-

dickt, nach aussen umgebogen; durch eine dünne

Schwiele verbunden, der Aussenrand fast halb-

kreisförmig gebogen, im Nacken eine starke

Schwiele.

Aufenthalt; auf der dalmatinischen Insel

Lissa, in Felsspalten ; anscheinend nicht wieder-

gefunden.

1509 vide unter 1.506.

1510. Pupilla alpicola Charpentier.
Testa subperforata, cylindracea , tenuiuscula,

striatula, corneo-fusca; spira apice in

conum obtusum attenuata; anfr. 6— 7 con-

vexiusculi, ultimus ^4 longitudinis vix

supcrans, antice callo albo subincrassatus

;

apertura lata, semicircularis
;

peristonia

tenue, vix expansiusculum. — L. Pfr.

Long. 4, diam. 2, diam. upert. i'/s wi»?.

Pupa alpico'a Charpentier Catal. moU. Suisse

p. 16 t. 2 flg. 5. — ?* Küster in Mar-
tini-Chemnitz ed. II p. 102 t. 14 flg. 3— 5.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent.

vol. 2 p. 305.

11
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Eine ziemlich unsichere Art, deren genauere

Untersuchung nach Exemplaren vom Original-

fundort wünschenswerth wäre. Charpentier gxhi

1. c. zwar eine anscheinend gute Figur, aber er

sagt über die Art nur: un peu plus grande, qiie

la precedcnte {P. muscorum). Ffeifl'er gibt in

Wiegmann's Archiv 1838 II p. 277 eine nach

der Abbildung entworfene kurze Diagnose, in

der Monographie eine bessere, die wir oben ab-

drucken, jedenfalls nach Originalexemplaren.

Nirgends ist von einer Lamelle auf der Mün-
dungswand die Rede. Dagegen bildet Küster l. c.

eine Schnecke mit der ganz bestimmten Erklärung

ab, dass er sie von Charpenlier als seine alpicola

erhalten habe, die eine bestimmte Wandfalte hat,

nur 3 mm gross und fein rippenstreifig ist.

Clessin {Fauna Oesterreich-Ungarn p. 201) hebt

hervor, dass das nicht Charpentiers alpicola sein

könne und eher zu cupa gerechnet werden

müsse. Westerlund {Fauna III p. 123) zieht

alpicola daraufhin auch zum Formenkreis der

sterrii, während Clessin sie als Synonym von
madida betrachtet. Dass letzteres nicht angeht,

habe ich oben schon bemerkt. Die Form muss
somit vorläufig als unermittelt gelten, bis ein

Forscher es der Mühe werth hält, sie am Original-

fundort, dem Pic de Gedroz im Wallis, aufzu-

suchen. Ich copire Charpentiers Originalfigur.

IS 11. Fupilla aucapitainiana Bour-
guignat.

Testa minuta, profunde angustixsime perforata,

globulosa velventricoso-snbohlonga, teniiis,

nitida, fragilis, pellucida, laevigaia, pal-

lide Cornea ve corneo-suhviridula ; spira

obesa, apice ohtuso; anfraciibus ö^'a

—

6

convexis, regulariter sensimque crescenti-

bus, sutura impressa separatis; ultimo

paululum majore, basi rotundato, antice

recto, ac ad peripheriam leviter däatato

;

apertura paululum obliqua, semi-ovata

;

pcristomate albo-incrassato, fragili im-

dique expansiusculo ; marginibus approxi-

matis. — Bourg.

Long, 3, diam. 2 mm.
Pupa aucapitaineana Bourguignat Malacologie

de VAlgerie vol. 2 p. 93 t. flg. 17—19.
— (Pupilla) Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. III p. 122.

Gehäuse klein, tief aber sehr eng durchbohrt,

oblong oder bauchig oblong bis fast kugelig,

dünnschalig, glänzend, zerbrechlich, durchsichtig,

glatt, blass hornfarben bis etwas grünlich. Ge-

winde gedrungen, Apex stumpf. Die 5V2—

6

Windungen sind leicht gewölbt und nehmen
langsam und regelmässig zu; sie werden durch

eine eingedrückte Naht geschieden; die letzte ist

etwas grösser, unten gerundet, vorn geradeaus,

an der Peripherie leicht erweitert. Mündung
wenig schief, halbeiförmig, zahnlos; Mundsaum
weisslich verdickt, zerbrechlich, ringsum etwas

ausgebreitet, die Randinsertionen einander sehr

genähert.

Aufenthalt: im Dschebel Edough bei Rone
in Algerien; Abbildung und Beschreibung nach

Bourguignat.

151S. Pupilla genesii Gredler.
Testa minima, subperforata, ovata, obtusa, ob-

solete striata, nitidida, purpureo-cornea

;

anfractibus 4V2 convexis; apertura sub-

semicirculari, edentula; peristomate in-

crassato, fucato expansiusculo, callo

tenuissimo juncto. — Grdl.

Alt. l^js, diam 1 mm.
Pupa Genesii Gredler Tirol p. 122 t. 1 fig. 3.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent.

vol. 4 p. 662. — { Vertigo) Westerlund*)

Expose critique p. 97. Fauna Moll.

Sueciae p. 253. — Kreglinger Verzeich-

niss p. 221. — Kobelt Catalog europ.

Binnenconch. ed. II p. 71. — Clessin

Fauna Oestreich- Ungarn p. 279 fig. 178.

— Westerlund Fauna palaeavcl. Binnen-

conch. III p. 150.

Gehäuse sehr klein, kaum durchbohrt, eiföi-mig

mit stumpfem Apex, undeutlich gestreift, etwas

glänzend, purpurbraun; 47^ schnell zunehmende,

gewölbte Windungen, die vorletzte gross, fast

bauchig; Naht eingezogen. Mündung halbkreis-

förmig oder etwas viereckig, ohne alle Zähne;

Mundsaum verdickt, kaum ausgebogen, lippen-

artig verdickt, bläulich-schwarz gesäumt; Ränder

sehr schwach verbunden, der äussere im Bogen

augeheftet.

„Thier rabenschwarz, die Fühler stumpf, in

der Mitte eingeschnürt, die vorderen zwei nicht

undeutlich." Grdlr.

Aufenthalt: um Bozen in Südtyrol. Nach
Gredlers ausdrücklicher Bemerkung doch wohl

nicht zu Vertigo, sondern mit P. eumicra zu'

Pupilla zu stellen.

'''') T. subperforata, ovata, laevigata, nitida,

corneo-rufa ; spira sensim aitenuata, apice ob-

tusa; sutura profunda, poyie aperturam parum
ascendens; anfr. 4^j-i — 5 convexi, sat forte ac-

crescentes
,

penuUimus subventrosus, ultimus

antice sine vestigio cristae vel calli, basi a latere

Visus constrictus; apertura oblique subpiriformis,

vel subsemicircularis, edentula; periStoma rec-

tum, acutum, subsimplex, margine dextro superne
arcuato. — Long. Pjs, diam, 1 mm.
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1313. Pupilla eumicra Bour guignat.
Testa rimata, pygmaea, ventricosa, fere sicut

Dolium, corneü-fuloa, suh lente vix oblique

striatula; apice rotundato, ohtiisissimo

;

anfractibus 6 convexis, lente ac regula-

riter crescentibus, sutura profimda sepa-

ratis, tdtimo V* longitudinis aequante,

ad aperturam recto vel vix ascendente.

Apertura edentula^ paulhdum obliqua,

rotundata; peristomate acuta, simpUci,

non reßexiusculo, nee incrassato; margini-

bus valde approximatis. — Boaig.

Alt. 3, diam. 2 mm.
Vertigo eumicra Bourguignat in Revue et Mag.

de Zoologie XIV 1863 1. 18 fig. 11, 13;

XV 1863 p.5. — (Pupa) Pfeiffer Mono-
graphia Heliceor. vivent. vol. VI p. 398.

— V. (Alaea) Westeiiund in Malali.

Bl. 1875 vol. 33 p. 137. — V. (AI.)

Köbelt Catalog europ. Binnenconch. ed. II

p. 71. — (Pupilla) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch. III p. 132.

Gehäuse geritzt, sehr klein, bauchig, fast wie

ein winziges Dolium aussehend, bräunlich horn-

farben, unter der Lupe nur ganz undeutlich

schief gestreift; Apex gerundet, sehr stumpf.

Sechs gewölbte, langsam und regelmässig zu-

nehmende Windungen, durch eine tiefe Naht ge-

schieden, die letzte nur ein Viertel der Gesammt-
länge ausmachend, an der Mündung nicht oder

kaum ansteigend. Mündung zahnlos, nur ganz

wenig schief gerundet; Mundrand scharf, einfach,

nicht umgeschlagen, nicht verdickt, die Rand-

insertionen einander sehr genähert.

Aufenthalt: in den Ruinen der Habsburg.

Abbildung und Beschreibung nach Bourguignat.

Anscheinend verschollen.

Tafel CCXXXIV.
Geuns Isthmia Gray.

Testa cylindrica, distincte striata vel costellata.,

sericea, vertice obluso ; anfractus 5— 7 con-

vexi, leniter crescentes; apertura rotun-

data, cdentula vel subobsolete tridentata.

Acht bis zehn Arten, viele davon durch das

mitteleuropäische Gebirgsland weit verbreitet.

Westerlund scheidet sie nach der Entwicklung

der Gaumenfalte in drei Gruppen: solche, deren

Gaumenfalte bei senkrechtem Einblick sichtbar

ist, Typus P. strobeH Gredl. ; solche, bei denen

sie nur bei schiefem Einblick sichtbar ist, Typus

P. costtdata Nilss., und solche ohne Gaumen-

falte, Typus P. minutissima Hartm. — Von
Vertigo trennt sie ausser der schwächeren Mund-
bewaffnung das Vorhandensein von vier Fühlern.

1314. Isthmia strobeli Grcdler.

Testa minima, cylindrica, apice obtuso, Irans-

Jucida, sericea, subtiliter regulariterque

costulato-striata, Cornea vel luteo-rufes-

cens. Anfractus 5—6 convexi, parum
alti, sutura valde impressa discreti, ulti-

mus parum major, circa regioncm um-

bilicalem infundibuliforme impressam et

ad cervicem vix compressus, basi rotun-

datus. Apertura rotundato-ovata, plerum-

que tridentata; deute uno lamelliformi

arcuatim intrante in pariete aperturali,

aJtero parvo columellari, tertio palatali

guttiformi immcrso extus translucente, in

speciminibus adnltis interdum pliciforme

intrante; peristoma expansum, sublabia-

tum, marginibus callo teniii junctis.

Long. 1,5, diam. ^/s mm.

Pupa strobeli Gredler Gymn. Programm Botzen

1853. — Tyrol I p. 114. — (Isthmia)

Kobelt Catalog europ. Binnenconch. ed. II

p. 70. — Beinhardt Jahrbücher der

Deutschen malalcnzool. Gescllsch.IV 1877

p. 81 t. 3 fig. 5. — (Isthmia) Clessin

Fauna Oestreich- Ungarn p. 366 fig. 165.

— iJ.J Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 136. — Böttger

Nachrbl. deutsch, mcdak. Gesellsch. 1879

p. 51 (rar. scharffi). — Böttger Jahrb.

d. malahol. Ges. VI 1879 p. 405.

Pupa rivieriana Pensen*) Ann. Mag. Nat.

Hist. vol. 13 p. 97. — Pfeiffer Monogr.
Heliceor. vivent. vol. IV p. 679.

*) T. rimalo-perforata, exacte cylindrica,

nitidula, fusco-cornca, minutissime oblique costu-

lato-striata; sutura profunda, apice obtuso;

aiifr. 6^12 coiwcxis, ultimo ^ji toti'islnngiiudini-i

aequante, antice leviter ascendente, basi circa

umbiUcum vix compressiusculo ;
apertura trun-

11*
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Gehäuse sehr klein, walzig, bis auf die kurze

stumpfe Spitze beinahe überall gleich breit,

durchscheinend, seidenglänzend, fein und regel-

mässig rippenstreifig, hornfarben bis röthlich-gelb.

5—6 convexe, niedere, langsam zunehmende

Windungen, durch eine tief eingedrückte Naht

geschieden, die letzte wenig grösser, um die

trichterförmig eingesenkte Nabelstelle und am
Nacken kaum zusammengedrückt, die Basis ge-

rundet. Mündung rundeiförmig, meist mit drei

Zähnen: einem lamellenartigen, bogig eindringen-

den Zahn auf der Mündungswand, einem kleinen

auf der Spindel und einem tiefliegenden, tropfen-

artigen Zahn im Gaumen, der manchmal nach

hinten in ein Fältchen ausläuft und im Nacken
durchscheint. Mundsaum etwas nach aussen um-
gebogen, schwach gelippt, die Känder durch einen

dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: von der Garonnesenke längs

dem Südabhang der Alpen bis nach Trans-

kaukasien.

131*I>. Isthmia claustralis Gredler.
Testa minima, suhperforata , cylindrica, apiee

obtuso, aut fusiformicylindracea, ohtusa,

regidariter et confertim costulato-striata,

sericina, pellucida, gilva; anfractibus

quasi 6— G^ja convexis, ultimo aperturam
versus sensim attenuato. Apertura arcta,

semiovata, biplicata, plica una parietali

distincta, palatali altera lamelliformi

profunde immersa; columella dentato-

callosa; peristomate simpHci^ expansius-

culo, marginibus solutis — Gredler.

AU. 1,5—3,5, diam, 1 mm
Pupa claustralis Gredler Tyrol I p. 110 t. 2

fig 1. — (Itithmia) Kabelt Catalog europ.

Binnenconchyl. ed. II p. 70. — (J.)Cles-

sin Fauna Oestreich- Ungarn p. 269
fig. 168. — (J.) Wcsterlund Fauna
palaearct. Binnenconch. III p. 127. —
Böttger Jahrb. d. malakol. Gesellsch. X.
1883 p. 317 (var. corcyrensis). —
Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent vol. 4

p. 678. — Böttger Jahrb. d. malakol.

Gesellsch. VII 1880 p. 138.

cato-ovata, triplicata, obliqua, peristomate sim-
plici, disjuncto, acuta, albido, marginibus ex-

pansiusculis, exteriori superne valde arcuato,
labio subreflexo; plica unica in media parietis,

columellari obliqua obtusata brunnea. palatali

elongata, albtda, extus sulcuni eiformante,
Omnibus profundis. — Long. 2, alt. '^k mm. —
Hab, Nisga,

Gehäuse sehr klein, fast durchbohrt, cylindriscb

oder ganz leicht spindelförmig, mit stumpfem

Apex, dicht und fein rippenstreifig, seidenglän-

zend, durchscheinend, blassgelb. 6— ß'/a gewölbte,

dicht gewundene Windungen, letzte nach der

Mündung hin allmählig verschmälert. Mündung
relativ eng, halbeiförmig, etwas dreieckig; die

Mündungswand trägt eine starke, vortretende,

der Spindel genäherte Falte, die Spindel nur

einen, wenig vorspringenden, schwieligen Zahn;

im Gaumen steht eine tief eingesenkte, lamellen-

förmige, vorn verdickte Falte. Saum einfach,

dünn, leicht ausgebreitet, gleichfarbig, die Ränder

nicht verbunden.

Aufenthalt: am Südabhang der Alpen,

der Originalfundort am Fuss des Schiern in Süd-

tyrol.

Isthmia claustralis ist der Mittelpunkt eines

Formenkreises, der von Südfrankreich bis Trans-

kaukasien reicht; Westerland vereinigt die drei

folgenden Arten als Varietäten mit ihr, Clessin

betrachtet sie, wie Beinhardt, als gesonderte

Arten.

1^10. Isthmia clavella Beinhardt.
Testa dextrorsa, minima, clavulata, perforata,

fortiter et remotius oblique costidata,

sericina; pallide Cornea. Anfractus ö'/^

convexi. primi celerrime accrescentes, ter-

tius latissimus, sequentes sensim decres-

centes; ultimits basi attenuatus, sulco

levissimo signatus. Apertura subverticalis

semiovata, altior quam lata, peristomate

simplici recto, solo margine columellari re-

flexiusculo; plica parietalis una distincta,

altera palatalis profunde immers", dens

callosus profundus in columella. — Beinh.

Long. 1,5, diam. ^/s mm.
Pupa clavella Beinhardt Jahrbücher der Deutsch.

Malakozool. Ges. IV 1877 p. 82 t. 3

fig. 6. — (Isthmia claustralis var.) Wester-

/und Fauna palaearct. Binnenconchyl. III

p. 127.

Gehäuse rechtsgewunden, sehr klein, keulen-

förmig, durchbohrt, stark und ziemlich weitläufig

gerippt, seidenglänzend, hell hornfarben. 6 '/a ge-

wölbte Windungen, die obersten sehr rasch zu-

nehmend, schon der dritte am breitesten, die

anderen wieder abnehmend, die letzte an der

Basis verschmälert, mit einer ganz schwachen

eingedrückten Furche. Mündung fast senkrecht,

halbeiförmig, höher als breit, mit drei Zähnen,

einer deutlichen Wandfalte, einer tief eingesenkten

Gaumenfalte und einem schwieligen, tiefstehenden

Spindelzahn. Mundsaum einfach, gerade, nur

der Spindelrand leicht umgeschlagen.
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Aufenthalt: in Transkaukasien, die Ab-

bildung aus den Jahrbüchern copirt.

Westerhind rechnet diese Art zu der alpinen

claustraJis. Der Hauptunterschied liegt in der

mehr keulenförmigen Gestalt, der weitläufigen

Berippung und dem weniger tief eingesenkten

Gaumenzahn. Ich möchte sie als kaukasische

Repräsentantin der alpinen Form betrachten.

IS IT. Isthmia salurnen sis Beinliardt.
Testa dexlrorsa, minima, fusiformiK, suhperfo-

rata, nitida, siib lente vix striatula, Cor-

nea. Anfractus 6'^l-i convexl, primi cele-

riter accrescentes, tertius et qiiartus sub-

aequales, ceteri sensim decrescentes ; nlti-

mus atfeniiatiis, antice vix ascendens;

sutura profunda. Apertura rotiindata,

verticalis, triplicata: plica una parietali

lamelliformi, intranie, altera columeUari

valida profunda, tertia palutali profunde

immersa. Peristoma expansiusculum,

alholimhatH'n. — Eeinhardt.

Long. 1,5—1,6, diam. 0,5—0,6 nun.

Pupa {Isthmia) Salurnensis Reinhardt Jahr-

bücher der Deutschen MalaJwzool. Ges.

IV 1877 p. 84 t. 3 fig. 7. — (claustralis

var.J Westerlund Fauna palaearct. Bin-

nenconchyl. III p. 127.

Gehäuse rechtsgewunden, sehr klein, spindel-

förmig, kaum durchbohrt, glänzend, fast glatt,

nur unter der Lupe fein gestreift, hornfarben.

e'/a Windungen, convex, die obersten rasch zu-

nehmend, die dritte und vierte beinahe gleich,

die unteren wieder abnehmend, die letzte ver-

schmälert, vorn kaum ansteigend; Naht tief;

in der Nähe der Mündung treten einige stärkere

Runzeln auf. Mündung senkrecht, gerundet,

mit drei Falten: einer eindringenden Lamelle

auf der Mündungswand, einerstarken, tiefstehen-

d«>n Spindelfalte und einer tief eingesenkten

Gaumenfalte. Mundsaum leicht ausgebreitet,

weissgelippt.

Aufenthalt: bei Salurn in Südtyrol, mit

claustralis und strobeli zusammen, von ersterer

durch die Glätte sofort unterschieden; Wester-

lund zieht sie trotzdem als Varietät dazu.

1518. Isthmia opisthodon Reinhardt.
Differt a P. claustrali testa mcdio magis ven-

tricosa, costellis subtiliorihus dentibus

fortioribus (praesertim columeUari), et

dente palatali profundiore, pone columel-

larem sitn, in apertura haud conspicuo.

Long. 1,5—3,5 mm.
Isthmia opisthodon Reinhardt Sitz. Ber. Ges.

naturf. Fr, Berlin 1879 p. 138. —

(claustralis var.) Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconch III. j). 127. —
? Clessin Fauna Oestreich- Ungarn p. 267

(fig. 166??).

Gehäuse dem von I. cZa^fsirahs ähnlich, aber

in der Mitte etwas bauchiger, weitläufiger ge-

rippt und stärker bezahnt. Namentlich ist der

Spindelzahn stark und deckt den sehr tief ge-

rade hinter ihm stehenden Gaumenzahn so voll-

ständig, dass derselbe in der Mündung nicht

sichtbar ist. — Clessiii's Figur kann unmöglich

hierher gehören, da sie die Mündung ganz zahn-

los darstellt; in der Beschreibung wird über die

MundbewaffnuDg nichts gesagt.

Aufenthalt: auf trockenen Grasplätzen am
Herkulesbad bei Mehadia im Banat.

1510. Isthmia monodon Held.

Testa subperforata, fiisiformi-cylindrica, apice

obtusa, haud irregulariter striata, niti-

dula, subpellucida, picea; anfractibus 6

convexiusculis , ultimo extus impresso;

apertura scmiovata seu rotundato-trigona,

bidentata: dente uno parietali pliciformi,

uno oblongo palatali profunde immerso;

peristomate incrassato, expanso, margini-

bus callo tenuissimo saepe junctis; mar-

gine dexfro arcuato. — Grdlr.

Alt. 2,5, diam. 1,25 mm.

Vertigo monodun Held*) Isis 1837 p. 304. —
{Pupa) Pfeiffer Monogr. Heliceor vivent.

vol. II p. 314. — (Isthmia) Clessin Fauna
Oestreich-Ungarn p. 270 fig. 169. —
Kobelt Catalog europ. Binnenconchyl.

ed. II p. 70. — {Vertigo) Kreglinger

Verzeichniss p. 216. — Reinhardt Nachr.

Bl. d. malali. Gesellsch. 1871 III p. 185.

Pupa striata Gredler Tyrol p. 118 t. 2 fig. 2.

— Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent. vol. 4

p. 678. — (Isthmia) Clessin Excursions-

moll. ed. II p. 252 fig. 146. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch, III

p. 128.

Pupa SchranTci Roth apud Küster**) Dritter

Bericht not. Cres. Bamberg 1856 p. 77.

*) T. cylindrica, obtusa, dextrorsa, sublaevis,

nitidula, fusca; anfr. 6; apertura semiovata;
peristoma reflexum, marginelaterali subdepresso;

partes aperturalis uniplicatus. — Long. 1, Int.

vix ^ji".

**) T. subumbilicata, cylindrica, subtiliter

costulato- striata, nitidula, corneo-rufa, spira

elata, apice late conica subtruncata; anfr. 7
conve.ris, lente accrescentibus, sutura profunda
junctis^ ultimo compresso, basi acuta, rotundato;
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Gehäuse kaum durchbohrt, cylindrisch, etwas

spindelförmig, mit stumpfem Apex, ziemlich

regelmässig und fein gestreift, die Streifung auf

den mittleren Windungen fast rippchenartig,

etwas glänzend, fast durchsichtig, dunkel roth-

braun bis fast schwärzlich. 6 leicht gewölbte

Windungen, die letzte fast doppelt so hoch wie

die vorletzte, nach unten verschmälert, am Nacken
eingedrückt, vorn stark emporsteigend. Münilung

halbeiförmig oder fast dreieckig, ziemlich eng,

mit nur zwei Zähnen, einem lamellenförmigen,

bogig nach innen eindringenden auf der Mün-
dungswand und einem länglich-runden, lief ein-

gesenkten starken Gauraenzahn ; Spindel ohne

Zahn. Mundsaum erweitert, umgebogen, lippen-

artig verdickt, die Ränder durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Aussenrand etwas

buchtig eingedrückt.

Aufenthalt: in den mittleren Kalkalpen,

sowohl nördlich als südlich der Hauptkette.

Diese Art ist durch Grösse und dunkle Fär-

bung sofort zu erkennen. Westerlund verwirft

den unzweifelhaft ältesten HehVschen Namen,
weil die Art zwei Mündungszähne habe; gerade

so gut könnte man den Gredler'sehen beanstan-

den, da die Streifung durchaus nicht so auffallend

ist, wie man nach dem Namen vermuthen sollte.

13^0. Isthmia costulata Nilson.
Testa rimata, cylindrica apice brevissimo ohtuso,

tenuiter ae regularitcr confertim costel-

lata, tenuis, sericea, hitescenti-cornea, ad
aperturam alba. Anfractus 6— 7 con-

vexi, leniter (rescentes, ultimus antice

valde ascendens, vix ^js longitudinis occu-

pans, basi valde attenuatus. Aj^ertma'

ovata, tridentata: lamella parietali una,

dente coluuiellari parvo, conieo, palatali

crasso, ovali, profunde immerso, fere

iiifra columcUarem sito; peristoma expan-

siim, reflexum, intus valide alholabiatum,

extus callo crasso albo cinctum, margine
externo supra fere rectangulatim arcuato.

Long. 2^1 diam. vix 1 mm.
Pupa costidata Nilson*) Hist. Moll. Sueciae

p. 51. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

aperiura magna, semiooali-subcordiformi, mar-
ginibus callo tenui junctis, margine dextro
media obsolete impresso aut strictiusculo, sub-
labiato. basi expunso, margine cohimcllaii ex-
panso, reflexo, pariete apertuvali uniplicato,

columella concaviuscula. Long. 3 .,5, diam. 1mm.
*) T.dextrorsa, cylindrica., obtusa, snbcinerea,

costuhs striata; apert. unidentata, düatata;
perist. patidum. — T. obtusa, subpdlucida, ob-

scura; striis elevatis pulchre costulata. Anfr.

vivent. vol. 2 p. 313. — ? Küster in Mar-
tini-Chemnitz ed. II p. 101 t. 13 fig. 29,

30. — (Vertigo) Kreglinger Verzeichniss

p. 215. — Wcsterlund Fauna Molusc.
Sueciae p. 246. — Lehmann Stettin

p. 146 1. 14 fig. 51 fAnatomie). — (Isth-

mia) Clessin Excursionsmoll. ed. II p. 251

fig. 145. -- (Isthmia) Westei-lund Fauna
palaearct. Binnenconch. III p. 127. —
Böttger Jahrb. d. tnalakol. Gesellsch. VII
1880 p. 405.

Pupa ascaniensis Schmidt*) Zeitschrift für
Malacozoologie 1849 p. 141. — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. vivent. vol. III p. 554.

— Küster in Martini- Chemnitz ed. II

p. 179 t. 21 fig. 15, 16. — (Vertigo)

Ada)tis Genera II p. 172.

Gehäuse geritzt, cylindrisch, mit sehr niederem

stumpfem Apex, fein und dicht regelmässig rippen-

streifig, dünnschalig, seidenglänzend, gelblich

hornfarben, hinter der Mündung weiss. Sechs

bis sieben gewölbte, langsam zunehmende Win-

dungen, die letzte vorn stark emporsteigend,

kaum ein Drittel der Gesammthöhe ausmachend,

nach hinten am Grunde stark und schnell ver-

schmälert. Mündung eiförmig, mit drei Zähnen:

einer Lamelle auf der Münduugswand , einem

kleinen, kegelförmigen Zahn auf der Spindel und

einem tiefeingesenkten, fast unter dem Spindel-

zahn liegenden, dicken, ovalen Gaumenzahn.

Mundsaura erweitert, zurückgeschlagen, innen

mit einer starken, weissen Lippe, auch aussen

mit einem weissgelben Querwulst; Aussenrand

oben horizontal, dann beinahe im rechten Winkel

nach unten gebogen.

Aufenthalt: in Schweden und in Nord-

deutschland bis zum Harz, aber nicht im Alpen-

gebiet, aber wieder in Transkaukasien bis zum
Talyschgebiet.

Pfeiffer hat schon darauf aufmerksam ge-

macht, dass Ndson seine Schnecke unidentata

nennt, während Westerlund und ihm folgend

6^/3— 7 convexi, subaequales. Sutura satis pro-

funda. Fissura umbilicalis perspicua. Apjertura

fere rotunda; columella dente parvulo plicae-

formi notata.

*) T. dextrorsa, profunde rimata, cylindrica,

obtusa, eleganter striata, tenuis, pellucida, fulvo-

Cornea, sericea; anfr. 5^ j-2 convexi, suturis pro-

fundis conjuncti, ultimus prominens, saepe sur-

sum subdevius; apertura circularis, callo mar-
ginis dextri et basalis valido coarctata; peri-

Stoma patulum; mnrgo dexter superne arcuatis-

simus, columellaris reflexus ;
paries aperturalis

dente lamelloso, columella lamella profunda
instructa

;
palatum lamella ovali alba ornatum.

Long. 2, diam. vix 1 mm.
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alleAutorPii sie auf die dreizähnige ascanien-
sis deuten. Nur Kutter bildet t.l3 fig. 29^ 30

eine Schnecke ab, die in ihrer Bezahnung der

Nilson'sehen Beschreibung entspricht, aber ich

möchte sie kaum für etwas anderes, als eine

etwas überbildete P. viinutissima mit vorhan-

dener oder richtiger aussen sichtbarer Parietal-

falte halten. Westerlund beschreibt ausser dem
Typus noch eine vor. allogyra vonAlt-Geltow

hei Potsdam: kleiner, nach oben breiter, mit

nur fünf Windungen, diese stark gewölbt, stiel-

rund, mit sehr tiefer Naht, die letzte vorn kaum
emporsteigend, wenig höher als die vorletzte, nach

hinten langsam bogig verschmälert; Mundsaum
stark ausgebreitet, innen mit sehr dicker Lippe.

IS^l. Papilla Signa ta Mousson.
Testa minuta rimato-perforahi, inflato-cylindia-

cea, solidula, oblique vix striatula, sub-

laevigaia, falUde cornea. Spira fere

aeqiialiter spiraia, celeriter decrescens

;

summo obtuso; sutura impressuht. An-
fractus 7—8, satis convexi, ires superi

celeriter aucti, sequentes subaequales

;

ultimus paido ascendens, diminuHis,

rotundatus, versus aperturam oblique

gibbosus, tum paulo cnnstrictus, ad basin

antice obtuse eristatits et jiixta cum im-

pressione signatus. Apertura paroula,

verticalis (6"^ cum axij, semicircularis,

fortiter coarctata, m paricte lamina

unica intrante et in fundo palati deute

elongato, sulco externa respondente ornata.

Feristoma album^ latelimbatim expansum

,

inlus fortiter acute labiatiim ; margini-

bus remotis, lamina callosa prominula

junctis- dextro ad insertionem tenui,

tum subnoduloso et incrassato ; columel-

lari late patente edentulo. — Mousson.

Long. 4, diam. 2 mm.
Fupa signata Mousson in Journal de Conchy-

liologie 1873 vol. 21 p. 211 t. 8 fig. 7,

1876 vol. 24: p. 39 (mit var. parvula
und var. cylindrica). — Pfeiffer

Monogr. Heliceor. viventium vol. VIII

p. 374. — {Pupillaj Kobelt Catalog

europ. Binnenconchyl. ed. II p. 09. —
(P.) Westerlwid Fauna palaearct. Bin-

nenconchyl. III p. 124. — 3Iartens,

Centralasiat. Mollusken (Memoires Acad.

Petersburg ser. 7 vol. 30) p. 28. — Bö tger

Jahrb. d. malakol. Gesellsch. VI p. 401.

Pupa cristata Martern^''), in Fedtschenko, Heise,

*J T.rimata, cylindrico-ovata, oblique stria-

tula, pallide brunnea, niiidula, a2)ice obtusa

;

anfr. 7, tres priores co)ndnm obtusuui forinuntes,

Mollusken 1874 p. 23 t. 2 fig. 19. —
Pfeiff'er Monogr. Heliceorum vivent.

vol. VIII p. 400 — G. Nevill, Second

Yarkand Mission, Mollusca p. 5.

? Pupa muscorum var. Lundströmi Westerlund,

Sibirien, in Kgl. Scenska vetensk. Akad.

handl. XIV 2, 1876 p. 46 (teste Mar-
tens, negante Westerlund).

Gehäuse klein, ritzförmig durchbohrt, aufge-

blasen, cylindrisch, ziemlich festschalig, nur ganz

seicht schief gestreift, fast glatt, blass hornfarben.

Gewinde fast gleichmässig aufgewunden, nach

oben rasch verschmälert; Apex stumpf; Naht
leicht eingedrückt. Sieben bis acht ziemlich ge-

wölbte Windungen, die oberen drei rasch zu-

nehmend, die folgenden fast gleich, die letzte

wenig ansteigend, verschmälert, gerundet, gegen

die Mündung hin mit einer scharfen Gibbosität,

dann leicht eingeschnürt, an der Basis zu einem

stumpfen Nabelkamm zusammengedrückt, daneben

mit einem Eindruck. Mündung ziemlich klein,

vertical, halbkreisförmig, stark verengt; die Mün-
dungswand trägt eine eindringende Lamelle, im

Gaumen steht ein langer, taltenartiger Zahn,

welcher dem äusseren Eindruck entspricht. Der

Mundrand ist weiss, zu einem breiten Saum aus-

gebreitet, innen mit einer starken scharfrückigen

Lippe; die Ränder sind weit getrennt und durch

eine vorspringende, schwielige Lamelle verbunden;

der Aussenrand ist an der Insertion dünn, dann

zu einem Knötchen verdickt, die Spindel ist

zahnlos und steht weit ab.

Vom Araxesthal ab durch Centralasien und

Südsibirieu verbreitet; wenn die Identification

mit P. lundströmi richtig ist, was freilich

Westerlund bestreitet, auch in Nordsibirien und

Nordnorwegen bis zu den Lofoten. Der Nabel-

kamm und .der kragenartige Ring hinter dem
Mundrand unterscheiden sie \oü P. muscorum,
neben der doch wohl ihr richtiger Platz ist.

Mousson vergleicht sie mit P. triplicata Stud.

quartus, quintus et sextus aequaliter lati, alti-

tudine sensim crescentes, ultimus paulum angus-
tatus, basi subcompressus, cavinula umbiiicali

obtusa munitus, antice valde ascendens et prope
aperturam crista transversa prominula, margine
exlerno parallela instructus, dein strangulatus

;

apertura parva, semi-rotundata ;
peristoma un-

dique reflexum, subincrassatmn, pallide brun-

neum, marginibus ad insertionem inter se remo-

tis, callo tenui junctis, externo arcuato, colu-

mellart subperpendicuiari , basali rotundato;

paries aperturaiis denticulo brevi prope inser-

tionem marginis externi et jAica profundiore,

mediana vahdiore munitus ; columella imiplicata

;

plicae palatalcs duae, infera longior et calidior,

Long. 3''l-i, diam. Pj4 mm.
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Grenus Verti

1774 Vertigo 0. F. Müller, Vermium Historia

vol. II p. 124.

Testa minima dextrorsa vel sinistrorsa, ovata,

plus minusve ventricosa, teniiis, suhpcllu-

cida, laevigata vcl substriata, rarissime

sübcostulata, nitida, cornea velcastanea;

spira convcxo-conica ; anfractus 4^J2 — 6,

idtimus major, rotundatus; apertura

truncato-ovalis, multidentata , rarissime

cdentida. — Animal tentaculis inferis

carens.

Die Vertigo schliessen sich unmittelbar an

die lathmicn an, aber dem Thiere fehlen die

Unterfühler, und so dürfte man sie besser als

eigene Gattung betrachten.

19äS. Vertigo mier olena Bour-
guignat.

Testa rimata minutissima, oblongo-glohulosa,

nitida, subpellucida, Cornea, laevigata;

spira obtutiO-attenuata, apice minuto pal-

lidiore; anfractibiis 5 convexis, sat cele-

riter crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; tdtimo vix majore, attenuato, pone

labium externum peristomatis siibplanu-

lato, constricto praesertim adpartem in-

feriorem fsicut vesica pendens emplastro

vesicalorio excitata), ac basi leviter com-

presso et antice recto. Apertura verti-

calis, lunata, semi-rotundata, ringens,

quinqueplicata : plica una validapariitali,

duabus columellaribus (superior lamelli-

formis, valida, inferior exigua, deiiti-

formis) ac duabus palatalibus validis;

peristomate expanso, intus jirofunde albo-

labiato, extus prope peripheriam labio

albido inferne vesicali circumeincto; mar-

gine externo recto; marginibus callo

junctis. — Bourg.

Alt. 2, diam. 1,25 mm.
Pupa pygmaea Morelet in Journal de Conchy-

liologie vol. IV 1S53. p. 292.

Vertigo microlena Bourguignat Malacologie de

VAlgerie vol. 2 p. 104 t. 6 fig. 42—44.
— (Alaca) Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. II p. 71. — (Äl.J M^esterlund

Fauna palaearct. Binnenconchyl. III

p. 130.

Gehäuse geritzt, kugelig eiförmig, glänzend,

fast durchsichtig, hornfarben, glatt; Gewinde

stumpflich verschmälert mit feinem , hellerem

Apex. Fünf convexe, ziemlich rasch zunehmende,

durch eine eingedrückte Naht geschiedene Win-

dungen, letzte kaum grösser, verschmälert, hinter

go 0. F. Müller.

dem Mundsaum abgeflacht, besonders unten ein-

geschnürt, so dass er blasenartig erscheint, an

der Basis leicht zusammengedrückt, vorn gerade-

aus. Mündung senkrecht, ausgeschnitten halb-

mondförmig, mit 5 Falten : einer starken auf der

Mündungswand, zwei auf d^r Spindel, die obere

eine starke Lamelle, die untere ein schwaches

Zähnchen und zwei starke Gaumenfalten. Mund-
saum ausgebreitet, tief innen weissgelippt, auch

ausserdem mit einem blasenartig vortretenden

Callusbelag; Aiissenrand gerade, Ränder durch

einen Callus verbunden.

Aufenthalt: in Algerien; Abbildung und

Beschreibung nach Bourguignat.

13f23. Vertigo discheilia Bour-
guignat.

Testa minutissima, rimata, globoso-oblonga,

nitens, subpellucida, cornea, oblique sub

lente substriatuhi ; spira attenuata, obtusa,

apice laevigato, pjallidiore, obtuso. An-
fractibus 5 convexis, sat celeriter crescen-

tibus, sutura impressa, separatis, ultimo

j)arvulo, attenuato, basi subcompressius-

ctdo, antice recto. Apertura paululum
obliqua, lunata, seniirotundata, ringens,

multiplicata : plicis p>arietalibus 2, quarum
inferior profundior, lamelliformis ; colu-

mellaribus 2 vel saepe 3, quarum superior

validior; palatalibus 2 lamellifo-mibus,

extus sulcos efformantibus; tandem, in

speciminibus aduhis, saepissime prope
insertionem labri externi plica dentiformi

;

peristomate expansinsculo acuto, intus

profunde albido-incrassato ac extus prope
peripheriam labio albido crasso validoque

circumeincto; margine externo superne

sinuoso, antice arcuato; margiyiibus callo

sat valido junctis. — Bourg.

Alt. 2,-5, diain. 1,25 mm.
Vertigo discheilia Bourguignat Paleontologie de

VAlgerie p. 78 t. 4 flg. 4, 5. Malacologie

de VAlgerie vol. II p. 105 t.Gfig. 45-47.
— (AlaeaJ Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. II p. 71. — (AI.) Westerlund

Fauna palaearct. Binncnconch. IIIp.l40.

Gehäuse geritzt, kugelig langeiförmig, glän-

zend, fast durchsichtig, hornfarben, unter der

Lupe schwach schief gestreift; Gewinde ver-

schmälert, mit glattem, hellerem, stumpfem Apex.
Fünf convexe, ziemlich rasch zunehmende, durch

eine eingedrückte Naht geschiedene Windungen,
letzte klein, verschmälert, an der Basis etwas

zusammengedrückt, vorn geradeaus. Mündung



Tafel CCXXXV. Fi«-. 1524, 1525 11. 1526. 89

wenig schief, ausgeschnitten halbkreisförmig mit

6 — 7 Zähnen: zwei Parietallamellen, die untere

tieferstehend; zwei oder nicht selten drei Spindel-

falten, die oberste am stärksten; zwei lamellen-

artige Gaumeiifalten, denen aussen P^urchen ent-

sprechen; ausgewachsene Exemplare haben

ausserdem noch meistens eine zahnartige Wand-

falte an der Insertion des Auysenrandes. Mund-

saum leicht ausgebreitet, scharf, tief innen mit

einer weissen Verdickung, auch aussen an der

Peripherie mit einem weissen Callus umzogen

;

Aussenrand oben buchtig, nach vorn vorgezogen,

die Ränder durch einen ziemlich starken Callus

verbunden.

Aufenthalt: in Algerien; Abbildung und

Beschreibung nach Bourgnignat.

Tafel CCXXXV.
15!34. *Z*i. Vertigo substriata Jeffreys.

Tcsta suhperforata, brevüer ovata, subopaca,

subtiliter striata, corneo-flaca; spira co-

noiäea apice obtusiuscula. Anfractus

4^J2 convexiusctili, idtimus hasi non coin-

j^ressittscidus, rotundatus, cervice hiim-

pressus. Apertura oblique piriformis^

sexplicnta, plicis 2 in columella, 2 in

pariete aperturali, 2 in palato lanielli-

formibus ;
peristomate expansiusculo, mar-

gine dextro siniioso, siipra medium extus

impresso. — Pfr.

Long. 2, diam. PJ3 mm.
Alaeea substriata Jeffreys Linn. Transact. XVI

1830 p. 315. — (Vertigo) Gray Turlon

Manual p. 202 t. 7 fig. 84. — Pfeiffer

Monogr. Helic. viv. vol. II p. 363. —
Küster in Martini-Chemnitz ed. II p. 180
t. 21 fig. 22., 23. — Forbes and Hanley
Brit. Moll. vol. 4 p. 106 t. 130 flg. 3.

— Gredler Tirol p. 101. — Kobelt Cata-

log europ. Binnenconch. ed. II p. 71. —
(Isthmia) Kreglinger Verzeicliniss p. 223.
— Westerlund Expose critique p. 92.

Fauna moU. Sueciae p. 92. — Gredler
in Nachrbl. d. malak. Ges. 1872 p. 70

(mit var. sextana). — Jeffreys Brit.

Conchol. vol. 1 p. 261 t. 16 fig. 7. —
Westerlund Prodrom, p. 194 (mit var.

monas). — Clessin ExcursionsmoH. ed.

II p. 262 fig. 153. Oestreicli- Ungarn

p. 278 fig. 177. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. III j)- ^39, —
Böttger in Jahrb. d. Malak. Ges. 1880

p. 140 t. 4 fig. 7.

Pupa curla Held*) in Isis 1837 p. 304.

*)T. ovato-globosa, dextrorsa, flavido-fusca
^

concinne striata, subopaca; sutura profunda;
apertura Iransverse-piriformi; peristomate re-

flexo, intus 6 plicato, pliculis binis in margini-

bus et in pariete aperturali; margine laterali

subdepresso ; anfr. 4'/.,.

Kossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII,

Gehäuse mit durchgehendem Nabelritz und

trichterförmigem Vorhof desselben, kurz eiförmig,

fast undurchsichtig, fein gestreift, wenig glänzend

oder fast glanzlos, horngelblich, zuweilen mehr
gelbbraun. Gewinde nicht ganz doppelt so hoch

wie die letzte Windung, etwas bauchig kegel-

förmig, mit stumpfem Apex. Vier und ein halber

Umgang, rasch zunehmend, gewölbt, etwas abge-

setzt, der vorletzte breiter, der letzte erheblich

über ein Drittel der Gesammtlänge ausmachend,

unten zusammengedrückt mit zwei parallelen,

den Gaumenfalten entsprechenden Eindrücken.

Mündung schief, birnförmig, mit 6 Zähnchen:

zwei auf der Mündungswand, zwei auf der Spindel

und zwei lamellenartige, starke im Gaumen.
Mundsaum scharf, etwas erweitert, dünn gelippt,

die Ränder durch einen feinen Callus verbunden,

etwas zusammenneigend , der rechte buchtig,

aussen über der Mitte eingedrückt. Die var.

sextana Gredler aus dem Sextenthal in Tyrol

ist dickschaliger, undurchsichtiger, bräunlich,

etwas grösser, weniger dicht gestreift, Nacken-

wulst und Vorhof um den NabeJritz kaum an-

gedeutet, Gaumenzähne schwächer, der untere

Spindelzahn verkümmert. Die var. monas
West, von Hohen-Wittlingen auf der Rauhen Alp

ist nur l^s mm lang, sehr fein gestreift, dunkel

gefärbt mit gelbrothem Nackenwulst; sie kommt
auch in Schweden vor. Die var. mitis Bttg.

aus dem Kaukasus ist schwach bezahnt, fast

ohne Nackenwulst, der obere Parietalzahn sehr

klein.

Aufenthalt: in Nord- und Mitteleuropa und
dem ganzen Alpengebiet.

1330. Vertigo leontina Gredler.
Testa minima, subperforata, ovato-cylindrica,

obtusa, subtilissime striata, nitidissima,

pellucida, albido-cornea ; anfractibus 4^2
convexis, apertura semiovali, quinquepli-

cata, plicis inaequalibus, parietali una,

columellari una, palatalibus tribus mini-

mis (punctiformi inferiore, lamelliformi-

12
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hus media superioreque) • penstomate re-

(lexiuscii}o, incrassato, albo, marginihiis

callo tenui junctis, dextro sinuoso. —
Grdlr.

Alt. 1,6, diam. vix 1 mm.
Pupa leontina Gredler Tyrol p. 127 t. 2 fig. 4.

— Pfeiffer Monogr. Helic. vivent. vol. 4

p. GSO. — (Vertigo) Kobelt Catalog eiirop.

Binnenconch. ed. IIp. 71 (alpestris var.).

— Kreglinger Vcrzeichniss p. 224. —
Clessin Excursionsmoll. ed. II p. 261

fig. 152. — Fauna Oesireich- Ungarn
p.277. -- Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 134.

Gehäuse sehr klein, punktförmig durchbohrt,

cylindrisch eiförmig, mit stumpfem Wirbel, sehr

fein gestreift, sehr glänzend, durchsichtig, weiss-

lieh hornfarben; 41/2 gewölbte Windungen, hoch,

regelmässig zunehmend, durch eine eingezogene

Naht verbunden; Mündung halbeiförmig, schief

ausgeschnitten, mit fünf Zähnen : einem zungen-

förmigen auf der Mündungswand, einem stumpf

kegelförmigen, nach unten geneigten, auf der

Spindel, und drei rudimentären im Gaumen, von

denen der oberste mehr vorn an der Bucht des

Mundsaums steht und wie der längere mittlere

faltenartig ist, der untere knapp, am mittleren

verschwindend klein, punktförmig; Mundsaum
schmal umgeschlagen, verdickt, innen und aussen

weiss; der Spindelrand, sowie der untere bogig,

der rechte in der Mitte buchtig eingedrückt, nach

oben fast geradeaus, in einem Bogen angeheftet,

die Ränder durch eine dünne Schwiele verbunden.

Aufenthalt: bei Lienz im Pusterthal. —
Abbildung und Beschreibung nach Gredlcr.

15S'7. 28. Vertigo sieversi Böttger.

Testa parva, ovato turrita, nitidula, subsericina,

corneo-olivacea ; apex obtusus. Anfractus

5 convexi, subtilissime sed distincte striati,

lätimus '/ä altitudinis haud altingens,

antice callo annulari lato sed parum
valido atit fulvido aut albcscente cinctus,

extiis non aut vix i>npressus. Apertura

Iruncato-ovata, sexdentata : palatalibus

2 pliciformibus, columellaribus 2 sub-

aequalibus, parietalibus 2, interiore

majore. Feristoma expansiusculum, pal-

lidum, crassiusculum, sublabiatum, mar-
ginibus callo tenui junctis, margine ex-

teriore media parte parum producta vix

impresso. — Bttg,

Alt. l''l»—2^l%, diam. 1 mm.
Vertigo pygmaea var. nitidula Mousson Journal

de Conchyliologie vol. 24 1876 p. 143.

Pupa (Vertigo) sieversi Böttger Jahrb. d. malakol.

Gesellsch. VI 1879 p. 407 t. 10 fig. 6, 7

(mit var. punctulum). — VII 1880
p. 141 (mit var. subalpestrisj. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III p. 139.

Gehäuse klein, gethürmt eiförmig, etwas

seidenglänzend, hornbraun, mit stumpfem Apex.

Fünf convexe, sehr fein aber deutlich gestreifte

Windungen, letzte nicht ein Drittel der Gesammt-
höhe ausmachend, vorn mit einem breiten, aber

nicht sehr starken bräunlichen oder weisslichen

Ringwulst, aussen nicht oder kaum eingedrückt.

Mündung abgestutzt eiförmig, mit sechs Zähnen :

zwei faltenartigen Gaumenzähuen, zwei ziemlich

gleichen Spindelzähnen und zwei Wandfalten,

von denen die untere stärker ist. Mundsaum
leicht ausgebreitet, blass, ziemlich dick, schwach

gelippt, die Ränder durch eiuen dünnen Cailus

verbunden, der Aussenrand mitten wenig vor-

gezogen und kaum eingedrückt.

Aufenthalt: in Transkaukasien ; Abbildung

und Beschreibung nach Böttger.

Zunächst der V. sub striata, aber ge-

thürmter und schwächer sculptirt. Die var.

punctulum (Fig. 1528) ist kleiner und mehr
eiförmig, die var. subalp estris ist kleiner,

kräftiger sculptirt und hat das obere Parietal-

zähnchen stärker ausgebildet.

1329> Vertigo haeussleri Sterlci.

Testa perforata, cylindrica, apiee obtusiusculo,

rufo-brunnea, apice pallidiore, irregula-

riter strintula, nitida, pellucida. An-
fractus 6 leniter accrescentes, convexi,

sutura sat profunda discreii, ultimus

pone aperturam paullum ascendens. Aper-

tura altitudinis tcrtiam parlem vix

aequans, ovalis vel subtriangulnris, iripli-

catu: plicis 2 lamellifoi mibus in palato,

deute conico singulo in columeJla; plicn

parietali nulla
;
peristoma simplex, rectum,

acutum; in palato nee extus nee infus

cailus aut impressio. — Sterlci.

Alt. 2,5, diam. vix 1,2 mm.
Pupa Haeussleri Sterki Nachrbl. d. malak. Ges.

XV 1883 p. 72 fig.
— Westerlund

Faunapalaearct. Binnenconch. III p. 134.

Gehäuse deutlich durchbohrt, cylindrisch, oben

stumpflich, braun, die ersten Umgänge heller,

durchscheinend, unregelmässig ziemlich fein ge-

streift, glänzend; 6 langsam und regelmässig

zunehmende Windungen, die oberen stärker ge-

wölbt als die unteren, die letzte auf dem Rücken
deutlich abgeflacht, Naht etwas vertieft, vor der

Mündung etwas ansteigend. Mündung kaum ein

Drittel der Gehäuselänge ausmachend, ein zu
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einem Viertel ausgeschnittenes Oval bildend, nach

rechts erweitert, mit drei Falten: einem kegel-

förmigen Zähnchen an der Spindel und zwei

massig starken, parallelen Lamellen im Gaumen,
einer oberen, etwas längeren und weiter vor-

stehenden, die aber den Mundrand nicht erreicht,

und einer etwas weiter zurückstehenden unteren;

von einer Lippe keine Spur, ebensowenig von

einer Falte auf der Mündungswand. Mundsaum
einfach, gerade, scharf, ohne Verdickung oder

Ausbiegung; Ränder durch einen feinen Callus

verbunden.

Aufenthalt: im Aargau, bis jetzt nur in

einzelnen Exemplaren im Genist der unteren

Aar gefunden. Die Abbildung (etwas verkleinert)

nach Sterki.

1530. Vertigo heidi Clessin.

Testa rimata, turrita, irregulariter suhtilissimeque

striata, nitida, rufo-fusca; apex obtusus.

Anfractus 6 lente accrescentes, sat con-

vexi, inferi 3 subaequales, ultinms antice

neque gibbosus nee coaretatus. Äpertura

1/4 altitudinis occupans, quadridentata,

dentibus debilibus, profandis: singidis in

niedio pariete aperturali et in columella,

diiobus interdum obsoletis palatalibus.

Peristoma continuum , expansiusculum,

vix incrassatum, margine externa arcuato,

extus leviter impresso, pone impressionem

brevissime scrobiculatus. — Clessin germ.

Long. 2,5, äiam. 1 mm.

Pupa (Vertigo) Heldii Clessin Nachrbl. d. malalc.

Ges. IX 1S71 p. 49. — Excursionsmoll.

ed. II p. 366 fig. 156. - Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 133.

Gehäuse geritzt, walzig gethürmt, uuregel-

mässig und sehr fein gestreift, glänzend, roth-

braun. Sechs Windungen, die drei obersten bil-

den ein ziemlich langsam verschmächtigtes

conisches Gewinde mit stumpfem Apex, die un-

teren sind an Breite und Höhe gleich, die letzte

zeigt vorn weder eine Auftreibung noch eine

Einschnürung Die Mündung nimmt etwa ein

Viertel der Gesammthöhe ein; sie hat vier

schwache, tiefstehende, röthliche Zähne, einen

auf der Mündungswand, einen auf der Spindel

und zwei nicht selten verkümmerte im Gaumen.

Mundsaum leicht ausgebreitet, kaum verdickt,

zusammenhängend, der äussere gebogen, in der

Mitte etwas eingedrückt, der Eindruck in eine

kurze Grube auslaufend.

Aufenthalt: im Donau-Geuist, die Abbil-

dung nach Clessin.

Clessin vereinigt heidi und haeussleri; nach

seiner Originaldiagnose wäre aber heidi 4 mm
lang; er betont diese Grösse auch in der Be-

schreibung, aber in der Excursionsmolluskenfauna

gibt er nur 273 mm an, in der Fauna Oestreich-

Ungarns und der Schweiz erwähnt er beide

Arten nicht. Eine Vereinigung scheint schon

durch die Beschreibung der Mundung ausge-

schlossen. Uebrigens sind beide Arten bis jetzt

erst in wenigen Exemplaren gefunden worden.

1331> Vertigo alpestris Alder.
Testa perforata, cylindracea, nitida, pellacida,

subtiliter sed regulariter striatula, lutes-

centi-cornea. Anfractus 5 convexi, sutura

profunda, pone aperturam valde ascen-

dente , separati. Äpertura semiovalis,

quadridentata : dente parietali 1 com-

presso, lamelliformi, columellari 1 acuto,

palatalibus 2 lamelliformibus, praesertim

inferiore, eburneis; peristoma album,

niarginibus callo ienui junctis, margine

dextro subsinuato, brevissime expanso,

superne forte arcuato, columellari cur-

vato. — Westerl.

Long. 2,25, diam. 1,2 mm.
Vertigo alpestris (Fer. mss.) Alder Mag. Zool.

and Bot. II p. 112. Trans. Nat. Hist.

Northumb. II 1830 p. 340. — Gray in

Turton Manual p. 202 t. 12 fig. 141. —
Pfeiffer Monogr. Heliceor. viv. vol. VIII
p. 396. — Westedund Expose critique

1871 p. 95. Malakozool. Bl. vol. 22
p. 128. — Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. II p. 71. — Jeffreys Brit.

Conchol. vol. I p. 259 t. 16 fig. 1. —
Clessin Excursionsmoll. ed. II p. 263

fig. 175. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 132. — Sterki

Nachrbl. d. mälak. Ges. XV 1883 p. 73

(mit var. elongata).

Pupa shuttleivorthiana Gredler Verh. Zool. bot.

Ver. Wien 1856 p. 128, nee Charpentier.

— Walle7iberg Malakozool . Bl. V 1858
p. 91. —

Gehäuse eng durchbohrt, walzig, mit etwas

verschmälertem Wirbel, stark glänzend, dünn-

schalig, durchscheinend, dicht und regelmässig

feingestreift, horngelb. Fünf gewölbte, durch

eine tiefe Naht geschiedene Windungen, die drei

letzten langsam zunehmend, die letzte vorn stark

emporsteigend. Mündung halbeiförmig, schief,

etwas birnförmig, mit vier Zähnen : einer zu-

sammengedrückten Lamelle auf der Mündungs-
wand, einem spitzen Zähnchen auf der Spindel,

und zwei weissen,|getrennten, ziemlich verlängerten

12*
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Gaumentalien. Muiidraüd weiss, die Insertionen

nur durch einÄi ganz dünnen Callus verbunden,

der Aussenrand nur ganz wenig ausgebreitet,

schwach gebuchtet, oben stark gebogen ; Spindel-

rand gebogen.

Aufenthalt: in Nord- und Mitteleuropa,

sowie in den Alpen, höhere Punkte bevorzugend.

1333. Vertigo aprica Bourguignat.
Testa rimata, parvu^a^ globoso-oblonga, ohtnsa,

nitens^ suhpellncida
,

fidvo-cornea, sub

lente argntissime sitbstriatiila ; spira

attenuato-obtusn, apice laevigato, minuto,

obtuso; anfructibus 6 convexis,regulariter

crescentibus^ sutura impressa separatis;

ultimo vix majore, attenuato, basi com-

presso, antiee regulariter pauhüum ascen-

dente. Äpertura vix obliqua, semioblonga,

quaäriplicata: plica ttna parietali, tina

columellari, ac duabus palatalibus, qua-

rum inferior profundior
; pertstomate

aeuto, intus albido-incrassato, exjmnso,

praesertim ad basin, extiis labio albido

circumcincto; margine externa sinuoso^

antiee arcuato, ac extus prox)e periphe-

riam sulcum efformante; marginibus callo

fere inconspicuo junctis, — Bourg.

Long. 3,35, diam. 2 mm.

Vertigo aprica Bourguignat Malacologie de
VÄlgerie.vol. 2 p. 101 t. 6 flg. 36-38.
— (Alaea) Kabelt Catalog europ. Binnen-
conch. ed. II p. 71. — (AI.) Westerhmd
Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 138.

Gehäuse klein, geritzt, gedrungen, kugelig

eiförmig, glänzend, ziemlich durchsichtig, bräun-

lich hornfarben, unter der Lupe ganz fein ge-

streift; Gewinde verschmälert, mit glattem,

stumpfem Apex. Sechs gewölbte, regelmässig

zunehmende Windungen, durch eine eingedrückte

Naht geschieden, die letzte kaum grösser, ver-

schmälert, an der Basis zusammengedrückt, vorn

regelmässig etwas ansteigend, Mündung kaum
schief, halbeiförmig, mit vier Falten: einer

Wandfalte, einer Spindelfalte und zwei Gaumen-
falten, von denen die untere tiefer innen steht,

Mundsaum scharf, innen weiss gelippt, die Lippe
namentlich nach der Basis hin deutlich, auch
aussen mit einem weissen Callus gesäumt; Aussen-

rand oben ausgebuchtet, dann vorgezogen, an
der Peripherie hinten mit einer Furche ; Ränder
nur durch einen ganz schwachen Callus ver-

bunden.

Aufenthalt: in Algerien; Abbildung und
Beschreibung nach Bourguignat,

13«i3. Vertigo codia Bourguignat.
Testa minuta, perforata, globuloidea, ventrosa,

nitens, suhpellucida, laevigata, cornea;

spira obtuso-attenuata ; apice pallidiore,

obtuso ; anfradibus 5^/2

—

6 convexis, cele-

riter erescentibus, sutura profunda sepa-

ratis, penultimo maximo, inßato-convexo,

rotundato; idtimo attenuato, basi com-

prcsso, antiee paululum ascenäente. Äper-

tura parum obliqua, lunata, trigonali,

ad basin coarctata, quadriplicata : plica

una parietali lamelliformi, una columel-

lari dentiformi, profunda, ac duabus

palatalibus, quarum superior emersadenti-

formis, inferior immersa lamelliformis;

peristomate intus albolabiato, expanso,

praesertim ad basin et in columella

;

margine externa superne sinuoso ac antiee

arcuato et prope peripheriam exiguum

sulcum praebente; marginibus callo sat

valido junctis. — Bourguignat.

Alt. 2,5, diam. 2 mm.
Vertigo codia Bourguignat Malacologie de

VAlgerie vol. 2 p. 102 t. 6 fig. 39—41.
— (Alaea) Kobelt Catalog europ. Binnen-

conch. ed. II p. 71. — (AI.) Westerhmd
Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 138.

Gehäuse sehr klein, durchbohrt, fast kugelig

bauchig, glänzend, durchscheinend, glatt, horn-

farben; Gewinde gedrungen verschmälert, mit

blasserem, stumpfem Apex; .5^/2— 6 convexe,

rasch zunehmende, durch eine tiefe Naht ge-

schiedene Windungen, die vorletzte am grössten,

aufgetrieben, gerundet; letzte verschmälert, unten

zusammengedrückt, vorn etwas ansteigend. Mün-
dung wenig schief, ausgeschnitten, ziemlich drei-

eckig, an der Basis verengt, mit vier Falten

:

einer Wandlamelle, einem tiefstehenden Spindel-

zahn und zwei Gaumenzähnen, dem oberen kurz,

am Rand vortretend, dem unteren lamellenartig

eingesenkt; Mundrand innen weissgelippt, an

Basis und Spindel ausgebreitet, Aussenrand oben

ausgebuchtet, dann nach vorn vorgezogen, an

der Peripherie mit einer schwachen p'urche;

Ränder durch einen starken Callus verbunden.

Aufenthalt: in Algerien; Abbildung und

Beschreibung nach Bourguignat.

1534. Vertigo maresi Bourguignat.
Testa pygmaea, rimata, globuloidea, nitida^

pellucida,fulva, laevigata; spira obtusis-

sima apice perobtuso, pallidiore. Anfrac-
tibus 5 convexis, celeriter erescentibus,

sutura profunda discretis, penultimo

maximo, inflalo-globuloideo, ultimo par-

vulo^ coarctata^ attenuato, basi comprea-
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siusculo, antice recto, saepe in qnihus-

dam spechninibus pt'ope suturam paulii-

Imn turgido, ac angulato-suhplanidato.

Apertura lunata, suhsemirotunda,ri)igens,

multiplicata : plicis parietalibus 2 lamclli-

formibus, quarum inferior profimdior

ac validior; coliimellaribus 2— 5, quarum
superior valida, et inferior remota, minu-

tissima; 2 palatalibus lamelliformibus,

extus sulcos eff'ormantibus ;
peristomate

simplice, acuto, leviter expansiusculo,

intus vix incrassatulo, ac extus labio

plus minusve valido vinoso-fulvo, rarissime

pallidiore cincto; margine externo superiie

sinuoso, antrorswn vix arcuato; margini-

bus callo teniii jmictis. — Bourg.

Long. 2, diam. 1,25 mm.

Vertigo Maresi Bourguignat Paleontologie de

VAlgerie p. 79 t. 4 flg. 6— 8. Malacologie

del'Algerie vol. II p. 106 t. 6 fig. 48-50.
— (Alaea) Kabelt Catalog europ. Binnen-

conchyl. ed. II p. 71. — (AI.) Wester-

lurid Fauna palaearct. Binneneonchyl.

III p. 141.

Gehäuse geritzt, kugelig, glänzend, durch-

sichtig, bräunlich, glatt; Gewinde sehr stumpf

mit ganz stumpfem, etwas hellerem Apex Fünf

convexe, rasch zunehmende, durch eine tiefe Naht

geschiedene Windungen, die vorletzte am grössten,

kugelig aufgeblasen, die letzte kleiner, verengt,

mitunter geschultert, nach unten verschmälert,

an der Basis etwas zusammengedrückt, vorn ge-

radeaus Mündung ausgeschnitten halbkreis-

förmig, mit zahlreichen scharfen Falten: zwei

Lamellen auf der Mündungswand, die untere

tieferst'ehend und stärker; 2—3 Spindelfalten,

die obere stark, die unterste entfernt stehend,

sehr klein; 2 aussen als Furchen erscheinende

Gaumenfalten. Mundsaum einfach, scharf, leic-ht

ausgebreitet, innen kaum verdickt, aussen mit

einem weinröthlichen oder braunen, nur äusserst

selten helleren Belag. Aussenrand oben aus-

gebuchtet, darunter kaum vorgezogen; Ränder

durch einen dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: in Algerien; Abbildung und

Beschreibung nach Bourguignat.

Tafel CCXXXVI.

15*$5. Vertigo arctica Wallettberg.

Testa dextrorsa, rimata, ovata, temiis, subJaevi-

gata, nitidula, pelliicida, fusco-fulva;

anfractus 5—0^/2 convexi, idtimiis "/s

altitudinis fere aequans, basi rotundatus,

antice tumido - subcristatus. Apertura

parum obliqua, semiovata vel piriformis,

tribus dentibus angustata, singulis: in

mcdio pariete aperturali, in columella,

minimoque in palato (plerumque deficiente);

peristoma patulum, vix labiatum, margini-

bus callo junctis, dextro supra vahle cur-

vato, columel'ari subdilatato, patente.

Wall.

Alt. 2,5, diam. 1,5 mm.
Fupa arctica Wallenberg Malahozool. Bl. V

1858 p. 32, p. 99 t. 3 fig. 3a-c, 4;

(Moll. Lulea Lappl. p. 18 fig. 3, 4.) —
Pfeiffer Monogr. Hei. vol. VI p. 325. —
(Vertigo) Albers-von Martens Heliceen

cd II p. 292. — (V.) Westerhind Mala-

kol. Bl. XIV 1867 p. 201. -
( V.) Kobelt

Catalog ed. II p. 71. - (V.) Westerhind

Sveriges Moll. p. 73. — (V.) Clessin

Excxirs, Moll. ed. II p. 265 fig. 155.

Fauna Oestreich- Ungarn p. 277 fig. 176.

— (V.) Westerhnul*) Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 131; Nadir. Bl. 1876

p. 99 {var. extim a),

Fupta tirolensis Gredler**) Nachtrag in Verh.Zool.

bot. Ges. Wien 1869 p. 291.

Fupa tatrica Hazay Eszalci Karpat. p. 356.

*) T.lateperforala, ovato-oblonga, brunneo-

cornea, vix niiidula, laevis; anfr. 51/2 convexi,

sat lente vel regulariter accrcscentes, idtimus

basi rotundatus, pone aperturam callo tenui

concolori transverso cinctus; siitura profunda,

antice ascendens; apertura purum obliqua semi-

ovata, basi rotundata, omnino edentata; peris-

toma vix patulum, margine dextro supra valde

curcato, cölumellari rectiusculo, superne patulo,

dextro intus pone marginem tenue labiato. —
Long. 2^li-3, diam. Fli—t^li mm.

**) F. t. umbilicata, ovata, apice obtusa,

obsolete striata, nitens, pellucida, rufo-cornea;

anfractibus 5, convexis; apertura oblique cor-

data, bidentata; dente cölumellari brevi, acuta,

parietali pliciformi; peristomate expansiusculo,

fu'cato, marginibtis callo tenuissimo junctis,

dextro in media vix inflexo, antrorsum. sub-

producto. Alt. Vö, diam. '^/s
'".
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Gehäuse reehtsgewunden, geritzt, eiförmig,

etwas cylindrisch», unter der Lupe sehr fein ge-

streift, dunkel horngelb, glänzend, durchscheinend,

5 oder 5V-2 Windungen, convex, die letzte unten
gerundet, an der Mündung abgerundet gekielt,

etwa zwei Fünftel der Gesammtlänge ausmachend,
oben ansteigend. Mündung wenig schief, halb-

eiförmig bis birnförmig, mit drei oder zwei Zähn-
chen, je einem auf der Mitte der Mündungswand,
auf der Spindel und im Gaumen, letzterer sehr

klein und häufig fehlend. Mundsaum etwas ver-

dickt, die Ränder durch einen dünnen Callus

verbunden, der Aussenrand anfangs horizontal,

dann in einem raschen Bogen in die vertikale

Richtung übergehend und in dieser leicht ein-

gedrückt; Spindelrand etwas verbreitert, ab-

stehend.

Aufenthalt: im hohenNorden von Skandi-
navien und Sibirien, dann auch auf dem Riesen-
gebirge in der Schneegrube, in den höchsten
Lagen der Tatra und (als P. tirolensis Gredler)
in den höchsten Lagen in Tyrol. Die Fundorts-
angabe bei Berlin ist neuerdings als irrthümlich

nachgewiesen worden.

Pupa tatrica Hazay würde sich durch
langsamere Zunahme der Windungen unter-

scheiden, so dass die letzte kaum ein Drittel

des Gehäuses ausmacht, ferner durch geraden,
nicht eingedrückten Aussenrand und constanten
Mangel des Gaumenzahnes. — Die var. extima
Westerl. ist deutlich grösser, breit durchbohrt,
bräunlich hornfarben, glatt; Umgänge 5— 572,
ziemlich langsam unregelmässig zunehmend, der
letzte an der Mündung mit einem feinen, gleich-

farbenen Querwulst, Mündung ganz zahnlos,

Aussenrand innen fein gelippt. — Pupa tiro-
lensis Gredler ist auf den oberen Windungen
scharf gestreift, nur zweizähnig, der Mundsaum
bräunlich, schwach gelippt.

1530. Vertigo shuttleivorthiana Char-
pen ticr.

Testa ovoidea, siipra sensim attenuata, sub-

tilissime striata, nitidida, cornco-fusca\

apex ohtusissimm. Anfractus 5 convexius-

culi, leniter reyularilerqiie accrescentes,

ultitnus basi rotundatus, antice vix ascen-

dens. Apertura semiovaUs, dentibus 4:

parietali uno lamelliformt^ compresso,

longiusculo ; columellari uno acuto, duobus
palatalibus brevibus, punctiformibus;
periStoma vixexpansum, marginibus callo

tenui junctis, externa supra arcuato,

medio (a latere viso) angnlatim producta,

columellari parum arcuato.

Alt. 1^/3 — 2, diam. 1— i'/s mm.

Pupa Shuttleivorthiana Charpentier Zeitschr.

für Malak. 1847 p. 148. — Pfeiffer

Monngr. Helic. vol. II p. 355. — Küster
Mart. Chemn. ed. II p. 128. t. 16 fig. 35
bis 37. — (F.) Glessin Excursionsmoll.

ed. I p. 217 fig. 123. — Westerland
Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 133.
— Kabelt Nassau p. 146 t. 2 fig. 22. —
Locard Gatalog gener. Francs p. 179.

Gehäuse eiförmig, mit kurzem, nach oben
allmählich verschmächtigtem, sehr stumpfem Ge-

winde, hornfarben oder bräunlith, etwas glänzend,

sehr fein gestreift. Fünf schwachgewölbte, lang-

sam und regelmässig zunehmende Windungen,
die letzte ziemlich kurz, unten gerundet, oben

kaum ansteigend; Naht seicht. Mündung fast

halbeiförmig mit vier Zähnchen : einem ziemlich

langen, lamellenartigen auf der Mitte der Mün-
dungswand, einem spitzen Zähnchen auf der

Spindel und zwei ganz kurzen, oft nur punkt-

förmigen im Gaumen. Mundsaum kaum ausge-

breitet, die Ränder durch einen ganz feinen

Callus verbunden, der Aussenrand oben stark

gebogen, in der Mitte winklig vorgezogen, der

Spindelrand schwach gekrümmt.

Aufenthalt: in der Schweiz; der Original-

fundort bei Bex, nach Westerlund auch bei

Belteberga in Schweden. In den Lokalfaunen

wird diese Art vielfach verkannt; sie ist übrigens

schwerlich etwas anderes, als eine vierzähnige

Rasse von V. alpcstris.

153T. Vertigo mouHnsiana Dupuy.
Testa subperforata, ventroso-avata, tcnuis, nitida,

fere laevis^ rufo-vel lutescente-cornea

;

spira inflalo-conica apice obtusiusculo.

Anfractus 4^1%— 5 convexi, celeriter cres-

centcs, penultimus antepenultimum fere

^'3 superans, idtimum fere aequans, idti-

mus postice cristato-compressus, dein ini-

IJressus. Apertura obliqua, fere cordi-

formis, quadridcntata (zw varietatibus ad
octodentata); dente parietali Iam eil iformt,

alto, denticulo canico columellari, denti-

busque 2 brevibus palatalibus immersis,

profundis. Peristoma tenue, simplex,

cancalar, margine externa bisinuata, media

angulatim producta, extus impresso.

Alt. 2^2—2^1*, diam. PI2—Pjt mm.
Pupa mouUnsiana Dupuy Gat. Mall, extram.

Galliae 1849 p. 284. Bist. Mall. France

p. 415 t. 20 fig. 11. — Drouet Mall.

France p. 23. — Gredler Tyrol Nach-
trag, in Verh. Zool. bot. Gesellsch. Wien
1869 p. 291. — {Vert.) Stabile Piemont

p. 104. — (Isthmia) Moqmn-l'andon
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Hist. nat. II p. 403 t. 28 fig. 31—33.
— Jeffreys Brit. Concli. I p. 355. —
Pfeiffer Mon. Heliceor. viv. VIII p. 40G.

— Clessin Fauna Oestreicli-Ungarn p. 274

fig. 173. — Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconch. III p. 136 (mit var. ven-

trosa Heyn., perSonata Moq. und

octodentata West.). — Locard Catnl.

Gener. France p. 178.

Pupa Charpentieri Shuttleworth mss. apud

Küster, Martini-Chemnitz ed. II p. HO
t. 16 fig. 41-43. - Pfeiffer Monogr.

Heliceor. viv. III p. 555 — Albers-von

Martens p.292. — Kreglinger Verzeich-

niss p. 225.

Pupa Desmoulinsiana Jeffreys Ann. Mag. N. H
1855 XV p. 10.

Pujja laevigata Kolieil*) in Gallenstein, Kärnthen

1852 p. 80. — Pfeiffer Monogr. Heliceor.

viv. IV p. 681. — Kreglinger Verzcich-

niss p. 225. — Westerlund Fauna
Sueciae p. 259. — Clessin Fxcursions-

moll. ed. II p. 258 fig. 150.

Pupa ventrosa Heynemann Malaie. Bl. IX
1862 p. 11 t. 1 fig. 6-8. - Westerlund

Expose critique p. 92. — Kobclt Catalog

ed. II p. 33; id. Nassau p. 145 t. 2

fig. 21.

Gehäuse fast durchbohrt, bauchig, eiförmig,

dünnschalig, beinahe ganz glatt, glänzend, röth-

lich hornfarben bis gelblich ; Gewinde etwas auf-

geblasen konisch, mit ziemlich stumpfem Apex

Es sind 4'/2— 5 convexe, rasch zunehmende

Windungen vorhanden , die vorletzte um ein

Drittel höher und breiter, als die drittletzte, die

letzte so gross wie die vorletzte, hinten zu einer

starken Nackenwulst zusammengedrückt, daneben

eingedrückt. Mündung schief herzförmig, beim

Typus nur mit vier Zähnen : einer starken hohen

Lamelle auf der Mündungswand, einem konischen

Spindelzahn und zwei ziemlich kurzen eingesenk-

ten Gaumenfalten ; bei devvar.ventrosa Heyn.

kommen noch ein oberer Wandzalin und ein

unterer Spindelzahn: hinzu, bei der var. octo-

dentata noch zwei weitere Zähnchen an der

Ecke zwischen Spindel und Aussenrand. Der

Mundsaum ist dünn, einfach, gleichfarben, der

Aussenrand aussen eingedrückt, innen vorspring-

end, so dass er zweibuchtig erscheint, winkelig

vorgezogen.

*) T. subumhilicnta, ovata, ohtusa, castanea,

niiidula, subtilitcr striata, pellucens; anfr.5~6
perconvexi, sutura distincta; apertura semi-

ovalis, sinuosa; faux denticulis 4 ntunita;

peristoma reflexiuscidum, cervicc incrassata.

Aufenthalt: beinahe in ganz Europa, auf

feuchten Wiesen und an Teichrändern unter

Steinen, meist nur lokal, aber dann häufig.

1538. Vertigo schultzii Philippi.
Testa minima, rimata, subcylindrica, obtusa,

laevissima, nitida, fidva; anfractibus

5—6 teretibus; apertura rotundata, fauce
quinquedentata; dentibus singuUs in colu-

mella et in pariete aperturali, tribus in

palato, infivio minimo. — Phil.

Long. 2, lat. 1,25 mm
Pupa Schultzii Philippi Zeitschr. f. Malakos.

1844 p. 106. — Küster in Martini-

Chemnitz ed. II p. 93 t. 13 fig. 3, 4. —
Pfeiffer Monogr. Heliceor. vivent. vol. II

p. 359. — Vertigo Seh. Albers-von Mar-
tens Helic. p. 292. —

(
V. alpestris var.)

Kobelt Catalog ed. II p. 71. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III

p. 134.

„Sehr klein und durch die eigenthümlich ge-

bildete Falte der Mundungswand , überhaupt

durch die ganze Bildung der Mündung mehreren

exotischen Arten, besonders marginalba, pellu-

cida etc. verwandt. Das Gehäuse hat eine ziem-

lich tiefe, deutliche Nabelritze, es ist cylindrisch

kegelförmig, stumpflich, vollkommen glatt, horn-

braun, glänzend, fast durchsichtig. Die Win-
dungen sind ziemlich gewölbt, durch eine ver-

tiefte Naht verbunden, langsam zunehmend, die

letzte an der Basis abgerundet, im Nacken etwas

zusammengedrückt. Mündung rundlich, fünf-

faltig, eine einzelne sehr grosse, lamellenförmige

auf der Mündungswand, zwei auf der Spindel-

säule, die untere fast schon auf dem Untertheil

des Muudsaums, und zwei am Gaumen. Der
Mundsaum ist dünn, weiss, etwas ausgebogen,

fast ohne Lippe, Spindellippe ziemlich breit,

fleischfarben." Kstr.

Aufenthalt: bei Palermo und bei Capua,

wahrscheinlich auch sonst in Süditalien.

Eine ziemlich verschollene Art, welche nicht,

wie Küster meint, mit den tropischen Vertigo

verwandt ist, sondern wahrscheinlich als Unter-

art zu V. alpestris gestellt werden muss.

1539. Vertigo isarica Westerlund.
Testa ovato conoidea, subtilissime striata, nitens^

fere pellucida, pallide lutescenti-cornea

;

spira conoidea apice obtuso. Anfractus

4^fi convexi, leniter et regidariter eres-

centes, sutura profunda discreti, Apertura

semiovata, oblique lunata, bidentata

:

lamella linguaeformi in pariete aperturali,

altera columellari brevi, obtuse conico^
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in parte supera sito, ^^Zjt'i's palaialibus

iiullis; pc^ristoma tenue, levissime reflexum,

intus tenuiter alholahiatum, lahio extus

translucente marginihus callo tenitissimo

jnnctis, externo medio leviter impresso.

Long. 1.7, diam. 1,1 wm.
Vertigo leontina Clessin Excursionsmoll. ed. II

j). 361 flg. 152, nee Gredler.

Vertigo isarica Westerlund Fauna palaearct

Binnenconch. III p. 134.

Diese Art beruht auf einem einzigen, im Isar-

auswurf gefundenen Exemplar, welches sich von

r. leontina Gredler nur durch den völligen

Mangel der Gaumcnfalten unterschpidet, aber

bei völlig gleicher Grösse nicht für unausge-

wachsen gebalten werden kann. Es bleibt wei-

teres Material abzuwarten.

1^40. Pagodina pagodula var. suh-

dola Gredler.

Dift'ert a typo testa cglindrica, anfractihiis in-

feris fere angustiorihus, colore rufo-fusco,

argenteo micante, costulis subtilioribus,

apice rotundato, axi rectilinea, haud arcu-

ata, dente marginis cxterni )nulto minore.

Long. 4, diam. vix 2 mm.
Vupa pagodula var. suhdola Gredler Tirols

Conchyl. p. lOS. — Kobclt Catalog ed. II

p. GS. — Westerlund Malacozool. I'>1.

vol. 22 p. 129; id. Fauna 2)alaearet.

Binnenconch. IIIp. 91. — Clessin Fauna
Oestreich-Ungarn p. 250 fig. 151.

Gehäuse ausgesprochen walzig oder die unteren

der neun Umgänge sogar verschmälert, roth-

bräunlich, silberglänzend, feiner gerippt als die

typische P. pagodula. der Apex abgerundet, der

Spindelrand nicht gebogen, sondern geradlinig,

der Aussenrand viel schwächer eingedrückt.

Aufenthalt: in Südtyrol, dort die herr-

schende Form, so dass Gredler das Vorkommen
des Typus überhaupt bezweifelt. Sie zieht feuchte,

sumpfige Stellen vor.

19-41. Vertigo antivert igo Drapar-
na ud var.

Die von Boss massier schon im zweiten Bande

Fig. 647 abgebildete Form variirt in der Zahl

ihrer Mündungszähne ganz ungemein. Während
der Typus sieben Zähne hat, kommen Formen

mit fünf bis zehn Zähnchen vor. Ich bilde hier

die beiden häufigsten Varietäten ab, die mit nur

sechs Zähnchen (rar. sexdentata Mtg.) , bei

welcher der oberste Spindelzahn verkümmert ist,

und die var. octodentata Hartm., bei der ein

dritter Gaumenzahn hinzukoninit. Westerlund

unterscheidet ausserdem noch eine var. ferox

mit bis zu 10 Zähnchen, und eine var. seminu-

lum. kleiner, oft nur mit einem Parietalzahn.

SobgeiiDs Colnme

Cdumella Westerlund Prodromus Fauiiae europ.

1S76 p. 193. — Kobelt Catalog ed. II

p. 69.

Edentidina Clessin Excursionsmoll. ed. II 1S7G

p. 253, nee Pfr.

Sphyradium (Ägass. Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. III p>- 135, nee

autor.

Testa perforata, cylindrica, tenuis, nitida, an-

fractibus numerosis^ apertura edentula.

Nach den strengsten Priorilätsgesetzen müsste

die kleine Gruppe der Pupiden mit zahnloser

Mündung den 'Sa.meü Sphyradium Agassiz tragen,

weil P. edentula die einzige der von Charpentier

unter diesem Xamen zusammengestellten Arten

ist, die noch nicht einer anderen Untergattung

zugetheilt worden ist. Da aber der Xame von

den meisten Autoren für die folgende Gruppe

angewandt worden ist, kann seine Verwendung

für edentula nur zu Confusion Anlass geben, und

es empfiehlt sich daher, ihn fallen zu lassen,

auch wenn wir die Gruppe der biplicata als

Coryna Westerl. bezeichnen. — Edentulina

Clessin ist mit dem ]rfs/er/»Hd'schen Namen

IIa WesterluDd.

ziemlich gleichzeitig; Pfeiffer hat den Xamen
später für eine Unterabtheilung von Ennea ver-

wandt, der er bleiben mag.

Zwischen den eng verwandten Arten der

kleinen Gruppe ist eine Confusion dadurch ent-

standen, dass man alle nur selten in ausge-

wachsenen Exemplaren findet. P. edentula ist

eine ausgesprochene Herbstschnecke, die vielfach

ihre volle Ausbildung überhaupt nicht erreicht,

weil sie im Winter zu Grunde geht. Unausge-

bildete Exemplare zeigen aber den Ilauptunter-

schied, die verschiedene Entwicklung des letzten

Umgangs, überhaupt nicht.

Nach Clessin fehlen dem Thiere die Unter-

fühler, wie bei Vertigo.

134^. 43. Pupa (Colum ella) edentula
Draparna ud.

Testa anguste perforata, cylindrico-ovata, tenuis,

pellucida, subtilissime striatida, nitida,

lutescenti-fusca ; spira breviter conoidca

apice ohtuso. Änfracttis 7 parum con-

vexiusculi, superi lentissime accrescentes,

pemdtimus et antepenultimus latiores,
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subaequales, nltimus major, latior. Aper-

tura lunato-siihcircularis , altior quam
latior

;
perisfoma acutum, vix dilatntum,

Simplex, marginibus distantihus, aeqtia-

liter ciirvatis.

Long. 2^J3 - 2'^li, diam. I^li— Pj} mm.
Pupa edentula Draparnaud Hist. Moll. 1805

p. 59 t. 3 fig. 28, 29 (juv.). — Hoss-

mässler Iconographie sp. 646 (juv.) —
Dupug Hist. moll. p 422 t. 20 fig. 17.

— ( Vertigo) Moquin- Tandon Hist. Moll.

II p. 402 t. 28 fig. 28—30. — Küster

in Martini- Chemn. ed. II p. 116 t. 15

fig. 19. 20. — Gredler Tyrol p. 122. —
( Vertigo) G. Pfeiffer Naturgesch. III

p. 42 t. 7 fig. 28, 29. — (Vertigo) Kreg-

linger Vers. p. 218. — Kobelt Catalog

ed. IIp. 69. — Clessin Malucozool. Bl. XX
p. 50. — Excursionsmoll. ed. II p. 254

fig. 147. — (Isthmia) Loeard Catal.

gener. France p. 177. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 125.

— Clessin Oestreirli- Ungarnp. 261 fig. 160,

161. — Böttger Jahrb. d. Mal. Gescllsch.

1880 p. 140 t. 4 fig 9 (var. nana).
Pupa inornata Clessin Malacozool. Bl. XX 1873

p. 53 t. 4. — Fxcurs. Moll. I p. 208

fig. 117, nee Midi.— Westerland Prodr.

p. 261 (mit var. tnrritellaj.

Da Bossmässlers Beschreibung und Figur

sich auf ein unausgewachsenes Exemplar beziehen,

gebe ich hier noch einmal die Abbildung eines

ausgewachsenen mit vergrössertem letztem Um-
gang. Der Grössenunterschied ist nicht ganz so

auffallend, wie bei P. gredleri, deren obere Um-
gänge sich scharf gegen den letzten absetzen,

aber erheblich auffallender, als bei der fast rein

cylindrischen inornata. Auf eine Form, bei der

der Uebergang von der Spira zum letzten Um-
gang nur ganz allmählich erfolgt, so dass die

Gesammtforra conisch ist, hat Westerhmd die

var. turritella gegründet; auf eine kleine, nur

6 Umgänge zählende, also schwerlich ausge-

wachsene aus dem Kaukasus Böttger die var.

nana. — P. edentula ist auch im ausgewachsenen

Zustand die kleinste der drei Arten und erreicht

nicht 3 mm. Sie ist durch ganz Europa ver-

breitet.

1i5'^4:. Pu2)a{Colum eil ä) gredleri Clessin.

Testa cylindrica, anguste perforata, tenuis,

nitida, fere laevis, riifo-fusca ; spira brevi

apice obtusissimo. Anfractus 7— 7V2

convexiusculi, apieales 2 celerrime cres-

centes, 3— 5 fere aequales, lätimus altior

et latior quam ptenidtimus. Apertura

Rossmässler, Iconographie Neue Folge. VIII.

fere cireularis, lunata • peristoma simplex
obtusidum, vix dilatatum.

Long. 3, diam. 1 mm.
Pupa Gredleri Clessin Malacozool. Bl. vol. XX

p. 57 t. 4 fig. 8. — (inornata var.)

Westerlund Proäromus p. 193. — (in-

ornata var.) Gredler Nachtr. p. 5. —
Clessin Fauna Oestreich-Ungarn p. 263
fig. 162. — (edentula subsp.) Westerlund
Fauna palaearct. Binnenconch. IIIp. 125.

Gehäuse fast rein walzig, sehr eng durchbohrt,

dünnschalig, sehr durchscheinend, nur ganz fein

gestreift, braunröthlich oder etwas gelblich. Ge-

winde niedrig mit ganz stumpfem Apex. Es sind

reichlich sieben Windungen vorhanden, die beiden

embryonalen rasch zunehmend , die folgenden

drei ziemlich gleich, rein cylindrisch, die letzte

erheblich höher und breiter, als die vorletzte.

Mündung fast kreisrund, ausgeschnitten; Mund-
saura einfach, stumpflich, kaum verbreitert.

Aufenthalt: im schweizer und tyroler Hoch-

gebirge, nur in der oberen Wald- und der alpinen

Region.

Diese Art unterscheidet sich von derP. edentula

des Flachlandes genügend durch die schlankere,

mehr walzenförmige Gestalt und das Ueberwiegen

der letzten Windung; auch ist sie nicht unerheb-

lich grösser. P. inornata Mich, hat gewölb-

tere Windungen, der letzte Umgang überwiegt

nicht, die Länge ist fast doppelt so gross. Da-
gegen istP. gredleri von der diluvialen P. colu-

mella Benz kaum zu unterscheiden. Clessin

nennt sie schlanker und etwas kleiner. Offenbar

ist die heute alpine Form in der Diluvialperiode

weit durch Deutschland verbreitet gewesen. —
Eossmässler hat die Lössform im zweiten Bande
Fig. 731 abgebildet.

15-45. Pupa ( Columella) inornata
Michaud.

Testa elongata, cylindrica, subtilissime striata,

pellucida, umbilicata, fulva, anfractibus

octonis, convexis ; sutura subprofunda;
apertura semilunari, edentula; peristo-

mate subreflexo; apice obtuso.

Long. 2'"; diam. ^jt'". — Michaud.
Pupa inornata Michaud Compl. p. 63 t. 15

fig. 31, 32. — Deshayes in Lamarek
Anim. sans vert. vol. VIII p. 190. —
Dupuy'*J Hist. Moll. France p. 423

*) Testa dextrorsa, minuta, cylindrica, elon-

gata, apice obtusa, subtilissime striata, umbili-
cata; apertura edentula, subrotundato-lunata,
peristomate aubacuto, subreflexiusculo ; anfracti-
bus 7— 9 eonvexiuscidis, sutura perspicua sepa-
ratio, paulatim accrefcentibus.

13
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t. 20 fig. 18. — (cohimella var.) Moqxin-
Tandon Hist. moll. II p. 40. — Wcsler-

lund Fauna palaearct. Binnenconcli. III

p. 125. — Locard Caial. {/euer. France

p. 176. — Kobelt Catalog ed. II p. 69.

Gehäuse durchbohrt, rein walzig, schlank

ausgezogen, dünnschalig, durchscheinend, sehr

fein gestreift, röthlich braun; Wirbel stumpf;

sieben bis neun gewölbte, regelmässige, du.ch

eine deutliche Naht geschiedene Windungen, die

letzte nicht grösser, als die vorletzte. Mündung
gerundet, ausgeschnitten kreisförmig, mit scharfem,

aber deutlich etwas umgebogenem Mundsaum.

Aufenthalt: in Südfrankreich, in den An-
schwemmungen der Rhone und ihrer Zuflüsse,

auch in denen von Maas und Mosel.

Die 3Iichaud'sche Art unterscheidet sich von

unserer cdentula, mit deren ausgewachsener Form
sie Clessin zusammengeworfen hat, durch die

fast doppelte Grösse, den durchaus nicht grösseren

letzten Umgang und den leicht umgebogenen
Mundsaum. Sie ist auf deutschem Gebiet meines

Wissens noch nicht gefunden worden, auch die

Schweizer Fundorte beziehen sich auf P. gr ed-

ler i Clessin. — Morlet und Haggenmiiller nennen
sie aus dem Elsass, doch bedarf diese Angabe
der Bestätigung.

Tafel CCXXXVII.

Snbgenns Coryna Westerlniid.

fSphyradium Hartmann., autor., nee Agassiz).

Coryna Westerhmd Fauna palaearct. Binnen-
conchyl. III 1887 p. 78, 87.

Sphyradium Hartmann Erd- und Siisswasser-

gastropoden 1844 p. 53 (nee Agassiz

1837). — Alhers-von Martens Heliceen

p. 295. — Kreglinger Verzeichniss p. 206.
— Kobelt Catalog ed. II p. 67. — Pol-

lonera in Bullet. Soc. mal. ital. XII 1886
p. 209 t. 6.

Testa riniato-perforata, elongato-cylindrica,

gracilis, tenuis, subtiliter costellata ml
costulato-striata, rarins fere laevigata;

anfractus 6—9 planiusculi ; apertura
oblonga, varie dentata et plicata, mar-
ginibus std)parallelis, inaequalibus.

Eine kleine Gruppe ziemlich eng verwandter

Arten, welche ihr Verbreitungscentrum am Süd-
abhang der Alpen hat und dort von Südfrank-
reich bis zum Banat und dem südlichen Sieben-

bürgen reicht. Die Formen gruppiren sich um
drei Typen: truncatella Ffr. mit zahnloser

Mündung, ferrari Forro mit Zähnen und ziem-

lich starker Skulptur, imdibiplicata Midi, mit
Zähnen und ganz schwacher Skulptur. Neuer-
dings hat Po Hon er« die italienischen Arten
monographisch bearbeitet und eine Reihe von
Varietäten zu Arten erhoben. Ich kopire seine

Figuren.

Bezüglich des Gattungsnamens hat Wester-
lund in der Fauna mit Recht hervorgehoben,

dass Sphyradium Agassiz, Charpentier, nicht

auf diese Gruppe angewendet werden darf, da

keine von den bei Chnrpentier aufgeführten

Arten dazu gehört. Soll dieser Name überhaupt

beibehalten werden, so kann er nur auf F. eden-

tula I)rp. angewendet werden; um Confusion zu

vermeiden, wäre es aber wohl zweckmässiger,

ihn überhaupt fallen zu lassen.

134:6. Ptipa (Coryna) biplicatn
Micliaud.

Testa c.ylindrica, umbilicata, pellucida, suh-

glabra, apice obtusa, sub vitro validiore

vix striatula. Anfractus 8 — 10 con-

vexiusculi, sutura profunda discreti,

ultimus basi subcouqn-essus, circa um-
bilicum obtuse cristatus, crista subcircu-

lari. Apertura subobliqua, siibtriangu-

laris, inferne rolundata, peristomate

pallidiore, reflexo, interrupto, marginibus

ccdlo junctis; partes aperturalis lamella

unica emersa, introrsum valde elongata,

et denticulo profunde posito superiore

munitus; columella plica valida, trans-

versa, in parte supcra j^osita; margo
externus strictiusculus, medio leviter im-

pressus et dente conico armatus. Plicae

palatales 4, supera et infera rudimen-

tales., in apertura inconspicuae, medianae

2 usque ad peristoma prodiictae.

Long. 4,5, diatn. 1,5 mm.
Pupa biplicata Michaud Complem. ä Drapar-

naud 1831 p. 62 t. 15 fig. 33, 34, nee

autor. — (Sphyrad.) Locard Catal. Gener.
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3Ioll. France 1883 p. 172. — PoUonera
in Bullet. Soc. Mal ital. XII 1886 p. 211

t. 6 fig. 7, 8.

Gehäuse cylindrisch, genabelt, durchsichtig,

fast glatt, nur unter einer guten Lupe fein ge-

streift, mit stumpfem Apex. 8-10 leicht gewölbte,

durch eine tiefe Naht geschiedene Windungen.',

die letzte unteu leicht zusammengedrückt, um
den Nabel mit einem stumpfen, fast kreisförmigen

Kamm. Mündung etwas schief, fast dreieckig,

unteu gerundet ; Mundsaum heller, umgeschlagen,

unterbrochen, die Ränder durch einen Callus ver-

bunden; Mündungsrand mit einer vortretenden

Falte, die stark nach innen verläi;gert ist, und

einem tief stehenden oberen Zäbnchen; Spindel

im oberen Theil mit einer starken Querfalte.

Aussenrand fast strack, in der Mitte leicht ein-

gedrückt und mit einem kegelförmigen Zähnchen

bewaffnet; 4 Gaumenfalten, die obere und die

untere rudimentär, in der Mündung nicht sicht-

bar, die beiden mittleren bis zum Mundsaum
durchlaufend.

Aufenthalt: in Südfrankreich und Italien.

Locard macht mit Recht darauf aufmerksam,

dass Fiipa biplicata Moq. Tandon und der

meisten Autoren nicht die ilfjc7iaM(l'sche Form
ist, schon wegen der gleichmässigen Streifung;

die unter Fig. 641 von Rossniässler abgebildete

Form ist zu ferrarii Porro zu rechnen. —
Mittel- und suditalienische Formen sind heller

gefärbt, haben eine mehr senkrechte Mündung,
mit schwächerem Verbindungswulst, meist nur

ein Zähnchen auf der Mündungswand und nur

drei Gaumenfältchen. Bourguignat hat sie als

var. toscaniae unterschieden.

1.54:'7, Pupa(Coryna)excessivaGredler.
Difj'ert a P. biplicata typica testa pallida,

alhido-flavescente; apertura verticali;

peristomate albo, margine externo non
dentato^ sed tantum supra medium con-

vexiusculo; et saepe lamclla altera pro-

funda ad basim columellae; denticulo

parietali validiore. — Poll.

Long. 4'/i!— 5, lat. 1,5 mm.
Piipa biplicata var. excessiva Gredler Tyrols

Conchylien p. 110. — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconchyl. III p. 89.

Papa excessiva PoUonera Bullet. Soc. mal. ital.

XII 1886 p. 213 t. 6 (ig. 5, 6.

Pupa ressmanni Villa in sched.

Gredler hat seine var. excessiva besonders

auf das Auftreten einer zweiten kleinen Lamelle

auf der Mündungswand und eines zweiten unteren

Zähnchens auf der Spindel gegründet. Nach
PoUonera findet sich das erstere auch beim Typus,

während das Spindelzähnchen nach Gredlers

eigener Angabe nicht selten bei der Varietät fehlt.

Trotzdem hält PoUonera die Abtrennung nicht

nur aufrecht, sondern betrachtet excessiva sogar

als selbständige Art, namentlich weil der Aussen-

rand nicht ein förmliches Zähnchen auf der Mitte

trägt, wie der Typus, sondern nur eine convexe

Anschwellung oberhalb der Mitte gegenüber der

Parietallamelle. Das Gehäuse ist auch schlanker

und schmächtiger und sehr häufig albin. Von
der siebenbürgischen P. bielzi unterscheidet sie

sich durch die viel schwächere Sculptur.

Aufenthalt: im Trentino, am Abhang der

venetianischen Alpen und im Litoral bis nach

Malborghet.

1548. Pupa (Coryna) valsabitia

Spinelli.

Testa cylindrica, subperforata, laevigata, nitida,

corneo-lutescens, vel albidula, apice ob-

tusa. Anfractus 9—10 planiuscidi, idti-

mus subcompressus, basi subcarinatus

;

sutura linearis. Apertura obliqua, an-

gustissima, supra acute angulata, infra

rotundata, dentibus tribus coarctata:

lainella parietali valida, immersa; lamella

columellari transversa, supera, profunda,

validiore; dentelabiali crasso; peristoma

validum, continuum, solutum, reflexum.

Plicae palatales 4 profnndae, crassae,

breves, non parallelae; supera et infera

punctiformes, medianae in apertura haud

conspicuae.

Long. 4,25, diam. 1,25 mm.

Pupa valsabina Spinelli Cat. Moll. Brescia 1851

p. ? — (biplicata var.) Gredler

Tirol, in Verh. Zool. bot. Ver. Wien 1856

p. 110. — id. Nachr.-Blatt Mal. Ges.

1885 p. 33. — PoUonera Bidl. Soc. Mal.

ital. XII 1886 p. 215 t. 6 fig. 11, 12.

Gehäuse cylindrisch, fast durchbohrt, glatt,

glänzend, gelblich hornfarben oder weisslich;

Apex stumpf; 9—10 fast flache Windungen, die

letzte leicht zusammengedrückt, an der Basis un-

deutlich gekielt; Naht linear; Mündung schief,

sehr eng, oben einen spitzen Winkel bildend,

unten gerundet, mit drei Zähnen: einer starken,

eingesenkten Waudlamelle, einer queren, ziem-

lich hochstehenden, ziemlich tief innen liegenden

Spindellamelle, und einem starken Lippeuzahn.

Der Muudsaum ist stark, zusammenhängend, ge-

löst, umgeschlagen; im Gaumen stehen tief innen

vier Falten; sie sind kurz, dick, nicht parallel,

die obere und die untere punktförmig, die beiden

mittleren in der Mündung nicht sichtbar.

13*
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Aufenthalt: am Abhang der venetianischen

Alpen und in Südtyrol ; der Originalfundort am
Idrosee im Valsabbia.

Durch die fast rein cylindrische Form, die

flacheren Windungen, die seichte Naht und die

fast freie, lostretende Mündung, sowie das Fehleu

der accessorischen Zähnchen auf Mündungswand
und Spindel unterschieden.

1549. Pupa (Coryna) ligustica Pol-

Ion er a.

„Testa cylindrica, anguste wnhilicata, pellucida,

glabra, apice ohtusa, subattenuata, sub

vitro fortiore quoque vix striatuJa. An-

fractus 1.0 convexiusculi, sutura mediocri

discreti, ultimiis compressus, circa um-
hilictim obtuse carinatus. Apertura ob-

liqua, subtriangularis, inferne subangu-

lata, deniibus tribus coarctata: deute

uno lamelliformi valido, emerso, introrsum

valde elongato in pariete aperturaliy

secundo valido, pliciformi, transverso in

parte supera columellae^ tertio conico ad
medium marginis externi; peristoma

validum, reflexum, marginibus callo crasso,

subcontinuis
; plicae palatales 3 breves,

profundae, infera rudimentaUs, superae

graciles, breves, in apertura liaud con-

spicuae.^'' — Poll.

Long. 4,5— 5, diam. 1,5 mm.
Pupa ligustica Pollonera Bullet, Soc. malac.

ital. XII 1886 p. 215 t. 6 fig. 9, 10.

Gehäuse cylindrisch, eng genabelt, durch-

sichtig, glatt, auch unter einer guten Lupe kaum
gestreift, nach oben leicht verschmälert, mit

stumpfem Apex. Die 10 leicht gewölbten Win-
dungen werden durch eine tiefe Naht geschieden;

die letzte ist deutlich zusammengedrückt und
bildet um den Nabel einen stumpfen Kamm.
Die Mündung ist schief, unregelmässig dreieckig,

unten zu einer Ecke zusammengedrückt, durch

drei Zähne verengt: eine sehr starke, weit vor-

tretende und tief nach innen verlängerte Falte

auf der Mündungswand, eine ebenfalls starke,

quere Lamelle auf dem oberen Theil der Spindel

und ein kegelförmiges Zähnchen in der Mitte

des Aussenrandes. Der Mundsaum ist stark, um-
geschlagen, die Ränder durch einen starken

Callus fast zusammenhängend; von den drei

Gaumenfalten ist die unterste rudimentär, die

beiden anderen sind länger, aber doch viel kürzer,

als bei biplicata, und in der Mündung nicht

sichtbar.

Aufenthalt: in der Umgebung von Genua.

Von P. biplicata durch die Verschmälerung des

letzten Umganges und die viel kürzeren, weiter

zurückstehenden, in der Mündung nicht sicht-

baren Gaumenfalten unterschieden.

1550. Pupa (Coryna) ferrarii Porro.
„Testa cylindrica obtusata, perforata, cornea,

capillaceo - costulata ; anfractus 8—10

parum convexi, ultimus basi attenuatus,

compressus, circa umbilicum carinatus;

sutura mediocris. Apertura recta, ob-

longa, inferne subangulata
;

peristomate

continuo, soluto, reflexo. Lamellae pro-

fundae, parietalis valida, intus elongata,

columellaris crassior et brevior. Denti-

culus supplemenlaris unus parietalis

superus, alter columellaris, inferus, ambo
profundissimi, labium superne unidenta-

tum. Plicae parietales 3—4,subparallelae,

extremae rudimentales.^'' — Poll.

Long. 3,5— 4, diam. 1,75 mm.
Pupa Ferrari Porro Malacol. Comasca 1840

p. 57 t. 1 fig. 4. — (Sphyr.) Hartmann
Gasteropoden I p. 53 t. 14 fig. 1—4. —
Villa Dispos. syst. p. 56. — Küster in

Martini- Chemnitz ed. II p. 59 t. 7

fig. 22—25. — Pfeiffer Monoyr. Heliceor.

vivent. vol. II p. 333, — Gredler Tirol

p. 85. — Albers-von Martens Heliceen

j). 295. — Pollonera Bull. soc. mal. ital.

XII 1886 p. 217 t. 6 fig. 1, 2. —
Kobelt Catalog ed. II p. 68. — Wester-

land Fauna palaearct. Binnenconcli. III

p. 90.

Pupa biplicata liossmaessler Iconogr. sp. 641,

nee Micliaud.

Sphyradium guttnla Porro in Hartmann Gastro-

poden t. 14 fig. 3, 4.

Possmässler hat diese durch die Rippen

und den Nabelkiel charakterisirte Art schon im

zweiten Bande behandelt; ich brauche deshalb

nicht weiter auf sie einzugehen. Alle älteren

Autoren haben die beiden Supplementärfältchen

übersehen; man kann sie auch von der Mündung
aus nicht erkennen. Sph. guttata ist gedrunge-

ner und etwas bauchiger; eine schlankere Form
unterscheidet Porro als var. elong ata.

1551. Pupa (Coryna) bland Bour-
g uignat.

„Testa profunde peroio-umbilicata, cylindracea,

oblique capillaceo-costulata, praesertim in

ultimis; apice laevigato, obtusissimo ; an-

fractibus 9 convexiusculis, reguläriter

leniterque crescentibus, sutura sat im-

pressa separatis, ultimo non descendente

compresso-coarctato, prope labrum et ad
basin sidcato, et inferne circa umbilicum
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acute carinato; apertiira fere verticali,

coarctata, sinuosa, superne angulata,

inferne sicut subcanalicidata, quinque-

dentata (scilicet: una lameUaparletalis,

jiroftmda, valida, strictn; una lamella

columellaris, ad purtem siqjeriorem, im-

mersa, validior ; duae lamellae ijalatales

valde immersae, quariim una superior

punctiformis, vix perspicua, altera in-

ferior lamelliformis ; tändeln in lahro ex-

terno unus denticulus crassus ac trian-

gidaris); lahro externo sinuato, antroisum

nrcuato ; marg ine columellari stricto, rec-

tiuscu'o; peristomate continuo, soluto,

labiato, uvdique expanso ac reflexo,

praesertim ad marginem inferiorem. —
Bgt.

Long. 5, diam. 2 mm.

Pupa Bland Bourguignat See. Sc. Lettres et

Art. Cannes HI 1873 p. 283. — (Sphyr.)

Locard Cat. gen. Moll. France 1882

p. 172. — (Sphyr.) Pollonera liull. Soc.

Mal. ital. XII 1886 p 218 t. 6 fig. 3, 4

(var. niciensis).

Gehäuse tief und durchgehend genabelt, cylin-

drisch mit glattem, sehr stumpfem Apex, mit

feinen, aber deutlichen und hohen haarförmigen

Rippchen skulptirt, besonders auf den unteren

Windungen. Neun leicht gewölbte, langsam und

regelmässig zunehmende, durch eine ziemlich

tiefe Naht geschiedene Windungen, die letzte

eher empor- als herabsteigend, verschmälert, am
Mundsaum und an der Basis mit Furchen, mit

scharfem Kiel um den Nabel. Mündung fast

vertikal, verengt, buchtig, oben eine Ecke bil-

dend, unten fast rinnenförmig mit fünf — die

lebende Form mit sieben — Zähnen : einer tief-

stehenden, starken, geraden Wandfalte, einer

eingesenkten stärkeren Lamelle am oberen Theil

der Spindel, zwei tief eingesenkten Gaumenfalten,

einer oberen punktförmigen, kaum sichtbaren,

und einer unteren lamellenförmigen. Die lebende

Form hat vier Gaumenfältchen. Ausserdem steht

noch auf der Mitte des Aussenrandes ein dickes,

dreieckiges Zähnchen. Der Mundsaum ist zu-

sammenhängend, gelöst, gelippt, ringsum ausge-

breitet und, besonders stark nach unten, umge-

schlagen; der Aussenrand ist buchtig, nach vorn

vorgezogen, der Spindelrand strack, bei der

lebenden Form schwielig und undeutlich gezahnt.

Aufenthalt: in der Provence, ursprünglich

subfossil in einem Tumulus bei Nove, dann auch

in dem Genist des Var gefunden. Die lebenden

Exemplare trennt PoZ/oHer« als var, niciensis

ab. Die mindestens sehr nahe verwandte Pm^j«
jolyana Nevill von Mentone ist bis jetzt nur

fossil gefunden worden.

Tafel CCXXXVin-CCXL.
1533. Campylaea (D almatica) morat-

schensis Koh.

Testa aperle et pervie umhilicata, depressa,

convexo-orbicularis,solidula,parumnitida,

ruditer costellato-striata, lineolis trans-

versis impressis hie illic sculpta, sed

sciüptura spirali sub vitro quoque haud
conspicaa, lutescenti-albida, fascia lata

supramediana nigro-castanea zonisque

duabus dilutis castaneo-fuscis supra et

infra ornata, in speciminibus vivis epi-

dermide fitgaci tenui fuscescente induta.

Spira convexo-conica, apice parvo ; siitura

linearis, ivipressa. Anfractus 5 convexi,

celeriter sed regulariter crescentes, idti-

mus haud diJatatus, fere teres, antice

deflexus. Apertura diagotialis, lunato-

subcircularis
, fasciis translucentihus

;

peristoma simplex, obtusidum, tenuiter

labiatum, vuirginibus conniventibus, vii-

nime junctis, margine supero strictius-

culo, externo et basali expansis, breviter

reflexis, columellari ad insertionem vix

dilatatOj patulo

Diam. maj.27, min. 24, alt. 14,5, diam. apert.

obl. 13:11 mm.

Campylaea (Dalmatica) moratschensis Kobelt in

Nachrbl. D. malak. Ges. 1898 p. 161.

Gehäuse offen und durchgehend, doch nicht

eigentlich perspektivisch genabelt, niedergedrückt,

convex kreisförmig, ziemlich festschalig, wenig

glänzend, grob rippenstreifig mit einzelnen ein-

gedrückten Querlinien, eine eigentliche Spiral-

skulptur aber auch unter der Lupe kaum sicht-

bar, gelblich weiss mit einer breiten braun-

schwarzen Binde über der Mitte und zwei helleren

verwaschenen Zonen oben und unten. Gewinde

convex konisch mit kleinem Apex; Naht linear,

eingedrückt. Fünf convexe, rasch aber regel-

mässig zunehmende Windungen, die letzte nicht

verbreitert, nicht niedergedrückt, sondern beinahe

stielrund, vorn herabgebogen. Mündung diagonal,
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fast kreisrund, ausgeschnitten, mit durchscheinen-

den Binden; Muiidrand einfach, stunipflich, mit

dünner Lippe, die Ränder zusammenneigend, aber

durchaus nicht verbunden, der Oberrand fast

strack. Aussenrand und Basalrand ausgebreitet

und kurz umgeschlagen, der Spindelrand an der

Insertion kaum verbreitert, geüftnet. Frische

Exemplare haben eine ganz dünne, gelblichbraune

Epidermis, die sich aber schon im Leben abzu-

reiben scheint.

Aufenthalt: im Thal der Moratscha in

Montenegro.

Auf den ersten Blick erinnert diese Form au

die griechische Grui)pe der Campylaea plio-

caea, langt etc.; der stielrunde, oben nicht

abgeflachte, an der Mündung kaum verbreiterte

letzte LTmgang und das Zurücktreten der obereu

und der unteren Binde scheinen sie von der

ganzen DaTm a< /crj-Gruppe scharf zu trennen.

Es liegen mir aus Floerickcs Ausbeute vier

gleiche Exemplare vor. Aber an dieselben

schliessen sich, in derselben Gegend gesammelt,

Exemplare, wie das Fig. 1553 abgebildete, und

von diesen aus liegen alle Uebergänge vor bis

zu der typischen Campylaea montenegrina
Zgl. und somit wird auch Campylaea morat-

schensis zu Dalmatica zu rechnen sein.

13f^»:S. Campyl aea (Dalmatica: mon-
tenegrina var. komen^is ».

2'esta inter C. moratschensem et montenegrinam

quasi intermedia, diß'ert ab illa anfractu

ultimo subdilatato, liaud terete, fasciis

tribus subacqualibufi, peristomate magis

reflexo, a C. montenegrina umbilico latiore,

anfractu idtimo minus dilatato.

Diam. maj. 39, min. 25, alt. 15, diam. apert.

obl. 15:11,5 mm.
Es ist das die bei der vorigen Art erwähnte

Zwischenform von dieser nach montenegrina;

mit letzterer hat sie Textur und Zeichnung ge-

mein, mit ersterer den weniger verbreiterten

letzten Umgang uad den noch weiteren Nabel.

Die Mündungsbildung schliesst sich an die von

montenegrina an.

Aufenthalt: im Moratscha-Thal (der Name
von dem das Thal beherrschenden Gebirgsstock

Korn).

1554. 55. 59. Hei ix (Pomatia) via-

dica Kobeit.

Testa magna, exumbilicata, inflato-globosa, soli-

dula, partim nitida, ruditer costellato-

striata, costellis infra sutitram majoribits;

scidptiira spirali infra sutiiram tantum
distinctiore; lutescenti- fusca, fasciis

quinque parum conspicuis,dilutis, secunda

et tertia confluentibus, ornata. Spira

conica, apice sat magno, obtusiusculo,

lacvi; sutiira impressa, subcremdata. An-

fractus 5^1-2 celcriter sed regulariter eres-

centes, superi convexiiiscidi, infcri con-

vexiores, idtimus magnus, rotundatus,

antice leniter descendens. Apertura dia-

gonalis, lunato-circularis, intus albido-

fuscescens limbo hepatico, fasciis obscure

translucentibiis ; peristoma obtusulum

,

expansum, extus et ad basin brevissime

reflexum, marginibus conniventibus, vix

callo tenuissimo junctis, columellari arcu-

atim ascendente, hepatico, siqjra dilatato,

appresso, ad insertionem sulco superficiali

cincto.

Alt. 50, diam. maj. 50, min. 44 mm.
Pomatia vladica Kobeit Nachrbl. D. malalc.

Ges. 1S98 p. 164.

Gehäuse gross, völlig entnabelt, aufgeblasen

kugelig, festschalig, wenig glänzend, grob rippen-

streifig, die Rippen unter der Naht stärker und

viele von ihnen dort leicht zahnförmig vorspringend

;

von Spiralskulptur sieht mau einige deutliche

Linien unter der Naht, dann noch eine Strecke

weit eine feine, undeutliche, nur unter einer guten

Lupe sichtbare Streifung. Die Färbung ist bei

guten typischen Exemplaren die der P. pomatia,

gelblichbraun mit fünf wenig deutlichen Binden,

die zweite und dritte meistens zusammeufliesseud.

Gewinde breit konisch, Apex ziemlich gross,

stumpflich, glatt; Naht eingedrückt, unregelmässig

leicht gekerbt. 5'/:^ Windungen, rasch aber regel-

mässig zunehmend, die oberen schwächer, die

unteren stärker gewölbt, die letzte gross, gerundet,

vorn langsam, doch ziemlich tief herabsteigend.

Mündung diagonal , kreisförmig, stark ausge-

schnitten, innen bräunlich weiss mit breitem

leberbraunem Saum, die Binde nur ganz schwach

durchscheinend ; Mundsaum stumpflich , ausge-

breitet, aussen und unten ganz kurz umgeschlagen,

die Ränder zusammenneigend, nicht oder nur

durch eine ganz dünne, durchsichtige Schmelz-

lage verbunden, der Spindelrand im Bogen an-

steigend, loberbraun, manchmal mit hellerer

Schneide, oben verbreitert, fest augedrückt, die

Insertion mit einer seichten Furche umzogen.

Aufenthalt: im Moratscha-Thal in Mon-
tenegro, von Dr. Floericke gesammelt.

Es hat mir lange keine Schnecke so schwere

Bedenken gemacht, wie diese jn-ächtige Pomatia,

von der mir anfangs nur die drei abgebildeten

Stücke vorlagen, die von demselben Fundort

stammen und sich nicht trennen lassen. Das

Taf. 238, Fig. 1554 abgebildete Exemjtlar würde
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ich unbedenklich zu lucorum gestellt haben,

das Taf. 240, Fig. 1559 abgebildete, leider nicht

ganz vollendete, mit etwas grösserem Zweifel zu

pomatia; Fig. 1555 auf Taf. 239 verbindet beide

;

mit ihm stimmen vier weitere Exemplare, die

mir Bolle nachträglich zur Ansicht vorlegte,

völlig überein; es würde also den Typus dar-

stellen. Fig. 1555 gehört als unausgewachsenes

Exemplar einer höheren Form unzweifelhaft da-

zu. Fig. 1554 könnte ja unter Umständen eine

lucorum sein — diese Art kommt ja in Monte-

negro auch vor — , aber die Aehnlichkoit in

Habitus und Skulptur ist eine geradezu fabelhafte

und ich erkläre hier offen, dass ich nicht wage,

die J>age nach seiner Zugehörigkeit definitiv zu

entscheiden.

1550. Helix (Pomatia) pelagonesica
Bolle.

Testa omnino exumbilicata, globoso-conoidea,

solida, ruditer oblique costellato-striata,

subtilissime spiraliter striata, praesertim

in parte supera anfractus Ultimi, griseo-

alha, fasciis duabus latissimis Uvido-fus-

cis, hie illic albido mnculatis vel nebu-

latis, interdum internqjtis, zonas angustas

tantum infra suturam et ad peripheriam

latiorcmque circa umhilicum relinquenti-

bus ornata. Spira convexo-conica, apice

permagno, obtusato, lutescente. Anfrac-

tus 4^/i convexi, sutura impressa et sulco

fortiore marginata discreti, idtimus in-

flatus, Totundatus, antice valde et pro-

funde convexo-deflexus. Aperliira ob-

liqiia, lunaio-ovata, intus coerulescens,

castaneo limbata
;
perisloma obtusulum,

castaneum, marginibus callo castaneo

extus bene marginato junctis, externa et

basali levissime reflexiusculis, columellari

compresso acie albida, dilatuto, appresso,

umbilicum omnino occludente.

Diain. maj. 39, alt. 35 mm.
Pomatia pelagonesica Bolle Nachrichtsblatt

1S98 p. 91.

Gehäuse völlig entnabelt, kugelig kegelförmig,

festschalig, mit unregelmässigen, groben, schiefen

Rippenstreifen, dazwischen ganz fein Spiral ge-

streift, die Streifung besonders auf der Oberseite

der letzten Windung deutlich, nach dem Typus

der Helix cincta Müll, gezeichnet, mit zwei

breiten lividbraunen, häufig mit weisslichen

Striemen und Makeln gezeichneten oder selbst

unterbrochenen Binden, welche nur schmale Zonen

an der Naht und an der Peripherie und eine

breitere um die Nabelgegend übrig lassen. Ge-

winde convex konisch mit sehr grossem, abge-

stumpftem, gelblichem, glattem Apex, i^fi con-

vexe, regelmässig zunehmende Windungen, durch

eine eingedrückte Naht geschieden, in deren

Nähe eine tiefere eingerissene Spiralfurche ver-

läuft, letzte Windung aufgeblasen, gerundet,

vorn im Bogen tief herabgebogen. Mündung
schief, halbeiförmig, stark ausgeschnitten, der

Gaumen bläulich mit schwach durchscheinenden

Aussenbinden und kastanienbraunem Saum

;

Mundrand stumpflich, kastanienbraun, die Ränder

durch einen nach aussen scharf begrenzten,

glänzenden, tief braunen Callus verbunden, Aussen-

rand und Basalrand ganz leicht umgeschlagen,

der fast geradlinig ansteigende Spindelrand zu-

sammengedrückt mit weisslicher Schneide, ohne

erkennbaren Höcker, verbreitert, angedrückt, den

Nabel völlig schliessend, aber in der Nabelgegend

durch eine Kreisfurche begrenzt.

Aufenthalt: auf Pelagonisi, das abgebildete

Exemplar, auch Bolles Original, in meiner Samm-
lung.

Eine Lokalform der Helix cincta Müll., der

Apex auffallend gross. Bei einem zweiten Exem-
plar, dessen Mundsaum noch nicht ganz ausge-

bildet ist. sind die drei oberen Binden noch deut-

lich getrennt.

1557. Buliminus (er emita var.J germa-
bensis Böttger.

Testa riniata, elonguto ovato-conica, solida,

nitida, irregulariter striatula, hie illic

malleata et cicntricosa, griseo-albida, ob-

sciire Cornea flammulata. Spira elongalo-

conica sensim attenuata, vertice subtili.

Anfractus 8 convexiusculi, regularitcr

crescentes, sutura submarginata discreti,

idtimus spirae altitudinem haud aequans,

basi subcompresso-rotundatiis, antice vix

ascenderis. Apertura ovato-rotundata,

parum lunata, subverticalis, faucibus

fuscescentibus; peristoma undique ex-

pansum et reflexum, marginibus conni-

ventibus sedhaud junctis, externo arcuato,

columellari supra profunde plica stricta

dilatatus.

Long, ad 30 mm.
Bulimus eremitavar . germabcnsis Böttger Zoolog

.

Jahrb. IV p. 953.

Gehäuse geritzt, für die Gattung gross, lang

eiförmig kegelförmig, festschalig, glänzend, un-

regelniässig gestreift, hier und da gehämmert

oder mit narbenförmigen Eindrücken skulptirt,

grauweiss mit wenig deutlichen hornigen Zickzack-

Striemen, namentlich auf den oberen Windungen.

Gewinde lang kegelförmig mit etwas convexen

Seiten, anfangs langsam, dann rasch verschmälert,
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mit feinem, ziemlich spitzem Gewinde. Acht

leicht gewölbte, regelmässig zunehmende, durch

eine schwach berandete Naht geschiedene Win-
dungen, die letzte etwas niedriger als das Ge-

winde, unten leicht zusammengedrückt gerundet,

vorn ganz leicht ansteigend. Mündung rund-

eiförmig, nur wenig ausgeschnitten, fast vertikal;

Gaumen bräunlich : Mundsaum ringsum ausge-

breitet und umgeschlagen, die Ränder zusammen-

neigend, aber nicht verbunden, der Aussenrand

gewölbt, der Spindelrand oben in der Tiefe durch

eice stracke, besonders bei schiefem Einblick

deutliche Falte verbreitert.

Aufenthalt: in Transkaspien, meine Exem-
plare von Rolle erhalten.

Böttger hat diesen schönen Buliminus als

Varietät des weitverbreiteten Bul. eremita
Bens, betrachtet; ich wäre nicht abgeneigt, ihm

Artrechte zuzugestehen.

1558. Uelix (Pomatia) durmitoris
Kobelt.

Testa exumhüicata^ globosa vcl ghboso-eonoidea,

solida, sat ruditer striata, scidjitura

spirali nuUa, griseo-vel lutescenti-albida,

epidermide tenuilutesccnti mduta, fasciis

5 sat latis subinterrujdis fuscis^ secunda

et tertia confluentibus, cincta. Spira

convexO'Conoidea, ajnce convexo, laevi,

mediocri; siitura impressa. Anfractus

4^,2 convexi, celeriter sed regulariter cres-

eentes, idtimuamagnus, rotitndatus, antiee

arciiatim descendetis, circa inscrtionem

columellae sidco levi impressiis. Aper-

tiira obliqua, lunato-circularis, iyitu^

leviter fusco suflusa, fasciis transhicenti-

biis, albolimbata
; i->erisloma rectum, öb-

tusum, album, marginibus levissime conni-

ventibus, callo tenuissimo iranslucido

jutwtis, externo a latere viso medio pro-

ducto, cohimeUari arcuatim ascendente

albo, fornicatim reflexo, appresso, umbili-

cum omnino claudente.

Alt. 34, diam. maj. 34, min. 31 mm.
Pomatia dormitoris Kobelt liachrbl. D. malak.

Ges. 189S p. 163.

Gehäuse völlig entnabelt, kugelig oder etwas

kegelförmig kugelig, festschalig, ziemlich rauh

gestreift, auch unter einer guten Lupe keine

Spiralskulptur zeigend, grauweiss bis gelbhch weiss,

mit einer dünnen, gelblichen Epidermis über-

zogen, mit fünf ziemlich breiten, etwas unter-

brochenen braunen Binden umzogen, von denen

die zweite und die dritte immer zusammenzuliiessen

scheinen. Gewinde convex konisch mit massig

starkem, glattem, convexem Apex: Xaht einge-

drückt. 4^/2 convexe "Windungen, rasch aber

regelmässig zunehmend, die letzte gross, gerundet,

vorn im Bogen herabsteigend, um die Spindel-

insertion herum mit einer seichten Furche. Mün-
dung schief, ausgeschnitten kreisrund, innen

blasshräunlich überlaufen, mit durchscheinenden

Binden, schmal weiss gesäumt; Mundsaum gerade,

stumpf, weiss, die Ränder ganz wenig zusammen-
neigend, durch einen ganz dünnen, durchscheinen-

den Callus verbunden, der Aussenrand von der

Seite gesehen stark vorgezogen, der Spindelrand

im Bogen emporsteigend, weiss, gewölbt zurück-

geschlagen und fest angedrückt, den Nabel völlig

schliessend.

Aufenthalt: am montenegrinischen Abhang
des Dormitor, von Floericke gesammelt, mir von

Bolle mitgetheilt.

Diese interessante Art erinnert zwar inmancher
Hinsicht an die Gruppe der He? ix obtusalis,
hat aber nicht das grosse Embryonalende der-

selben und gehört meiner Ansicht nach zweifel-

los zur Gruppe der Hei ix ligata, die seither

auf der Balkanhalbinsel nur durch Hei ix

seeernenda und ihre nächsten Verwandten

vertreten war. Helix dormitoris schliesst sich

aber nicht an diese an, sondern an die kleinen

mittelitalienischen Formen, doch ist unter diesen

keine, mit der sie vereinigt werden könnte.

1500. Helix (Pomatia Je olaschineiisis
Kobelt.

Testa subobtecte vel obtecte perforata, globoso-

conoidea vcl subconica, solidula, parum
nitens, ruditer striata, striis infra suturam

costiformibus, sub epidermide tenuissitna

fuscescente griseo-albida, fasciis angustis

5 parum distinctis cincta. Spira con-

vexo-conica, apice acutulo laevi. An-
fractus 5 conre.xi, celeriter ac regulariter

crescentes, sutura impressa discreti, ulti-

mus antiee lange sed leniter descendens,

sed rix deflexus. Apertura modice ob-

liqua, subcircularis, mediocriter lunata,

intus pallide vinosa fasciis translucenti-

bus; peristoma rectum, tenuiter albido-

labiatum, marginibus supero et columel-

lari subparallelis, rix conniicntibus, callo

fere inconspicuo iranslucido junctis, ex-

terno medio leviter producta, columellari

oblique ascendente, albido-rosaceo. supra

düatato, fornicatim reflexo, umbilicum
obtegente, sed plerumque litnam latitis-

culam relinquente.

Alt. 34, diam, maj. 35. min. 29 mm.
Pomatia kölaschinensisKobelt Kachrbl. D. malak.

Ges. 189S p. 164.
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Gehäuse ganz oder fast ganz überdeckt ge-

nabelt, kugelig kegelförmig bis rein kegelförmig,

ziemlich festschalig, wenig glänzend, grob gestreift,

die Streifen unter der Naht rippenartig vor-

springend, unter einer ganz dünnen, bräunlichen

Epidermis grauweiss mit fünf schmalen, wenig

markirten, hellbraunen Binden. Gewinde convex

konisch mit ziemlich spitzem, glattem Apex.

Fünf convexe, rasch und regelmässig zunehmende

Windungen, durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden, die letzte lang, aber allmählig herab-

steigend, nicht herabgebogen. Mündung massig

schief, fast kreisrund, nicht stark ausgeschnitten,

innen blass weinröthlich überlaufen mit durch-

scheinenden Binden ; Mundsaum geradeaus, mit

einer dünnen, aber deutlichen weissen Lippe be-

legt, Oberrand und Spindelrand gestreckt, ziem-

lich gleichlaufend, die Insertionen kaum zusamraen-

neigend, der Aussenrand, von der Seite gesehen,

mitten leicht vorgezogen, der Spindelrand schief

ansteigend, etwas röthlich-weiss, oben verbreitert,

gewölbt zurückgeschlagen, den Nabel bedeckend,

aber meist einen mehr oder minder breiten

Nabelritz übrig lassend.

Aufenthalt: bei Kolaschin in Montenegro,

von Dr. Floeriche gesammelt.

Ebenfalls eine merkwürdige Art, die in man-

chen Formen an lutesccns, in anderen an kleine

'pomata erinnert, in den meisten aber sich un-

mittelbar an die schmalbänderigen kleinen Varie-

täten der mittelitalienischen%ai«, wie^»SÄoneanrt

und po/HflieZia anschliesst und mitunter von ihnen

kaum zu unterscheiden ist.

Rossmäsfiler, Iconographie Neue Folge. VIII. U
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